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DIE VEGETATION DES NATURSCHUTZGEBIETES 
DES BALÁTA-SEES 


Von 


А. BORHIDI und М. ]АвАг-Комгорот 


SYSTEM.-GEOBOTANISCHES INSTITUT DER L. EOTVOS UNIVERSITAT, BUDAPEST 


(Eingegangen аш 2. Februar 1959) 


Von den mächtigen Waldungen im Belsó-Somogyer (Somogyicum $. str.) 
Florendistrikt des а. Florenbezirkes (Transdanubicum) bildeten 
Kanizsaberek, Szentai-erdó und das davon siidwárts gelegene, sich bis zur 
Drau ausbreitende, etwa 10—15 km weite und 40 km lange Gebiet die gróssten 
Waldgebiete. Obwohl diese Wálder schon bedeutend abgenommen haben und 
sehr vielerorts von Rodungsfláchen zerstúckelt worden sind, bilden sie selbst 
heute noch die grösste, fast zusammenhängende Waldung dieses Gebietes. 

Unter den waldbedeckten Sandhiigeln von Kanizsaberek befanden sich 
einst zahlreiche, in den Vertiefungen der Zwischenhügel entstandene Sumpf- 
augen, Teiche, von denen einige auch noch heute vorhanden sind. Eine der 
ursprünglichsten Landschaften mit reichster Lebewelt stellt der Baläta- 
See dar, der südwestlich von Budapest in einer Entfernung von etwa 250 
km liegt. 

Diese Landschaft war vor dem Jahre 1945 Eigentum verschiedener 
_ Grossgrundbesitzer bzw. einst des Königs. So war ganz Belsö-Somogy im 
XI. Jahrhundert ein einziges mächtiges Krongut, woraus der König verschie- 
denen Familien Donationsgüter schenkte. Die Grundbesitzerschaft dieses 
_ Gebietes bestand später grösstenteils aus den Nachkommen dieser Familien. 
| Die Gemeinde Somogyszob, die nach den historischen Angaben schon 
vor dem Tatarenzug bestand und zu den Landgütern der Kónigin gehórte 
(Kocurowrrz 1930), liegt zum See am náchsten. Die Umgebung des Baláta- 
Sees, Kanizsaberek und ganz Belsó-Somogy war wegen seiner ausgedehnten 
Waldungen, die Dreiviertel von Belsó-Somogy bedeckten, von jeher eines 
der wertvollsten, rentabelsten Giiter des Landes. 

Den Landkarten aus der Zeit des Kaisers Joser zufolge bildeten 60% : 
des Gebietes eine waldbedeckte Landschaft. Es gab in diesen ungeheueren 
Wäldermassen keine Siedlungen ; solche entstanden an den Waldrändern. 
Der Wald wurde durch viele Wege durchquert und die Wege entlang befanden 
sich unzählige Waldschenken. So stossen wir an den Landkarten aus der 
Zeit Kaiser Josers auf den Baläta-See, 4. В. auf die Balata- Schenke, die sich 

neben dem Baläta- See befunden haben dürfte. 


1 Acta Botanica V/3—4. 
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Die Waldgebiete nahmen im Laufe der Zeiten ab; bis zum Jahre 1895 
verringerten sich die 60% vor 100 Jahren auf die Hälfte, auf etwa 29%. 
- > ; ix. EIER 
anlässlich der Vermessungen des Jahres 1923 wurde eine weitere 10%ige 


Verringerung festgestellt. 
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Abb. 1. Geographische Lage des Balata-Sees 


Im XIX. Jahrhundert war die Familie Festericu einer der reichster 
Gutsbesitzer des Inneren Somogy und zugleich auch Eigentiimer des Balata- 
Sees und seiner Umgebung. Sie besass ein Drittel des Inneren Somogy, etwa 
60 000 Katastraljoch (Kj = 0,575 ha). Vom Jahre 1910 bis 1945 gehért der 
Grossteil des Sees und des Landgutes dem Fürsten HoHENLOHE-OEHRINGEN, 
danach der Verwaltung der Ungarlándischen Sowjetgúter. Nach dem Jahre 
1950 wurde das Gebiet Eigentum des ungarischen Staates und das ehemalige: 


Fiirstenschloss ist zur Zeit Sitz des zur Forstwirtschaft von Nagyatád gehörigen. 
Forstbetriebes von Kaszöpuszta. 


A 
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Die reiche und interessante Lebewelt des Baláta-Sees wurde von Á. 
Boros entdeckt, und dessen Flora zwischen den Jahren 1922 und 1925 einge- 
hend studiert. 

Seit dieser Entdeckung ist das Gebiet von zahlreichen Naturforschern 
aufgesucht worden, so u. a. auch von Akademiker $. JAvorkA. Im Jahre 
1957 hat Akademiker В. $006 unsere botanischen Kenntnisse bezüglich des 
Baláta-Sees mit einigen wichtigen neuen Angaben bereichert, z. В. mit der 
Entdeckung von Schoenoplectus mucronatus und Dryopteris paleacea. 

Vom algologischen Gesichtspunkt wurde das Wasser des Sees und seiner 
Umgebung im Jahre 1941 von Frau M. HarÁsz studiert, und das Plankton 
betreffs der Individuen und Artenzahl sehr reich befunden. Die Anzahl der 
sphagnophilen Elemente beträgt etwa 10%, was als ein recht hoher Wert 
anzusehen ist. 

Der 1953 verfertigte Diplomentwurf des Forstingenieurs P. TALLös 
(ined.) befasst sich wohl gleichfalls mit der botanischen Erforschung dieses 
Gebietes, in erster Reihe aber mit den Pflanzengesellschaften und forstwirt- 
schaftlichen Problemen der Waldgebiete des zum Baläta-See gehörenden 
Forstbetriebes von Kaszöpuszta und der Gemeinde Somogyszob. Die Vegetation 
des Sees und seiner Umgebung wurde nur kurz behandelt. 

Die zoologische Erforschung des Sees ist intensiver, der See wurde 
nämlich von zahlreichen Forschern untersucht, und viele haben über die Tier- 
welt, besonders aber über die an interessanten, und seltenen Arten reiche 
Vogelwelt des Sees berichtet. Für uns ist die im Jahre 1957 erschienene Arbeit 
von М. MarIÁN die bedeutendste, da sie nebst detaillierten herpetologischen 
und ornithologischen Forschungen auch botanische Beobachtungen enthält. 
Auch Aldrovanda vesiculosa, die bei der Austrocknung des Sees in den Jahren 
1948—50 zugrunde gegangen zu sein schien, wurde 1955 von ihm aufs neue 
entdeckt. 

Wie es aus den geologischen und klimatologischen Kapiteln hervorgeht, 
bildet das meteorische Wasser einen der Hauptfaktoren der Existenz und 
des Weiterbestehens des Sees. Diese Tatsache erklart die haufigen und schnellen 
Wasserniveauveränderungen des Baláta-Sees, die als Folge der variierenden 
Niederschlagsmenge und der damit verbundenen Schwankungen des Grund- 
wasserspiegels auftreten. Die Wassermenge des Sees nimmt in dúrren Jahren 
wesentlich ab, und folgen mehrere solche Jahre nacheinander, so trocknet 
er sogar fast vollstandig aus, wie z. B. zu Ende der vierziger Jahre. In den 

niederschlagsreicheren Jahren — wie z. B. in 1914—1915, 1928, ferner seit 
1950 — bewegt sich der Wasserstand des Sees stándig auf einem ziemlich 
hohen Niveau, obwohl geringere Veránderungen von Jahr zu Jahr und sogar 


von Jahreszeit zu Jahreszeit immer vorkommen. Die geringeren Schwankungen _ 


zeigen sich in erster Reihe im Wasserstand des Bojsza-Sees, der am südöst- 
lichen Zipfel des Baläta- Sees liegt und nur durch einen kleineren Kanal sich 


1* 
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an das grosse Seebecken ankniipft. Dieser Teil ist námlich in grósserem Masse 
verlandet und liegt daher hóher als das Hauptbett des Baláta-Sees. Demzufolge 
strómt das Wasser bei jeder Abnahme des Wasserniveaus in erster Вефе 
von hier ab. wodurch die Wasserabnahme des Hauptbeckens nach der Art 
kommunizierender Gefásse ersetzt wird. 

Auch wir selbst haben die Erfahrung gemacht, dass z. B. anfangs Juni 
1957 das von Caricetum elatae umrandete Bett des freien Wassers des Bojsza- 
Sees bis zum Beginn des Monats Juli 1958 vollstándig verschwand, und der 
vor einem Jahr bestandene See sich in dem von Erigeron canadensis bedeckten 
Brachfeld kaum mehr erkennen liess. Das Wasser des Hauptbeckens des 
Baläta-Sees zog sich zur selben Zeit nur um etwa 2 bis 3 m weiter einwärts 
zurück. 

Die Tiefe des Sees beträgt bei normalem Wasserstand durchschnittlich 
2—3 m, obwohl sie an einigen Stellen sogar 5—6 m erreicht. Auch zur Zeit 
der Austrocknung des Sees im Jahre 1948 ist nur in einer solchen Ver- 
tiefung Wasser verblieben. Es ist wahrscheinlich, dass ausser dem feuchten 
Schlamm, in den die Samen, Winterknospen und sonstige Teile der Was- 
serpflanzen einsinken und so die Weitervermehrung sichern, auch diese 
offenen Wasserflecken Refugien für die beim Austrocknen des Sees gröss- 
tenteils untergehenden Wasserpflanzen bilden, wodurch die neuerliche Ver- 
breitung derselben im Falle der Wiederauffüllung des Seebeckens gesichert 
erscheint. 

Es ist natürlich, dass eine Austrocknung des Seebeckens nebst Ver- 
änderungen der Niederschlagsverhältnisse auch durch künstliche Einflüsse 
herbeigeführt werden kann. Der Baläta-See gehört eigentlich zum Sammel- 
gebiet des Balaton-Sees, doch die Kanäle, die in den letzten 100 Jahren in 
seiner Umgebung gegraben worden sind, leiteten die unter den Hügeln im 
Zickzack fliessenden Wasserláufe und Wasseradern, die das Grundwasser 
vermehrt hatten, grösstenteils ab. Der See hat auf diese Weise eine bedeutende 
Menge von sickernden Wasserquellen verloren, was in erster Reihe nicht so 
sehr zur Tiefenveränderung des Seewassers, als vielmehr zur Verminderung 
des umgebenden Sumpf- und Moorgebietes, 4. В. zur Abnahme der Ausdehnung 
des Sees führte. 

Es wurde in den zwanziger Jahren versucht, auch den See selbst zu 
entwässern, diese Initiative war aber zum Glück nicht von langer Dauer. 


Die Naturforscher haben seit der Entdeckung des Sees alles getan, um den- 


selben zu retten und für ein Naturschutzgebiet erklären zu lassen. 

Auf Betreiben von Miksa FóLDvÁrY wurde der Schutz des Sees schon 
1929 aktuell, die bezügliche Verordnung wurde aber erst 1942 erlassen und 
auch diese blieb zunächst nur theoretischen Charakters und der effektive 
Naturschutz des Sees wurde nur etwa 30 Jahre nach der Entdeckung, 
1954 verwirklicht, als die genaue topographische Bestimmung des Schutz- 
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gebietes erfolgte und jedwede Nutzung (Holzschlag, Mahen, Schilfrohrschnitt) 
aufhérte. Der Rat fiir Naturschutz stellte 1955 den Forschern einen Vogel- 


beobachtungsturm und ein Boot zur Verfiigung. 


Allgemeine geologische und bodenkundliche Verhältnisse 


Das Gebiet des Baläta-Sees und seiner Umgebung ist aus pleistozänem Fluss-Sand von 
näher nicht bestimmtem Alter aufgebaut. Was seinen Ursprung anbetrifft, kann dieser 
pleistozäne Sand nach der Ansicht SUmEGHYs als das Geschiebe der Urdonau angesehen wer- 
den. Ist diese Ansicht stichhaltig, so ist der Sand spätpleistozänen Alters. Der Zeitpunkt 
seiner Entstehung fällt allerdings auf die Würmzeit, da mehrere solche Aufschliessungen 
bekannt sind, wo sich auf diesen Fluss-Sand Löss setzte. Diese Tatsache wird auch von Frau 
Г. MoLnär-DoBos nachzewiesen (Földt. Int. Évi Jelent. I. 1953. 287). 

Das charakteristische Bild der Landschaft wird durch die in Nord-Süd Richtung 
gelegenen Sandhügelreihen von 160 m Meereshöhe bestimmt. Diese befinden sich eigentlich 
zwischen zwei grossen Lössrücken, dem westlichen von Zalaapäti und dem östlichen von 
Marcali, zwischen denselben gibt es aber noch mehrere kleinere Lössreihen. 

Auch der Balätı-See liegt in einer der Vertiefungen zwischen diesen Hügelreihen. 
Nach allgemein verbreitet:r Auffassung wurde die Entstehung des Sees auf die wasserschlie- 
ssende Tonschicht entsprechender Dicke, die sich in die Sandschichten dieser Vertiefungen 
ablagerte, zurückgeführt; über der Tonschicht sammelt sich das Grundwasser bzw. das 
sickernde Niederschlagswasser der umliegenden Sandhügel an. Auf Grund neuerer Unter- 
suchungen tritt immer mehr die Auffassung in den Vordergrund, dass eine solche wasser- 
durchlässige Schicht nicht vorausgesetzt zu werden braucht, ja in den meisten Fällen ist 
eine solche gar nicht vorhanden. Die einfache Ursache der Wasseransammlung besteht darin, 
dass das Grundwasser auf den Sandbóden hügeliger Ausbildung sehr hoch steht und infol- 
sedessen in den Vertiefungen zwischen den Hügeln über die Oberfläche steigt. Das Wasser 
der so entstandenen Seen wird im weiteren noch von den sickernden Gewässern der umlie- 
senden Sandhügel und vom Niederschlag fortwährend ergänzt. Übrigens sind auch die .,Tur- 
ján””-Moorwiesen des Donau—Theiss-Zwischenstromlandes auf ganz analoge Weise entstanden, 
obwohl sie jüngeren Alters sind. E 

Das Gebiet zeigt auch orographisch sowie pedologisch recht viel Abnlichkeit mit dem 
Sandgebiet Nyírség (Boros 1924, Вовнтот 1958). In beiden Gegenden dominieren die rost- 
braunen Waldbóden und auch der fiir die karbonat-armen, saueren Sandbóden bezeichnende 
braun- und hartgestreifte Sand (»Kovárvány«) ist vorhanden. Die Ausbildung des letzteren 
ist sehr bezeichnend. In den Sandprofilen befinden sich schmale, gut abgegrenzte, rote, 1 bis 
2 em dicke Streifen, die sich tonig anfiihlen und zur Oberfláche fast parallel, jedoch zickzack- 
artig angeordnet sind. 

Der Ursprung dieser Streifen ist umstritten. Nach der álteren, klassischen Auffassung 
sind sie so entstanden, dass der Anháufungshorizont der umliegenden rostbraunen Wald- 
béden durch den Wind auf den gelben Flugsand aufgetragen und dieser dann wieder vom 
Flugsand angefüllt wurde, worauf dieser Prozess sich fortwährend wiederholte. Betreffs ihrer 
Entstehung bildeten sich neuerlich sogar zwei Vorstellungen aus. Nach dem Standpunkt des 
Bodenforschers [STEFANOVITS (1956)] ist der braun- und hartgestreifte Sand Ergebnis des 
Oxydations-Reduktionssystems in lockeren, saueren Sandböden, das mit der im Boden vor- 
gehenden Wasserbewegung zusammenhängt und an gegebenen Stellen eisenhaltige Aus- 
fällungen verursacht. Demgemäss ist »Kovärväny« nichts anderes, als ein zergliederter, 
auf Streifen zerfallener Anhäufungshorizont, der seine Existenz der Dynamik des Bodens 
verdankt und gleicherweise im Holozän oder im Pleistozän entstanden sein konnte. Dem- 
gegenüber ist »Kovärväny«, nach der Stellungnahme des Geologen KRIVAN (1958), eine 
eislinsen-blättrige Tundra-Erscheinung, deren Entstehung auf die verschiedenen Gefrier- 
geschwindigkeiten von Schichten verschiedener Korngrösse zurückzuführen ist und zeitlich 
mit dem Pleistozän zusammenfällt. Dies wird durch andere, gleichfalls pleistozäne Bildungen 
— wie z. B. Kryoturbationserscheinungen — bestätigt. E : 

Vom Gesichtspunkt der Pflanzendecke zeigt sich die Bedeutung des braun- und hart- 
gestreiften Sandes vorwiegend darin, dass er wesentlich fruchtbarer ist als der gewöhnliche‘ 
Sandboden. Die gesteigerte Fruchtbarkeit mag in erster Linie mit dem besseren Wasser- 
haushalt zusammenhängen, da das Niederschlagswasser im lockeren Sandböden schnell ver- 
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sickert, während die mehr tonhaltigen Kovärväny-Schichten die Wasserbewegung verlangsa- 
men, wodurch auch die lockere Bodenschicht zwischen diesen Streifen ihren Feuchtigkeits- 
gehalt länger behält. Dies geht auch aus unseren Bodenuntersuchungen hervor, wo der hy- 
Wert sich im Untergrund der Quercetum petraeae-cerris pteridietosum Assoziation, im Vergleich 
zum oberen 20 em, auf das Doppelte erhöht, obwohl bei unseren anderen Assoziationen deren 
Boden keinen gestreiften Sand enthält, der hy-Wert mit der zunehmenden Tiefe eine abneh- 
mende Tendenz verfolgt. Da die Kovärväny-Streifen tonhaltiger sind, zeigt sich diese physi- 
kalische Eigenschaft auch im Adsorptionskomplex, d. h. derselbe nimmt zu. Dies wird auch 
durch das Bodendiagramm der erwähnten Assoziation widerspiegelt, wo, gleichzeitig mit 
dem Erscheinen der Kovärväny-Streifen der Ca- und Mg-Gehalt plötzlich, fallweise auf mehr 


als das Doppelte emporsteigt. 
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Abb. 2. Bodendiagramme 


Unsere untersuchten Böden haben einen verhältnismässig hohen Humusgehalt. In der 
Oberschicht der Moorböden erreicht der Humus sogar 10%, während er in den Waldböden 
etwa 3 bis 4% beträgt. Selbst dieser letztere Wert gilt für sehr hoch, da bei den Sandböden 
bereits 2,1—6,0%, einen humusreichen Boden andeuten. Es ist interessant, dass die Sandböden 
im Nyirseg, die, ansonsten denen unseres Gebietes ähnlich, betreffs Humusgehaltes viel 
ärmer sind, da dessen Wert nur etwa 1% beträgt. Der Humusgehalt der Moorböden kann 


sich allerdings durch Schlammeinwaschungen erhöhen, so dass hier mit einiger Korrektion 


zu rechnen ist. | 

Ausgesprochener Moorboden ist im Gebiete in unbedeutender Ausdehnung vorhanden. 
Reinen Torfuntergrund hatten wir weder im Boden der Gross-Seggen-Wiesen, noch der Moor- 
wilder gefunden, selbst im Untergrund der austrocknenden Moorwiese (Molinietum coeruleae) 


war nur recht wenig zu finden, obwohl, wie bekannt, die letztere Gesellschaft im allgemeinen _ 


reichlich Torf produziert. Die Ursache dafür kann darin gesucht werden, dass an der Stelle 
der erwähnten Moorwiese ursprünglich ein Auenwald gestanden haben dürfte, nach dessen 


_Ausrodung diese Wiesen jungen Alters sekundär entstanden. Die Vegetation konnte demzu- — 
folge auf den Boden noch keine tiefgreifende Änderung ausüben, und der ursprüngliche 


_ Skelettboden, der Alluvialboden zeigt mit seiner dichten, schwarzen Humusschicht, die in 


der Oberschicht auf beinahe 5% und in 60 em Tiefe schon auf 1% abnimmt, vorläufig eher 


eine Ähnlickeit mit den Wiesenböden. 
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Der Mangel an Torfuntergrund lässt sich in den übrigen Pflanzengesellschaften haupt- 
sächlich dadurch erklären, dass die Überschwemmung wegen der häufigen Wasserspiegel- 
schwankungen ziemlich rhapsodisch ist. Die Vegetation befand sich sehr oft und durch längere 
Perioden in nicht überschwemmtem Zustande, wobei im Sandboden ohnehin lockeren Grund- 
materials intensive aerobe Zerfallsprozesse einsetzen konnten. Diese riefen den hochgradigen 
Zerfall des organischen Materials hervor, wodurch sie zum Hindernis der Anhäufung der 
Pflanzenteile ohne Vermoderung, d. h. der Torfbildung geworden sind. Unsere Sumpf- und 
Moorgesellschaften bildeten sich im allgemeinen entweder auf Alluvial- oder auf Wiesen- 
tonböden aus. Auf Wirkung der reichlichen Wasserversorgung bildeten sich hie und da auf 
den tieferen Teilen des Wiesenbodens Gley-Horizonte aus, wie z. В. im Falle des Erlenwaldes 
oder der austrocknenden Moorwiese. Bei der letzteren ist auch eisenhaltige Anhäufung (Ort- 
stein) bemerkbar. 

Im Adsorptionskomplex der Böden ist Ca, vorherrschend. Unsere geologischen Bemer- 
kungen bezüglich der einzelnen Gesellschaften sind in den Beschreibungen der Gesellschaften 
enthalten, während das Ergebnis der eingehenden geologischen Analyse teils in Tabellen 
(Tab. XII), teils in Diagrammen (I. Abb. 5) dargestellt ist. Die Diagramme wurden nach 
STEFANOVITS konstruiert und enthalten die folgenden Werte: 

5% : Summe der austauschbaren Kationen der Böden (Ca, Mg, К, Na) 

Т: Adsorptionskapazität 

hy: Kuronsche Hygroskopizitätswertzahl, die bei den Mineralböden den Tongehalt 
der Böden und deren Eigenschaften (Adsorption, Schwellung, Schrumpfung) widerspiegelt. 


V% : Sättigungsgrad = —-100, der, unabhängig vom Ton- und Humusgehalt der 


Al 
Böden sowie von deren Beschaffenheit über die effektive Menge der austauschbaren Kationen 
Aufschluss gibt. 


Klmaverhältvrisse des Gebietes 


Das Gebiet, wie auch das ganze Südtransdanubien und- der südwestliche Teil des 
Ungarischen Mittelgebirges, hat ein submediterranes Klima, was sich auch in der Flora von 
Somogy gut widerspiegelt. Die Pflanzenarten südlichen. Ursprungs (mediterrane, atlantisch- 
mediterrane, pontisch-mediterrane, illyrische, moesische und pannonisch-balkanische Elemente) 
machen mehr als 1/5 (20,35%) der Flora aus und sind auch in der Vegetation von Bedeutung 
(Вовншог 1958). Wenn wir aber den vierzigjährigen Durchschnitt der dem Baläta-See am 
nächsten (8 km in Luftlinie) liegenden Gemeinde Somogyszob untersuchen, so macht sich 
der submediterrane Charakter dennoch nur sehr verschwommen bemerkbar. Das doppelte 
Herbst-Frühjahrs-Niederschlagsmaximum kommt nur schwach zum Ausdruck, aus den 
‚doppelten Winter- und Sommerminima geht aber das letztere vollständig verloren (Abb. 3. I). 

Die Ursache dafür ist darin zu finden, dass das Klima unseres Gebietes einen Über- 
gangstypus zwischen den f- (genügender Niederschlag zu jeder Jahreszeit, Sommermaximum 
kontinentalen Typs), s- (im Winter regnerisch, im Sommer trocken, mediterran) und B- 
Klimaten ungenügenden Niederschlages (2. В. Steppenklima BS) bildet (Vgl. Körren 1929, 
ZóLyomt 1958). Dieser Typ von Übergangscharakter wurde von КбРРЕМ mit x bezeichnet. 
Charakteristisch ist dafür das Frühlings- oder Frühsommer- (Mai—Juni) Niederschlags- 
maximum, dem in den Monaten August— September eine Trockenperiode folgt. Innerhalb 
des x-Typs bezeichnete Köppen die Gebiete, wo neben dem Frühjahrsmaximum auch ein 
kleineres oder grösseres Herbstmaximum auftritt, als einen submediterrane Wirkung zeigenden 
Untertyp, mit x” und stellte fest, dass der Klimatypus des von uns erforschten Gebietes 
Cfbx” ist. 

Aus dem erwähnten Übergangscharakter des Klimas folgt, dass der Klimacharakter 
der einzelnen Jahre dadurch bestimmt wird, welcher Klimatypus, infolge der Erscheinungs- 
häufigkeit der verschiedenen Zyklone, in dem betreffenden Jahre im Gebiete zur Herrschaft 
gelangt. Wie bekannt, ist der heitere, trockene Sommer durch die Niederschläge der adria- 
tischen Zyklone, der milde, niederschlagsreiche Winter durch die des V. B.-Winterzyklons 
bedingt. In den Jahren, in welchen der Einfluss dieser Zyklone sich auf das Karpatenbecken 
ausdehnt, kommt in unserem Gebiete der x’-Typ des submediterranen Klimas zur Geltung, 
‘während im entgegengesetzten Falle der f- oder x-Klimatyp zur Herrschaft gelangt. Daraus 

_ folgt aber, dass sich die klimatischen Eigentümlichkeiten der verschiedene klimatische Typen 
vertretenden Jahre bereits im Durchschnitt von 15 bis 20 Jahren verwischen. ие 

ZóLyomi (1958. $. 514—519) arbeitete eine neue originelle Methode zur Feststellung 
des Klimacharakters der Gebiete mit Ubergangsklima aus. Dem Wesen nach ist diese Methode 
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eine statistische Analyse, die den Niederschlagsverlauf in jedem einzelnen Jahre selbstándig 
untersucht und nach der Eigenart desselben in irgendeinen KóPPENschen Typ oder in einen 
im Sinne dieses Systems aufgestellten Untertyp einteilt, wodurch dann die prozentuale Frequenz 
der einzelnen Typen, ihre vorherrschende oder untergeordnete Rolle festgestellt wird. In 
Bezug auf das Gebiet Ungarns hat ZóLYOMI die folgenden 7 Typen des Niederschlagsverlaufes 
festgestellt : 


x” : der ursprüngliche Körrensche Тур ($. oben); 

x’f: dem vorigen ähnlich, mit grosser jährlicher Niederschlagsmenge und sich ver- 
wischender sommerlicher Trockenheit ; E 

xe ursprünglicher KórpENscher Typ, in Ungarn eher mit einem Übergang zu x 


mit doppelten Juni- und November-Niederschlagsmaxima ; 
BS: urspriinglicher Körrenscher Тур: 
Е ursprünglicher Körpenscher Typ, in Ungarn mit bestimmtem Juni-Maximum 
und mit einem nach x weisenden Charakter ; 
ЕЁ dem vorigen ähnlicher, subatlantisch-alpiner Typ, jedoch mit grosser jährlicher 
Niederschlagsmenge ; 
fraglicher oder charakterloser Typ. 


Es standen uns zwar die auf 22 Jahre (1934—55) bezüglichen Angaben der Nieder- 
schlagsmess-Station der Gemeinde Somogyszob am Baláta-See zur Verfügung, diese Zeitdauer 
ist jedoch zu kurz, um über den Klimacharakter des Gebietes ein vollständiges Bild bieten 
zu können ; immerhin besagen diese Angaben mehr, als die einfachen Durchschnitte und 
sind zu einem Vergleich geeignet. 

Die Typen des Niederschlagsverlaufes der untersuchten 22 Jahre verteilen sich wie folgt : 


9 Jahre — 40,8% — 756 mm — zeigten einen ausgesprochen submediterranen 
x’-Typ, mit doppeltem Frühjahrs- und Herbstniederschlagsmaximum ; 
2 Jahre — 9,2% — 967 mm — zeigten einen x’f, montan-submediterranen Typ mit 


grosser Niederschlagssumme, Frühjahrs-Frühsommer-Hauptmaximum und mit sich ver- 
wischender sommerlicher Trackenheit ; A 

3 Jahre — 13,6% — 697 mm — zeigten einen Niederschlagsverlauf von Ubergangs- 
charakter x (x”) mit niedrigerer Niederschlagsmenge, Junimaximum und spätsommerlicher 
(August—September) Trockenheit. Der Ubergang zum Typ x” kommt im schwachen zweiten 
Novembermaximum zum Ausdruck ; 

3 Jahre — 13,6% — 635 mm — hatten einen ausgesprochen kontinentalen Charakter. 
mit genúgendem Niederschlag zu allen Jahreszeiten und bestimmtem Hochsommermaximum ; 

3 Jahre — 13,6% — 874 mm — zeigten einen subatlantisch-alpinen ff-Typ mit grosser 
Jahresniederschlagssumme ; > 
Е 1 Jahr — 4,6% — 902 mm — war von mediterranem, sf-Typ mit grossem winterlichem 
(Oktober—Januar) Niederschlagsmaximum, zugleich von subatlantischem Charakter mit 
hoher Niederschlagssumme. Ahnliche Niederschlagsverláufe sind typisch fiir die westlichen 
Inseln des Mittelmeeres sowie fiir die Azoren und Madeira; | 

schliesslich war 1 Jahr — 4.6% — 645 mm von charakterlosem Niederschlagsverlauf. 

Durch die Berechnung des Durchschnitts der monatlichen Niederschlagswerte der in 
die einzelnen Typen eingereihten Jahre erhalten wir die Typendurchschnitte. Da diese auch 
in der Arbeit von Zör.yomi (1958 1. с.) dargestellt sind, sollen hier bloss die wichtigeren Typen 
geschildert werden. Das Ergebnis ist ein Beweis dafür, dass auch das Klima SW-Transdanubiens. 
einen x”-Charakter aufweist, indem mehr als 40%, der Jahre zu diesem ausgesprochen sub- 
mediterranen Typ gehören. Die doppelten Mai- und Oxtober—November-Maxima und das 
doppelte Winter-Sommerminimum gehen aus dem Diagramm hervor (Abb. 3. II). Während 


das Herbstmaximum in Budapest nur das zweitgrösste ist, steht dasselbe im Mecsekgebirge 


an erster Stelle (Zötyom1 1. с.). Das gleiche kann auch auf unserem Gebiete beobachtet werden 
mit dem Unterschied, dass sich das Maximum von Oktober auf November verschiebt. Diese 
Erscheinung bedeutet einen weiteren Übergang zu den Gebieten mit mediterranem Winter- 
Niederschlagsmaximum. Ähnliche Mai- und N>vembermaxima können auf der Spanischen 
Hochebene und SO-Balkanhalbinsel angetroffen werden. Zum Vergleich haben wir hier das. 
Niederschlagsdiagramm von Saloniki benutzt, dessen Verlauf ganz ähnlich ist, jedoch mit 
niedriegerer Niederschlagsmenge (Abb. 3. LIT). 

Es sei hier bemerkt, dass die Gebiete mit einem gleichfalls doppelten Mai- und Novem- 
bermaximum im Mediterran überall um 156—200 mm weniger Niederschlag erhalten. Dies 
erklärt sich dadurch, dass diese Gebiete in der südlichen Übergangszone der äquinoktialen 
Region liegen, wo das doppelte Maximum sonst in den Monaten März— April und November — 
Dezember auftritt. Infolge der geographischen Lage kommt hier jedoch auch ein sekundirer. 


/ 
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kontinentaler Klimaeinfluss zur Ge > i i 

eee ee zur Geltung (Spanische Hochebene, Mittel- und Ostbalkanhalb- 
1sel), ` einerseits das Vorfrühlingsmaximum auf den Monat Mai verschiebt, andererseits 
eine relative Niederschlagsarmut herbeiführt. 
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Abb. 3. Klimadiagramme 


Vereinigen wir sámtliche Typen mehr oder weniger submediterranen Charakters (x”, 
x’f, x [x”], BS, sf), so zeigen diese im 68,2% der Jahre einen Verlauf mit Mai- und November- 
maxima von gleicher Grösse (Abb. 3. VI). Demgegenüber beträgt die Häufigkeit der Typen 
kontinentalen Charakters, mit ausgesprochenen Hochsommerniederschlägen (f, ff) 27,2%, 
4. h. in gleichmässiger Verteilung ist nur ein jedes drittes Jahr kontinentalen Charakters 
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(Abb. 3. УП). Vergleichen wir unsere Angaben (Abb. 3. ТУ., У) mit dem Klimadiagramm von 
Budapest, so fállt es auf, dass die BSk-Jahre mit Steppencharakter in unserem Gebiete ganz 
fehlen, dagegen erscheint als ein neuer Тур — wenn auch nur in einem einzigen Falle — der 
sf-Typ vollstándig mediterranen Charakters mit hohem Winterniederschlagsmaximum. 
~~ Betrachten wir nun die makroklimatischen Faktoren vom Standpunkt der Existenz 
und des Fortbestandes des Balätasee-Moores, so lässt sich folgendes feststellen : wie schon 
erwähnt, gewinnt der See sein Wasser aus den atmosphärischen Niederschlägen ; also sein 
Dasein und Fortbestand hängt mit der Menge und Jahresverteilung der Niederschläge des 
Gebietes eng zusammen. Die Tatsache, dass der BSk-Typ mit Steppencharakter im Gebiete 
nicht vorkommt und zugleich die niederschlagsreichen Jahre mit mehr als 850 mm (sf, x”f, 
ff) 27,2%, betragen, wirkt genug beruhigend. Die sommerliche Trockenheit der Jahre submedi- 
terranen Charakters wird von den Jahren mit kontinentalem Niederschlagsverlauf ausge- 
glichen. Verteilen sich die mit verschiedener Häufigkeit vorkommenden Jahre verschiedenen 
Klimatyps gleichmässig, so ist die Wasserversorgung des Moores als genügend zu bezeichnen. 
Diese Bedingung tritt jedoch in der Wirklichkeit bei weitem nicht mit Gesetzmässigkeit 
ein. Die sich systematisch wiederholende sommerliche Trockenheit mehrerer nacheinander 
folgender submediterraner Jahre mag einen beträchtlichen Wasserverlust herbeiführen und 
sogar die Austrocknung des Moores verursachen. Diese Hypothese wurde auch durch unsere 
Klimaanalysen unterstützt. Wie schon früher erwähnt, ist der Baläta-See in den Jahren 
1948—50 ausgetrocknet. Wenn wir das Klima der Jahre vor der Austrocknung untersuchen, 
erfahren wir, dass sieben Jahre hindurch (1941—47) submediterrane Jahre einander folgten 
(4х” und 3x [x”]), mit Jahresniederschlägen, die um fast 100 mm hinter dem Durchschnitt 
zurückblieben. Dieses Defizit fiel zur Gänze auf die Monate August September (Abb. 4. I). 
Allem Anschein nach hatte diese sieben Jahre andauernde Sommerdürre zur Folge, dass der 
See fast völlig austrocknete. Es dauerte dann sechs Jahre (1950—55), bis das Seebecken sich 
wieder auffúllte. Von diesen sechs Jahren gab es vier mit hohen Niederschlägen (1 sf, 1 x’’f, 
2 ff), eines vom f- und nur eines vom x”-Typ, also 50% der Jahre zeigte ein Sommernieder- 
schlagsmaximum kontinentalen Charakters. Im Durchschnitt der sechs Jahre trat keine | 
Sommerdürre auf, die jährliche Niederschlagsmenge überschritt den Durchschnitt um 30 | 
mm (Abb. 4. II). Е | 
Es mag auffallen, dass wir über eine Sommerdürreperiode gesprochen haben, obwohl | 
der durchschnittliche Niederschlag von Somogyszob, in gleichmässiger Verteilung, 792 mm, | 
die jährliche Durchschnittstemperatur 10,4° С beträgt* und die Jahre mit Steppencharakter 
aus dem Klima vollständig fehlen. In der Tat, wird das WALTERsche Klimadiagramm** auf 
Grund dieser Durchschnittsergebnisse verfertigt (Abb. 4. УП), so zeigt sich das ganze Jahr 
hindurch eine Feuchtperiode, die T-Kurve der Temperatur bleibt überall tier unter der P- | 
Niederschlagskurve. Wenn aber das Klimadiagramm der einzelnen Jahre-auch hier einzeln 
untersucht wird, stellt es sich heraus, dass in 50% der Jahre nicht nur die Trockenperiode, 
sondern auch die Dürreperiode eintritt! Um dies zu beweisen, führen wir an dieser Stelle 
das Klimadiagramm von 7 der Austrocknung des Baláta-Sees vorangegangenen Jahren und 


* Die Temperaturangaben sind jene der in Luftlinie auf 15 km von Somogyszob liegen- 
den Mess-Station von Nagybajom. Nachdem in Somogyszob keine Temperaturmessungen 
durchgeführt worden sind, haben wir diese Angaben benutzt, da unserer Meinung nach im 
Flachland innerhalb einer solchen Distanz in den Temperatur-Durchschnittswerten sich keine 
grösseren Abweichungen zeigen. 

** Das WArrersche Klimadiagramm zeigt, ob in irgendeinem Gebiete im Vergleich 
zu den gegebenen Temperaturverhältnissen die Niederschlagsmenge genügend ist bzw. weist 
die Gegenwart, Zeit, Dauer und Ausmass der Trocken- und Dürreperioden nach. Zum Graphi- 
kon benutzen wir die monatlichen Durchschnittswerte der Temperatur (in °C) und die monat- ^ 
lichen Niederschlagssummen (in mm). Auf der waagerechten Achse sind die Temperatur- (T) 
und die Prizipitations-. (P) Werte angegeben, so dass einer Temperatur von 1° C 3 
mm Niederschlag entsprechen soll, 4. В. T : P = 1:3 beträgt. Wenn die T-Kurve 
des so verfertigten Graphikons das ganze Jahr hindurch unter der P-Kurve bleibt — 
(senkrecht schraffierte Fläche), so ist die Niederschlagsmenge unter den gegebenen 
Temperaturverhältnissen das ganze Jahr hindurch genügend, d. h. das Klima ist humid. 
In den Monaten aber, in welchen die P-Kurve unter die T-Kurve sinkt, zeigt sich eine semi- 
humid-aride Trockenperiode (waagerecht schraffierte Fläche). Die Trockenperiode kann 
daraus unter Anwendung der Proportion T:P = 1 : 2 weiter differenziert und die Trocken- 
periode sowie die ausgeprochen aride Dürreperiode (schräg schraffierte Fläche) gesondert 
nachgewiesen werden. Das unter der Nullgrad-Linie leer gelassene Fläche (s. ausführlicher 
H. WALTER 1. c.) bezeichnet im Graphikon die Frosttage. 
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Abb. 4. Klimadiagramme 
zum о das Klimadiagramm der submediterranen Voghera in Italien (nach Voix 


1958, Abb. 4. Ш. и. У) an. Es ist interessant zu beobachten, dass die Achse des waagerecht 
und schräg schraffierten Vielecks der Trocken- und Diirreperioden, welches die T-Kurve aus 


_ der P-Kurve abschneidet, in Voghera senkrecht ist und ihr Maximum auf Juli fällt. In Somogy —— à 


ist dagegen die Längsachse der eine aride Periode andeutenden Figur schräg und kulminiert 
im August. Diese Erscheinung widerspiegelt sich im Diagramm als Wirkung der Jahre vom 
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x (x”) Тур (1941—47, 43%, Trockenheit der Monate August—September!). In den Jahren 
der Wiederauffüllung des Sees zeigte sich kein Sättigungsdefizit mehr. Das Klimadiagramm 
der Jahre 1950—55 stimmt mit dem zum Vergleich angeführten Diagramm der Ortschaft 
Litoméïice subkontinentalen Charakters (nach Уотк 1958) gut überein (Abb. 4. ТУ. u. VI). 

Auf Grund der obigen Beispiele sind wir der Meinung, dass die Anwendung der stati- 
stischen Auswertungsmethode der Klimatypen auf das WALTERsche Klimadiagramm — bes. 
bei der Entscheidung des Klimacharakters der semihumid-semiariden Gebiete — nütz- 
liche Resultate ergeben kann. 


Beschreibung der Pflanzengesellschaften 


РОТАМЕТЕА Tx. et Prsg. 42 


HYDROCHARETALIA Rúbel 33 Hydroeharition (Vierh.) Rübel 33 
Spirodelo-Aldrovandetum ass. поуа (Tab. Г) 


Auf dem freien Wasser des Sees fast überall selbständig vorkommende 
schwebende Wasserlinsen-Gesellschaft. Sie bildet sich unabhängig von der 
Wassertiefe aus und kommt in einer Wassertiefe von 10 cm bis 3—4 m 
gleicherweise vor. Daneben bildet sie eine selbständige Schicht in Röhrichten 
(Scirpo-Phragmitetum) und Weidenmooren (Calamagrosti-Salicetum cinereae). 
wáhrend sie in den Schlenken von Carici-Menyanthetum komplexbildend ist. 
Sie gliedert sich auf zwei miteinander eng zusammenhángende Schichten: auf 
die aus den an der Oberfläche schwimmenden Spirodela polyrrhiza, Riccià 


fluitans, Ricciocarpus natans,. Hydrocharis morsus-ranae und Lemna-Arten 


bestehenden Oberschicht und auf die aus den unmittelbar darunter schweben- 
den, durch Aldrovanda vesiculosa und seltener Utricularia vulgaris gebildete 
Unterschicht. Die Zusammensetzung der Gesellschaft — trotz ihrer lockeren 
Struktur — ist auf dem Gebiete des ganzen Sees überraschend einheitlich, 
obschon die Massenverhältnisse der einzelnen Arten ziemlich variieren. In 
den tieferen Gewässern können Riccia fluitans und Lemna minor, in der 
seichten Uferzone Ricciocarpus natans und Salvinia natans — neben der 
gewöhnlich dominierenden Spirodela und Aldrovanda — faziesbildend sein. 
Letztere siedelte sich am See erst seit einigen Jahren an. 

Kennarten : Aldrovanda vesiculosa У, Spirodela polyrrhiza У. Konstante und sub- 
konstante Arten : Riccia fluitans, Ricciocarpus natans, Salvinia natans, Utricularia vulgaris. 
Polygonum amphibium, Hydrocharis morsus-ranae, Lemna minor, L. trisulca. 

Bezeichnend ist fiir die Okologie der Gesellschaft, dass sie sich im torf- 
reichen, sauerstoffarmen, braunen, mittelsaueren (pH: 6—6,4), distrophen 
Wasser ausbildet, dessen Wärmeabsorptions- und Wärmehaltevermögen die 
der eutrophen Gewässer weit übertrifft und dessen Temperatur in den Sommer- 
monaten sogar 30°C erreicht. Mässige Beschattung begünstigt die Ausbildung 
der Gesellschaft ; in den Lichtungen von Röhrichten, unter Schwingmoor- 
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inseln, an ungestórten Wasseroberfláchen bildet sie eine vollkommen zusam- 
menhängende Vegetation. 

Betreffs der Verbreitung der Gesellschaft sind wir überzeugt, es mit keiner 
lokal isolierten Assoziation zu tun zu haben. Es handelt sich vielmehr wahr- 
scheinlich um eine Gesellschaft von Relikt-Charakter und disperser Verbrei- 
tung, die an den meisten Fundorten von Aldrovanda Süd- und Mitteleuropas 
in mehr oder weniger ähnlicher Zusammensetzung und unter ähnlichen 
ökologischen Bedingungen entsteht. Darauf lässt auch die aus dem Fortyogó- 
Sumpf bei Brassó publizierte Florenliste von Morsz (Ann. Mus. Nat. Hung. 
1907) und die Flora RPR (Bd. Ш. $. 546—547) schliessen, die aus dem 
Gebiete Rumániens 16 Fundorte von Aldrovanda angibt, mit der Bemerkung, 
dass deren konstante Begleiter : Riccia fluitans, Ricciocarpus natans, Spirodela 
polyrrhiza, Utricularia vulgaris und U. bremii usw. sind, d. h. Mitglieder 
der charakteristischen Artenkombination der von uns beschriebenen Gesell- 
schaft. 

Die Gesellschaft kann vom Lemneto- Utricularietum Soó 28 und Salvinieto- 
Spirodeletum Slavnié 56 durch ihre eigenartigen ökologischen Verhältnisse 
— da die letzteren in erster Reihe Wasserpflanzengesellschaften der eutrophen 
Gewásser sind —, durch das stándig massenhafte Vorkommen der Wasser- 
moose und nicht zuletzt durch Aldrovanda vesiculosa als Kennart abgesondert 
werden. : 

Aldrovanda ist allem Anschein nach ein uralter Tertiártyp, der sich 
zur Eiszeit nach Süden zurückzog und erst in der postglazialen Eichenzeit 
in Mitteleuropa wiederverbreitete, ähnlicherweise wie Trapa natans (Gams 1927, 
1958, SzAFER 1953, MEUSEL 1943, SLavnı6 1956). Die sich in der Buchenzeit 1 
vollziehenden Vermoorungsprozesse dürften offenbar ihr weiteres Vordringen 
gefördert haben, während das trockenere Klima der Buchenzeit II und haupt- 
sächlich die menschliche Kultur im historischen Zeitalter ihre Vorkommen 
stark zurückdrängte und dezimierte. Diese Tatsache betont nachdrücklich 
ihren Relikt-Charakter in unseren Tagen. 


PHRAGMITETEA Tx. et Prsg. 42 
PHRAGMITETALIA Koch 26 Phra gmition communis Koch 26 
Scirpo-Phragmitetum Koch 26 (Tab. П) Br.-Bl. 31 


Diese Gesellschaft bildet sichin der Uferzone bis zu einer Wassertiefe von 
1,5 bis 2 m aus. Ihre Charakterart ersten Ranges ist, wie auch in der Nord- 
schweiz (Koch 26), die sehr seltene Caldesia parnassifolia. Kennarten sind 
noch: Typha angustifolia, T. latifolia, Glyceria maxima, Veronica scutellata, 
Schoenoplectus lacustris, Phragmites communis. Die mit Urtica kioviensis, 
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vesiculosa L., bezeichnende Pflanze der schwebenden Wesserlinsen-Gesell- 
schaft des Baläta-Sees. Foto: A. BORHIDI 
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Chrysanthemum serotinum usw. bezeichnete südosteuropäisch-kontinentale 
Voraus — Scirpo-Phragmitetum austro-orientale Зоб 57 — (ZöLyoMı 34, 
боб 38, 55, 57, SLAVNIC 56) gelangt nicht mehr bis hieher. Im Wasserspiegel 
bildet Spirodelo- Aldrovandetum eine selbständige Schicht, einen gesetzmässig 
wiederkehrenden Farbenfleck der hiesigen Röhrichte. Den Röhrichten eutropher 
Gewässer gegenüber kennzeichnend ist auch das Vorkommen der torfanzeigen- 
den Arten. Am See können deren drei Subassoziationen unterschieden werden : 

a) Scirpo-Phragmitetum phragmitetosum: die aus Phragmites communis 
gebildeten Bestände haben eine verhältnismässig geringere Verbreitung und 
sind nur in der trockeneren Randzone anzutreffen. Das Erscheinen der torf- 
anzeigenden Alnion glutinosae-Elemente (Thelypteris palustris, Lycopus euro- 
paeus, Salix cinerea) ist deshalb hier am beständigsten. Das einst mit Rohr 
bewachsene Gebiet war einst wesentlich grösser, seit der Austrocknung des 
Sees ist es in Untergang begriffen und wird durch Typha angustifolia ersetzt. 

b) Scirpo-Phragmitetum typhetosum angustifoliae: die häufigste Röh- 
richt-Konsoziation, deren grosse Bestände sogar auf das Wasser des Sees 
eindringen. Der zwischen den Stämmen und Wurzeln der Rohrkolben sich 
anhäufende Detritus und das Torfmaterial bedecken die Wasseroberfläche und 
bietet für zahlreiche Moorpflanzen eine Ansiedlungsmöglichkeit. So bilden 
diese auch an mehreren Teilen des Sees Schwingmoorflecken, von denen sich 
zeitweise kleinere oder grössere schwimmende Inselstücke ablösen und am 
Seespiegel wandern. Die Konsoziation wird durch das massenhafte Vorkommen 
von Thelypteris palustris und durch die nur hier vorfindbare Caldesia parnassi- 
folia gekennzeichnet. 

с) Scirpo-Phragmitetum glycerietosum maximae: bildet einen Zonations- 
gürtel im Süden des Sees. Eine gleichfalls Schwingmoor-bildende, aber viel 


artenärmere Subassoziation als die vorige. 


Carici-Menyanthetum Soó (38) 55 


ludwigietosum palustris subass. nova (Tab. III) 


Die Gesellschaft bedeckt weite Flächen an mehreren Stellen des Sees 
und löst in der Sukzession die vorige Gesellschaft ab. Kennzeichnend für 
diese Assoziation ist die Verflechtung zweier miteinander einen Komplex 
bildender Schichten. Die Oberschicht wird von den selbst die Höhe von 
1—1,5 m übertreffenden Bülten (»Zsombek«) von Carex elata und С. pseudo- 
cyperus gebildet, auf denen sich Phragmition, Alnion glutinosae und Molinio- 
Juncetea-Arten ansiedeln. In den Moorwiesen, die im Grossteile des Jahres 
mit Wasser bedeckt sind, herrschen Hydrocharition, Potamion und Nano- 
cyperion-Arten vor. Dieser doppelte Charakter unterscheidet die Gesellschaft 
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4. Caldesia parnassifolia (Bassi) Parl. in ufernahen Rohrkolbenbestánden (Scirpo-Phragmitetum 
typhetosum). Foto: А. BorHIDI 
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im wesentlichen vom echten Bultenseggenmoor (Caricetum elatae), in dem die 
letzterwahnten Elemente fehlen. Die Leitpflanze der Schlenken ist Menyanthes 
trifoliata, eine Pflanzenart mit borealer Verbreitung. Auch die Assoziation 
selbst zeigt einen nórdlichen Charakter, wie das die Aufnahmen von Polen 
(Nowrnsky 1928) und die Glazialrelikten beweisen (S06 1955), die diese 
Gesellschaft im Sandgebiet Nyirség aufbewahrte. Es ist wohl zu beobachten, 
wie die Assoziation nach Siiden bzw. Siidwesten fortschreitend von Polen 
durch das Nyirseg und das Turjan-Gebiet (J. Комьбыт 1958) bis zu Somogy 
allmählich verarmt. Durch den Fortfall von Menyanthes verschwindet am 
Baláta-See im wesentlichen jeder boreale Charakter der Gesellschaft und dafiir 
wird das massenhafte und stándige Erscheinen der atlantisch-mediterranen 
Ludwigia palustris bezeichnend. Unsere Phytocoenose nimmt auf diese Weise 
eine Zwischenstelle gegen das Caricetum elatae zu ein, obwohl sie ökologisch 


zweifellos dem Carici-Menyanthetum angehört. 


Kennarten : Carex elata V, C. pseudocyperus V, Ludwigia palustris V und lokal 
Schoenoplectus supinus Ш. Konstante und subkonstante Arten: Thelypteris palustris, 
Ranunculus sceleratus, Oenanthe aquatica, Galium palustre, Lycopus europaeus, Polygonum 
amphibium, Potamogeton natans, Calamagrostis canescens, Lemna minor und Spirodela polyrrhiza. 


Ludwigia palustris kommt wohl auch in dem aus Kroatien publizierten 
Caricetum elatae (Horvarıc 1931) vor, hier verhält sie sich aber vielmehr als 
Nanocyperion-Art, nachdem sie an Bachufern solche Bestánde auch selb- 
stándig bildet. Es sei bemerkt, dass sie auch inSomogy als faziesbildende Art 
von Nanocyperion-Rasen vorkommt. 


Caricetum acutiformis-ripariae Зоб (27) 30 (Tab. У) 


caricetosum ripariae Soó 28 


Sehr dichte, 1—1,30 m hohe Gesellschaft von einer Schicht. Dominante 
Kennart: Carex riparia У, konstante und subkonstante Arten: Lythrum 
salicaria, Polygonum amphibium, Salix cinerea. Im Sukzessionsverlauf lóst sie 
die vorige Gesellschaft ab. Sie bildet sich an Stellen mit periodischer Wasser- 
bedeckung in Vertiefungen und Graben aus, wo das Wasser selbst bis zum 
Hochsommer verbleibt. Im Vergleich zu anderen Beständen (506 47; SIMON 
50; Комьбог 58) ist sie recht artenarm und eintönig. Diese Erscheinung 
dürfte mit der im Hochsommer eintretenden plötzlichen- Wasserspiegelab- 
nahme verbunden sein, die die Hygrophytonen zurückdrängt, während die 
grosse Dichtheit des Bestandes das Eindringen von xerophyten Arten ver- 


hindert. 
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Caricetum appropinquatae (Зоб 1936) Tx. 47 (Tab. IV) 


Diese kann an solchen Standorten angetroffen werden, deren Terrain 
etwas höher und trockener ist als das der y origen Gesellschaft. Wahrscheinlich 
aus Ähnlichen Ursachen, wie bei der vorigen Gesellschaft, ist sie viel eintöniger 
und artenärmer als andere einheimische Bestände (500: Nyirseg [ap. Aszön] 
- 36, 38, 55; MATHE: Cserhát 56; Koväcs 57). Dominante Kennart : Carex 
appropinquata У. Konstante und subkonstante Arten: Galium palustre, 
Scutellaria galericulata, Salix cinerea, Iris pseudocorus, Calamagrostis canescens. 

Alle drei Gross-Seggen-Gesellschaften gehen im Laufe der Sukzession in 
Weidengebüsche über, wie das auch an den mit grossem Konstanzwert vor- 
kommenden Alnion glutinosae-Arten beobachtet werden kann. Der Boden 
ist ein neutral bzw. schwach saurer (рН: 6.2—6,5) sandiger Wiesenboden 
mit reichem Humusgehalt und infolge der Überschwemmung mit reichlicher 
Verschlämmung. Der Sättigungsgrad (У%) nimmt im Untergrund unver- 
mittelt zu und kann in ca. 50 cm Tiefe bereits mit 100%, angenommen werden. 

Unter Einwirkung des Grundwasserverlustes als Folge des plötzlichen 
Herabsinkens des Wasserspiegels setzt in der Randzone der Gross-Seggenriede 
ein Degradationsprozess ein. Dieser äussert sich in starker Verunkrautung, 
wobei sich Bestände von Calamagrostis epigeios und Solidago gigantea aus- 
bilden. Die schädigenden Kultureinflüsse beschleunigen diesen Prozess, der 
zur Zeit der Austrocknung des Sees so hochgradig war, dass die Gross-Seggen- 
riede, die das Bett umgrenzten, auf kaum die Hälfte der einstigen Bestände 
eingeschränkt wurden. Diese derart ausgebildete, mit Unkräutern bewachsene 
Zone haben wir provisorisch Calamagrostis epigeios-Stadium benannt ; auch 
in der Vegetationskarte und im Vegetationsprofil ist dieser Name angegeben. 
Von der detaillierten Besprechung dieses Stadiums wurde wegen seiner 


Charakterlosigkeit abgesehen. 


MOLINIO-JUNCETEA Br.-Bl. 49, 51 
MOLINIETALIA Koch 26 Molinion coeruleae Koch 26 


Molinietum coeruleae (All. 22) Koch 26 


molinietosum Scherrer 25 


Auf ziemlich trockenem Standort ausgebildeter Typ der austrocknenden 
Moorwiese, der bloss an einer Stelle des kartographierten Gebietes vorkam. 
Diese Moorwiese entstand nicht im Laufe der urspriinglichen Sukzession, 
sondern sekundär bei der Durchforstung der einstigen Moor- und Auenwälder. 
Dieser scheint auch durch das verfertigte Bodenprofil erwiesen, in dem die 
Akkumulationsschicht des ehemaligen Moorwaldes klar zu erkennen ist. Ihre 
Zusammensetzung auf Grund von zwei Probeaufnahmen ist wie folgt: 
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Charakterarten (lokale) der Assoziation : 


Tris sibtrica eerie ae — |- Molinia coerulea ......... 3 3—4 
Charakterarten des Verbandes Molinion bzw. Ord. Molinietalia : 
Sanguisorba officinalis ... 1 | Linum catharticum ....... A +—l 
Epilobium parviflorum ... 4. — CAFSVUM canum A - -— 
Galium uliginosum ....... -+—] +—l Serratula tinctoria ....... — + 
Succisa pratensis ........ 1 — Carex: paniced een: +—1] +—1 
Charakterarten der Klasse Molinio-Juncetea: 
'Porentilla erecta +—] 2 Dianthus armeriastrum ... 4 +—] 
Filipendula ulmaria ..... =- = Holcus lanatus .......... +—l = 
Trifolium patens ........ + — Deschampsia caespitosa ... — Е 
Leontodon autumnalis .... +— 3 Agrostis alba o... e == à 
Begleiter 
Ranunculus acer ......... Е -+—l Plantago lanceolata ....... 2—3 3 
Trifolium pratense ....... + — Achillea millefolium ...... + — 
Lotus tenuifolius ......... — + Ar asplenijpha 0 + -— 
Lythrum зайсата ........ am — Senecio еттайсиз.. e. ae + — 
Polygala comosa ......... — + Centaurea banatica ....... +—1 +—l 
Daucus.carota eater — u Leontodon hispidus ...... + + 
Galrumivcrun tree — Qs Euphrasia stricta ........ — + 
Gommollugo vaste acidos = — Lysimachia nummularia .. —- 
Euphorbia palustris ...... -— + L. vulgaris #1." — — 
Centaurium minus ....... a. +—] Rumex acetosa v2 «0-1. > an: =- —- 
Prunella vulgaris ........ ok + Сатех орать 1 = 
Stachys officinalis ....... + + Ge aCutifOrmisi are 3 = 
Ajuga repians ........... +—1 — Festuca pseudovina ...... so =: 
Mentha pulegium ........ — +—l Briza media re — + 


Der Boden ist ein an CO, ganz armer, schwach sauerer (pH : 6,2—6,6) Wiesen- 
boden auf schlammigem, sandigem Grundgestein. Der tonhaltige Gley-Horizont 
mit Eisenanháufung in der Tiefe des Bodens hat die Veranderung des Adsorp- 
tionskomplexes zur Folge, die sich in der Erhéhung des Anteils der Mg-Ionen 
um 5,5%, äussert (S-Wert in Prozenten : 14,6). Diese Erscheinung, ferner 
die sprunghafte Erhöhung des Sättigungsgrades weisen auf Anhäufung und 
Strukturveränderungen hin, die dem Gley-Vorkommen im Boden zuzuschrei- 
ben sind. 


CORYNEPHORETEA Br.-Bl. et Tx. 43 
FESTUCETALIA УАСТМАТАЕ 506 56 Festucion vaginataeSoö 29 


Festuco-Corynephoretum Soó ap. Aszód 35 croaticum Soklié 43 
(arrabonicum Borhidi 56) (Tab. IX) 


Eine Gesellschaft, die auf dem Sandrücken der das Seebecken von Osten 
begrenzenden Hügelreihe in einem grösseren und mehreren kleineren Flecken 
entstanden ist. Sie ist die sandbindende Pioniergesellschaft des saueren Somo- 
gyer Sandes, worin die Vermischung der Elemente von indigenen und süd- 
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östlich-kontinentalen kalkliebenden Festucion vaginatae- und azidophilen 
mitteleuropäisch-submediterranen Thero- Airion-Gruppen (Bornıpı 58) kenn- 
zeichnend ist. Auf dem kalklosen, lockeren Sande entsteht eine charakteri- 
stische corynephoretosum Subassoziation (SoKLIC 43; BorHıDı 58). 
Charakterarten : Corynephorus canescens У, Carex ericetorum Ш, konstante und sub- 
konstante Arten: Myosotis stricta, Thymus angustifolius, Jasione montana, Hypericum per- 
Joratum, Китех acetosella ssp. tenuifolius, Cerastium semidecandrum, Bromus tectorum, Festuca 


vaginata, Koeleria gracilis, Phleum phleoides, Synthrichia ruralis, Polytrichum piliferum. 
Cladonia magyarica, Cl. rangiformis. 


ALNETEA GLUTINOSAE Br.-Bl. et Tx. 43 
ALNETALIA GLUTINOSAE Tx.37 Alnion glutinosae (Malcuit 29) 
Meijer—Drees 36 
Calamagrosti-Salicetum cinereae (Zóly. 34) Soó et Zóly. 55 (Tab. VI) 


Diese Gesellschaft — das primáre Stadium der Bewaldung, welches 
ins Cariceto elongatae- Alnetum übergeht — bedeckt etwa die Hälfte des 
Moorbeckens. Sie wird in Mitteleuropa auch noch heute von vielen Forschern 
nicht als selbständige Assoziation anerkannt, sondern bloss als Salix cinerea- 
Frangula alnus-Stadium bezeichnet. In Westeuropa ist das Weidenmoor durch 
die Assoziation Saliceto- Franguletum Malcuit 29 mit Salix aurita und Osmunda 
regalis vertreten, durch eine subatlantische Assoziation, welche an den Ufern 
des Baltischen Meeres noch in einem langen Streifen vorkommt (LIBBERT 33) 
und zur Sukzessionsserie des Carici laevigatae- Alnetum gehört (OBERD. 56). 
In Mitteleuropa wird Salix aurita, nebst Frangula von Salix cinerea abgelöst, 
während in Ungarn Salix cinerea schon vorherrschend wird. Calamagrosti- 
Salicetum cinereae ist daher im wesentlichen — obwohl dies aus dem Floren- 
elementendiagramm der Assoziation kaum hervorgeht — eine Gesellschaft 
kontinentalen Charakters, in welcher im Sandgebiet des Nyirseg schon mehrere 
boreale und kontinentale Elemente erscheinen (S06 55). Dass das Weidenmoor 
eine selbständige Assoziation ist, wird durch die Tatsache bewiesen, dass es 
in der Bewaldung der Moore eine wichtige Rolle spielt und im Falle der oft 
hauptsächlich sauerstoffarmen Moorwässer sich für eine recht lange Zeit zu 
stabilisieren vermag (ZóLYomI 34). Auch am Baläta-See sind weit ausgedehnte, 
stabilisierte Weidenmoorbestände, welche sich wegen des gegenwärtigen hohen 
Wasserstandes des Sees noch im sehr frühzeitigen Stadium der Sukzession 
befinden. Diese können daher mit der aus dem Hanság (ZóLYomMI 34), aus 
dem Sandgebiet Nyirség (506 55) und dem Turjän-Gebiet (KomLóDI 58) 
bekannten Gesellschaft mit geschlossener Krautschicht vom Calamagrostis 
canescens-Typ nicht identifiziert werden, sie stehen dagegen dem Typ von 
Glyceria der freien Gewässer nahe, der aus dem nördlichen Alföld publiziert 
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wurde (SIMON 57), mit dem Unterschied, dass hier in der Krautschicht Carex 
elata vorherrscht. Dieser Typ kommt derart zustande, dass die sich mic ausser- 
ordentlicher Vitalitat verbreitende Salix cinerea, welche sogar auf den Schwing- 
moorinseln und in den Röhrichten mit hohem Wasserspiegel erscheint, die 
Zsombék-Moore unmittelbar bewáchst. Wir haben diesen Typ des freien 
Wasserspiegels, der an Potametea und Phragmitetalia-Arten ungemein reich, 
weit ausgedehnt und im Somogy häufig ist, unter dem Namen C.-S. caricetosum 
elatae abgesondert. 

Charakterarten der Assoziation am Baläta-See sind : Calamagrostis canescens IV, C. 
pseudophragmites IV, Schoenoplectus mucronatus II. Konstante und subkonstante Arten: 
Salix cinerea, Carex elata, Thelypteris palustris, Galium palustre, Scutellaria galericulata, 
Lycopus europaeus, Cardamine amara, Rorippa amphibia, Stellaria aquatica, Lysimachia vul- 
garis, Polygonum amphibium, Juncus effusus, Carex pseudocyperus, Alopecurus geniculatus, 
Lemna minor, Spirodela polyrrhiza, Riccia fluitans, Ricciocarpus natans. 

Der Boden ist ein sehr stark humoser, schlammiger Wiesenboden mit 
normaler Sáttigung und schwach sauerer Reaktion (рН: 6,1), bei 60—90 cm 
erscheint schon das Grundwasser. Die Struktur und der Wasserhaushalt 
des Bodens ist normal, ohne gley-artige Lehmanhäufung. Von den austausch- 
baren Kationen ist Ca das vorherrschende. 

Auf der langen, inselartigen Erhóhung in der Mitte des Sees bildete 
sich eine Betula pendula-Konsoziation von Fazies-Wert aus. 

Die Aufnahmen 1—6 in der Tabelle stellen caricetosum elatae, die Aufn. 
7 calamagrostetosum canescentis dar. 


Carici elongatae-Alnetum Koch 26 s. str. N 
(Dryopteridi-Alnetum [Klika 40] Soö 58) 


Die am Rande des Sees liegenden und von hier sogar in die ferneren 
Zwischenhügel eindringenden Erlenmoorwälder gehören zum echten mittel- 
europäischen Carici elongatae- Alnetum (BorHıpı 58, 506 58) mit mehreren 
ökologisch sowie zönologisch gleich gut charakterisierbaren Waldtypen. Diese 
ist die Waldgesellschaft solcher Standorte, die im Grossteil des Jahres sauer- 
stoffarm und mit 0—70 cm tiefem, stehendem Wasser bedeckt sind ; hin- 
sichtlich ihrer ökologischen Eigentümlichkeiten und ihrer Hauptzüge der 
floristischen Zusammensetzung kommt sie im ganzen eurosibirischen Gebiete 
vor (BopEux 55). Diese auf weitausgedehnten Gebieten zur Geltung kommen- 
den verschiedenen Klimawirkungen und die philogenetischen Eigenarten der 
einzelnen Gebiete lösen die floristische Einheit der Gesellschaft auf, wodurch 
sich eine Möglichkeit eröffnet, mehrere geographische Assoziationsgruppen 
bzw. Assoziationen abzutrennen. 

Diese grosse Umsicht erfordernde monographische Bearbeitung der 
europäischen Erlenmoore wurde im Jahre 1955 von BopEux durchgeführt. 


ОТЕ УЕС ТОМ DES BALA’ 


6. Weidenmoor-Gestrüpp mit freiem Wasser, Primärstadium der Bewaldung (Calamagrosti-- 
Salicetum cinereae caricetosum elatae), mit Wasserlinsenschicht von Salvinia natans. Foto : 
М. J.-Komrépt 
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Die Abtrennung der einzelnen ge ographischen Assoziationen kann einiger- 
massen als gelungen angesehen werden, dies gilt aber weniger fúr die Umgren- 
zung von Carici elongatae-. Alnetum medioeuropaeum und fiir die Abtrennung 
der kleineren Einheiten. Die Ursache dafiir besteht unserer Meinung nach 
in erster Linie darin, dass der Verfasser sein Untersuchungsmaterial zu weit- 
gehend selektierte, wobei solche Bestände ausgeschlossen wurden oder ausser 
acht blieben. die, wenn sie auch nur fragmentarisch ausgebildet oder lückenhaft 
beschrieben sind, dennoch zweifellos zu den Erlenmooren gehören. In erster 
Reihe bezieht sich dies wohl auf den von Косн beschriebenen ursprünglichen 
Carici elongatae- Alnetum-Bestand, der wegen seiner lückenhaften Beschrei- 
bung und fragmentarischen Charakters zweifellos keinen derart artenreichen 
Bestand bildet, wie diejenigen von Mittel- oder Norddeutschland, aber unge- 
achtet dessen als hieher gehörig angesehen werden müssen. Betrachten wir 
diese trotzdem als keine echten Erlenmoore — wie das bei BODEUX der Fall 
ist —, so soll eben auch der Name nicht gebraucht werden (506 1958: 361). 
Die Selektion des Aufnahmematerials ist richtig, aber nur dann erfolgreich, 
wenn der Verfasser auch über die Bestände, die aus dem Begriff der Assoziation 
ausgeschlossen werden, sich wenigstens annähernd äussert, was sie sind und 
weshalb sie ausser Beachtung blieben. Allem Anschein nach ist die über- 
triebene Selektion auch dafür verantwortlich, dass viele charakteristische, in 
der Literatur vorkommende Erlenmoortypen (hottonietosum, magnocariceto- 
sum) nicht beachtet wurden. 

Die Erlenmoore des Baläta-Sees — obwohl sie zweifellos typische Carici 
elongatae- Alneta sind — können dennoch in keine Subassoziation des Systems 
von BODEUX eingereiht werden. Sie stehen am nächsten zu der durch Betula 
pubescens charakterisierten Subassoziation, es kommen aber darin begreif- 
licherweise weder Sphagnum noch Lonicera perielymenum vor, und sie können 
weder in die Molinia- Agrostis noch in die Sphagnum-Variante eingereiht 
werden. Darum verwendeten wir die sich in Ungarn bewährte ökologische 
Typeneinteilung — mit Bezeichnung deren zönologischer Werte —, die auf 
der Höhe des Grundwasserspiegels der Erlenwälder bzw. auf dem Grade der 
Wasserbedeckung und deren Zeitdauer beruht. Diese Typen entsprechen je 
einem Waldtyp. 

Örtliche Kennarten der Assoziation: Dryopteris spinulosa V,D.austriacal, 
Ribes silvestre I, Carex elongata V, letztere ist zugleich auch eine regionale 
Charakterart. Dryopteris spinulosa und austriaca werden von ZöLyoMI [34] 
und Kura [40] als Erlenmoor-Charakterarten bezeichnet. Diese Auffassung 
wird in Mitteleuropa nicht geteilt, da diese Arten gleichzeitig auch Pinetalia- 
und Vaccinio-Piceion-Elemente sind. Jedoch im Gebiete des Karpaten- und 
Böhmerbeckens, innerhalb der Eichen- und Buchenregion — in welche Zonen 
der Schwerpunkt der Verbreitung der Erlenmoore fällt — sind beide erwähnten 
Farnarten als Carici elongatae- Alnetum-Charakterart anzusehen. Diese Auf- 
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fassung widerspiegelt sich auch in der von Kurka [40] und neuerdings von 
300 [58] angewendeten Benennung Dryopteridi- Alnetum-Ass. 

Es sei an dieser Stelle noch erwähnt, dass die Selbständigkeit der von 
KLIKA aufgestellten Dryopteridi- Alnetum und Thelypteridi- Alnetum-Assozia- 
tionen auf Grund der Original-Beschreibungen nicht als nachgewiesen erscheint. 
KLıikA selbst erwähnt, dass die beiden Assoziationen nacheinander folgende 
Sukzessionsstadien darstellen (1940. S. 109). Das ist auch richtig, mit der 
Bemerkung ergänzt, dass die Tabelle des Thelypteridi- Alnetum nicht einheit- 
lich ist. Die von Mikyska verfertigten ersten drei Aufnahmen gehören näm- 
lich als Initialstadium zum Dryopteridi-Alnetum, mit De spinulosa 
und Betula pubescens. Die Aufnahmen 4—6 sind hingegen sehr artenarm, 
ihr Charakter ist schwer festzustellen ; sie können eventuell zum Fraxineto 
oxycarpae- Alnetum gerechnet werden. 

Gruppen- bzw. Ordnungscharakterarten : Thelypteris palustris IV, Fran- 
gula alnus IV, Lycopus europaeus V (schwach), Betula pubescens I, Alnus 
glutinosa У, Salix cinerea Il, Calamagrostis canescens III, Amblystegium ripa- 
rium II, lokal bedingt können noch im Somogy als solche angesehen werden : 
Calamagrostis pseudophragmites Т und Plagiothecium ruthei I. Ein Rest der 
früheren Stadien der Verlandung ist Peucedanum palustre IV mit hohem 
Konstanzwert, eine gute Differentialart der Moorwälder den Auenwäldern 
gegenüber. 

Konstante und subkonstante Arten sind noch : Rubus caesius, Solanum 
dulcamara, Urtica dioica, Iris pseudacorus, Juncus effusus, Poa palustris. 

Die Oberschicht des eher neutralen (pH 6,6) Bodens wies von sämtlichen 
am See vorkommenden Gesellschaften den grössten Humusgehalt (etwa 10,5%) 
auf. Es ist richtig, einen Teil dieses auffallend hohen Wertes den Schlammein- 
waschungen zuzuschreiben. Die Sättigung des Bodens, d. h. die Menge der 
austauschbaren Kationen nimmt mit der grösseren Bodentiefe proportional 
zu, während der Oberfläche zu eine allmähliche Auslaugung erfolgt. Dieser 
Umstand ist in den mit Wald bedeckten Sumpfböden im allgemeinen regel- 
mässig. Das Erscheinen der schwereren Gley-Schicht ist auch hier mit der 
strukturzersetzenden Zunahme der Mg-Ionen verbunden. 


Die Gesellschaft lässt sich auf 6 Typen aufteilen: 


a) Hottonia-Lemna-Typ (hottonietosum palustris об [58]59): ein wäh- 
rend des grössten Teils der Vegetationsperiode, oft das ganze Jahr hindurch 
mit Wasser bedecktes, an den tiefsten Standorten liegendés Erlenmoor, das 
Primärstadium der Entstehung von Moorwäldern. Im freien Wasser besteht 
die Schicht aus folgenden Wasserpflanzen : Riccia, Ricciocarpus, Hottonia, 
Callitriche polymorpha, Lemna minor und trisulca, Spirodela polyrrhiza, die 
zugleich Trennarten der Subassoziation sind. Die Kennarten der Erlenmoore 
(Aufn. 1—6) sind nur am Fusse der Erlenbäume vorzufinden. 
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| 
7. Hottonia-Lemna-Typ von Carici elongatae- Alnetum im Hochsommer. An den Füssen 
der Erlenbäume Thelypteris, Carex elongata. Foto: A. Boruipi 
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b) Phragmites-Glyceria maxima-Typ (phragmitosum et glycerostum maxt- 
mae Soó 58): ein Fragment mit der Dominanz von Phragmition-Elementen, 
welches im Inneren des Moores an einigen Stellen isoliert vorkommt. Die 
Alnion-Arten ziehen sich noch immer in die Refugien der Erlenfiisse zuriick, 
nur Thelypteris steigt in die Krautschicht unter den Stámmen herunter 
(Aufn. 7—9). 

Im Zusammenhang mit dieser Erscheinung soll auch der an torfreichen 
Bóden entstandene sog. Thelypteris-Typ bzw. Subass. (SIMON 57) erwähnt 
werden, deren sehr lehrreichen Mechanismus wir mehrere Jahre hindurch 
beobachten konnten. Aus diesen Beobachtungen liess sich die Folgerung 
ziehen, dass die Subassoziation mit Thelypteris sich in erster Reihe in torf- 
moosreichen Moorwáldern ausbildet, deren Boden Sphagnum-Torf enthält. 
Wegen des grossen Wasserhaltevermógens des Sphegnum-Torfes verlangsamt 
sich hier die Sukzession so sehr, dass die Subassoziaton mit Thelypteris eine 
langere Zeit besteht, ja sogar standig werden kann (Simon 57). Auf sandigem 
Torfschlamm weist sie dagegen keine typische Ausbildung auf, oder, wie 
auch am Balata-See, stellt sie nur ein kurze Zeit andauerndes Ubergangs- 
stadium dar. Es kommt oft vor, dass im Hottonia-Typ, der wahrend des 
Frühjahrs noch mit Wasser bedeckt ist, wo sich das Sumpffarn nur an den 
Erlenstammen zurückzieht, in trockenen Jahrgängen sich bis zum Herbst 
ein Thelypteris-Aspekt entwickelt. An dem nach dem Riickzug des Wassers 
frei gebliebenen, mit frischem Torfschlamm bedeckten Boden verbreitet sich 
Thelypteris — fast ganz konkurrenzlos — mit grosser Schnelligkeit und massen- 
haft. Im kommenden Frühling kann dann die Wasserbedeckung diese Vor- 
posten der Sukzession wieder beseitigen. Tritt aber eine mehrjáhrige Uber- 
schwemmungspause ein, so steigt auch Carex elongata von ihrem an den 
Erlenfiissen eingenommenen Zufluchtsort herab und verdrángt bald mit 
ihrer grossen Wurzel-Konkurrenz das Torffarn. Das ist die Ursache dafiir, 
dass diese zwei Pflanzen selten in grosser Bedeckung nebeneinander gedeihen. 
Wir haben beobachtet, dass auch die mit den normalen verglichen günsti- 
geren Lichtverháltnisse die Verbreitung des Sumpffarnes hervorrufen kónnen. 
Комеброт stellte schon im Turján-Gebiet fest (1958), dass unter den infolge 
des Windbruches oder der Lichtung schütter gewordenen Laubkronen dieser 
Vorgang sogar binnen eines Jabres, vom Typ unabhangig vor sich gehen 
kann (Aufn. 10—13). 7 

с) Carex elongata-Typ (caricosum elongatae Balázs 42): Optimales, 
Stadium der Assoziation, im Frühling mit einer Wasserdeckung von 5— 10 em, 
die sich bis zum Beginn des Sommers zurückzieht, oder mit einem Grund- 
wasserspiegel, der sich ständig unmittelbar unter der Bodenfläche ausdehnt. 
Dieser Typ bildet sich aus den vorigen auf die oben beschriebene Weise aus. 
Bezeichnend ist die artenreiche Moosschicht mit ziemlich grosser Bedeckung 
(40%), deren Charakterarten hauptsächlich Plagiothecium ruthei, Ambly- 
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stegium riparium, А. juratzkanum, Polystichum gracile sind, während Mnium 
cuspidatum, Polytrichum attenuatum, Climacium dendroides und Scleropodium 
purum massenhaft vorkommen. Das Auftreten der Deschampsia-Büschel in 
immer grösseren Mengen neben Carex elongata bezeichnet den weiteren Gang 
der Aufschüttung. Das ständige Betreten, die Beweidung, die schnelle Aus- 
trocknung vermögen die massenhafte Vermehrung der Rubus-Arten zu verur- 
sachen (Aufn. 14—18). Hier soll bemerkt werden, dass die Subass. magno- 
caricetosum mit Carex elata und Scirpus silvaticus (ZóLYom1 34 ; Pöcs— МАбУ— 
GELENCSER—VipA 58), die aus anderen Erlenmooren publiziert wurde, bei 
uns nur in sehr geringer Anzahl auftritt. 

4) Carex acutiformis-Typ (caricosum acutiformis SIMON 57): Die Um- 
wandlung der Laubkronenschicht ist in unserem Gebiete das Ergebnis der 
Aufforstung mit Fraxinus oxycarpa, auf deren Wirkung eine an lichtliebenden, 
Auenwaldelementen reichere Assoziation von Сатех acutiformis-Dominanz 
entsteht. Diese zeigt einen Übergang zum Fraxineto oxycarpae- Alnetum bzw. 
Querceto- Ulmetum (Aufn. 19—20), obzwar sie noch die bezeichnenden Arten 
des Erlenmoores enthält. 

e) Urtica-Solidago-Typ : Ein sich infolge der schnellen Austrocknung 
aus dem Carex elongata-Typ ausbildender, meistens auch dureh Kulturein- 
wirkungen gestörter Waldtyp, der ausser den zwei typusbildenden, dominie- 
renden Arten durch Glechoma hederacea, Geum urbanum, Cirsium oleraceum 
und andere Auenwald- und unkrautartige Arten gekennzeichnet wird (Aufn. 
21—25). 

f) Calamagrostis epigeios-Typ : Ein Kulturwaldtyp, der derart entsteht. 
dass die degradierten, ausgetrockneten Moorgesellschaften kiinstlich aufge- 
forstet werden. Der Typ wurde von uns auf der Karte als fúr die Forstwirt- 
schaft wichtig bezeichnet. 


POPULETALIA Br.-Bl. 31. Ulmion (Oberd. 53) Simon 57 
Querceto-Ulmetum Issler 24 emend. hungaricum Soó 55 


Aus dieser in Somogy háufigen, reichen und mannigfaltigen Assoziation 
(Boruipr 58; Soó 58) bildeten sich im Gebiete nur zwei kleinere, z. T. frag- 
mentarische Bestände aus. Die Baumschicht ist artenreich und mannigfaltig, 
die Strauchschicht dagegen schwach entwickelt bzw. im Fortschritt der Suk- 


zession gegen den Hainbuchen-Eichenwald zu ist derselbe schon sekundär 


im Verschwinden begriffen. Kennarten sind : Fraxinus oxycarpa, Hemerocallis 
lilio-asphodelus (in SW-Transdanubien eine erstrangige Charakterart!). Das 
Vorkommen von mehreren balkanischen, atlantisch-mediterranen und medi- 
terranen Elementen widerspiegelt die siidliche Klimawirkung, so z. В. Knautia 
drymeia, Tamus communis, Primula acaulis, sogar Hemerocallis, die auf den 
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Ubergang zum Querceto-Ulmetum slavonicum deuten, eventuell kann sie als 
eine transdanubische Variante angesehen werden. 

Probeaufnahmen : 1. А. Bedeekung der Baumschicht : 80%, durch- 
schnittliche Hóhe 12—14 m Stammdurchmesser 15—35 cm, В. Bedeckung 
der Strauchschicht 0 %, С. Bedeckung der Krautschicht 75%, 2. А. Be- 
deckung der Baumschicht 70 %, durchschnittliche Höhe 16 m, Durchmesser 
20—40 cm, В. Bedeckung der Strauchschicht 20°, С. Bedeckung der Kraut- 
schicht 75 °%. 


Charakterarten der Assoziation: 


A Fraxinus oxycarpa ....... 1—2 - С Hemerocallis lilio-asphod. 23 — 


Charakterarten des Verbandes Ulmion: 


С Circaea lutetiana ......... + 4. Оз ав. 1 +—] 
Stachys silvatica —....... + Cu Garexp remota emt. San: 1 + 
Rumex sanguineus ....... — —- Festuca gigantea ......... + + 


Charakterarten der Ordnung Populetalia : 


(REDES ое ее EJE == C Solanum dulcamara ...... q == 
Torilis japonica ......... — +l Solidago gigantea ........ le — 
Galeopsis speciosa ....... — + Urea 101 AN — +—l 


Fagetalia und Querceto-Fagetea Arten : 


С Dryopteris filix-mas ...... + AS ДИ ОИ eee — +-l 
Asarum еитораеит ...... +=1 1—2 С Pulmonaria officinalis .... + + 
Geum urbanum .......... —- — Scrophularia nodosa ...... ok — 

ВЧ сег сатречте .... а. 1—2 + WVivcelismmurdalis Ei + -- 

Ge ilederda helix ato an — -— Moehringia trinervia ..... + — 
Sanicula europaea ....... — + рита acaulisı eae ce + == 
Aegopodium podagraria .. 1 + B Corylus avellana ......... — 2 
Galium vernum .......... +1 + A Carpinus betulus ......... I +1 
Knautia drymeia ........ — +—] C Tamus communis ........ = En 

“Carex silvatica .....,.: ae — 


Begleiter : 


С Athyrium filix-femina .... + a= С Alliaria officinalis ....... — — 
Ranunculus repens ....... + + Lapsana communis ...... + — 
Hragariao vesca „нь... — + Lysimachia nummularia ... + + 
Astragalus glycyphyllus ... — - A ТОО а haa ceo oe ЕЕ — 
Galium aparine ......... + + A Ulmus campestris -<...... 3 +—L 
Valeriana officinalis ..... — -- Albus ПИЯ a eee 1 — 
Vee dioica Ts AN ERE — +—l] OTLETCUSETOD UE mete eet 1 4 
Geranium robertianum .... + С Veratrum album ...... + — 
CATE ZE Ptas Sam Re —- + ¡Raras Pqua dro па eaten. Е — 
Glechoma hederacea ...... 1 +—1 Irisapseudacorus e + — 
Veronica chamaedrys ..... a= ar Juncus effusus ..... i = и 

Deschampsia caespitosa ... + = 


Bezeichnend sind noch im Komitat Somogy ausser den in der Aufnahme 


angeführten Arten : Prunus padus, Cerastium silvaticum und Carex strigosa.. 
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QUERCETO -FAGETEA. Br-Bl et lu 
FAGETALIA Pawlowski 26 Carpinion Oberd. 53 


Querceto robori- Carpinetum praeillyricum боб et Borhidi 58 


Klimaxpflanzengesellschaft der Somogyer Tiefebene (BORHIDI 58), welche, 
wie aus den angeführten Florenelementen-Diagrammen deutlich hervorgeht, 
im Vergleich zu den Wäldern des Alföld über viele montane, balkanische, 
atlantisch-mediterrane und submediterrane Elemente verfügt (BorHIDI 58). 
In der Sukzessionsserie der Sandbindung sowie der Verlandung von Sümpfen 
und Mooren stellt sie eine Schlussgesellschaft dar. Es sei erwähnt, dass 
I. Horvat (1938 :225—227) aus der Drau-Ebene Quercus robur-Carpinus 
betulus-Bestände erwähnt, die sich als Endstadien der austrocknenden Auen- 
wälder ausbilden. Der Verfasser hatte die zönologische Zugehörigkeit der 
erwähnten Bestände nicht bestimmt, sie wurden auf Grund der publizierten 
zwei Aufnahmen in diese Assoziation eingereiht. Die Assoziation entwickelte 
sich im kartographisch aufgenommenen Gebiete teils wegen der schmalen 
Hügelformen der steil abfallenden Hänge, teils infolge Kultureinflüsse nur 
fragmentarisch aus. (Auch ein Teil der künstlichen Zerreichen-Eichen-Bestände 
befindet sich nämlich auf dem Standort der einstigen Hainbuchen-Eichen- 
wälder.) In dem vom Baläta-See etwa 1,5 km entfernt liegenden Rinya-Wald 
ist sie aber schon eine vorherrschende Pflanzengesellschaft mit mehreren 
Typen und der vollständigen charakteristischen Artenkombination, wovon 
am Baläta-See örtlich Ruscus aculeatus, Cyclamen purpurascens, Luzula forsteri 
fehlen. Aus den vorhandenen Kennarten sind die wichtigeren : Dryopteris 
paleacea, Primula acaulis, Lathyrus venetus, Dianthus barbatus, Tamus com- 
munis. Infolge der starken Wurzelschliessung der Bäume und der grossen 
Inanspruchnahme der Bodenfruchtbarkeit bildet sich auf stark ungesättigtem 
humosem Sandboden der subnudum-Typ mit Asperula odorata, der eine spär- 
liche Krautschicht aufweist. In der Oberschicht des Bodens mit sandigem 1 
Grundgestein zeigt sich eine auffallend grosse Sättigung (V®% : 28,41), wie 
sie in erster Linie nur bei fahlen Waldbóden beobachtet wird, daher müssen 
wir offensichtlich auch hier mit Podsolierung rechnen. Es handelt sich um 
eine Oberflachenpodsolierung, insofern der V%-Wert schon in 30 сш Tiefe 
auf 100 steigt. 


QUERCETALIA PUBESCENTIS Br.-Bl. 32 
Quercion pubescentis-petraeae Br.-Bl. (31) 32 em. Tx. 
Quercetum petraeae-cerris Soó (34) 57 asphodeletosum Zóly. (40) 44 


Die zónologische Lage der Zerreichen-Eichenwálder ist in letzterer Zeit 
stark umstritten. ZOLYomI (50, 58, ZÖLYoMI— JaKucs 57) identifizierte unsere 
heimischen Bestände, auf Grund der Übereinstimmung mehrerer Charakter- 
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arten, mit dem kontinentalen Potentillo-Quercetum Libbert 33 bzw. betrachtet 
sie nach Knapp [42] als deren geographische Variante. Nach der Ansicht 
von 506 [57, 58] sind die Zerreichen-Eichenwälder des Ungarischen Mittel- 
gebirges und der Vorgebirge der Karpaten als selbstándige Assoziation (Quer- 
cetum petraeae-cerris) aufzufassen, die zwischen den zumeist azidophilen, 
mit Waldkiefern gemischten kontinentalen Plakor-Eichenwäldern (Potentillo- 
Quercetum) und dem balkanischen submediterranen Quercetum farnetto (con- 
fertae)-cerris stehen. Nach der neueren Arbeit von MRÁz (1958) sind die von 
LIBBERT beschriebenen Bestánde bloss die westlichsten Ausklánge von Relikt- 
Charakterart der erwähnten Plakor-Eichenwälder. In Transdanubien ist die 
Subassoziation dieser Assoziation mit Asphodelus albus von áusserst charak- 
teristischer Zusammensetzung und Habitus verbreitet, welche die sandige 
Waldsteppen-Assoziation dieser Gebiete ist. In ihrer Baumschicht dominieren 
Quercus cerris und Qu. robur (im Komitat Zala Qu. petraea!). Der geschlossene 
Wald wird stellenweise durch Lichtungen unterbrochen, auf denen die Sand- 
steppenwiesen- und Waldsteppenelemente verbreitet sind. Die Strauchschicht 
ist dicht und artenreich. Seine zwei Fazies, der offene, an Steppenelementen 
reichere Festuca sulcata- und der geschlossenere Festuca heterophylla-Typ sind 
die nacheinander folgenden Stadien der Sukzession, die einen oft kaum 
abgrenzbaren Komplex bilden. 


Kennarten : Potentilla alba I, Asphodelus albus У, Muscari botryoides ТУ. Von den 
Assoziations-Charakterarten des Potentillo-Quercetum fehlen Vicia cassubica und Carex montana. 
Konstante und subkonstante Arten: Pyrus pyraster, Crataegus monogyna, Fragaria 
vesca, Trifolium alpestre, Peucedanum oreoselinum, Galium mollugo, Cynanchum vincetoxicum, 
Euphorbia cyparissias, Teucrium chamaedrys, Satureja vulgaris, Quercus robur, Qu. cerris, 
Veratrum nigrum, Polygonatum odoratum, Iris variegata, Festuca heterophylla, Dactylis glomerata. 


Die weiteren Untersuchungen werden vielleicht den selbstandigen Asso- 
ziations-Charakter dieser Subassoziation nachweisen. 5 

Der Boden besteht aus sehr lockerem Sand, dessen Oberschicht an 
Humus reich ist (über 3%). Dies ist die Assoziation auf dem sauersten 
Boden in unserem Gebiete (pH: 5,8—6,1). 


Subass. pteridietosum Borhidi 58 


Ein geschlossener, feuchterer, mehr artenarmer Adlerfarn-Typ der 
Zerreichen-Eichenwálder auf tonhaltigem »Kovárvány«-Sand, oft eine Kon- 
taktgesellschaft der Moorwálder, in welcher sich Hygrophyten und Elemente 
der trockenen Eichenwälder vermischen. Die ursprünglichen, im Verlaufe 
der natürlichen Sukzession ausgebildeten Bestände dieser Gesellschaft sind 


3 Acta Botanica У/3—4. 
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8. Zerreichen-Eichenwald mit Adlerfarn, eine verbreitete Sandwaldgesellschaft (Quercetum 
petraeae-cerris pteridietosum). Foto: М. J.-KomLóDI 
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verhältnismässig selten und können daher von den infolge verschiedener 
Kultureinflüsse entstehenden Gesellschaften ähnlicher Physiognomie schwer 
abgetrennt werden. Auch diese werden deshalb zusammenfassend und 
in mehrere Typen gesondert behandelt. Diese letzteren sind, worauf auch 
TALLOs (1953 ined.) in seiner Arbeit hinweist, Kulturbestände, die von Gross- 
grundbesitzern nach dem Waldgesetz des Jahres 1890 aufgepflanzt wurden, 
um ihre in Erschépfung begriffenen Landgiiter von Steuern zu befreien. Ein 
Teil dieser Kulturbestánde befindet sich an der Stelle der Hainbuchen-Eichen- 
walder (z. B. Carex pilosa-Typ — selten), ein anderer Teil entstand durch 
die Beweidung der echten asphodillreichen Zerreichen-Eichenwálder (Dactylis, 
Agrostis tenuis-Typ). Die Festuca heterophylla- und Holcus mollis-Typen 
(letzterer fehlt im kartographisch aufgenommenen Gebiete) kénnen dagegen 
als mehr oder weniger urspriinglich bzw. als solche angesehen werden, die 
sich im Verlaufe der natiirlichen Sukzession fiigend, in die Klimax-Hain- 
buchen-Eichenwälder übergehen. In der publizierten Tabelle sind hauptsäch- 
lich die beiden letzteren Typengruppen vertreten. Dass sich diese Bestände 
verschiedenen Ursprungs zu einer Gesellschaft von ähnlicher Physiognomie 
umgestalteten, lässt sich einerseits durch den äusserst ähnlichen Aufbau der 
auf sandigem Grund ausgebildeten jungen Böden, andererseits durch die im 
Wege der Aufforstung künstlich ausgestalteten sonstigen ziemlich einheit- 
lichen ökologischen Einflüsse (Licht-, Wind- und Verdunstungsverhältnisse) 
erklären, welche die Vermehrung der Quercetalia-Elemente zweifellos begün- 
stigten. 

Es ist eine sehr interessante und auffallende Erscheinung, dass betreffs 
ihrer faziesbildenden Arten und ökologischen Verhältnisse sehr ähnliche 
Potentillo albae-Quercetum deschampsietosum Pöcs Bestände (1958: 66) im Örseg 
und in Kemeneshät auch in natürlichem Zustande häufig sind. Diese Tatsache 
verweist jedenfalls darauf, dass die Somogyer sog. »Kulturzerreichenwälder« 
teilweise für ursprünglich angesehen werden können, die sich nur auf sekun- 
däre Kultureinflüsse veränderten. Das Fehlen an Deschampsia caespitosa bei 
uns bedeutet zweifellos einen Unterschied gegenüber den Beständen von 
W-Transdanubien. 

Der Boden enthält viel Humus (in der ОЕ fast 3%), der mit 
zunehmender Tiefe des Bodens allmählich abnimmt. Beim Erscheinen des 
»Kovärväny« steigen die Mg-Werte unvermittelt auf 23,24%. (S-Wert%). 
Das vorherrschende Kation Ca, der V% nimmt in den Schichten unter der 
Oberfläche stark zu, was auf Anhäufung hinweist. Der Boden ist in den 
Schichten der Oberfläche (20 bis 30 cm) neutral, рН: 6,2— 6,5, weiter unten 
(80—100 cm) schwach sauer (рН: 5,9). Der in 5% angegebene K-Gehalt 
steigt in der 40—80 cm Schicht stark an (8,6%). Dieser Wert ist der höchste 
in allen untersuchten Gesellschaften, was gleichfalls auf einen bestummteu 
Grad von Nährstoff-Anhäufung deutet. ; 


35 
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Abb. 6. Lebensform-Diagramme in Gruppenmenge Prozenten 


de Spirodelo- Adrovandetum, 2. Scirpo-Phragmitetum, 3. Carici-Menyanthetum, 4. Caricetum 

appropinquatae, 5. Caricetum ripariae, 6. Calamagrosti-Salicetum cinereae, 7. Carici elongatae- 

Alnetum, 8. Festuco-Corynephoretum, 9. Quercetum petraeae-cerris asphodeletosum, 10. Quer- 
cetum petraeae-cerris pteridietosum, 11. Querceto robori-Carpinetum. 


Die in den Abbildungen und Tabellen gebrauchten Abkürzungen : 


ММ: Mega-mesophanerophyta, М: M ikrophanerophyta, №: Nanophanerophyta, Ch: Chamae- 
phyta, Н: Hemikryptophyta, G: Geophyta, HH: Helo-hydatophyta, TH: Hemitherophyta, 
Th: Therophyta 


Pet Re M 3ь 


Le 
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Die Lebensformen- und Florenelemente der Pflanzengesellschaften 


Wirft man einen Blick auf die Lebensform-Tabelle, зо fällt sofort auf, 
dass die Hauptmasse der Moorgesellschaften von Helo-Hydatophytonen 
gebildet ist. Ausschliesslich aus diesen besteht das Spirodelo- Aldrovandetum 
(100%), deren Verhältniszahl im Laufe der Sukzession allmählich abnimmt 
und sich im Erlenmoor nur mehr auf 35% beläuft. Parallel damit nimmt 
die Gruppenmenge der Hemikryptophytonen und Holzpflanzen allmählich 
zu. Die hohe Hemikryptophyton-Verhältniszahl des Carici-Menyanthetum 
ergibt sich aus der Menge von Ludwigia palustris, die die Schlenken bedecken. 
In den Weidengebiischen dringen die Pflanzen der Strauchschicht (Mikro- 
phanerophytonen) vor, die hohe Verháltniszahl der Helo-Hydatophytonen 
veranschaulicht aber den Freiwassertyp der Gesellschaft. Auffallend ist der 
Mangel an Nanophyten und Hemitherophyten in den Gesellschaften der 
Moorserien. 

Im Entwicklungsgang der Sandgesellschaften dominieren begreiflicher- 
weise die Hemikryptophyten und Mega-Mesophanerophyten. Im Festuco- 
Corynephoretum ist die verhältnismässig höhere Verhältniszahl der Chamae- 
phyten und Hemitherophyten bezeichnend. Es ist sehr interessant, dass in 
den asphodillreichen Zerreichen-Eichenwäldern beinahe 1/5 der Gesamt- 
bedeckung der Gesellschaft von Geophyten gestellt wird, während in der 
Subassoziation mit Pteridium die sehr hohe Dominanz der Hemikryptophyten- 
Gräser bezeichnend ist. Der überwiegende Teil der Gruppenmenge der Klimax- 


мм. | m | oN | Ch H O 1 0 E тн. TE 

Spirodelo- Aldrovandetum .. | — — — == — — |100 —- — 
Scirpo-Phragmitetum ..... | -— 0,2 — 0,1 1,0 — 98,6 — 0,1 
Carici-Menyanthetum | | 

ludwigietosum palustris Pa 0,3 | — == ПИЯ | = STORE 0,6 
Caricetum appropinquatae es pure LE во 0,2 | 96,0 | — 0,4 
Caricetum ripariae ....... — 0,4 — 0,8 2,2 0,8 | 95,4 | — 0,4 
Calamagrosti-Salicetum Г 

СВЕТЕ net eee se. 2 | — 28,7 — == 17,0 | — | _53,0 — 11553 
Carici elongatae- Alnetum 34,0 3,4 | — 0,2 | 24,0 0,5 | 35,0 0,2 Past 
Festuco-Corynephoretum .. — — — 957 eal. 7,7 | — 3,0 | 4,9 

uercetum petraeae-cerris : Е 
E asphodeletosum ........ 39,0 12 0,2 0,1 | 33,4 | 19,1 = 0,3 0,9 

uercetum petraeae-cerris : ны 
É pteridietosum .......... 34,3 2,0 | 0,3 0,3 | 60,0 2,0 | — 0,2 0,2 
Querceto-Carpinetum ...... THER 353 0,6 0,1 7,8 | 10,5 | — es Ve 0,9 | 
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Hainbuchen-Eichenwálder, als der Gesellschaft mit grésster organischer Stoff- 
produktion, wird von Phanerophyten gebildet und da es sich hier um einen 
{sperula-Typ handelt, gewinnen in der Krautschicht die Geophyten das 


Ubergewicht. 


A - 
а ; 


Abb, 7. Diagramme von Florenelementen in Gruppenanteil Prozenten 


1. Spirodelo- Aldrovandetum, 2. Scirpo-Phragmitetum, 3. Carici-Menyanthetum, 4. Caricetum 

appropinquatae, 5. Caricetum ripariae, 6. Calamagrosti-Salicetum cinereae, Т. Carici elongatae- 

Alnetum, 8. Querceto robori-Carpinetum, 9. Festuco-Corynephoretum, 10. Quercetum petraeae- 
cerris asphodeletosum, 11. Quercetum petraeae-cerris pteridietosum. 


Die in den Abbildungen und Tabellen gebrauchten Abkürzungen : Ko: Kosmopolitisch, 

Adv: Adventiv, Ср: Zirkumpolar, Eua: Eurasisch, Eu: Europäisch, Em: Mittel- 

europäisch, Bo: Boreal, At-Bo : Atlantisch-boreal, Satl: Subatlantisch, A-M: Atlantisch- 

mediterran, M: Mediterran, Kt: Kontinental, P: Pontischh Pm: Pontisch-mediterran, 
А-В: Alpin-balkanisch, В: Balkanisch, End: Endemisch 


Aus der Florenelementen-Tabelle geht deutlich hervor, dass die 
Wasserpflanzengesellschaften gänzlich oder überwiegend von weitverbrei- 
teten Arten gebildet werden. Durch den Mangel an Menyanthes verschwindet 
bei uns der boreale Charakter des Carici-Menyanthetum, bloss das Vorkommen 
von Carex appropinquata macht einen verschwindend geringen Prozentsatz 
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Tabelle Ш 


Carici-Menyanthetum Soó (38) 55 
ludwigietosum palustris Borhidi et Komlédi 


| 1: 2. | 3 4 | 5 | A—D | к 
qee en | | | | | { 
Bedeckung der Bülten (Zsombék) in % .... | 30 40 | 30 60 | 40) E 
Bedeckung der Schlenken in % ........... | 70} 60! 70} 40) 60 | 1 
| | | 4 
: Charakterarten der Assoziation | | | 
TRH En i: Carex’ datée rm [nas 4 3 3 N 
HH Ko (С. pseudocyperus ............. НЕА А! + e + I, V 
Н АМ + Ludwigia palustris ............ A at PR E cae | 28 № 
Charakterarten des Verbandes | | | | | 
Magnocaricion elatae x | | | 
H Cp Scutellaria galericulata ........ NE | S . + | + LI 
HH Bo Carex appropinquata .......... + VE nn 2 + 4e= |i 
HH-Eua ©: paria. wm. se Sie Е с f= | I 
HH Cp -+C. vesicaria .................. + SONT Let II 
Charakterarten des Verbandes | | 1 | | 
Phragmition bzw. Ord. Phrag- | | 
mitetalia x | | 
HH Ko Lythrum salicaria ............. + : Sol eee ee <i! ay 
HH Eua -+Oenanthe aquatica ............ a + — + = | + ¡Iv 
НН Cp -+Rorippa amphibia ............ . + a athe | I 
НН Eua -+Lysimachia vulgaris .......... FACE Zr => a Sun 
HH Ко -Polygonum amphibium ........ y il 2 == 2 12мм 
HH Ко -+Alisma plantago-aquatica ...... | + + R 2 SA EE IAS 
HH Ss +Glyceria maxima ............. 2 2 : =e | + Тм 
Ho GA plicala ios ee +. he 3 + es 
HH Ko -+Phragmites communis ..... ARE BA, + + = Pai E 
HH Eua -+Sparganium erectum ......... ie + + : = fae | п 
Charakterarten der Verbánde | | | 
Hydrocharition und Potamion 
+Riccia fluitans RER. FORTE SE а III 
“HRicciocarpus к | НО 


Salsa Natand ye „ou. ees se de 
"Ramanan tops ssp. 


See WO ВОО À 1 
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2. | 5. AD | K 
Begleiter | 

A HH Eua +Ranunculus circinatus ......... a ам 3 a + il 
Th (Cp Rewscelenaius NT SR + + + + + + У 
ЕО а GAR on on pe RO er $ R : з + + I 
lar = USS ое Ца тара ee A : : CF) | + + | IT 
Н Eua  Epilobium tetragonum ......... à Е o © o + 1 
H Eua Galium palustre var. scabrum .. — + + eS + + У 
H Eua -+Cardamine amara............. + : à à 5 + I 
ieee Boze tellaria aquatica. aaa aos : + A : E + I 
Th Cp -+Polygonum hydropiper ......... > : + À = => I 
"Th : Eu Rümet palustent a sis cole ce + : ay ea + II 
Ко ОИ О В КЕ A + | 3 + —- п 

Е Cp ЗЛО e/jusus re $ =. : + + 
à H Ko +-Schoenoplectus supinus ........ : + : (+) + + (TI 
23 H (Ср -+-Alopecurus geniculatus ........ E SS + : o + | Il 
EA GS Buster Holcus lanaius es A 3 5 à + + I 
= Hi Cp И io + = : =- + u 

N in den Schlenken vorkommende Pflanzen 


m — 


€. pseudophragmites (lok.) ..... | 


pia 
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Tabelle IV 
Caricetum appropinquatae Soó (1936) Tx. 47 
тр, 2. 3. 4, 5. A—D | K 4 
Boda ас 100 | 100 | 100 | 100 95 i 
_ Charakterart der Assoziation o 
HH Bor Carex appropinquata ......-.-. a) 5 5 5 5 5 У o 
Charakterarten des Verbandes - : | 
Magnocaricion elatae 1 
HR CD Scutellaria galericulata .....--- 1 4-1 ¡4-1 a У 
HH Eu Caréxuclaia snes oie Seer р 3 + a — ош 
НН Ко С. pseudocyperus ............. : + + a + -1- | 117 
HH Eua С. acutiformis ................ : г 5 > + + I 
HH Cp Geruesicaria ne cee ee oe > 5 + + à + I 
= | 
Charakterarten des Verbandes 
Phragmition bzw. Ord. Phrag- 
mitetalia | 
НН Ко Lythrum salicaria ............. и + . = | + Е 
иг CR Stachys palustris ............. : : + |. + == Il 
HH Cp Rorippa amphibia ............ H=1 5 A R mu 
HH Eua Lysimachia vulgaris ........... | 4 —- == Ри | Ji 
HH Eu Iris pseudacorus .............. res oe + + + пу 
HH Ko Schoenoplectus lacustris ........ : 2 E + E == I 
HH Cp Typha angustifolia ............ : 5 + 2e I 
Charakterarten der Klasse | | 
: Molinio- Juncetea | 
Tak Ro Potentilla reptans .......... ee ES . [1 . Е A 
H Eua Galium palustre ......... ве = + + + = У 
H Ko Deschampsia caespitosa ........ eee R + 5 I 
| Charakterarten des Verbandes | | < 
Alnion glutinosae bzw. Ord. à р 
Alnetalia glutinosae 
H Eua  Peucedanum palustre (diff.) .... + + 
HH Eua Lycopus europaeus ............ + 1 + 
MO Ena Salix cineraa теневые E] euh 
_Н Eua  Calamagrostis canescens ........ | + au 
H Eua NE | 


| 
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Tabelle Y 


Caricetum acutiformis-ripariae Soó (27) 30 


caricetosum ripariae Soó (28) 47 


de 2 3 4 | 5 AD К 
| 
zur Eu CARTE Eee Se le > 
Век. 100 | 100 100 | 100 100 | 
| | | | | 
Charakterarten der Assoziation und | | | 
des Verbandes Magnocaricion | | 
Fire RuarGareXiriparıat e ess ta ba Ss CN ie ei ce ES У 
ENST EG NO TT REN | р : | Ent : pel TT 
Charakterarten des Verbandes | 
Phragmition bzw. Ord. Phragmi- 
tetalia | 
HR Kos Lay ите SUL COTE ее. + | + ip el тм 
Н Eua Epilobium tetragonum ........... aa |" ale q | SAT 
HH Eua. Oenanthe aquatica ............-- : : NÉE; ST AT 
ЕЕ Со Siachyscpalusirish. 0... HER 5 я E Seele 
НЕ Cp PRortppa-amphibta ias | : . +—l : . |+—l I 
HH Eua Lysimachia vulgaris ............. | : se | = | | = I 
HH Ko Polygonum amphibium ......... se, m? 1—2 Sue, 
HH Ko Alisma plantago-aquatica ........ a ee RT. au : 
ás A оао во seen sn Г : , я | | II 
HEROE Ty prarlatijolta ee oc. cies ocre Е leo + . | + I 
HH Eua Sparganium erectum ............ E A ie 1 A A 
Charakterarten der Klasse | | 
Molinio-.Juncetea | | | | | 
H  Eua Epilobium parviflorum .......... LE ee > + = I 
ua Galium: palustre о... Hr 5 + : Е ar I 
H Eua Leontodon autumnalis ........... : : р + Se li 
CI CDRS CU PUSTSHUGLECUS FAS nis «ote Rives fe ee. : : 1 + +-1|/ II 
H Ko Deschampsia caespitosa .......... +—1 . : : . НОТ 
Charakterarten des Verbandes 
— Alnion glutinosae bzw. Ord. 
Alnetalia glutinosae 
HES Cpe TRrelypterts palustris ............ E + Н-П 
H Eua Peucedanum palustre (diff.) ...... SE — qe == II 
HH Eua Lycopus europaeus .............. : + al I 
Ch Eua Solanum dulcamara ........: Fre à : -+- 1 = | 11 
Г ЩЕ СИ? cinereai ое + + + + + IV 
Begleiter 
HH Eua Euphorbia palustris ............. + + I 
FED io We Calysteoiassaepiuntn.. ct. sie i : : : + + + II 
Н Eua Myosotis palustris .............. : é 2 ЕЕ + + II 
Halle ee... + e x ; 3 + I 
Th Ko Gnaphalium luteo-album ......... . à (Es) + I 
С Hua Ct SUN я + E + I 
Th Adv Erechtites hieracifolia ............ $ — : o ar I 
Kuala Stellaria aqua: 2 5 у + 3 + I 
Kos Uritca diovan Aa en ; à + Sue + TE 
Th Cp Polygonum hydropiper ........... : : + ; + 
Со. 8 Juncus: effusus’ lo a E =P et 


ler; 
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Tabelle VI 


Calamagrosti-Salicetum cinereae (Zóly. 31) Soó et Zóly. 55 
caricetosum elatae Borhidi et Komlédi 


LEA 4. | 5. | 6. TADA E 
= | : 7 =; = —— 
| | 
A) Bedeckung der Baum-, und | | | 
Strauchschicht ia under cos | 60 | 70 | 80 | 60 | 70-1 ,60 1.55 
B) Bedeckung der Krautschicht .... | 40 30 | 40 50 | 60 | 40 | 45 | 
| | | | 
Charakterarten der Assozia- | | | | | | | 
tion (lokale) | | | 
M Eua A Salix cinerea ........... er 425 4 | 4 4 4 45 V 
HH Ко В Schoenoplectus mucronatus | + | | (+) | + аш 
Н FEua  Calamagrostis canescens .. + | + | 1-2 | | 12) 3 +3 
Ема  C. pseudophragmites (lok.) er Lt | Lt. 
Charakterarten des Ver- | | | | | | 
bandes Alnion glutinosae | | | | | | 
bzw. Ога. Alnetalia | | | | 
glutinosae | | | | 
MM Eua А Alnus glutinosa ........ lS ee te >: ‚о JA 
ММ А-Во Betula pubescens ....... ce (les, о |. а 
М Eua B Salix cinerea ........... So Cee Men ee la 1 | 1—2| 0 
HH Cp Thelypteris palustris .... LENS? +i Ss | 3—4 +]. Han 
H Eua  Peucedanum palustre (diff.) REES: TEE . Pr I 
HH Eua  Lycopus europaeus ...... Е Bi ae A aes, FUN 
Ch Eua Solanum dulcamara ..... iv eae Be en . AIRES I 
H Eua Cardamine amara (ok). Hit +—1 +] + +—1/ IV 
B Amblystegium riparium . . e и. Нам 
Charakterarten der Ord- | | | | 
nung Phragmitetalia | 
HH Ko Lythrum salicaria ....... . + => + + | III 
HH Eua  Oenanthe aquatica ...... > ; a> bo GE : + +} +28 
Н Cp Scutellaria galericulata .. . + +) == CUIR 
Н Cp Veronica scutellata ...... 5 = Se MER +. | U 
HH Cp Rorippa amphibia ...... + + Sr See) ААА IV 
HT Eur Hypericum tetrapterum +—l| . + +-—1| II. 
НН Eua Lysimachia vulgaris ..... + foal +} + +-—1| IV 
HH Ko Polygonum amphibium 2—3/+—1] 1 | 1-2) 1 1 +—3 V 
Th Ко P. lapathifolium ........ ; | + : + I 
HH Ko Alisma plantago-aquatica + + —- 3 + : + ш 
HH Eu Iris pseudacorus ........ + : : 2 “= I 
HH Eu Caro dad ier aus - 3 3 + 3 3 = + |+—3) У 
HH Ko С. pseudocyperus ....... + + ES + + ТУ 
НН Ко Glyceria plicata ......... ; 2 é + | + bal 
HH Cp Typha angustifolia ...... ce . + 1 
Charakterarten der Verbän- | | 
de Hydrocharition und > 
Potamion 
Differenzialarten der Sub- 
ass, caricetosum elatae | ¿ 
НН Ko Riccia fluitans ..... sus + | 2-3) 2 2 A à —3| IV 
HH Ko Ricciocarpus natans ..... | РТ + À - Е aes ТУ | 
HH Eua Salvinia natans PT ee С A ¿ + 11-223). 1138 
HH Ko Potamogeton natans ..... + : р $ À + > | I 


Y 


я ui ag Флем pa 
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1 2 3 4 5 6 О < 
HH Еа  Hottonia palustris ...... - E A 2 A + +- I 
НН Eua  Hydrocharis morsus-ranae ok р : +—2 IL 
HH Ko Lemna поро... 2 3 3 +f SON 9 DS А 
НН Ко Spirodela polyrrhiza ..... 1 Е = 12 +2 У 
Charakterarten des Verban- 
des Nanocyperion | 
Н A-M — Ludwigia palustris ...... 3 + : 5 ; 3 . +3 II 
НН Ко Eleocharis palustris ssp. 
Mama. > TO ; : == o + I 
ih) Ема - Cyperus fuscus ......... : 5 : é + : +] I 
Charakterarten der Klasse 
Molinio-Juncetea | 
H  Eua: Galium palustre ........ + + 1 р 5 + НШ 
Н Eua Galium palustre ssp. elon- ; i 
: WHEY Oda ee oe Sim + = A a + | + I 
= H Eua Cirsium oleraceum ...... x + Е E lod . | + Tee 
Е Н  Eua  Leontodon autumnalis ... E : + ä ay lh ee i I 
ЕН Cp ABT OSIES а nee Е — -— III 
_ H К Deschampsia caespitosa .. I 
Begleiter | 
— ММ Eua А Betula pendula ......... ш 
| Th (Ср B Ranunculus sceleratus ... [III 
NES ERA OUR repense enr ЕТ 
EH Epilobium palustre ...... ö u 
Hr _Myosotis palustris ...... 5] 
TH Cirsium palustre ........ I 
Е et: 
ВЕ Ко та dio an... 
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Tabelle VIII 


Querceto-robori-Carpinetum praeillyricum Só et Borhidi 58 


а A 
th 2 3. A AO ES 
A) Bedeckung der Baumschicht in % ...... OCT E 95 90 
B) Bedeckung der Strauchschicht in % .... 5 15 — lL. ie 
С) Bedeckung der Krautschicht in Woe Raa 55 30 | 30 30. | 20 
Charakter- und Differenzialarten 
der Assoziation | 
Н АМ С Dryopteris paleacea ......----- : 5 (+) ! + a. п 
Dessen Lathyrus venetus „. RAC ae: a ee us > AIT 
H M Dianthus barbatus (diff.) ..---- I: : => — . a Il 
H АМ Primula acaulis ........+--++- Е: OS RE a E à +. |TV 
H АМ  Tamus communis (diff.) .....-- af ES : | -- п 
Charakterarten des Verbandes 
Carpinion | 
MM Em А Carpinus betulus ..........-++** nl 4 4 5 4 LES Ау | 
ММ Е Тапа cordata is a sist a . 2 2 0% +2: 4681 x 
MM Eu Prunus avium ...s......s...e РЕ £ р en es A I | 
-MM Em В Carpinus betulus ............+* bo + : DS MT COURSE 
Н Eua С Stellaria holostea ...........-.. E 2 th es > | I-22 | 
H Em Dactylis aschersoniana ......--- (+) . £ ee ae) Se 
Charakterarten der Ordnung | | | 
Fagetalia | | 4 
С Ko € Dryopteris filix-mas ........... $ (+) | Е + y HH MIT 
Н  Eua Asarum europaeum .......---- 1 4-1 4-1 |4—1 F HIT V 
Н Eua Epilobium montanum .......-- ; - : MN |. ЗЕ I 
TI АМ Hedera helix. tas + I |+—1 e +. pe): Y 
С Eua Asperula odorata ............. 3 \+—1 1 | + + Es | V 
Н АВ Knautia drymeia ...:......... +—l + к e Y Ш 
Н Eua  Mercurialis perennis .......... 1 4-1 e Е 
Ch. Eu Lamium galeobdolon .......... : 2 5 + Е + 
H Eu Mycelis muralis .............. 5 Е -|- aia 
H Em Viola silvestris ............. + => En „u + LL 
G Kt Lilium martagon ............. S + | + 
Charakterarten der Klasse | 
Querceto-Fagetea 
MM М A Quercus cerris ................ + : +—2> 
Th Ко С Geranium robertianum ......... В + 
Н  Eua Galium vernum ............... a Lb 
H Em Ajuga reptans ............... . + + 
H M Melittis melissophyllum ........ + E 
H Eu Veronica chamaedrys .......... 2 и 
H M Hieracium racemosum ......... h + 
G Kt Veratrum nigrum as x = 
С Convallaria majalis ........ E : un 
С _Eua  Polygonatum odoratum ........ - + 
H Eu Carex pairet voce sev csss as : : 
eit En Bromus ramosus ssp. benekeni . 


ve ‚Begleiter 
MM Eu A Acer campestre ............... | 
_ ММ М Fraxinus oxycarpa ............ 
MM Eu Ulmus с т] stri Е Ge Fis | 


++ 
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1 2 3 4 5 A—D | K 
MM Bua, Abrus gluntiosa did 3 2 р + |+—2 
MM Eu Quercus пои. 4. 1 1 + + |+—4 
M Eu B Crataegus monogyna........... + Е +- + 
Ha Rubus: cuestas iaa ar e ola . : Е 8 + + 
H Eu CODES oa A : . | + : г + 
M Eu PA CEDIA COMPOSITE Eee me eee + $ + 2 Z + 
M. Eu Euonymus europaeus .......... . + 2 = =P 
м м Braxınusloxycarpa ee 3 E == 2 НЕ 
Mi Eu. Wlmus campesinas == + A + +- 
M Em Corylus avellana... == 00.2 : . |+—2 
Н Cp С Dryopteris spinulosa .......... + ; + AE + 
E Ko Athyrium filix-femina ......... o + + -|- + 
Н Ел Bragarıalvescan. еее ee E á % 2 + + 
H Cp Geumjurbanin pin ccs ser + + + En ah 
С Cp Gercgen luteliana ee + 3 + E + + 
EE Pulmonaria officinalis ......... % + : 5 E de 
MEL Pm Glechoma hederacea ssp. hirsuta 1 ‘ a + HI |+—1 
Th Em Galeopsis pubescens ........... == re as + 
H Eua  Scrophularia nodosa ........... gr i ae ОЕ 
Th Еа _ Alliarie. officinalis ............ +. Е E E + 
Th Eua  Moehringia trinervia .......... + A Sie ake E 
EE) Ко Ес. 2 3 + : + | 
Gr Eua Paris quadrifolia ............. 1 3 a +—1 
EN BA Car exo TEMOLG se = hessen Е ao + 2 
Н  Eua Brachypodium am a. + + | + 
H Ko  Deschampsia caespitosa ........ р eae £ + 


\ 
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Tabelle IX 


Festuceto-Corynephoretum Soó ap. Aszód 35, arrabonicum Borhidi 56 
corynephoretosum (Soklié 43) Borhidi 57 


A TE A AAN ARA A TIA 
те 7 3. 4. | 5. | A—D | К 
Bedeckung der Krautschicht .............. 65 | 65| 85| 65 85 
Bedeckung der Moosschicht ............... 15 15 10 Le 
Charakterarten der Assoziation | 

Н  Satl. Corynephorus canescens .......... 3—4 4 | 1—2 3 | - 4 41241 Y 
G Kt Carex ericetorum ......:......... y E 2-3 41 | 1-2 +—3 | Ш 

Charakterarten des Verbandes Festucion | | 

vaginatae bzw. Ord. Festucetalia vaginatae I | 

| | 
Th Eua Bromus tectorum ............... + RE + НУ 
Th Eua В. squarrosus .................. 3 5 + a ae OT 
H End Festuca vaginata ............... +A |--—1 | 3—4 |-—1 | 4 IV 
Н Kt Koeleria glauca ................. +—1 1 2 |+—1 | +—2 | IV 
B Syntrichia ruralis ............... 1 1 —- 11.3 ES 
L Cladonia magyarica ............. + 1 = I 2 2 | IV 
L Parmelia pokornyi .............. == о tl Il 
Charakterarten des Verbandes 
Thero- Airion 
Th A-M Galium parisiense .............. п 
Th Em Veronica Verna :........-...... > п 
Th Eua Filago minima .......... Вен: + A IL 
Th Ko Vulpia myuros .......... ep + II 
Charakterarten der Ordnung р 
Festuco-Sedetalia : 

Ch Em Thymus angustifolius ........... + — Vi 
TH Eu Jasione montana... ue» 2... A I ENG 
H Eu  Hieracium pilosella ....... gms NAL 1 
H Eu Rumex tenuifolius ..... ЗЕ + + У 
В Polytrichum piliferum ...... EST 2. 1 | IV 
B Ceratodon purpureus ............ 1 a. j IT 
L Cladonia canes TS > le m + + = | + + IW 


| Charakterarten ae ius: o ; 
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SA 


A=p E 
Begleiter 
TH Adv Oenothera biennis ............... + F I 
H Ko Euphorbia cyparissias ........... +—1| + + HI | III 
TH -M Anchusa officinalis: 0... 4.2. р E + | + I 
Ch M Teucrium chamaedrys ........... : + + $ + II 
TH Eua Cynoglossum officinale ........... р + : + 2 + п 
ТН Eu Verbascum lychnitis ............. 5 Е op ; a + I 
Th Ko Erigeron canadensis ............. + + 3 + : + {Il 
Eua Hypochoeris radicata ............ 5 + ОН + 4-1 IH 
Eua Centaurea micranthos ............ = A + + Е + | II 
Eua Chondrilla juncea ............... ele + A + TI 
Eua Taraxacum officinale ............ É + - I) + I | II 
Eua Hypericum perforatum .......... — —- En + + | + У 
Eua Asparagus officinalis ...... RR é e a= o Se I 
Kos Luzulaicanipesiris esse: 2 a НТ 
Bua. Garex; praecox Е. x 5 НТ 
аа Bromus то = 5 E Se A eee + I 
Eua Brachypodium silvaticum ........ Е . р es 8 = il 
Eua Dactylis glomerata .............. 2 : Ses 4 + I 
Eua Poa bulbosa ............. er E ; : à + +—1 ie tt 
Ko Cynodon dactylon ............... = : At eek + Ш 
Eua r Е: z + 2 : 5 + I 
-Eua Anthoxantum odoratum ..... ee 7 A 2 +. + + п 
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Tabelle X. 


Quercetum petraeae-cerris Soó (34) 57 
asphodeletosum Zóly. (ap. Jáv. 40) 44 


| 1 | | 3. | 4 5 A—D | к 
А) Bedeckung der Baumschicht in % ..... 80 65 55 80 55. | 
В) Bedeckung der Strauchschicht in % .... 5 20 20 15 15 | 
C) Bedeckung der Krautschicht in % ..... 35 70 85 80 80 | 
Charakter- und Differenzialarten der | 
Assoziation | | 
H Kt С Potentilla alba ................ , : 3 ed! | 
G M Asphodelus albus ..........-.. ill 2 De LT 2 +3 | y à 
с м Muscari botryoides ............ => : ae Se ea pases ee } 
Charakterarten des Verbandes Quercion 
pubescentis-petraeae bzw. Ord. | 
Quercetalia pubescentis | 
MM Em A Quercus cerris ................ | т 4. 1 ye 
M Eu В Crataegus monogyna ........... == 2 1 |+—1 
M Eu Prunus spinosa ............... Sr +—1 | à 
M M Quercus cerris .............s.. il == Е es = 
H Kt С Ranunculus polyanthemos ...... == . Saar 
H Eu Sedum maximum ............ E с aie 
N Ею Cytisus nigricans ............. . She 
H Em Trifolium alpestre ............ + = E 
Н Eua Astragalus glycyphyllos ........ pl - aa 
H Eu Lathyrus niger ............... . 
fer Ea, Peucedanum oreoselinum ....... é‘ HI | + 
H Eua Galium mollugo .............. NET + : 
и ом Geranium sanguineum ......... . : . Е 
Н  Eua Cynanchum vincetoxicum ...... ae E + 
Ch M Teucrium chamaedrys ........- OE L: El 
ном Melittis melissophyllum ........ 1-2 . : : 
H ua Satureja vulgaris ........ OA + En de 2d 
E Bee et Pl a PA es . + ae aos 
Hr Виа Silene cucubalus 1... : : 
> HIS ИЯ осо тои < Se 
м м Quercus cerris ...".. M. er = . 
GP UTES variegatan een ie Oo 1 
С  Eua_ Polygonatum odoratum ...... fo 
H Em  Festuca heterophylla ........... 


Charakterarten der Ordnung Fagetalia 
und der Klasse Querceto- Fagetea 


Ки, АР ро de 
Em = Carpinus Фей из .............. 
И o = «| 
_ М Ligustrum vulgare ............ | 
Ko ds ae 


AA | 
Sar | 
| dl 
eC aia id wh et р 
e O ee ) 


os ONO ‘en: 
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Nan. 


DATO DIARIA 


Kt VKerairumenıgr um 
Cp Convallaria majalis :........— 
Eu Cephalanthera longifolia ....... 
Eua Platanthera bifolia ............ | 


Steppen- und Trockenrasen-Kennarten | 
Festuco- Brometea, Corynephoretea 


Gp) © Роёпийа argentea -........... 
Kt Trifolium montanum .......... | 
Pm Saluraspratensis BIS ee 
Pm Stachvsurecha sg ee ce | 
End Achillea pannonica ........... 
Eu Verbascum lychnitis ........... | 
B Dianthus potenderae ........... | 
M Cerastium semidecandrum ...... | 
Eua Asparagus officinalis .......... | 
End Festuca vaginata ............. | 
Kt ПИТЬ EEE 
Eua Avenastrum pubescens ......... | 
Begleiter 
NERS HCE ULL аи... 
Eu (ier cuShTOUUT me = mr eee 
МВ Cornus sanguinea oo. « - | 
Eu TEATRO SAGAS TAE | 
M Fraxinus OXY. COT PO ae o> 
Eu (Ouercusirobur ts ots ee 
Eua Juniperus communis .......... 
Ко С Pteridium aquilinum .......... 
Eua Thalictrum aquilegifolium ...... 
Be AO spe bo poms зас toba 
Cp Geumsurbanumaes3:. asec jste 
Eua IR g RM daa e OL 
Eua VARO LURID odo COB 000 ne 
Adv  Parthenocissus inserta ......... 
Eu. Chaerophyllum temulum ....... 
es Calz miren So 
Eua Geranium columbinum ......... 
Ko Euphorbia cyparissias ......... 
Em FATUgaTeplans EE aaa 
HULA Abs RUEDAS oa bas 
Pm Glechoma hederacea ssp. hirsuta 
Eua  Cynoglossum officinale ......... 
Eua. Lapsana communis ........... 
Eua Tragopogon orientalis ......... 
Eua = Hypericum perforatum ........ 
Kt ОИ ооо ооо 
Eua Melandrium album ........... 
M Dianthus barbatus ............ 
Cp Polygonum convolvulus ........ 
Eu (WERE тои 
М Muscari comosum ............ 
Wie | Саи ао. 
Ср Poa angustifolia .............. 
Cp A OTOL Mer too rasos 
СЫ у А at а 
Eua  Brachypodium silvaticum ...... 
Eua  Dactylis glomerata ............ 


Satl Sarothamnus scoparius ........ 


i | PA 3 4 5 AD 
в | pl | => r—1 
(CH) | + 
S -|- 

| (D | + 

(+) | + 

-++-—] | + +] 

. + +1 |+—1 

a rei. 

ee | 

3 3 1 . 113 

ae seas nai 

= + E 5 E pone 
4 + 3 3 2 ¡4 
a 5 + + 

ue > se shee 

ue 35 | 

+ HA) . a 

ia E | | L 
б => = : — 

Е ке E ed 
ni t 
+—l1 le ; 1 |+—1 

. | + + + 

2 + [4 | —1 
+1 : +—1 + HI 
: 5 +1 41 
+ |+—I1 HH 
+ ES 

+ E 

+ E 

3 + ae | + 
de Anne 
+ [+ | + 

. ES Е 

Je as 
ASE + 
Hal a 
À : R 123 | 2-3 
A ae = 

nu ee 
LT : 22 ae . HI 
Pe ee te Et A Dee 
Sd op oe : aa 


п > 
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Tabelle XI 
Quercetum petraeae-cerris S06 (34) 57 
pterilietosum Borhidi 58 


(arternarme Subass, der verschiedenen Kulturtypen) 


| | 
eee. “he at 
TRE | 
А) Bedeckung der Baumschicht in % ...... | 80 15 6 
В) Bedeckung der Strauchschicht in % .... | 1 | 5 
C) Bedeckung der Krautschicht in % ...... ¡SO 90 т 
Charakterarten des Verbandes | 
Quercion pubescentis-petraeae 
bzw. Ord. Quercetalia pubes- 
centis | 
MM M A Quercus cerris .......-...+:..- : 2 2 
М Eu B Crataegus топовупа .......---: ¡SIA Se ote 
M Eu Prunus spinosa ............... | A + | = 
N Em GC Cytisus nigricans ............. al 
N Em С. supinus ................... -- 
Ch А-В  Сешяа ovata ssp. nervata ..... | о. 
H Eu Go relate na as e Е + | 
Н  Eua Astragalus glycyphyllus .......- -|- + | 
H FEua Cynanchum vincetoxicum ...... 3 : - 
H Eua  Satureja vulgaris ............. + 2 1 
H  FEua  Campanula persicifolia .......- + ier 
H  Eua _ Silene nutans ................ : -- 
Ch M Teucrium chamaedrys ......... = 
м м Quercus cerris ................ ae 
E el Tris variegata ................ 1 
Но Em Festuca heterophylla ........... +— 
Charakterarten der Ordnung 
Fagetalia und der Klasse 
Querceto- Fagetea 
М Eu B Pyrus pyraster ............... —- 
М Е Carpinus betulus .............. 4. 
М Satl Fagus silvatica ............... i x 
С Ko С Dryopteris filix-mas ........... + : 
H  Eua Epilobium montanum ......... + => 
№ А-М  Hedera helix ................. k + 
Н Eua Heracleum sphondylium ....... 5 : 
Н А-В Knautia drymeia ............. 2 
H Eua Galium vernum ............... + 2 
Th Ko Geranium robertianum ......... : + 
H Eu Veronica chamaedrys .......... + |4— 
H Em Viola silvestris ............... + a 
H Eu Mycelis muralis .............. о : : 
HEM: Hieracium racemosum ......... - + 
G Kt Veratrum nigrum ............. +- : 
G Eu Cephalanthera longifolia ....... E + 
С Ема Platanthera bifolia ............ ; =e 
H Е Bromus ramosus ssp. benekeni . + = 
Begleiter 
MM Eu A Quercus robur ................ 5 4 3 
M Eu B Acer campestre ............... E + À 
M Eua Rhamnus catharticus ..... SAGES 2 + A 
М Eu Frangula alnus ..... EDO o o + 


ña 


5. | AD к 


Hu 
LT 
a 


6) 
= 


Be. 
| 
++ 4444444 


e 


Se 
lig 
Jes 
Du 


A В 


bo 
= 
= 


= 
= 
< 


= - 
„= 
Po 


И 
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ee un nn A er EEE RA EEE EEE 
| 1 | 2 | 3; | 4 | 5 A—D | K 
; | 
M Eu Ulmusicanposinist aaa x + 3 : ES LE 
H Cp C Dryopteris spinulosa .......... : == E o c+ I 
Н К Pteridium aquilinum .......... 3 4 2 3 34 24 V 
Г био Rubusicaents обо ом 2 + = : 3 +3 | IV 
O AAA + + |122 21 42] IV 
H (Cp Geum. urbanas + : => Fi + ТУ 
Gir Cp Gercnea,luteriana Ran + + 3 + НТ 
Th м TOFELLS ава NT Е ОН + e + 5 + + III 
H Eu Pimpinella major ---........-- a x a : se = I 
INES Ena. Galtum оби... ; 5 + + Ее ПИТТ 
H Ko Euphorbia cyparissias ......... = E я =p + ol + II 
H- Em MAjuga TEDIANS den ea es eo 2 . [+ | +2 | II 
Pro Glechoma hederacea ssp. hirsuta + + + 5 A) + | 101 
Ко Prunella vulgaris un... 0. A + + Pe Il 
H Eua  Origanum vulgare ............. . == AS II 
Th Em Galeopsis pubescens ........... +—1 4 + : + #1 | II 
Н Eua Scrophularia nodosa ........... > a — see в, 3 + I 
IH En Campanula! patula ge. u... : ne 3 + + + п. 
mm if Еа. Inule salicina ...........1... : + ol + : + | I 
_ Н  Eua  Leontodon hispidus ........... р : N + : +4 Il 
Н Eua Hypericum perforatum ........ т + a 
Ch Eua Lysimachia nummularia . а! 
NH. Pm A ose ayo OS 6s ee de E „Ele 
Th Cp Polygonum convolvulus Sen: JUS 
» H Ko Сас one sis, . Sei aces! и! 
= M Eu QuercussToburs Re ne AE 
GS RE (ORES VEEL eerie a SSO ROOD OST +—1 4+—1 | Il 
H il Il 
H > 
-H 
Ес 
Ex 
E. EE 
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DACTYLORCHIS FUCHSII DRUCE ET SON AFFINITÉ 
DANS LES FLORES HONGROISE ET CARPATHIQUE 


(Communication préliminaire) 


Par 
OLca Borsos 


INSTITUT DE BOTANIQUE SYSTÉMATIQUE ET PHYTOGÉOGRAPHIE A L'UNIVERSITÉ L. EOTVOS, BUDAPEST 


(Recu le 25 mai 1959) 


Au début de notre siécle, le genre Orchis comptait environ 80 espéces 
étant donné que des genres de plus en plus nombreux avaient été détachés 
de POrchis linnéen. LINDLEY (1835), REICHENBACH filius (1951), Кламсе 
(1898), puis Camus (1908, 1921) et SCHLECHTER (1924—28) donnent des 
systémes, des divisions de plus en plus détaillées dans leurs monographies. 
REICHENBACH considère déjà O. globosa L. comme un genre А part (Traun- 
steinera). Une grande partie des espèces de l’Asie orientale et de l’Amérique 
du Nord est comprise dans trois genres neufs : Pseudorchis, Amitostigma et 
Aceratorchis (SCHLECHTER: Orchideologiae Sino-Japonicae Prodromus 1919), 
quoique 500 les évalue plus tard comme sous-genres (Revision der Orchideae- 
Ophrydineae von Ostasien und dem Himalaya 1929, cf. Soó—KELLER Mon. 
11. 131—133). D’apres KLINGE il divise les espéces restantes (environ 40—48) 
dans deux sous-genres : Euorchis et Dactylorchis. NEvsk1 établit, dans la 
Flora SSSR. vol. ТУ. (1935), de nouveaux genres: Chusua et Galeorchis, en 
plus des espèces de l’Asie orientale, tandis qu’il traite Dactylorchis comme 
sous-genre sous le nom Dactylorhiza. Dans ses récents travaux (1947, 1958) 
VERMEULEN considère ce dernier non seulement comme un genre à part, 
mais, sur la base de la construction du gynostéme, il le place, loin de l’Orchis 
(au sens Euorchis), dans l’affinité de Coeloglossum et Gymnadenia, tandis qu'il 
met les genres Anacamptis, Aceras et Himantoglossum auprès de l’Orchis. 
Les auteurs occidentaux, particulièrement des auteurs anglais et scandinaves, 
récemment (1958) ROTHMALER aussi, acceptent de plus en plus la séparation 
du Dactylorchis. BULLOCK a plus récemment (1959) indiqué que le nom anté- 
rieur du genre Dactylorchis est Dactylorhiza Necker, le synonyme de celui-ci 
est Dactylorchis de Vermeulen. Aux termes de la loi de priorité nous devons 
donc appliquer le nom Dactylorhiza. Les noms et combinaisons publiés dans 
le texte ci-dessous sont valables en connexion avec les deux noms de genre. 

Dans la Monographie Géobotanique des Orchidées pannoniennes et 
carpathiques (*) nous suivons aussi cette répartition, c’est-à-dire que nous 

* I. p. (Cypripedium) Annal. Biol. Univ. Hung. 2. 183—192 (1954); 


П. р. (Cephalanthera) Annal. Univ. Scient. Budapest, Sect. Biol. 2. 59—93. (1959) ; 
ТП. р. (Ophrys, par Prof. R.So6) Acta Bot. Acad. Scient. Hung. 5. 437—471 (1959). 
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traitons nos Orchis en les divisant en trois genres : Orchis (s. str.), Traunstei- 
nera, Dactylorchis = Dactylorhiza. 


Les espéces et variétés de Dactylorchis resp. Dactylorhiza de la flore de la Hongrie 
et des Carpathes voisins sont: 


1. D. sambucina (L.) Vermeulen 2n : 40(42?) 
var. hungarica 506 

2. D. incarnata (L.) Vermeulen 2n : 40 
var. straminea (Rchb. f.) Soó comb. п. (ssp. ochroleuca [Boll] H.-Harr. #.) 
var. haematodes (Rchb. f.) Verm. 
var. sublatifolia (A. et G.) Verm. 

3. D. latifolia (L.) Rothmaler (Syn.: D. majalis [Rehb.] Verm.) 2n : 80 
var. pumila (Freyn) 306 comb. п. 

4. D. cordigera (Fries) Vermeulen 2n : 80 

ssp. cordigera 

ssp. siculorum ($06) Borsos et 506 comb. п. 

D. maculata (L.) Vermeulen 2n : 80 

ssp. maculata 

var. heuffelii Borsos et Soó var. п. 

ssp. elodes (Griseb.) Verm. 2n : 80 

var. schurii (506) Borsos et Soó comb. п. 

var. traunsteinerifolia (Harz) Verm. 

ssp. transsilvanica (Schur) Verm. 

var. hunyadensis Borsos et Soó var. п. 

6. D. saccifera (Brong.) Verm. 2п : 80 

D. fuchsii (Druce) Vermeulen 2n : 40 


ssp. soöiana Borsos var. п. 


wn 


I 


Je ne donne ici qu’un court compte-rendu de la répartition indigène 
de D. maculata et fuchsii. Ces deux espèces se séparent sur la base des nombres 
de chromosomes се qui a été indiqué pour la première fois par HAGERUP 
(1938). D’après la description originale et l’exemplaire original (cf. VER- 
MEULEN 1947) chez la véritable О. maculata L. le lobe médian du labelle 
est plus court ou aussi long que les latéraux, à 3 sinus pas profonds, feuilles 
infér. lancéolées, aiguës ; éperon cylindrique. Dans les monographies de Camus 
et 506 f. palustris Camus et f. media Camus figurent comme des formes 
de labelle. 

Par contre, le lobe médian du labelle de ГО. fuchsii décrit par DRUCE 
en 1914 est beaucoup plus long que les latéraux, à sinus aigus, feuilles 
infér. ordinairement larges, ovales ou obovates ; éperon cylindrique (f. trilobata 
Bréb.: f. triloba Camus). Le nombre de chromosomes concorde avec celui de 
la D. maculata, mais, vu la forme de labelle, la ssp. saccifera, plante de l’Europe 
du Sud et Sud-Est, ressemble à celle de D. fuchsii: éperon conique, ordinaire- 
ment de grande taille, bractées plus longues. Elle peut être considérée aussi 
comme une espèce isolée : D. saccifera Verm. (1958). D. maculata ssp. elodes 
est une plante caractéristique des tourbières dont les feuilles sont étroites- 
lancéolées et dressées, et l’éperon grêle et court. La forme de celui-ci est, 
d’après 500, var. traunsteinerifolia, à feuilles écartées ou + recourbées, 
linéaires-lancéolées. La var. schurii (O. maculata f. schurii Soó, ? O. angustifolia 
f. schurii Klinge), une forme voisine de la maculata typique á feuilles inf. 
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plus larges (étroites-oblongues), est répandue dans les Carpathes Orientales. 
Ssp. transsilvanica est une plante de présence analogue aux fleurs de couleur 
blanche-jaune beurre, dans les Carpathes Orientales. Le nombre de chromosomes 
de celle-ci est encore inconnu, mais elle appartient, sur la base de sa forme 
de labelle, au cercle de forme de D. maculata. Quelquefois (var. hunyadensis) 
elle présente la forme de labelle de ssp. saccifera, mais son éperon est toujours 
cylindrique. 

L’orchis maculé répandu en Europe Occidentale, Centrale et Orientale 
est plutôt D. fuchsii (selon FSSR il s’etend dans la direction de l’Est jusqu’à 
la Transbaicalie, la Jacoutie, la Mongolie) mais il se trouve même dans la flore 
hongroise ou bien pannonienne et carpathique. Tandis que les auteurs anglais 
et scandinaves l’ont distingué déjà plutôt sous ce nom, et que nous le con- 
naissons jusqu'ici sur la base de leurs publications de la France, Belgique, 
Hollande, Grande-Bretagne, Scandinavie, Finlande, oú, selon la Flora SSSR 
et la Flora USSR, de la Russie du Nord, des états baltiques, de la Biélorussie — 
dans la direction de Sud-Est jusqu'au district de Tver et de Galicie, jusqu’a 
ce jour les auteurs de l’Europe Centrale n’ont pas même séparé ces deux 
espèces. Ainsi PAGAN et WcisLo montrent que le nombre de chromosomes 
de «l’Orchis maculata» du Tatra et des Pienines est 2n : 40 (ce qui est сагас- 
téristique pour D. fuchsii), mais ils continuent d’employer le nom de 
maculata. Dans la matiére du modeste herbier qui est a notre disposition, nous 
avons constaté sur la base de la forme de labelle que D. fuchsii est le taxon 
dominant en Europe Centrale, ainsi en Autriche (Basse- et Haute-Autriche, 
Styrie, Salzbourg, Tyrol, Voralberg), en Italie du Nord (les Alpes, le Tyrol 
du Sud, Génes!), en Suisse, dans une grande partie de l’Allemagne — Curis- 
TENSEN le publie p. e. aussi dans sa nouvelle flore de Schleswig-Holstein —, 
ainsi en Baviére, en Württemberg, au Pays Rhénan, en Westphalie, au littoral 
baltique, ainsi qu'en Tchécoslovaquie, en Pologne, en Yougoslavie (Slovénie, 
Croatie, Serbie) et dans une partie de la Roumanie, mais dans une grande 
partie de la presqu’ile des Balkans il est déjà remplacé par D. saccifera. 
Presque toute la matière provenant du territoire de l’état hongrois d’aujour- 
d’hui est D. fuchsii, des formes de labelle qui rappellent D. maculata ne se 
trouvent qu’en Transdanubie, ainsi aux environs de Kôszeg et au Comitat 
de Zala (p. e. Misefa). Ce sont des investigations cytologiques qui sont 
appelées à déterminer — comme en général chez les exemplaires critiques — 
leur appartenance. D. fuchsii s'étend, dans la Montagne Moyenne Hongroise, 
de la Montagne Sâtor jusqu’à la Montagne de Buda, il est rare dans la Mon- 
tagne Bakony. La ssp. transsilvanica ne se trouve pas en Hongrie, elle s’est 
acclimaté de Mármaros jusqu’à Retezat, la plante de couleur blanche de la Моп- 
tagne Moyenne a ordinairement un labelle violet rayé ou maculé, c’est une forme | 
nouvelle que je nomme ssp. sodiana. Les données sur ssp. transsilvanica des 


_ Carpathes du Nord (506 1927, Domin 1938) se réfèrent probablement à D. 


5 Acta Botanica V/3—4. 
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maculata (Selmecbánya = Banská Stiavnica!) ou а D. fuchsii (Streéno !) de 
couleur blanche. Par ailleurs, D. fuchsii est fréquent dans les Carpathes du 
Nord et Nord-Est jusqu’aux Alpes de Lapos, Radna et Borgó, jusqu’a Bor- 
szék — Borsec, rare dans la Montagne de Bihar (jusqu’a Csáklyaikó). П fait 
place plus loin a D. saccifera qui croit de Marmaros jusqu’au Bas-Danube : 
en Transylvanie du Sud et dans le Banat c’est la forme dominante. Le vrai 
O. maculata est dans les Carpathes aussi beaucoup plus rare que les précédents, 
plus fréquent en Transylvanie, dans une forme penchant plutót vers la ssp. 
elodes. Les exemplaires de Hunyad (p. e. Pareng, Petrozsény, Dobra) et 
Banat (Szemenik, Orsova : Arzsána) rappellent le D. saccifera avec leur 
éperon court et conique mais leur aspect et leur labelle sont comme chez 
le vrai D. maculata: c’est la var. heuffelit. Enfin, la ssp. elodes se trouve, 
sous sa forme bien caracteristique (var. transteineriifolia), dans les 
tourbiéres de Bory du Comitat Árva: Orava (Suchá Hora) resp. Вбг en Pologne 
(Jablonka) par ailleurs, elle croit sporadiquement au pied du Tatra (jusqu’aux 
environs de Kassa = Koëice et Eperjes = Presov), dans les marais tourbeux 
des Carpathes du Sud-Est (Szinevér = Sinovir, Kóhát, Gutin, Cosna), dans 
la Montagne de Hargita, dans le groupe de Bihar jusqu’a Muma-Codru, et 
autre part aussi dans les formes transitoires. Son labelle rappelle quelquefois 
celui de D. fuchsii ou bien D. saccifera, il est profondément 3-lobé ; la situation 
et valeur systématique de cette forme sont encore à élucider (cf. D. fuchsii 
ssp. psychrophila (Schlechter) emend. Verm.). Les diagnoses provisoires 
courtes des formes nouvelles sont : 

D. maculata var, heuffelii Borsos et Soó a ssp. maculata calcaribus 
conicis, brevibus diversa. Transsilvania (cott. Hunedoara: Paring, Rusca), 
Banatus (Semenic, Arjana) 

ssp. transsilvanica var. transsilvanica (f. carpatica Zapal.!) labello 
breviter trilobo, lobis subaequalibus ; var. hunyadensis Borsos et боб labello 
profunde trilobo, lobo medio multo longiore (uti ap. D. sacciferam). Trans- 


silvania (Talmács= Talmaciu, Petrozsény= Petrogeni, Zsilvólgy= Valea 
Jiului, approximativement : Kóhát, Hargita: Homorödfürdö= Baile 
Homorod). 


D. fuchsii ssp. sodiana Borsos a typo floribus albis, labello purpureo- 


striato vel maculato constanter distincta, in Hungaria endemica, in mt. 


Sátor (Mogyoróska), Torna (Górgó), Bükk (Szentlélek, Tarkó, Odorvárhegy), 
Mátra (Mátraháza, Kékes), Szentendre—Visegrád (Dobogökö), Bakony (Fenyó- 
#6), et in сом. Zala (Misefa) saepius sine typo. 

Le reste des espèces de Dactylorchis ou Dactylorhiza dans la sous-section 
de Y Eumaculatae Verm. sont : (Composition par Prof. В. 500) 

D. maculata ssp. cartaliniae (Klinge 1898) 506 comb. п. (0. tri- 
phylla C. Koch 1849 — non Nevski) : D. amblyoloba (Nevski 1935) Soó 


comb. n. 


Pad == 
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D. maculata ssp. lancibracteata (С. Koch 1849) Зоб comb. п. (O. triphylla 
Nevski non С. Koch orig.!): D. lancibracteata (С. Koch) $06 comb. п. 

D’autres nouvelles combinations : Dactylorchis = Dactylorhiza sam- 
bucina ssp. insularis (Sommier) 506 (O. sambucina ssp. insularis Briq.) 

D. romana ssp. georgica (Klinge) Soó (Orchis romana ssp. georgica Camus, 
D. flavescens [C. Koch] Verm.) 

D. umbrosa (Karo et Kir.) S06 (0. turcestanica Klinge, O. altaica [Rehb. 
Е.] Soé) 

D. latifolia ssp. occidentalis [Pugsley] Soó (D. majalis ssp. occid. H.-Harr. 
f., D. occidentalis Verm.) 

D. latifolia ssp. alpestris (Pugsley) Soó (D. alpestris Verm., Orchis alpestris 
Pugsley, O. impudica auct. non Cr. cuius planta: D. incarnata!) 

D. latifolia ssp. baltica (Klinge) Soó (D. baltica Verm., Orchis latifolia 
ssp. dunensis [Rchb. f.] Soó) 

D. cordigera ssp. bosniaca (Beck) Зоб (Orchis cordigera ssp. lagotis [Rchb. 
f.] Soó ssp. bosniaca [Beck] Зоб 1958) 
D. euxina (Nevski) Soó vel D. caucasica (Klinge) Soó (0. euxina 

Nevski, O. caucasica (Klinge) 506 non Regel) 

D. cilicica (Klinge) Soó (0. cilicica Schlecht., O. holocheilos [Boiss. | 
506) 

D. osmanica (Klinge) S06 (O. osmanica Camus, O. holocheilos ssp. osma- 
nica 506). 

D. sanasunitensis (Fleischm.) Soó (0. holocheilos var. sanas. 506). Sa 
spécifité indépendante est douteuse. 

D. kotschyi (Rchb. f.) Зоб (0. kotschyi Schlechter) 

D. persica (Schlechter) Soó (O. persica Schlechter) 

D: graggeriana 506 (O. graggeriana Soó) 

D. hatagirea (Don.) Soó (O. hatagirea Don.) 

D. elata ssp. durandii (Boiss. et Reut.) Soó (D. durandii Verm.) 

D. elata ssp. sesquipedalis (Willd.) Soó (D. sesquipedalis Verm.) 


Б* 
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Des bonnes illustrations, particulièrement des figurations de labelle de formes des 


Dactylorchis critiques peuvent étre trouvées dans la littérature précédente, ainsi dans le livre 
de Goprery: Monogr. & Iconogr. of native British Orchidaceae. — Cambridge 1933 (Table 
50), Linpman : Die Variationen des Perigons bei Orchis maculata L. Bihang Svenska Vet.- 
Akad. Handl. 23. Ш. 1. (ses formes de Vexillum et de Lyra correspondent á D. 

les formes de Vespertilio à D. fuchsii), ainsi que dans les travaux plus nouveaux marqués de *. 


АМСАВЕМ ZUR ZONOLOGIE DER MOESISCHEN 
SCHWARZFOHRENWALDER 


Von 


G. FEKETE 


BOTANISCHE ABTEILUNG DES NATURHISTC RISCHEN MUSEUMS, BUDAPEST 


(Eingegangen am 12. Dezember, 1958) 


Die grésste Naturschénheit der untersten Strecke des Cerna-Tales in 
Rumánien bildet zweifellos die in der Umgebung von Herkulesbad (Baile 
Herculane) auf schneeweissen Felsen sich kiihn angesiedelte Schwarzfóbre, 
die ihre Wurzel in die Felsenritze versenkend selbst an den unzugänglichsten 
Stellen ihre vom Wind manchmal bizarr ausgebildete Laubkrone ausstreckt. 
Wahrend unserer rumánischen Studienreise im Jahre 1956 in der Gesellschaft 
meines Kollegen PAUL Jakucs und Herrn JANos GERGELY (Assistent an der 
Universitat Cluj) haben wir u. a. auch Gelegenheit gehabt, die Schwarzföhren- 
wälder des Domugled-Gebirges über Herkulesbad zu studieren. 


Neben den kleineren und grösseren Studien und Artikeln, die sich mit den floristischen 
und pflanzengeographischen Merkwürdigkeiten des Domugled-Gebirges befassen, ist die Zahl 
der Arbeiten, die eine zönologische Charakterisierung der sich dort entwickelten Pflanzen- 
gesellschaften und unter diesen der Schwarzföhrenwälder geben würden, sehr gering. 

Auf den Zusammenhang der Schwarzföhrenwälder des Domugled-Gebirges mit den 
Felsenrasen hat schon Borza (1931) hingewiesen : »Bei dem weissen Kreuze (529 m) verlässt 
man einen Augenblick den Wald und tritt an die freien Felsen heran, die schon von Pinus 
pallasiana geschmückt sind und eine reiche Felsenvegetation tragen. Sesleria gracilis, Moehringia 
pendula, Arabis procurrens, Primula auricula v. serratifolia, P. columnae, Centaurea atropur- 
purea, Saxifraga aizoon sind die bezeichnendsten Glieder dieser Pflanzengesellschaft.« — 
Domin (1932) gewährt neben der ausführlichen Charakterisierung der ausgedehnten orienta- 
lischen Hainbuchen-Wälder der Beschreibung der Schwarzföhrenwälder nur wenig Platz, 
der vonihm angegebene Assoziationsname (Pinetum nigrae caricosum=Pinus nigra—Carex 
humilis- Ass.) ist jedoch zutreffend. Die Abhandlung von GEORGESCU (1934) weniger zónolo- 
gischen, sondern vielmehr typologischen Charakters über die Wälder des unteren Cerna-Tales 
beschreibt (neben der systematischen Wertung der Pinus nigra-banatica) die auch dem Namen 
nach gesonderten verschiedenen Erscheinungsformen der Schwarzföhrenwälder. Diese sind 
meistens Mischtypen an Stellen, wo sie mit der Buchenzone, der Eichenzone, sowie mit den 
Felsengebüschen in Berührung kommen: (Pinetum nigri banatici-Junipereum, Pinetum nigri 
banatici-orni, Pinetum banaticum-Syringeum nanae usw. unrichtig gebildete Benennungen!). 
Wenn auch der zönologische Wert der obenerwähnten Einheiten zweifelhaft ist, gibt die aus- 
führliche Beschreibung doch ein gutes Bild über die wichtigsten Vegetationseinheiten des 
Domugled-Gebirges, über die Konkurrenzverhältnisse der einzelnen Baumarten (so. z. B. 
der Pinus nigra usw.). An dieser Stelle ist noch die Aufzeichnung von PascovscHt (1951) 
über die Schwarzföhren von Svinica, südwestlich vom Domugled-Gebirge zu erwähnen. Auf 
den steilen, felsigen Abbrüchen des 670 m hohen Piatra Trescovätului-Berges (ТгезКоуас), 
südwestlich von der Gemeinde gleichen Namens, wachsen Schwarzföhrenwälder, die ganz 
bis zur Spitze des Berges hinaufsteigen. Die dominierenden Pflanzen der in der Nähe der 
Spitze ausgebildeten, mit wenigen Buchen vermischten Schwarzföhrenwälder sind die fol- 
genden : Pinus nigra, 1, Carpinus orientalis 1, Fagus silvatica 1, Quercus petraea 3, Populus 
tremula +, Tilia tomentosa 1, Acer топзреззшапит 1, Euonymus verrucosus +, Pyrus com- 
munis +, Sorbus cretica 1, Spiraea ulmifolia +, Cytisus nigricans 1, Fraxinus ornus 3, Syringa 
vulgaris 3, Vaccinium myrtillus +. 
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Die Schwarzfóhrenwálder des Domugled-Gebirges — welche an mehreren 
Stellen zusammenhängende Bestände bilden — sind zwischen der Eichen- und 
Buchenzone eingekeilt. In diesen Wäldern ist Pinus nigra var. banatica beinahe 
alleinherrschend, manchmal befindet sich Fraxinus ornus unter der nicht 
geschlossenen Baumkronenschicht, erreicht aber deren Höhe nicht. Die Haupt- 
bestandteile der Strauchschicht sind : Fraxinus ornus, Carpinus orientalis, 
Syringa vulgaris, Cytisanthus radiatus, in ihrem Aufbau sind neben diesen 
auch Quercetalia pubescentis-petraeae-Arten u. ZW. Crataegus monogyna, Rosa 
canina, Sorbus aria, Cornus mas, Sorbus torminalis beteiligt. Neben den Eichen- 
waldarten ist die Rolle der Querceto- Fagetea-Arten mit weiterer Okologie 
(Fraxinus excelsior, Fagus silvatica, Lonicera xylosteum) mehr untergeordnet. 

In der Krautschicht besitzt Carex humilis in jeder Aufnahme eine wesent- 
liche Bedeutung. Der gelblich-grúne Rasen bestimmt zusammen mit anderen 
Festuco- Brometea-Arten den Charakter und die Okologie der Gesellschaft. 
Auf dem Kalkschutt und auf dem mehr oder weniger bodenlosen Grund- 
gestein treten als organische Bestandteile der Gesellschaft folgende Arten 
auf: Festuca sulcata und F. valesiaca, Centaurea rhenana, Teucrium mon- 
tanum, Festuca xanthina, Jurinea mollis ssp. macrocalathia, Biscutella laevigata, 
Inula ensifolia, Leontodon asper. An Stellen, wo die Strauchschicht am meisten 
entwickelt ist, sind Genista januensis, Scabiosa banatica, Hypericum rochelit, 
sowie andere Eichenwaldarten (Arabis hirsuta, Cynanchum vincetoxicum, 
Polygonatum odoratum, usw.) standig anwesend. 

Was die Physiognomie dieser Schwarzföhrenwälder anbetrifft, so bilden 
dieselben sonnige, helle, lichtere, jedoch homogene Bestánde. Die durch- 
schnittliche Hóhe der reinen Bestände beträgt 13—14 m, der Stammdruch- 
messer durchschnittlich 25—30 cm. In den am meisten geschlossenen Bestän- 
den beginnt die Laubkronenschicht in einer Höhe von etwa 9—10 m. Diese 
reinen Bestände lösen sich jedoch in südlicher oder südwestlicher Exposition 
an den, der Buchenzone angrenzenden Säumen auf. Auf den stark besonnten, 
bänkigen Felsen mit frischem, kohlschwarzem Rendzina-Boden sind schon 
mehrere Baumarten konkurrenzfähig. In den Felsenritzen, an nährstoffarmen 
Stellen greifen neben der Schwarzföhre in der unteren Baumschicht auch einige 
Laubbaumarten Platz, so in erster Linie Fraxinus excelsior und Carpinus 
orientalis. Diese zweite Baumschicht ist ungefähr halb so hoch (5—6 m) 
wie die der Föhren (11—12 m). Der an der waagerechten Oberfläche der Bänke 
angehäufte Rendzina-Boden ist von dem sich auf vegetativem Wege stark 
vermehrenden Cotinus dicht bedeckt. Infolge der Deckung der zweifachen 
Baumschicht (20—25%), sowie durch die vollentwickelte Strauchschicht 
_(80—90%) wird die Krautschicht zurückgedrängt (insgesamt 40%). 

Öfters haben wir Gelegenheit gehabt, das langsame Eindringen der 
Buchenwaldelemente zu studieren. Wir haben in den Felsenritzen eingewur- 
zelt oft 2—3 Schwarzföhrenstämme beobachtet, die vom Buchenwald förm- 
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lich umschlossen waren. So gräbt die Schwarzföhre mit der bodenanhäufen- 
Jirk 1 a J sy atte 1 » um = Al 

den Wirkung ihrer Nadelblátter ihr eigenes Grab. WAGNER (1941, p. 66) 

welst auf dieselbe Erscheinung am Rand der Ostalpen hin. (Dort wird die 


Abb. 1. Grasige Krautschicht des Cariceto humili—Pinetum nigrae cytisanthosum radiati 
in dem Domugled-Gebirge (Photo: P. JAKUCS) 


Schwarzföhre durch den Flaumeichenwald von ihrem Standort verdrängt.) 
Auf die Ausbreitung der Laubwálder, zum Nachteil der Pinus nigra, verweist 
AICHINGER (1935, р. 242): »Die Art (Pinus nigra) konnte sich nur an son- 
nigen und warmen, mehr trockenen Orten so wie — wegen ihrer Langsamwiichsig- 
keit — nur dort halten, wo sie an lichtumflossenen Stellen nicht von schneller- 


4 
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Abb. 2. Charakteristische Form der Pinus nigra 


Abb. 
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3, Auflockerung des Schwarzféhrenwaldes am Rande des Felsenrasens 
(Photo: G. FEKETE) 
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Abb. 4. Die an den 


G. FEKETE 


elte Schwarzföhre ist die »Gemse der Bäume« 
(Photo : G. FEKETE) 


Felsen angesied 
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wüchsigen Bäumen erstickt wird. So diirfte sie wohl nicht in die Lage kommen, 
sich wesentlich auszubreiten ; sie wird viel zu tun haben, um die jetzigen 
Wohnorte zu verteidigen.« 

Von verschiedenen Stellen des Domugled-Gebirges haben wir 5 zónolo- 
gische Aufnahmen der Schwarzföhrenwälder verfertigt (1.—5. Aufnahmen der 


Ea. 


Abb. 5. Die Schwarzföhre siedelt sich auch in den Felsenritzer an. Bild vom Domugled- 
Gebirge (Photo: P. JAkucs) 


en 


Tabelle). Die Kolonnen 6—10 enthalten 5 Aufnahmen, welche von der unge- 
fahr 180 km südlich (südwestlich) von Herkulesbad in der Nähe von Nik 
sich erhebenden Suva Planina stammen (Jovanovié 1955). (Zum zónologischen 
Vergleich verwendbare Angaben stehen aus dem moesischen Gebiet nur von 
hier zur Verfügung.) Das an einigen Stellen selbst eine Höhe von 1800 m 
erreichende Gebirge besitzt ein veıhältnismässig kontinentales Klima. Die _ 
Schwarzföhre bildet ähnlich wie im Domugled-Gebirge auch hier nur relikt- 
artige, kleinere Bestände, besonders an den südlichen, warmen Abhängen. 
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Der Vergleich der zönologischen Liste der Bestánde von Herkulesbad 
mit denen der Suva Planina hatte die Erkenntnis zur Folge, dass wir es mit 
zwei verschiedenen Subassoziationen derselben Gesellschaft (Cariceto humili- 
Pinetum nigrae Jov. 1955) zu tun haben. Viele gemeinsame Arten beweisen 


Auf den bänkigen Kalkfelsen mit frischem Rendzina-Boden bilden der Fraxinus excelsior 
und der Carpinus orientalis eine zweite Laubkronenschicht unter der Schwarzföhre 


die Zugehörigkeit zu einer und derselben Gesellschaft. So besitzen in der 
Baum- und Strauchschicht folgende Arten (auf Grund einer gemeinsamen 


Konstanz) einen hohen Konstanzwert : 

Pinus nigra (V), Fraxinus ornus (IV), Carpinus orientalis (Ш), Cotinus coggygria (Ш), 
Syringa vulgaris (Ш), Crataegus monogyna (IV), Rosa canina (III), Sorbus aria (ПТ), Fraxinus 
excelsior (Ш). Gemeinsame Arten der Waldpflanzen der Krautschicht sind Genista januensis 
(triangularis) (MI). ferner zahlreiche Arten der Ordnungen der europáischen trockenen Eichen- 
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wälder (Quercetalia pubesce ntis-petraeae), so Arabis hirsuta (ТУ), Cynanchum vincetoxicum (ТУ) 
Galium mollugo (UL), Stachys recta (Ш), Polygonatum odoratum (Ш), Siler trilobum (Ш), 
Viola hirta (Ш). Ausser diesen spielen in den Aufnahmen von beiden Stellen die Festuco- 
Brometea und innerhalb derselben die einzelnen Felsenrasenelemente eine wichtige Rolle. 
Neben Carex humilis (У), Centaurea rhenana (IV), Festuca sulcata et Е. valesiaca (ТУ), Sedum 
album (IV), Teucrium montanum (IV), Ceterach officinarum (Ш) und Inula ensifolia (Ш), 
kommen auch schon gemeinsame balkanische Arten zur Geltung, so die balkanisch-dazische 
Art Seseli rigidum (IV), Dianthus petraeus (III), oder Sesleria rigida (III), schliesslich die 
mediterran-submediterrane Lasiagrostis calamagrostis (III). 

Die Verteilung der zónologischen Elemente (nach dem Gruppenanteil 
gerechnet) ist weitgehend übereinstimmend und charakteristisch. Aus der 
Untersuchung geht hervor, dass die Eichenwaldarten (Quercetalia pubescentis 
incl. Orneto-Ostryon) in einer sehr ansehnlichen Proportion (über 40%) ver- 
treten sind (Domugled : 42,91%, Suva-Planina : 45,28%). Neben diesen ist 
die Rolle der Arten der übrigen (Querceto- Fagetea) Wälder mehr unterge- 
ordnet (18,77% bzw. 14,42%), davon beträgt die Zahl der Buchenwald- 
Arten nur 3 (Mycelis muralis Ш, Moehringia muscosa 11, Carex digitata 1). 
Die Festuco- Brometea-Gruppe ist dann wieder in einer hohen Proportion ver- 
treten (38,31% bzw. 40,30%). 

Neben dem gemeinsamen Auftreten der im Aufbau der Assoziation 
eine entscheidende Rolle spielenden Arten zeigen sich aber auch Unterschiede. 
Auf Grund der in der Artenkombination auftretenden Differenzen sondern 
wir die Schwarzföhrenwälder des Domugled-Gebirges unter dem Namen 
Cariceto humili—Pinetum nigrae cytisanthosum radiati (domugledicum) von 
denen des Suva-Planina (Cariceto humili—Pinetum nigrae achillaeetosum clype- 
olatae, oder orientali-serbicum) ab. 

Die Trennarten bestehen grösstenteils aus den Elementen der Felsen- 
rasen: ein Teil derselben sondert die zwei Subassoziationen auch geographisch 
ab. Während die Trennarten der Assoziation vom Domugled-Gebirge teil- 
weise Elemente von engerer Verbreitung des Nord-Balkans oder des Banat— 
untere Donau-Gebietes sind, bestehen die Trennarten der Bestände der Suva- 
Planina zum Teil aus moesischen Felsenpflanzen. Ihre hohe Zahl (die höhe- 
ren, vom Konstanzwert III—IV gerechnet, — beträgt ihre Zahl in den vorigen 
20, in den letzteren 11) ist aber auch eine Folge der kleinen Zahl der gemachten 


Aufnahmen. 


Trennarten des Humileto-Pinetum nigraecytis- Trennarten des Humileto-Pinetum nigrae 


anthosum radiati (domugledicum) achillaeetosum clypeolatae (orientali-serbi- 
Asperula tenella (IV) cum) 
Brachypodium pinnatum (Ш) Acer hyrcanum (IV) a 
Bromus erectus (III) Achillea ageratifolia (Ш) 
Campanula divergens (Ш) А. clypeolata (ТУ) 
С. persicifolia (ТУ) Arabis procurrens (III) 
C. rapunculoides (III) Biscutella laevigata (ТУ). 
Cardaminopsis arenosa (Ш) Bupleurum sibthorpianum (IIT) 
Cytisanthus radiatus (Ш) Coronilla emerus ssp. emeroides (V) 


Festuca xanthina (V) Cotoneaster tomentosa (V) 
Hypericum rochelii (ПТ) Euonymus verrucosus (IV) 


336 С. ЕЕКЕТЕ 


Linum uninerve (У) Galium purpureum (IV) 
Leontodon asper (ПТ) Hypericum rumelicum (Ш) 
Minuartia caespitosa (Ш) 

Peucedanum oreoselinum (Ш) 

Primula veris (Ш) 

Sempervivum schlehani (III) 

Seseli gracile (IV) 

Taraxacum hoppeanum (II) 

Teucrium chamaedrys (ПТ) 

Thlaspi banaticum (Ш) 


Die náchste Frage ist die Bestimmung der zónologischen-systematischen 
Stelle des Cariceto humili—Pinetum nigrae. Dazu scheint es erforderlich, zunáchst 
einige grundlegende Studien kurz zu überblicken, die sich mit der Zönologie 
der balkanischen Schwarzföhrenwälder befassen. 

Die Klarstellung der zönologischen Verhältnisse der nordillyrischen 
(slowenischen) mit Schwarzföhren gemischten »Reliktföhrenwälder«, sowie 
ihre Einreihung knüpft sich im wesentlichen an die Arbeit von TomaZié 
(1940), der bei der Bearbeitung der Fóhrenwálder von Slowenien u. a. auch 
das Pineto-Genistetum januensis pinetosum nigrae vom Gebiet des Polhograjski 
Dolomiti beschreibt. Die Charakterarten der Subassoziation (und auch der 
Assoziation) sind die folgenden: Cytisus purpureus, Genista januensis, Crepis 
incarnata, Potentilla carniolica, Daphne blagayana. Er reiht diese Subassozia- 
tion — ähnlich den übrigen Gesellschaften — in den gleichzeitig aufgestellten 
Orneto—Ostryon-Verband ein. 

Als eine wesentliche Eigentümlichkeit ist zu bemerken, dass ausser 
den auch für diese Gesellschaft charakteristischen illyrischen Eichenwald- 
Arten die Pineto-Ericion und Vaccinio-Picetalia-Arten, wie Erica carnea, 
Chamaebuxus alpestris, Picea excelsa, Monotropa hypopitys var. hirsuta, Melam- 
pyrum pratense usw. ebenfalls zur Geltung kommen. Dies geht im übrigen 
auch aus der zönologischen Analyse der Schwarzföhrenwälder der Karawanken 
hervor (Pinetum silvestris ericetosum, Pinus nigra subass. AICHINGER 1933. 
р. 243—244). 

Die Weiterentwicklung der zónologischen Systematik der balkanischen 
Schwarzföhrenwälder erfolgte in der allerletzten Zeit. Bei der Analyse der 
Serpentin-Schwarzföhrenwälder des Gostovic-Gebietes (Krause — LUDWIG 
1957), nordwestlich von Sarajevo, schien es nötig anstatt des früheren Orneto- 
Ostryon s. str. die Serpentin- und Dolomit-Schwarzfóhrenwálder abzusondern 
(Orneto-Ericion serpentinicum Horv. und Orneto-Ericion dolomiticum Horv.). 


Gemeinsame Arten der zwei Unterverbande sind: Daphne blagayana, Erica = 


carnea, Galium lucidum, Genista januensis, Laserpitium krapfii ssp. marginatum. 
Die Trennarten der Dolomit-Fóhrenwálder sind die mit den Alpen gemein- 


samenen Pineto-Ericion-Arten : Carex alba, Epipactis atrorubens, Gymnadenia 
odoratissima, Polygala chamaebuxus, Leontodon incanus ; der andere Unter- — 
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verband wird hingegen neben Asplenium serpentini mehr durch Serpentin- 
Endemismen von lokalem Areal charakterisiert. 

Die ausgedehnten, zusammenhängenden Schwarzföhren-Bestände Bos- 
niens reichen auch nach West-Serbien hinüber. Aus den auf dieses Gebiet 
bezüglichen zahlreichen zönologischen Tabellen geht hervor, dass sie im 
wesentlichen mit denen von Bosnien übereinstimmen. PavLovió (1951) ver- 
öffentlicht eine aus 16 Aufnahmen bestehende Tabelle über das Zlatibor- 
Gebirge in der Nähe der serbisch—bosnischen Grenze, worin er 3 Fazies des 
mit Waldföhren gemischten Schwarzföhrenwaldes (Pinetum nigrae-silvestris): 
ericosum, seslerietosum, herbosum absondert. Ausser den zahlreichen Buchen- 
wald- und Föhrenwaldpflanzen sowie Felsenpflanzen der Buchenzone, und 
der Serpentin-Arten erreichen die Orneto—Ericion-Arten: Erica carnea, Daphne 
blagayana, Laserpitium krapfii ssp. marginatum, Galium lucidum einen hohen 
Konstanzwert. — Die Schwarzfóhrenwálder, die vom Serpentin des nórdlicher 
liegenden Mokra-Gora-Gebirges beschrieben wurden, kónnen auf Grund der 
uns zur Verfügung stehenden 15 Aufnahmen (RaJevszkr 1951) mit ersteren 
völlig identifiziert werden. Erica carnea, Daphne blagayana, Galium lucidum 
sind in diesen ebenfalls Konstanzarten. Neun Aufnahmen (LINTNER 1951) 
stammen aus der Umgebung der Vereinigung der Flüsse Lim und Uvac, aus 
einer von ADAMOVIC bereits beschriebenen, aus Serpentin und Kalk aufge- 
bauten Gegend. Diese sind wegen der starken Deckung der ursprünglichen 
alten Bestände aus verhältnismässig wenig Arten gebildet, Daphne und Erica 
treten aber auch hier gesetzmässig auf. — Die Schwarzföhre spielt in der 
Vegetation der Umgebung des ungefähr 60 km südlicher liegenden Städtchens 
Sjenica eine entscheidende Rolle. Sie ist zusammen mit der Waldkiefer die 
vorherrschende Art des Serpentin-Massivs. Die in der Bearbeitung von PAv- 
Lovié (1955) beschriebenen 6 Aufnahmen beweisen, dass diese Bestände 
betreffs ihrer Assoziations-Verhältnisse mit den ersteren eng verbunden sind. 
Die auf Reliktföhrenwälder hindeutenden Arten (Pinus silvestris, Festuca 
т amethystina, Mercurialis ovata), die illyrischen Elemente, die bunte Mischung 
der azidophilen Arten; die einheitlich auftretenden Orneto—Ericion-Elemente 
(Laserpitium krapfii ssp. marginatum, Erica carnea, Daphne blagayana, 
Galium lucidum, Genista januensis) deuten alle hierauf. 

Das Problem der zónologischen Position der mazedonischen Schwarz- 
föhrenwälder ist vorläufig noch nicht gelöst. Auf steilen, felsigen Standorten 
Mazedoniens sind noch an vielen Stellen Schwarzföhren (Pinus pallasiana, 
nach Horvat) zu finden. Ihre mit Kiefern gebildeten azidophilen Wälder 
(Pinetum silvestris-pallasianae Ноту. et Em) gehören in den Piceion-(Vaccinio- 
Piceion) Verband. Ihre basophile Assoziation ist das Pinetum pallasianae 
macedonicum Em (in Horvar 1950, p. 31). In diesen Wäldern tritt Daphne 


blagayana wieder auf; neben Quercetalia pubescentis und Fesiuco-Brometea- — 


Arten (Geranium sanguineum, Dorycnium germanicum, Chrysanthemum corym- 


338 С. FEKETE 


bosum, Teucrium chamaedrys, Inula ensifolia) wird der Charakter dieser 
wahrscheinlich abgesonderten, endemischen Assoziation von zahlreichen Trenn- 
arten (Laserpitium garganicum, Cynanchum laxum, Cephalaria leucantha, 
Euphorbia thessala, Eryngium wigandi, Genista rumelica, Dictamnus macedo- 
nicus) bestimmt. 

Vergleichen wir die Bestánde der Domugled- und Suva-Planina-Gebirge 
mit den, durch die obenerwähnten Arten einheitlich gut charakterisierbaren 
Föhrenwäldern Bosniens und West-Serbiens, so können wir grosse Unterschiede 
wahrnehmen.* Unsere Bestände befinden sich im moesischen Florengebiet, 
dementsprechend fällt in ihnen manchen ostbalkanischen Arten eine Rolle 
zu. Die zönologische Zusammensetzung weicht auch darin ab, dass die 
Bedeutung der Quercetalia pubescentis-petraeae Ordnungsarten zunimmt, 
während die der Fagetalia- und hauptsächlich der Vaccinio-Piceetalia-Arten 
sich stark vermindert. Während in den ilyrischen Orneto-Ericion-Wäldern 
Deschampsia flexuosa, Luzula albida, Genista ovata, Sorbus aucuparia, Betula 
alba, Vaccinium myrtillus, manchmal sogar Picea excelsa hervortreten,. ist 
das Vorkommen dieser Arten in den Humileto-Pinetum nigrae-Bestánden 
undenkbar. Im Aufbau der Assoziation spielen dagegen einige thermophile 
Arten, Felsenrasen-Pflanzen eine bedeutendere Rolle. Die in den illyrischen 
Schwarzfóhrenwáldern (besonders im Norden, auf Dolomit) noch beachtlichen 
Pineto-Ericion-Arten fehlen fast vollstandig. 

Da von den Orneto-Ericion-Ordnungsarten allein Genista januensis einen 
hóheren Konstanzwert erreicht (III) u. zw. nur in einer einzigen Aufnahme 
der Suva-Planina-Bestánde, wo auch Galium lucidum in einer Aufnahme 
vorkommt, ist deren Einreihung in die illyrischen Schwarzföhrenwälder nicht 
genug begriindet. Neuerdings hat P. Jakucs (1959) bei der Bearbeitung der 
Flieder-Eichenwaldbestánde von Herkulesbad — mit Hilfe eines reichen 
Vergleichsmaterials — innerhalb des Orneto-Ostryon-Verbandes einen neuen 
als Syringo-Carpinion orientalis bezeichneten ostbalkanischen Eichenwald- 
Unterverband aufgestellt. Aus dem Studium der Charakterarten des Unter- 
verbandes geht hervor, dass zahlreiche Arten, wie Syringa vulgaris, Scabiosa 
banatica, Hypericum rochelii, ferner auch Corylus colurna im Aufbau des 
Humileto-Pinetum nigrae beteiligt sind. Auf Grund dessen, sowie infolge des 
Fehlens der Orneto-Ericion-Arten reihen wir die Schwarzfóhrenwálder des 
Domugled-Gebirges in den Syringo-Carpinion orientalis-Unterverband ein. 
Die endgiiltige Klarstellung der systematischen Position der ostbalkanischen 


* Dieser Unterschied wurde schon von Tuzson (1934, S. 40) bemerkt, wenn auch 
nicht auf Grund einer genauen zénologischen Analyse: »Wenn ich an andere Pinus nigra- 
Formationen des Moesicums denke: z. В. an jene, die ich auf dem Tajän-Berg studiert habe, 
so sehe ich sehr wichtige Unterschiede (nämlich denen vom Domugled-Gebirge gegenüber). Die — 
Pinus nigra-Formation des Tajän-Gebirges mit Lilium carniolicum, Erica carnea und Пех 
aquifolium, weicht so wie auch andere Pinus nigra-Formationen des Moesicums von denen des 
Domugled-Gebirges stark ab.« 
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Pinetum nigrae-Bestánde ist der Zukunft vorbehalten ; dazu ist zunächst 
die Bearbeitung der bisher noch unbekannten bulgarischen (West- und Mittel- 
Rhodope, Rila-, Pirin-Gebirge, usw.) Bestande erforderlich. 

Nach der zénologischen Beschreibung miissen wir uns mit den areal- 
geographischen Verháltnissen der Arten des Cariceto humili— Pinetum nigrae 
befassen. Das Gesamtbild zeigt ein sehr buntes Arealspektrum. Fassen wir 
die verschiedenen Arealtypen ihrem Charakter nach zusammen, so machen 
die siidlichen, submediterranen Elemente (subM-Em, subM [subM-or], M- 
subM, P-subM, Atl-M) 21,42%, der gesamten Arten aus. Als nächsthohe 
folgt der Prozentsatz der europäischen Arten (17,62%), dann jener der mittel- 
europäischen (Em, Em[subM]) mit 14,96%, ; die eurasischen Arten (Eua, 
Eua-mer) sind mit 14,17%, vertreten. Die Gesamtmenge der balkanischen 
Arealtypen übertrifft 20%. Aus der Untersuchung der Einzelheiten geht her- 
vor, dass die vom West-Balkan stammenden Arten nur 5,16% ausmachen, 
obgleich diese (illyrischen, illyrisch-apenninischen, balkanisch-alpinen) Areal- 
typen in den Orneto-Ericion-Wáldern eine hohe Beteiligung erreichen. Die 
Gesamtmenge der ostbalkanischen (moesischen, dazischen, balkanisch-dazi- 


schen) Elemente beträgt 12,12%. 


Die ausführliche Verteilung der Arealtypen ist (in %, ausgedrückt) wie folgt: 


UA. ee 13,41 LA A no ler 1,16 
NAO ART 0,76 Da ее... 1,92 
ов its ee 17,62 Ва сАр RS oe 3,08 
сор Er 9,20 LIVE RSR SRE Re FE 1,15 
Em(esubM)e rer ne 5,16 IST ADR SR nine 1,53 
sab Mea is. oh rhe Ce 7,62 Balc-A$ minor... 0,76 
SD ie te 6,13 Bale Panne rue 1,15 
О. 0.76 ое. 2,29 
DIESEL SIREN 0,76 а. 2,68 
STONE SS 4,19 Ва а 1,15 
Ра 1,53 tree ee ER ое 3,08 
EOI 0,76 CD а ея 3,08 
ря en. 0,76 COS heck ие. 0,38 
PPS L53 


Wird nur die Zusammensetzung der Florenelemente der Bestände des 
Domugled-Gebirges untersucht, so ist das Bild ähnlich ; nur der Prozentsatz 
der balkanischen Gruppe ist um etwas niedriger. 

In den Cariceto humili—Pinetum nigrae-Beständen von Herkulesbad 
spielen die moesischen Elemente eine wesentliche Rolle (so : Syringa vulgaris, 
Hypericum rochelii, Asperula tenella, Dianthus petraeus, Festuca xanthina, 


_usw.). Diese sind die Komponenten der etwas kontinental gefärbten xero- 
_ thermophilen ostbalkanischen Eichenwälder und Felsenrasen, welche sich 


durch die Vermittlung der Berge des unteren Donau-Gebietes und der serbi- 
schen Berge südlich des unteren Donau-Gebietes an ihr Hauptareal fortlaufend 
anknüpfen. 


6 Acta Botanica V/3—4. 
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Hypericum rochelii Griseb. et Schenk. (Karte 1). Diese Art zeigt eine 
entschieden moesische Verbreitung : ihre Heimat ist Ostserbien und West- 
Bulgarien. Die Grenze ihrer Verbreitung ist gegen Westen das Ples- und 
Kopaonik-Gebirge, südöstlich dringt sie bis in die Nähe von Plowdiw ein. 
Den östlichsten Punkt ihres Vorkommens bildet der nordbulgarische Гоуес- 


1. Verbreitung von Hypericum rochelii Griseb. et Schenk. — Original 


Berg. Sie dringt mit der Vermittlung des Suva-Planina und Rtanj-Gebirges 
bis in das untere Donau-Gebiet und das Cerna-Tal hinauf. 

Linum uninerve (Roch.) Borb. Diese schöne Flachsart, welche im Banat 
ihr reichlichstes Vorkommen erreicht, wurde in mehreren, voneinander fern- 
liegenden Gegenden pflanzengeographisch verschiedenen Charakters vor- 
gefunden (so: Cämpulung : auf dem südlichen Hargita-Gebirge : Homoröd- 
almäs-Meresti ; Dobrogea ; nach Flora R. P. R. VI.). Ihr nächster Verwandte 
verweist auf eine östliche Abstammung (L. tauricum Willd.) ; sie ist eine 
im Kaukasus und in der Krim verbreitete Pflanze (s. JAvorkA MBL, 1910, | 
5. 156). Linum uninerve tritt auf dem Domugled-Gebirge im Festuca xanthina- 
Felsenrasen, im Juniperus-Gestrüpp und in Schwarzföhrenwäldern auf. 

Zur Klarstellung der Zönogenetik der Assoziation sind für uns jene 
Arten wichtig, die auf die Richtung des Hauptverbreitungszentrums der 
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Schwarzfóhrenwálder, auf einen Zusammenhang mit dem illyrischen Floren- 
gebiet verweisen. 


Genista januensis Viv. (Karte 2). Eine Art der ostalpinen— illyrischen 


Schwarzföhrenwälder und der Felsenrasen. Illyrisch—apenninischer Arealtyp, 


mit zwei, heute nicht mehr zusammenhangenden Hauptarealen. Auf der 


2. Verbreitung von Genista januensis Viv. — Original 


— apenninischen Halbinsel kommt sie von Genua bis Neapel verstreut vor. 


Das illyrische Areal reicht bis zu den Füssen der Südostalpen ; seine west- 
nördliche Grenze bildet die Linie Triest—Idrija—Kranj—Celje— Konjice; gegen 
Südosten zeigt die Art im Westen der Balkanhalbinsel eine mehr oder weniger 
kontinuierliche Verbreitung. Das Vorkommen bei Herkulesbad schliesst sich 
jenen von Ostserbien an; aus dem Bihar-Gebirge stammt cine isolierte 
Angabe. 


Im Gegensatz zur Genista januensis ist heute das Vorkommen folgender 


‚Arten im Domugled-Gebirge schon von dem westbalkanischen Hauptareal 


isoliert. 


Pinus nigra Arn. (Karte 3). SCHARFETTER führt in seiner Studie über die 


Biographie der Gattung Pinus (1954) für die mediterran-tertiäre Herkunft ~~ 


folgende Argumente an: Die Hauptart gliedert sich in mehrere voneinander 


6* 
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trennbare Kleinarten und Rassen, was (vgl. Kurczynskı 1923) die tertiáre 
Herkunft beweist. Darauf verweist auch das Areal der Pinus silvestris, welche 
in Südeuropa stark disjunkt, als Relikt eines grösseren tertiáren mediterranen 
Areals besteht. SCHARFETTER bemerkt ferner, dass: diese Eigenheiten auch 
im Falle der Pinus nigra und der Pinus mugo nachweisbar sind. 

Tatsächlich zeigt die Schwarzföhre (Pinus nigra Arn.) und die mit 
‘hr in naher Verwandtschaft stehenden Arten im mediterranen und submedi- 
terranen Europa ein ausserordentlich disjunktes Areal ¡(Pinus nigra Arn.: 
illyrische Lánder, Ostalpen, apenninische Halbinsel, einige Stellen Bulgariens 
und des unteren Donau-Gebietes ; P. salzmanni Dunal : Südwest-Frankreich ; 
P. poiretiana Asch. et Graebn. : Pyrenäen, Mittel- und Ostspanien, Korsika, 
Ost-Sizilien, Süd-Kalabrien ; P. pindica Formanek : Pindus; P. pallasiana 
Lamb. : einige Stellen in Kleinasien, die Krim, östliche Balkanhalbinsel, 
usw.). Im Falle der Pinus nigra erfolgte im Gegensatz zu P. silvestris keine 
postglaziale, sekundäre Verbreitung (es bildete sich keine tiefländische Rasse 
der ursprünglichen Pinus nigra aus, welche sich dem azidophilen Boden der 
glazialen Relikt-Gebiete angepasst und sich auf dieser Weise verbreitet hätte). 
Die den Klimaveränderungen der Glazial-, Interglazial- und Postglazialzeiten 
nachfolgenden Vegetations-Wanderungen, das Vordringen der Laubwälder 
haben das einst zusammenhängende Areal zerstückelt und ihre Bestände 
konnten meistens nur dort fortbestehen, wo sie der Konkurrenz stárkeren 
Widerstand leisteten als die Laubwälder. Sie erreicht die optimalen Bedin- 
gungen in ihrem östlichen Hauptverbreitungszentrum. So ist die Schwarzföhre 
z. B. in Albanien, nahe zur südlichen Verbreitungsgrenze der Buche, dem 
Buchenwald gegenüber schon konkurrenzfähig ; der Buchenwald vermag sich 
nur an den für ihn edaphisch günstigen Stellen zu entwickeln. Im Nordalbanien 
spielt sie im Aufbau der Vegetation eine wichtige Rolle, wie MARKGRAF (1942, 
5. 58) schreibt : »Der Schwarzkiefernwald tritt südlich des Drins und westlich 
des Schwarzen Drins sehr häufig auf ; fast kann man dort von einem Schwarz- 
kieferngürtel unter dem Buchenwald sprechen«. Aber auch im nördlicher 
liegenden west-serbischen Zlatibor-Gebirge und in dessen Umgebung ist sie 
die vorherrschende Baumart. Die sich im allgemeinen zwischen 800 und 
1300 m ausgebildeten Föhrenwälder bedecken mächtige Flächen, wo die 
Schwarzföhre und die hier als Relikt zu betrachtende Waldkiefer gleicher- 
massen vorherrschen können ; diese Bestände haben da — in der Mitte des 
Balkans — den ursprünglichen, tertiären Charakter am besten bewahrt. 
Das von dem mehr oder weniger zusammenhängenden Areal isolierte Vor- 
kommen bei Herkulesbad (zusammen mit den Standorten bei Svinica und 
im Olt-Tal) ist — wie auch bei der nächsten Art — als ein Überrest des im 
Tertiär noch zusammenhängenden Areals anzusehen. (Pinus nigra Arn. var. 
banatica Endl., eine Übergangsform gegen die krimisch-kleinasiatische P. 
pallasiana zu) (GEORGEScU 1934). 
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Cytisanthus radiatus (L.) Lang. (Karte 4). Zeigt eine ausserordentlich 
zerstiickelte Verbreitung. Von Spanien ausgehend erreicht sie mit grossem 
Hiatus über die West- und Siidalpen ihr Hauptverbreitungsgebiet ; von den 


Ostalpen (Südtirol, Krain, Kärnten, Siid-Steiermark) bis Montenegro, also 
auf illyrischem Gebiet ist sie als háufig zu bezeichnen. Von den Angaben der 


Y 


N 


> N > iv; 


3. Verbreitung von Pinus nigra Arn. nach Влкы 1943; verbessert mit den Angaben 
von DEGEN 1936, Мттвознг 1955, Topa (ex verbis) usw. 


ubrigen, isolierten Standorte ist die interessanteste die östlichste (an zahl- 


reichen, unweit des unteren Donau-Gebietes liegenden Stellen Serbiens : im 
Zvezin-Gebirge, im Stol-Gebirge, in Sokobanje, am Strpec-Berg im Donau- 
Tal, dann in der Umgebung von Herkulesbad und im Paring-Gebirge). Die 
Umstände ihres Vorkommens sowie ihre ökologischen Ansprüche sind ziem- 
lich variabel. Sie tritt in trockenen Felsenrasen, aber auch in der Krautschicht 
der Tannen- und Fichtenwälder auf. Am West-Balkan ist sie eher ein Mit- 


_glied der Krummholz-Zone (zwischen 1500—2000 m). Im Domugled-Gebirge 


ist sie ausser dem Schwarzföhrenwald (in einer Höhe von etwa 900 m) auch 


im Juniperus nana-Gestrüpp vorzufinden, was an die Verhältnisse ihres 


Vorkommens in den balkanischen subalpinen Gebieten erinnert. 
Auch Juniperus sabina L. (s. die Karte WALTER 1954), welche an den 
Felsen des oberen Cerna-Tales (schon ausserhalb der Schwarzföhren-Zone) 


mee i 
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vorkommt, gehórt gewissermassen zu dieser Gruppe. Ihr Hauptverbreitungs- 
gebiet ist Nordspanien, aber hauptsächlich die Alpen und die nordillyrischen 
Gebietes Ausserdem kommt sie in den südlicheren Teilen Europas sehr ver- 
streut vor. Die Richtung der Dispersion weist über die siebenbürgischen 


Kalk-Reliktgebiete : Békás-Pass, Bihar-Gebirge, Paring-, Domugled-Gebirge, 


4. Verbreitung von Cytisanthus radiatus (L.) Lang. — Nach Вткы 1946. 


(weiter: Pienninen) mit der Vermittlung von isolierten serbischen Vorkommen 
gleichfalls den West-Balkan hin. 

Aus dem Fortbestehen von einigen illyrischen Reliktpflanzen lässt sich 
darauf schliessen, dass der illyrische Charakter vor der Glazialzeit und während 
der Interglazialzeiten aller Wahrscheinlichkeit nach stärker war als gegen- 
wärtig* ; vielleicht war während der Glazialzeit, wie das von STEFANOV 


* Das wird ausser dem Domugled-Gebirge auch von ferneren, inselartigen Vorkommen 
-einiger Mitglieder der illyrischen Flora auf dem Gebiet der Südkarpaten, — welche als die 
Fortsetzung des Urbalkan-Gebirges betrachtet werden kónnen — bezeugt. Nach einem grossen 
Hiatus erscheinen im Paring-Gebirge wieder einige Mitglieder der westbalkanischen, sub- 
alpinen Flora (Aubrietia croatica, Euphorbia illyrica, Geranium coeruleatum, Laserpitium 
krapfii взр. marginatum) (Pécs, 1957). Auch Cytisanthus radiatus kann hierher gezählt wer- 
den. Juniperus sabina, Genista januensis, Daphne blagayana im Bihar-Gebirge sind von dem- 
selben Charakter. 
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behauptet wird, das Klima fiir die Entwicklung einer relativ reicheren gemisch- 
ten Vegetation in Südeuropa günstiger als das jetzige« (STEFANOV 1927). 
Die Vereisung mochte hier bereits von balkanischem Charakter gewesen sein ; 
sie war nicht so ausgedehnt wie in den Alpen; nach allgemeiner Annahme 
dürfte hier ein niederschlagreiches, ozeanisches Klima mit einer etwas 
niedrigeren Temperatur als heute vorgeherrscht haben. Unter diesen Umstän- 
den (vgl. Вовеь 1915) vermochte ein Wald auch in der Nähe der klimatischen 
Schneegrenze fortbestehen. So führt ZöLyomı (1939) auf dem Gebiet des 
Banats die Kontinuität einiger empfindlicheren Baumarten bis zum Tertiär 
zurück. Während der Glazialzeiten zog sich Juniperus nana von dem vereisten 
Quellengebiet des Cerna-Flusses (DE MARTONNE 1903) zusammen mit anderen 
Arten auf den heutigen, auffallend niedrigen Standort zurück ; dieser sub- 
alpine Strauch bildet an einigen Stellen selbst heute noch die Krautschicht 
des Schwarzföhrenwaldes (Pinetum banaticum—Syringetum nanae Georgescu 
1934). Die Hauptperiode der Ausdehnung der gemischten ostbalkanischen 
Eichenwälder (und mit ihnen jene der Felsenrasen) mochte auch hier in der 
Gegend des unteren Donau-Gebietes die boreale Periode der Postglazialzeit 
gewesen sein (vgl. Gıcov 1956 bzw. einige dort angeführten Werke). Diese 
Vegetationstypen sind auch seitdem die vorherrschenden Phytozönosen der 
niedrigeren Berge des Cerna-Tales und des unteren Donau-Gebietes geblieben. 
Infolge ihrer Konkurrenz veränderte sich der Charakter des Schwarzföhren- 
waldes. Wegen des felsigen Standortes können sich Bäume ohnehin nicht 
genügend schliessen; dies bildet auch physiognomisch einen auffallenden Unter- 
schied, z. B. den geschlossenen Schwarzföhren-Beständen Sloweniens (Pöcs 
ex verb.), oder sogar den meistens in die Buchenzone fallenden ähnlichen 
Wäldern West-Serbiens gegenüber (s. LiInTNER 1951, 5. 196). Dies dürfte 
aber früher oder später die Verdrängung und das Aussterben der Charakter- 
arten der Schwarzföhrenwälder, welche die Waldlebensform beanspruchen, 


verursacht haben. 
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STIPA BROMOIDES (L.) DÖRFL., 
EINE NEUENTDECKTE PFLANZE IN UNGARN 


Von 


С. FEKETE 
BOTANISCHE ABTEILUNG DES NATURHISTORISCHEN MUSEUMS, BUDAPEST 


(Eingegangen am 15. September 1959) 


Im Laufe der systematisch-zónologischen Bearbeitung des Bakony- 
gebirges habe ich im Jahre 1959 an zahlreichen Stellen der Hoch-Bakony- 
gegend Aufnahmearbeiten durchgefiihrt, u. zw. im Monat Juli auf einem recht 
schónen, waldbedeckten Seitengrat des Kórisberges, welcher das Zentral- 
massiv des Bakonygebirges bildet. Dieser Seitengrat geht von der Gerence- 
Puszta bei Bakonybél aus und ist in der floristischen Literatur nach einer 
dortigen Höhle unter dem Namen Odvaskóhát bekannt ; weiter oben wird 
er (nach der 1:75 000 Karte) Pälhäzi-Berg genannt. Die unberührte Schönheit 
des Gebietes hat mich bewegt, diesen Seitengrat bzw. die dazu senkrecht 
verlaufenden vielen kleinen SO-, später S-exponierten Seitengrate mannig- 
faltiger Ausbildung gründlich durchzuwandern. In der Nähe des auch auf 
der Karte angeführten Forsthauses Pälhäza, in S-Richtung davon, wurde 
ich während der zönologischen Aufnahmearbeit auf eine sonderbare und für 
mich unbekannte Stipa-Art aufmerksam. Nach Bestimmung in der Botanischen 
Abteilung des Naturhistorischen Museums erwies sich diese Pflanze als Stipa 
bromoides (L.) Dörfl., eine für Ungarn neue Art. 


Stipa bromoides bildet die alleinstehende Aristella-Sektion bzw. Subgenus ihrer Gattung 
Hinsichtlich ihres Habitus ist sie ein, von den anderen Stipa-Arten abweichendes perennierendes 
Pfriemengras mit langen, schmalen Rispen und aufrechter, unbehaarter Granne, welche bloss 
zwei-dreimal länger ist als die Spelze. (Wichtigere Synonyme: Stipa aristella L., Aristella 
bromoides Bertol., Lasiagrostis bromoides Nevski et Roshev.) 


Stipa bromoides ist eine im Küstenstreifen mediterraner Klimawirkung 
des Mittelmeergebietes allgemein verbreitete Art, so vom Atlas-Gebirge durch 
Marokko, Algerien, Süd- und Westspanien, durch die mediterranen Gegenden 
von Südfrankreich und Italien, den immergrünen Gürtel der Balkanhalbinsel 
und Kleinasiens, sowie durch die Krim bis zum Gebiet des Kaukasus. Im 
mitteleuropäischen Florengebiet kommt sie noch, vom Hauptareal getrennt, 
inselartig an einigen Stellen des Lago Maggiore, der Trienter Alpen und Süd- 
tirols vor, wo die den warmen Luftströmungen ausgesetzten, nach Süden 
geöffneten Täler oder sonnigen Bergabhänge mit warmem Mikroklima, wie 
allbekannt, reliktaufbewahrende Standorte vieler anderer, thermophiler, 
mediterraner Arten sind. Im Balkangebiete, den Morava Fluss entlang, in 
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SO-Serbien kommt sie manchenorts vor (diese Vorkommen schliessen sich 
kontinuierlich den westbulgarischen Fundorten an), man darf jedoch nicht 
vergessen, dass diese Gegend Serbiens (die Umgebung von Nië, Suva Planina, 
die Gegend von Sigevo) gleichfalls das inselartige Bestehen zahlreicher medi- 
terraner Arten (Salvia officinalis, Hyssopus officinalis, Ruta graveolens usw. ; 


Verbreitungskarte von Stipa bromoides (L.) Dórfl. (Original) 


vgl. Apamovió 1909, 420—421) in der Mitte des Balkans gesichert hatte. 
Das nun entdeckte Vorkommen im Bakonygebirge ist der nórdlichste bekannte 
Fundort der Art. Wir verfügen auch über Angaben betreffs ihrer Höhen- 
verbreitung ; sie dringt in den Gebirgsgegenden von Marokko bis 1450— 1500 
m, in Italien auf den Bergen von Toscana bis 1350 m, in Südlibanon (Ain 
Zahalta) sogar bis 1200—1400 m hinauf. 

Fixieren wir die Gesamtverbreitung der Art auf der Karte (siehe Каме 1!), 
so kann festgestellt werden, dass Stipa bromoides eine omnimediterrane Art 
ist, die in der ganzen Breite des Mittelmeergebietes überall vorkommt (vgl. 


RikLiI—RúBeL 1923), und deren Arealbild jenem der charakteristischen 
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mediterranen Pflanzen áhnlich ist, so z. B. dem Arealbild von Pinus halepensis 
oder noch mehr von Cistus salviifolius (vgl. Вткы 1943, 277). 

Unsere Pflanze wächst, auf ihrem Standort im Bakonygebirge auf 
dem siidlichen Abbruch des Pálházi-Berges, im Inneren (nicht etwa auf einer 
waldlosen Mosaik-Lichtung!) eines zwischen Buchenwälder eingekeilten schö- 
nen, intakten Karstbuschwald-Bestandes (Cotineto-Quercetum  pubescentis), 
unter Beschattung der lockeren Laubkrone, wo sie auf einer Fláche von 
ungefáhr 2—3 m* einen zusammenhángenden Rasen bildet. (Im Verlaufe der 
ausführlichen, zweitmaligen Durchwanderung der S-exponierten Gratreihe mit 
meinem Kollegen P. JAKUCS war es uns nicht gelungen, weitere Bestände 
zu entdecken.) 

Die Bestände uralten Charakters sind Schutzwälder, wo (nach Mitteilung 
des leitenden Forstingenieurs von Bakonybél, Gy. Dıösı) seit Menschen- 
gedenken keine forstlichen Eingriffe, Holzgewinnung durchgeführt wurden. 
Häufig kommen 15 m hohe, alte Flaumeichenbäume mit 70—80 cm Durch- 
messer vor und oft ist ein gipfeldürrer, in Altersschwache befindlicher oder 
schon umgefallener und an Ort und Stelle verfaulter Baumstamm anzutreffen. 
Das ganze Landschaftsbild sieht auf diesem mehr als 2 km langen Abschnitt 
so aus, als ob wir nicht in der Hohen-Bakonygegend, sondern auf dem schön- 
sten, mit Karstbuschwäldern bedeckten Dolomitgebirge des Vertes- oder 
Keszthelyer Gebirges oder gar auf den noch waldbedeckten Dolomitgraten 
des östlichen Bakonygebirges wandern würden. 

Die Karstbuschwälder, die die obere Hälfte der Abhänge bedecken, sind 
gegen den den Rücken Odvasköhät begleitenden Graben Szarvadärok zu 
von Hainbuchenwäldern, hie und da Eschen-Linden Mischwäldern oder 
stellenweise bis zum Talgrad erstreckenden Schluchtwäldern gesäumt, wäh- 
rend sie weiter aufwärts von frohwüchsigen Hainbuchen-Eichen- und Hain- 
buchen-Buchenwäldern von Melica-Typ umgegrenzt werden, die in Hain- 
buchen-Buchenwälder von Asperula-Typ in Plakorlage übergehen. 

Es ist natürlich, dass die zönologische Zusammensetzung des Karst- 
buschwaldes in dieser beträchtlichen Höhe — die in Ungarn einen der am 
höchsten gelegenen Standorte des Cotineto-Quercetum bildet — schon ziemlich 
ärmlich ist. Diese Stelle fällt gerade in die Mitte der ausgedehnten Buchen- 
wälder des Bakonygebirges; die dezimierende Wirkung der Buchen-Invasion 
ist hier stark fühlbar ; es fehlen die Charakterarten der Assoziation (z. B. 
Coronilla coronata, Carex halleriana, sogar auch die anderswo konstanten 
Dictamnus albus, Geranium sanguineum!) und auf den Dolomit-Graträndern 
die Dolomit-Felsenrasen. | 

Aufnahme Nr. 39. 9. 7. 1959. 490 m ü. М. Exp.: 5, 25—30°. Auf kindergrossen 
Felsenbänken, Dolomitgraten ausgebildetes Cotineto-Quercetum. Ein 70—80jähriger Bestand. 
Laubkronenschicht : Bedeckung 55%, Strauchschicht : 20%, Krautschicht : 50%, Felsen : 


50%, Baumhöhe : 10—11 m, durchschnittlicher Stammdurchmesser : 40 cm (auch Flaum- 
eichenbäume von 70 em!). — Laubkronenschicht: Quercus pubescens 3—4, F raxinus ornus 1. 
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Strauchschicht : Berberis vulgaris 1, Cornus mas 1, Cotoneaster integerrima 
—1, Pyrus pyraster 

Ulmus campestris +. 
ramosum 1, 


L, Fraxinus ornus 
Quercus pubescens +—1, Rhamnus catharticus +, Rosa canina + 
Krautschicht: Acer campestre 


Achillea millefolium +, Anthericum 
Arabis hirsuta Arenaria  serpyllifolia | —1, Asperula cynanchica 


Abb. 1. Blühende Stipa bromoides auf dem Standort im Bakonygebirge. (Foto : P. JaKucs) 


+, A. glauca 


+—l, Brachypodium pinnatum 1, Bromus erectus --, Cam 1 ict 
} ao ‚ br 7 5 panula persici- 
folia +, С. rapunculoides +, Carex alba +—1, С. pairei +, Chrysanthemum corymbosum +, 


Clematis vitalba +, Coronilla varia +—1. Cynanchum vincetoxicum --—1, Dactylis glomerata +, 
Digitalis ambigua +, Erysimum erysimoides +—1, Euphorbia cyparissias +—1, Fagopyrum 
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convolvulus +, Hieracium bauhinii +, H. murorum +, H. pilosella 1, Hypericum monta- 
num --, Н. perforatum +, Inula conyza +, Melittis melissophyllum +, Origanum vulgare --—1, 
Oryzopsis virescens +—1, Peucedanum cervaria +, Pimpinella saxifraga +, Polygonatum 
odoratum ‚ Sanguisorba minor ssp. muricata +, Satureja acinos +, Silene cucubalus Е, 
Stachys recta +, Stipa bromoides +—1, Teucrium chamaedrys +, Verbascum austriacum +. 


Abb. 2. Alter Karstbuschwald auf dem siidlichen Abbruch des Palhazi-Berges. 
(Foto: G. FEKETE) 


Die Pflanze wachst auf der Suva Planina in SO-Serbien unter Gesell- 
schaftsverháltnissen, die ihrem Standort in Ungarn am meisten áhnlich sind, 
wo sie von JOVANOVIC (1955) unter den akzidentellen Elementen des Carpi- 
netum orientalis serbicum als eine Art erwähnt wird, die aus der benachbarten 
offenen Rasengesellschaft (Humileto-Stipetum grafianae Лоу.) hierher ein- 
dringt. Diese letztere Gesellschaft ist allem Anschein nach mit der Stpa- 
Formation (Stipa lessingiana, 5. tirsa, S. capillata, 5. pennata, 5. bromoides) 
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von ADAMOVIÉ (19)9) епизе + — Мовтом (1943) erwähnt sie aus den 
gemischten Wäldern (Quercus ilex—Ostrya carpinifolia—Stipa bromoides- Ass.) 
der Cres-Insel mit Ubergangsklima, die durch immergrúne Arten (Juniperus 
oxycedrus, Olea europaea var. oleaster, Phillyrea latifolia, Helleborus odorus) 
und laubabwerfende Elemente (Carpinus orientalis, Fraxinus ornus, Quercus 
pubescens, Pistacia terebinthus, Coronilla emerus) gekennzeichnet sind. Sie 
tritt ebenda auch als Bestandteil der Formation mediterraner Rasen auf 
(Avena barbata— Bromus madritensis—Briza maxima—Stipa bromoides-Ass.). 
(Es ist zu bemerken, dass Mortons »Assoziationen« zumeist nur Fazies- 
wertig sind!) 

Unsere neuesten Angaben beziiglich des zónologischen Verhaltens der 
Pflanze stammen von Horvatié (1958), aus dem adriatischen Kiistengebiet 
Jugoslaviens. Sie kommt hier als eine Charakterart in zahlreichen Rasen- 
gesellschaften der Klasse Brachypodio-Chrysopogonetea Horvarıö [56] 58 xero- 
thermer Rasen der Adriagegend vor, welche an einigen Stellen sogar eine 
bisher noch wenig studierte Trockenrasengesellschaft (Brachypodieto 
[ramosi]- Aristelletum, nom. prov. H-ié — Cymbopogo-Brachypodion ramosi, 
Cymbopogo-Brachypodietalia) bildet. Ausserdem kommt sie in Garrigues- 
(Ericeto-Calycotometum  infestae), Macchien- (Orneto-Cocciferetum) Gesell- 
schaften, auf der Pag-Insel (Horvatió 1934) aber т den Beständen von 
Quercetum ilicis vor. Wir verfügen über Gesellschaftsangaben aus dem West- 
mediterran aus dem Gebiete Spaniens, sogar aus dem Becken von Kata- 
lonien (Bords 1956). Sie ist hier eine Charakterart (К : I) der aus Rasen und 
Halbsträuchern bestehenden offenen mediterranen Gesellschaft Cisteto-Saro- 
thamnetum catalaunici (Cistion ladaniferi, Lavanduletalia stoechidis, Cisto- 
Lavanduletea) nebst anderen Arten (Erica arborea, Cistus salviifolius, Caly- 
cotome spinosa, Lavandula stoechas, Centaurea paniculata ssp. coerulescens usw.). 
im Küstenstreifen des Quercetum ilicis galloprovinciale. Im Ostmediterran 
(Griechenland), in den Gegenden von Thrazien und Thessalien ist sie ein 
Bauelement der verschiedenen Pflanzengesellschaften der mit der Klasse 
Cisto-Lavanduletea vikarierenden Cisto-Micromerietea (Gesellschaftsklasse der 
ostmediterranen Zwergsträucher [== Phrygana]) ; so erreicht sie im Calyco- 
tometo-Cistetum villosae (Cistion orientale, Cisto-Micromerietalia), welches mit 
Erica verticillata und Cistus villosus gekennzeichnet werden kann, einen Kon- 
stanzwert von Ш. | 

Auf Grund der angeführten zönologischen Angaben kann festgestellt 
werden, dass Stipa bromoides eine Pflanze der mediterranen Rasengesell- 
schaften, Felsenrasen, Garrigues, Phryganen ist, die, entsprechend der 
lockeren Organisiertheit der hiesigen Wald- und Strauchgesellschaften auch 
in die benachbarten Macchien oder laubabwerfenden Wälder eindringt. 

Ohne Zweifel hat der Bakonyer Standort von Stipa bromoides einen 
Reliktcharakter. Ein anderer Beweis für die Originalität der ursprünglichen, 
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jeglicher Kultur, Beweidung usw. ledigen Stelle besteht darin. dass mehrere 
im Ostbakony verbreitete, aber im Hoch-Bakony seltene xerotherm-submedi- 
terrane Arten, nach grósseren Ausfállen, hier wieder vorkommen. Die Grat- 
reihe siidlichen Abbruchs hatte das inselartige Bestehen mehrerer Pflanzen 
gesichert ; solche sind z. T. Quercus pubescens, dann Fraxinus ornus und 
Cotinus coggygria. Es ist bemerkenswert, dass Seseli leucospermum, diese im 
östlichen Bakony verbreitete Pflanze im Gebiete des Hoch-Bakony-Gebirges 
allein an dieser Stelle erhalten geblieben ist (»Odvaské«, Vol Reni. Con, 
1934. 4).* 

Da die Pflanze eindeutig ein Mitglied der Flora des Mittelmeergebietes 
und der mediterranen Vegetationstypen ist, so kann dieses Vorkommen im 
Bakony-Gebirge — tief in der Zone der mitteleuropäischen Laubwälder, vom 
Hauptareal isoliert, vom nächsten Standort am Quarnero in Luftlinie etwa 
330 km weit liegend — nur als Rest der einst auch hier vorherrschenden immer- 
griinen Pflanzendecke gedeutet werden. Da wir betreffs der Anwesenheit der 
mediterranen Vegetationstypen aus der pollenanalytischen altholozänen. 
gemischten Eichenzeit im Gebiete des Ungarischen Mittelgebirges über 
keine Beweise verfügen (nur über submediterrane Einflüsse, vgl. ZóLyom1 
1952), ist es mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen. dass wir wieder einmal 
der reliktbewahrenden Eigenschaft des Dolomits des transdanubischen 
Mittelgebirges gegenüberstehen. Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, 
dass neben unseren uralten Endemismen (Linum dolomiticum, Seseli leucos- 
permum), balkanischen Pflanzen inselartigen Vorkommens (Silene flaves- 
cens) oder mediterrane-submediterranen Reliktarten (Carpinus orientalis) 
aus den präglazialen Zeiten auch die Stipa bromoides bis heute erhalten 


blieb. 
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Interglazial.) — Magy. Tud. Akad. Biol. Oszt. Kózl. 1. 491—543. 
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ОВЕВ DIE OSTBALKANISCHEN 
FLIEDER-BUSCHWALDER 


Von 


Р. JAKUCS 


BOTANISCHE ABTEILUNG DES NATURWISSENSCHAFTLICHEN MUSEUMS, Bt DAPEST 


(Eingegangen am 29. Dezember 1958) 


EINFÜHRUNG 


In unübersehbarer Ausdehnung sind die Abhänge der ostbalkanischen 
Berge im Mai von duftenden lila Flieder-Meeren bedeckt. Der Flieder (Syringa 
vulgaris) kommt in mehreren balkanischen Assoziationen mit grósserer oder 
kleinerer Bedeutung vor. In höchster Menge und mit grösster Beständigkeit 
aber tritt er als Bestandteil der xerothermen Felsenstrauchgesellschaften und 
Felsenwälder auf; für einige Assoziationen ist der Flieder in einem so hohen 
Masse charakteristisch, dass diese mit Recht nach ihm benannt werden können. 
In seinem ursprünglichen Zustand bevorzugt der Flieder die Felsengesimse, 
die steinigen, schuttigen Abhänge, während er in der Sukzession — ähnlich 
den Flaumeichen-Karstbuschwäldern — sich am optimalsten zwischen geschlos- 
senem Hochwald und laubkronenlosen Felsengebüschen bzw. Felsenrasen 
entwickelt. Betreffs ökologischer und zönologischer Ansprüche, benimmt sich 
der Flieder der Cotinus coggygria ähnlich und kommt oft mit ihr zusammen 
vor. Infolge des Verfalls von ursprünglichen Felsenbuschwäldern oder der 
Degradation von xerothermen Karstwäldern vermag er sich auch sekundär 
gut zu verbreiten und dichte Fliederstrauchbestände (Sibljak) zu bilden. 
Dieser Flieder-»Schibljak« wurden schon von ADAmMovió (1901) bemerkt und 
abgesondert. - 

Das wichtigste Verbreitungszentrum des Flieders am Balkan ist das 
Gebiet Moesicum (Bulgarien und Ostserbien) ; von hier zieht er sich nördlich 
bis zu den Karpaten, sogar bis nach Siebenbürgen, südlich bis Mazedonien, 
bzw. bis zu den Grenzen von Montenegro hin. Die Gebiete des echt mediter- 
ranen und echt kontinentalen Klimas auf gleiche Art meidend, entwickelt 
sich der Flieder optimal in der Übergangszone zwischen den beiden Klimaten 


am besten. 


Im Sommer 1956 hatte ich die Gelegenheit mit meinem Kollegen G. FEKETE (Budapest) 
und J. GERGELY (Cluj) die Fliederstrauchbestände und die Buschwälder des rumänischen 
Domugled-Gebirges und seiner Umgebung zu studieren. Ich betrachte es für eine angenehme 
Pflicht diesen Herren meinen Dank für ihre Hilfe bei der gemeinsam durchgeführten Terrain- 
arbeit auszusprechen. Ausserdem möchte ich Herrn Dr. В. ZóLyomt für seine bulgarischen 
und Herrn G. Vina für seine südkarpatischen bisher unveröffentlichten Fliederaufnahmen 

danken, welche sie mir entgegenkommende Weise zur Verfügung stellten. 


у 


P. JAKUCS 
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UBER DIE FRAGE DER EINORDNUNG DER XEROTHERMEN EICHENWÄLDER 
DER BALKANHALBINSEL* 


Bevor ich an die kurze Besprechung der 3 wichtigsten Fliederassozia- 
tionen (Syringo-Carpinetum orientalis, Inulo [aschersonianae ]-Syringetum 
vulgaris und Asplenio-Syringetum vulgaris) schreite, móchte ich mich zur 
Frage der zónologischen Klassifikation der in die Ordnung Quercetalia pubes- 
centis-petraeae gehórenden xerothermen Walder der balkanischen Halbinsel 
äussern. С. TomaZı6 (1940) hat bei der Untersuchung der illyrischen Schwarz- 
föhrenwälder innerhalb der Quercetalia pubescentis-petraeae Ordnung unter 
dem Namen Orneto-Ostryon einen neuen Verband aufgestellt. Der neue Ver- 
band (dessen Mangel sich schon längst fühlbar machte) wurde in kurzer Zeit 
bekannt und anerkannt, jedoch in »sensu lato«: die Bezeichnung wurde 
nämlich von den jugoslawischen und mitteleuropäischen Autoren (1940 — 1958) 
in der Beziehung der gesamten balkanischen, ja sogar ostmediterranen xero- 
thermen Walder verwendet. I. Horvat und $. Horvarié versuchten neuer- 
dings den Gebrauch des Namens Orneto-Ostryon auf reliktartige Schwarz- 
föhrenwälder, die TomaZió ursprünglich meinte, einzuschränken, und neben 
Orneto-Ostryon s. str. haben sie für die illyrischen Karsteichenwälder unter 
dem Namen Carpinion orientalis (croaticum), für die mesophileren und schwach 
acidophilen balkanischen xerothermen Eichenwälder unter dem Namen 
Quercion confertea neue Verbände aufgestellt (Horvar 1954, 1958, Horvatié 
1957). Mit der Einschaltung dieser neuen Einheiten wurde zwar die Lage der 
westbalkanischen (illyrischen) xerothermen Eichenwälder geklärt, die Einord- 
nungsfrage der ostbalkanischen (moesischen) xerothermen Wälder aber nicht 
gelöst. Für die Gruppe der ostbalkanischen xerothermen Wälder möchte ich 
im Gegensatz zum illyrischen Ostryo-Carpinion orientalis (Carpinion orien- 
talis croaticum) den Namen Syringo-Carpinion orientalis vorschlagen. 

Während wir den kontinentalen, an Waldsteppenzügen reichen xero- 
thermen Eichenwald-Verband Aceri (tatarici)-Quercion Zónyomi—Jakucs 1957 
aufgestellt und gleichzeitig die Arten der Quercetalia pubescentis-petraeae- 
Ordnung neugeordnet haben (Quercion pubescentis, Quercion ретаеае, 5. 
76LvYomi—Jakucs 1957, ZóLyomI 1957, Jaxucs—FEKETE 1957), liess sich 
feststellen, dass sich die Arten der balkanischen und ausserbalkanischen sub- 
mediterranen Gebiete — aus mitteleuropäischem Gesichtspunkt — im wesent- 


lichen einheitlich benehmen. Auf Grund dieser Einheitlichkeit sowie in Anbe- … 
3 

| & 

* Nach Einreichung dieser Anschrift in die Druckerei und während des Korrektur = 

lesens ist das Werk von Ivo Horvat: Sistematski odnosi termofilnih hrastovih i borovih i 
Suma Jugoistoóne Evrope (Wärmeliebende Eichen- und Kiefernwälder Südosteuropas in | 
systematischer Betrachtung) Bioloski Glasnik 18 (1959) p. 1—40)erschienen und in meine | 


Hände gelangt. Dieses Werk gibt auch einen Überblick der zönologischen Einteilung der 
siidosteuropiischen xerothermen \ alder. 
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tracht dessen, dass in den neuen xerothermen Eichenverbánden des Balkans 
viele verbindende, allgemeine, gemeinsame balkanische Elemente zu beobach- 
ten sind, scheint es angezeigt fiir die balkanischen xerothermen Walder trotz 
der neuerdings aufgestellten Verbände zusammenfassend den in der Praxis 
eingebürgerten und gut bewährten Namen Orneto-Ostryon s. 1. beizubehalten, 
und die neuen Gruppen als Unterverbände zu bewerten.* 

Demnach wäre auf Grund unserer gegenwärtigen Kenntnisse die Ein- 
ordnung der xerothermen Wälder der Balkanhalbinsel bis zu den Assoziationen 


herab die folgende: 


ORNETO-OSTRYON s. 1. (ORNETO-OSTRYETALIA) (Tomazié). 

Charakterarten des Verbandes (der Ordnung) : 

Acer monspessulanum, Carex halleriana, Asparagus acutifolius, Carpinus 
orientalis, Coronilla emeroides, Cotinus coggygria, Cotoneaster tomentosa, Fraxi- 
nus ornus, Mercurialis ovata, Oryzopsis virescens, Pistacia terebinthus, Ruscus 
aculeatus, Tamus communis, usw. 


Unterverband (Verband) I, Ostryo-Carpinion orientalis 
Horv. et H.-ié. Gruppe der an adriatischen, illyrischen und submediterra- 
nen Zigen reichen xerothermen orientalischen Hainbuchen-Eichenwálder. 
Charakterarten des Unterverbandes (Verbandes): Asparagus verticillatus, 
Cyclamen repandum, Dianthus monspessulanus, Helleborus multifidus, Lathyrus 
venetus, Ostrya carpinifolia, Petteria ramentacea, Rhamnus intermedia, 
Sesleria autumnalis, usw. Assoziationen : 

1. Seslerieto-Ostryetum Horv. et H.-ié. 

2. Carpinetum orientalis croaticum H.-ic. 

3. Querceto-Ostryetum carpinifoliae Horv.** 


Unterverband (Verband) IL Syringo-Carpinion orientalis 
Jakucs (Orneto-Colurnion Borza prov.) 

Gruppe der moesischen, kontinentaleren mittel- und ostbalkanischen 
xerothermen Wälder. Charakterarten des Unterverbandes (Verbandes) : Acan- 
thus longifolius, Achillea clypeolata, Celtis australis, Corylus colurna (?), Dianthus” 


* Der Orneto-Ostryon s. 1. Verband kann auch als eine Orneto-Ostryetalia-Ordnung 
der xerothermen Walder der balkanischen und ausserbalkanischen submediterranen Gebiete 
aufgefasst werden, im Gegensatz zu der in den Gebieten von Mittel- und Osteuropa vorkom- 
menden Quercetalia pubescentis-petraeae-Ordnung. Bei der Aufstellung der neuen Ordnung 
wären hauptsächlich aus dem Grunde Meinungsverschiedenheiten zu erwarten, dass an den 
Assoziationen der einzelnen Verbände der Orneto-Ostryetalia-Ordnung die bisher als Elemente 
der Quercetalia pubescentis-petraeae-Ordnung betrachteten Arten meistens ebenfalls mit 
bedeutendem Gewicht Anteil nehmen. 

** Die auch in Ungarn und Österreich vorkommenden Orneto-Ostryon-Assoziationen 
(z. В. Cotineto-Quercetum pubescentis, Orneto-[Lithospermo-] Quercetum, Fageto-Ornetum hun- 
garicum, usw. s. ZÖLYOMI—JAKucs 1957) stehen dem Ostryo-Carpinion orientalis Unterverband 
am nächsten. In diesen Gesellschaften treten aber die Unterverband-Charakterarten nur ab 
und zu auf. Die Verband (Orneto-Ostryon s. 1.)-Arten sind dagegen einstweilen noch sehr 
charakteristisch, sie spielen sogar meistens auch als Assoziations-Charakterarten eine Rolle 
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banaticus, Eryngium palmatum, Ferula heuffelii, Hypericum rochelii, Inula 
candida ssp- aschersoniana, Medicago falcata ssp- glutinosa, Oryzopsis holci- 
formis, баропата elutinosa, Scabiosa banatica, Scutellaria pichlert, Symphytum 


ottomanum, Syringa vulgaris, usw. Assoziationen : 


1. Quercetum confertae - cerris carpinetosum orientalis (Knapp) Jov: 
(р. р. Carpinetum orientalis serbicum Rudski) 

2. Carpinetum orientalis serbicum (Rudski) em Jov. 

3. Carpinetum orientalis macedonicum (Rudski) 

4. Acantho-Quercetum pubescentis Jakucs—Fekete 

Di Syringo-Carpinetum orientalis Jakucs 

6. Inulo (aschersonianae)-Syringetum vulgaris Jakues— Zölyomi 

7. Humileto-Pinetum nigrae Jov. 

8. Coccifereto-Carpinetum (Gberd.) em Horv. 

9. Carpineto orientalis-Quercetum cerris Oberd. 


Die Carpinetum orientalis serbicum-Assoziation ist durch die Untersuchungen von 
I. Rupskı bekannt geworden. RUDSKI hat die Wälder des südlich von Belgrad liegenden, 
niedrigen Sumadija-Mittelgebirges zönologisch untersucht und nach erfolgter Besprechung 
des Rohmaterials mit 1. Horvar die Assoziation, die in seinen Aufnahmen »den wärmsten 
und trockensten Standort einnimmt«, Carpinetum orientalis serbicum benannt. Neuerdings 
interpretiert B. Jovanovié (1950, 1955) die ursprüngliche Carpinetum orientalis serbicum- 
Assoziation als die xerothermste Subassoziation der — ebenfalls von RUDSKI beschriebenen 
— yonalen Waldgesellschaft von Sumadija, der klimatogenen Quercetum confertae-cerris- 
Assoziation (Quercetum confertae-cerris Rudski carpinetosum orientalis [Knapp] Jov.). In 
Verbindung damit wird die Bezeichnung Carpinetum orientalis serbicum in engerem Sinne 
gebraucht und darunter die weitverbreiteten, auch zonal vorkommenden, grósstenteils degra- 
dierten orientalischen Hainbuchen-Eichenwälder der felsigen Berge von Ost- und Mittel- 
serbien verstanden. Zur endgültigen Aufklärung der serbischen xerothermen orientalischen 
Hainbuchen-Eichenwälder-Assoziationen sind noch weitere Detailuntersuchungen und viele 
zönologische Originalaufnahmen nötig, ausserdem ist eine weitgehende Beachtung und Unter- 
suchung. der ökologischen Verhältnisse erforderlich. Es kann jedoch schon heute festgestellt 


werden, dass die carpinetosum-orientalis-Subass. von Sumadija neben dem Quercetum confertae- 


cerris eine selbständige Gesellschaft bildet (mit eigenen Charakterarten, als die Fortsetzung 
des west- und mitteleuropäischen Lithospermo-Quercetums auf dem Balkan). Aber auch der 
ost- und mittelserbische steinige, zonale Carpinus orientalis-Wald ist mit seinen degradierten 
Stadien eine abgesonderte und selbstándige Assoziation. Zum letzteren steht in Anbetracht 
ihrer Genetik und der gemeinsamen Arten, die fliederreiche Syringo-Carpinetum orientalis- 
Felsenbuschwaldassoziation am náchsten. | 


Unterverband (Verband) IH. Quercion confertae Horv. 
Mesophilere, verhältnismässig kontinentalere, xerotherme Eichenwald- 


Gruppe des Mittel- und Nordbalkans mit tieferem und etwas mehr acido- | 


philem Boden. Sie ist die balkanische Fortsetzung des mitteleuropäischen 


Quercion petraeae-Verbandes. Charakterarten des Unterverbandes (Verban- | 


des): Campanula sphaerothrix, Galium pseudoaristatum (aristatum auct.), 


2 


Cytisus supinus, Danaa cornubiensis, Juglans regla, Lychnis coronaria, Poten- — 
tilla micrantha, Pyrus amygdaloides, Quercus conferta, Silene viridiflora, Tilia 


argentea, Vicia dasycarpa, USW. Assoziationen : 


1. Quercetum confertae-cerris croaticum Horv. 
2. Quercetum confertae-cerris serbicum Rudski. 
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3. ? Quercetum confertae-cerris macedonicum Oberd. 
4. ? Castaneto—Quercetum cerris Oberd. prov. 


Unterverband (Verband) IV. Orneto-Ericion carneae Horv. 
Gruppe der illyrisch-balkanischen felsigen Schwarzfóhrenwálder und 
Karstwálder. Zwei weitere gut gesonderte Gruppen: dolomiticum, serpenti- 
nicum. Charakterarten des Unterverbandes (Verbandes) : Cytisus purpureus, 
Daphne blagayana, Erica carnea, Galium lucidum, Genista januensis, Potentilla 


carniolica, usw. Assoziationen : 


. Pineto-Genistetum januensis Tomazié 
. Orneto-Ericetum serpentinicum Horv. et Krause— Ludwig 
. Pinetum pallasianae Em 


. Ericeto-Ostryetum Horv. 


Oem WwW he 


. Chamaebuxeto-Pinetum croaticum Horv. 


Abb. 1. Verbreitung des Flieders (Syringa vulgaris) nach STOJANOv. Aufnahmestellen: 
_1. Domugled, 2. Kazan-Pass, 3. Majdanpek, 4. Timok-Gebiet, 5. Sitevo-Pass, 6. Suva-Planina, 

7. Rtanj-Gebirge, 8. Trnovo, 9. Madara, 10. Golo-Brdo, 11. Polatistea-Tal im Paring-Gebirge, 
| ° 12. Petrojeni ER 
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DER FLIEDERBUSCHW ALD DES BALKANGEBIRGES, SYRINGO-CARPINETUM 
ORIENTALIS JAKUCS 


Die xerothermen, felsigen, fliederreichen Buschwälder des sich auf 
beiden Seiten der jugoslawisch- ulgarischen Grenze hinziehenden Balkan- 
gebirges, sowie des nórdlich der Donau befindlichen Domugled-Gebirges, 
können, in erster Linie auf Grund ihrer gemeinsamen charakteristischen Baum- 
arten, in eine grosse Syringo-Carpinetum orientalis Assoziation zusammen- 
gefasst werden. Die Gesellschaft unterscheidet sich von der ihr nächststehenden 
Carpinetum orientalis serbicum-(Rudski) Jov.. sowie von der Acantho-Quer- 
cetum pubescentis Jakucs—Fekete (in Jakucs 1958) Assoziation schon auf 
den ersten Blick durch den konstanten und dominierenden Auftritt des 
Flieders, ausserdem durch den geringeren Anteil der Flaumeiche. 

An der im allgemeinen 4—6 m erreichenden höchsten Schicht der Asso- 
ziation sind in erster Linie die Foederationsarten der balkanischen Orneto- 
Ostryon s. 1. xerothermen Walder mit hoher Konstanz beteiligt (Carpinus 
orientalis, Corylus colurna, Fraxinus ornus, Acer monspessulanum, A. inter- 
medium). Mit kleinerem Konstanzwert treten in der Baumschicht noch Jug- 
lans regia, Pinus nigra und Cotinus coggygria auf. Neben diesen sind die übri- 
gen Eichenwaldelemente (Quercus pubescens, Prunus mahaleb, Qu. cerris), 
oder die in den Eichen- und Buchenwäldern gleichermassen vorkommenden 
Arten (Carpinus betulus, Quercus petraea, Acer pseudoplatanus) nur vereinzelt 
zu finden. 

Die Strauchschicht, meistens mit der Baumschicht ineinander gefloch- 
ten, ist sehr artenreich. Auf Grund ihrer zönologischen Bedeutung und ihres 
Konstanzwertes sind auch hier die Orneto-Ostryon s. 1. Elemente (Carpinus 
orientalis, Cotinus coggygria, Cotoneaster tomentosa, Fraxinus ornus, Acer 
monspessulanum, usw.) vorherrschend, aber neben denselben erhalten auch 
die Arten des Syringo-Carpinion orientalis-Unterverbandes (Syringa vulgaris. 
Acer intermedium) eine gewisse Bedeutung. In der Strauchschicht kommen 
die in den trockenen Eichenwaldern úberall auftretenden Straucher, meistens 


von europäischer Verbreitung, vor (z. B. Berberis vulgaris, Pyrus pyraster, 


Rhamnus cathartica, Cornus mas, Crataegus monogyna, Euonymus verrucosus, 


Sorbus aria s. 1., Sorbus torminalis, usw.), daneben können manchmal Querceto- 
Fagetea-Elemente von weiteren ökologischen Ansprüchen (z. В. Rosa canina 
s. 1., Lonicera xylosteum, Cornus sanguinea, Ligustrum vulgare, usw.) auf- 
treten. 3 


Während in der Assoziation die Holzvegetation mit einem verhältnis- 


mässig stark homogenen Charakter auftritt, zeigt sich unter den Kräutern | 
eine grosse Variabilität. In den Subassoziationen der Gesellschaft sind eigent- 
lich’ nur wenige gemeinsame Konstanzarten vertreten, und auch diese sind | 


UBER DIE USTBALKANISCHEN PLIEDER-RUSCHWALDER 365. 


Abb. 2. Siidóstliche Abhánge des Domugled vom Cerna-Tal. Auf und unter den 
Felsen Fliedersträucher und Fliederbuschwälder. Photo: P. JAKucs 
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meistens allgemein verbreitete Eichenwaldarten (=. В. Arabis turrita, Chrysan- 
themum corymbosum, Coronilla varia, Cynanchum vincetoxicum, Digitalis grandi- 
flora, Euphorbia polychroma, Galium mollugo et ssp. erectum, Lithospermum 
purpureo-coeruleum, Polygonatum odoratum, Sedum maximum, Teucrium 
chamaedrys, Veronica teucrium, usw.), oder Eichen-Buchenwaldelemente (7. Bi 
Clematis vitalba, Campanula trachelium, Euphorbia amygdaloides, Fragaria 
vesca, Geum urbanum, Glechoma hirsuta, Melica uniflora, Poa nemoralis. 
usw.). Die Hauptursache des Mangels an gemeinsamen Konstanzarten ist 
wahrscheinlich in der kleinen Zahl und der grossen Entfernung der Aufnahmen. 
vielleicht auch in der Verschiedenheit der Arbeitsmethoden zu suchen. 

Die Vegetation der balkanischen Berge ist aus klimatischen Griinden 
(in den durch die sehr abwechslungsreichen orographischen Verhaltnisse 
entstandenen Mikro- und Mesoklimaten werden sowohl die mediterranen 
als auch die kontinentalen Klimawirkungen bewahrt, verstárkt und kombi- 
niert), aber auch aus vegetationsgeschichtlichen Ursachen (während der 
Vereisungsperioden fand im Refugium-Gebiet des Balkans eine starke Ver- 
mischung der sich dorthin zurückgezogenen Floren statt) viel gemischter. 
abwechslungsreicher und weniger homogen, als z. B. die der mitteleuropäischen 
Gebiete (s. neuerdings z. В. T. SIMON 1958). Dieser gemischte, abwechslungs- 
reiche Charakter fällt auch bei der Untersuchung der Krautvegetation einiger 
Bestände der orientalischen Hainbuchenwälder auf. 

Innerhalb der Syringo-Carpinetum orientalis-Assoziation sind mehrere, 
gut trennbare Subassoziationen zu erkennen. Unter diesen Subassoziationen 
besteht zwar öfters ein starker Artenunterschied, dennoch können dieselben 
nicht als selbständige Assoziationen (höchstens als kleine geographische 
Gesellschaften) aufgefasst werden, da ihnen wegen der oben erwähnten Ur- 
sachen die guten Charakterarten abgehen. Dieser Mangel an Charakterarten. 
welcher auch in den Eichenwáldern von Siidostmitteleuropa zutage tritt, _ 
hatte zur Folge, dass in der Beurteilung der balkanischen Gesellschaften der 
charakteristischen Artenkombination, den konstanten- und Trennarten, und 
damit den ókologischen und den Bestandsaufbau-Unterschieden eine gróssere 
und entscheidendere Bedeutung zukommt. | 

Die einzelnen, bisher bekannten Subassoziationen der Syringo-Carpi- = 
netum orientalis-Gesellschaft sollen mit ihren Varianten im folgenden aus- ~ 
führlich besprochen werden. 


I. Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum (praemoesicum) 


| (Cotineto-Ornetum syringosum Domin 1931, Carpinetum orientalis Domin 1931 р. p.- 
Syringetum-Cotinetum- Acerineum tatarici Georgescu 1934, Syringo-Fraxinetum orni-coryletosum 


colurnae Borza 1958). 
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Geographische Verháltnisse 


Wo die Karpatenlinie mit einem kühnen Bogen sich nach Súden wendend in die Ketten 
des Balkan-Gebirges übergeht, findet die Donau zwischen den gestauten Bergketten ihren 
Weg, um die ungarische Tiefebene zu verlassen. Diese Gegend — obwohl sie von der Donau 
in zwei Teile getrennt seit Jahrtausenden eine gute Landesgrenze bildet, ist ın der Wirklich- 
keit dennoch ein gut charakterisierbares und einheitliches, klimatisch und auch in ihrer 
Vegetation deutlich trennbares Gebiet, welches vom Karpatenbecken (Pannonicum) und von 
den Karpaten (Carpaticum) selbst scharf abgesondert gewissermassen einen Übergang zu 
den Balkangebieten bildet, und als selbständiger Florenbezirk des ostbalkanischen Gebietes 
(Moesicum) unter dem Namen Praemoesicum bekannt ist. 

Das geologisch scheinbar wirr aufgebaute Bergland, wo sich die verschiedenen Berg- 
ketten der Karpaten (Überreste der zentralen Zone, Granite der äusseren Zonen, Phyllit- und 
Sedimentketten) vermengen, einander unterdrücken, und mosaikbildend auftreten, gibt eine 
geeignete Grundlage zur abwechslungsreichen Entwicklung der Pflanzendecke. Bedeutende 
Teile dieses Gebietes werden von felsigen, wenig abbröckelnden Malm-Kalksteinen eingenom- 
men. Diese bilden z. В. den grössten Teil des Kazän-Passes und die sich über Herkulesbad 
neben dem Fluss Cerna erhebende 1108 m hohe Domugled-Berggruppe. Das Syringo-Carpi- 
netum orientalis ist hier beinahe ausschliesslich an Kalkstein als Grundgestein gebunden. 

Es ist eine längst bekannte Tatsache in der Meteorologie, wie auch (auf Grund des hohen 
Prozentsatzes der mediterranen Pflanzen) in der Botanik, dass das untere Donau — Domugled- 
Gebiet klimatologisch eine mediterrane (richtiger submediterrane) Insel darstellt. Auf 
Grund der Angaben der Klimaatlasse von 1949 lässt sich leicht feststellen, dass im 
unteren Donau-Gebiet die mediterrane, mässigende Wirkung in den Wintermonaten 
ebenso stark ist, wie der maritime Einfluss des Schwarzen-Meeres auf das unmittelbare 
Küstengebiet. 

Die Durchschnittstemperatur des Monats Januar ist in ganz Rumänien hier am höchsten 
(30-jähriger Durchschnitt von Orsova 0,17 C, von Turnu-Severin —0,3° C), aber auch im 
Dezember ist die Mitteltemperatur ahnlich hoch (z. B. Turnu-Severin 1,6° С). Eine hóhere 
Wintertemperatur besitzt nur die Meereskiiste selbst. Das absolute Minimum betrágt = II 10 
aber eine derartige Kälte ist aussergewöhnlich, wie auch Spätfröste nur äusserst selten vor- 
kommen. Das alles ist für die gegenüber den Extremen sehr empfindlichen submediterranen 
Pflanzen höchst vorteilhaft. Ferner sind für die Vegetation auch die lange Vegetationsperiode 
(10 Monate) und die in den Tälern der Drau und der Save von Westen nach Osten vordringen- 
den mediterranen Vorfrühlingsziklone günstig. Es ist zum Teil diesen zu verdanken, dass 
dieses Gebiet Rumäniens im Vorfrühling das wärmste ist. Die Wärmezunahme ist bis Juli 
gleichmässig, im Gegensatz zu den kontinentalen Teilen des Landes, wo die Kurve der Früh- 
lingserwärmung einen scharfen Aufstieg zeigt. 

Der mediterrane Charakter des Mittelmeeres bewirkt bei warmem Sommer und mildem 
Winter die Zunahme der Niederschläge und in deren Verteilung das Auftreten eines herbst- 
lichen sekundären Niederschlagsmaximums. Der Niederschlag im unteren Donau-Gebiet. 
welcher in 20-jahrigem Durchschnitt 699 mm betrágt, ist im Verháltnis zu den áhnlichen Lagen 
in Ruminien als hoch zu bezeichnen. Das nach Képren in das Cfa x” Klima gehórende Gebiet 
weist im April—Mai—Juni ein stetig steigendes, primáres Niederschlagsmaximum auf, spáter, 
im September—Oktober tritt eine starke sekundáre Spitze in Erscheinung (vgl. ZÓLYOMI 
1939). Diese Verteilung der Niederschlage kann mit jener der jugoslawischen meteorologischen 
Stationen von Zvornik verglichen werden, wo die Summe der Niederschläge aber beinahe 
um 200 mm höher ist. Das Herbstmaximum von Turnu-Severin bleibt in der Intensität hinter 
dem des Monats Juni kaum zurück. Charakteristisch ist auch die trotz des milden Winters 
verhältnismässig hohe Zahl der schneeigen Tage. Von den 365 Tagen des Jahres ist das Gebiet. 


in 25,6%, mit Schnee bedeckt, welcher Umstand wiederum den submediterranen Klimacharak- 3 
ter des Gebietes bekráftigt. 


= Überblick der Literatur der fliederreichen Buschwilder des unteren Donau-Gebietes 


Uber den Flieder-Karstbuschwald des Domugled-Gebietes finden sich in der Literatur 
viele Angaben und Hinweise. Das auch landschaftlich prachtvolle Gebiet 205 seit langem 
viele Botaniker an, von denen die meisten auch über die Pflanzen der Fliederbuschwälder 
floristische Angaben veröffentlichten (wir verweisen auf die floristischen Mitteilungen von 
KITAIBEL, ROCHEL, HEUFFEL, SIMONKAI, JANKA, BORBÁS, BERNÁTSKY, JÁVORKA, usw.). 
А. DEGEN schreibt in seinem Werk über die Flora von Herkulesbad : »Der Blumenfreund 


> 
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wird besonders zur Zeit der Fliederbliite (Mitte Mai) durch den unvergleichlichen Anblick 
eines bliihenden Fliederbestandes (Syringa vulgaris), welcher hier vollkommen wild, ganze 
Abhánge mit seinen zart lilafarbigen, selten weissen Blütensträussen schmückt und die Luft 
mit seinem köstlichen Duft erfüllt, unwiderstehlich bezaubert« (DEGEN, 1901). 

F. Pax schreibt in seiner die Vegetation des ganzen Karpatengebietes berührenden 
Studie: »Die Flora der Umgebung von Herkulesbad ist eine der reichsten und interessan- 
testen ganz Europas« (Pax 1908, р. 248). Im weiteren charakterisiert er die der Syringo- 
Carpinetum orientalis-Assoziation entsprechenden Buschwälder des Domugled folgender- 
massen : »Neben den genannten Gliedern dieses Mischwaldes entfaltet sich ein üppiges Unter- 
holz, besonders schön entwickelt am Waldrande oder an lichteren Stellen. Er setzt sich aus 
folgenden Arten zusammen : Carpinus duinensis, Sorbus aria var. meridionalis (= $. cretica), 
Cotoneaster tomentosa, Prunus mahaleb, Cytisus nigricans, С. austriacus у. heuffelii, Euonymus 
atifolius, Cotinus coggygria, Staphylea pinnata, Cornus mas, Syringa vulgaris, Viburnum lan- 
lana, Lonicera xylosteum, u. a.« Seine Artenaufzählung führt eigentlich beinahe die vollstän- 
tdige Laubkronen- und Strauchschicht der Syringo-Carpinetum orientalis praemoesicum- 
Gesellschaft an. 

Neben Pax erwähnt auch A. Hayek die Fliedergebüsche und -Wälder des Domugled- 
Gebietes und das Kazánpasses (HAYEK 1914—15). sodann veröffentlichte Ат. BORZA in einer 
einer früheren Abhandlungen auch eine Artenaufzählung, die Gesellschaft als »macchia« 
auffassend (BorzA 1931). Der Bezeichnung der von Borza erwähnten Syringa und Cotinus 
als »Macchien« (unter deren Charakterarten sich Fraxinus ornus, Hypericum rochelii, Peltaria 
alliacea, Delphinium fissum, Campanula divergens, usw. befinden), bezieht sich aller Wahr- 
scheinlichkeit nach auch auf das durch Degradation entstandene baumschichtslose, manchmal 
undurchdringliche Gestrüpp der Fliederbuschwälder des Domugled. Er selbst verweist darauf, 
als er die wichtigsten Arten des »... durch Rodung und Weide stark veränderten« Busch- 
waldes erwähnt (Acer tataricum, Syringa vulgaris, Cotinus coggygria, Crataegus monogyna, 
Prunus mahaleb, Carpinus orientalis, Achillea crithmifolia, Asparagus tenuifolius, Echinops 
banaticus, Inula conyza, Linaria genistifolia, usw.) (BorzA 1931, p. 60). In derselben Abhand- 
lung führt BORZA einen spättertiären balkanisch-mediterranen Wald an, welcher aus Corylus 
colurna Bäumen und Syringa-Sträuche rnbesteht. Sodann führt er die heutige grosse Aus- 
dehnung der »Schibljaks« von Fraxinus ornus— Syringa— Cotinus und Carpinus orientalis auf 
die seit der Römerzeit andauernden Rodungen zurück (BorzA 1943). 

Neuerdings hat A. Borza (1958) in seiner Beschreibung der Vegetation der Reservation 
von Beusnita (Plesiva-Gebirge, zwischen Oravita-Sasca-Montana und Bozovici) die Flieder- 
assoziation unter dem Namen Syringo — Fraxinetum orni-coryletosum colurnae erwähnt, und 
deren folgende Charakterarten angeführt : Syringa vulgaris, Corylus colurna, Tilia argentea, 
Prunus mahaleb, Cornus mas, Oryzopsis virescens, Ceterach officinarum. Er reiht seine Assozia- 
tion in einen neuen Verband ein (Orneto-Colurnion), welcher sich vom Orneto-Ostryon-Verband 
durch das Fehlen der Ostrya carpinifolia und das Auftreten der Corylus colurna unterscheidet. 
Leider gibt es aber keine zönologische Charakterisierung, auch keine natürliche Artenkom- 
bination der Gesellschaft, oder des neuen Verbandes ; daher können wir seine Bezeichnung 
nur als nomen nudum anwenden. 

Die meisten zönologischen Angaben zum Erkennen der Fliederbuschwälder des unteren 
Donau— Domugled-Gebietes lieferte zuerst das Werk von К. Domin (Domin 1932), der die 
Gegend mit den Augen des Pflanzengeographen betrachtet. Obwohl dieser Arbeit keine Tabel- 
len beigefügt sind, werden die getrennten Gesellschaften immerhin schon benannt und mit 
ausführlichen Artenaufzählungen charakterisiert. Öfters kann sich dieser Verfasser noch der 
mitteleuropäischen Betrachtungsweise nicht losreissen um in der orientalischen Hainbuche 
nicht den mesophilen Baum (ähnlich der Art Carpinus betulus) zu sehen, und im orientalischen 
Hainbuchenwald in erster Linie nicht die Arten des geschlossenen Waldes und die mittel- 
europäischen Buchenelemente zu suchen. Darum wundert er sich z. B. während der Beschrei- 
bung der Vegetation des Cioroci-Berges neben Herkulesbad darüber, dass »der manchmal 
auch aus hochwiichsigen Bäumen bestehende Hainbuchenwald (Carpinetum orientalis) sich 
nieht nur nach einem Buchenwald, sondern auch nach einem Fichenwald entwickeln kann« 
(p. 10). Er bespricht unter dem Namen Carpinetum orientalis soc. Oryzopsis virescens einen 
homogenen, weniger geschlossenen Wald eines Abhanges von 260 m und von südwestlicher 
Exposition, dessen Strauchschicht aus Fraxinus ornus, Syringa vulgaris, Crataegus sp., Tilia 
tomentosa, Euonymus verrucosus besteht. In der Krautschicht kommen Oryzopsis virescens, 
Glechoma hirsuta und Viola alba massenhaft vor (p. 13). Der Bestand mag mit dem heute als 
Syringo-Carpinetum orientalis-Buschwald aufgefassten Bestand verglichen werden. 

Domin bezeichnet die ausgedehnten Strauchbestánde der geröllführenden steilen 
Felsengründe des Domugled-Berges mit dem Namen Cotineto-Ornetum syringosum, und dort, 
wo der Schutt ständig besteht (vornehmlich an den Felsengründen) betrachtet er diese als 
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konstante Pflanzenassoziationen, welehe sich in der Sukzession in der Richtung vermischter 
Walder weiterentwickeln mússen (p. 17). Die Strauchbestande von Fraxinus ornus, Syringa 
vulgaris, Cotinus und Prunus mahaleb im Kazan-Pass nennt er Felsenstrauchbestánde, denen 
sich hier seines Erachtens meistens noch Carpinus orientalis und Acer monspessulanum hin- 
zugesellen. Von den aufgezáhlten Arten der Krautschicht erwähnt er mehrere fiir den Syringa- 
Karstbuschwald charakteristische Arten, z. B. Coronilla emeroides, Dianthus albus, Stachys 
nitens, Verbascum banaticum, Scabiosa banatica, Echinops banaticus, USW.). 

С. Grorcescu spricht bei der Beschreibung der Vegetation des Domugled-Gebietes 
von drei »Konsoziationen« der xerothermen Walder, »welche sich in regelmássigen Stufen 
übereinander ordnen« (GEORGESCU 1934, p. 27). Auf Grund der aufgezählten Arten der drei 
Wälder lässt sich darauf folgern, dass sich die erste und dritte Liste auf die gemischten, 
geschlossenen Eichenbuschwälder bezieht, während die zweite auf die Fliederbuschwälder 
in drei Varianten, denen er folgende Namen gibt : Quercetum-Syringeum (Cotinetum)- 
coggygrit (Quercus sessilis-Tilia tomentosa, plathyphyllos, parviflora + Syringa +. Fraxinus 
ornus-Wald) ; Syringetum-Cotinetum- Acerineum tatarici (Syringa vulgaris + Cotinus coggy- 
gria + Carpinus duinensis + Acer tataricum Wald). Nach der angeführten Artenliste kónnen 
wir diesen Bestand am besten mit der Syringo-Carpinetum orientalis-Assoziation identifi- 
zieren: der dritten Variante wurde in Anlehnung an Borza der Name Syringetum- coggygrii- 
orni verliehen (p. 84—96). 

В. Zöryomı beschreibt in seiner Arbeit über die Felsenrasen von Siebenbürgen auf 
Grund einer lückenhaften Aufnahme einen Syringa-Cotinus-Strauchbestand vom Plateau des 
Nagykazán-Passes (Zörvomi 1939, vergl. auch das Profil). Die wichtigsten Mitglieder dieses 
Strauchbestandes sind folgende : Carpinus orientalis +, Fraxinus ornus +, Prunus mahaleb +. 
Cotinus coggygria 3, Acer monspessulanum +, Syringa vulgaris 2, Teucrium chamaedrys 2—3. 
Festuca panticiana 2, Scabiosa banatica 1—2, Carex brevicollis 1—2, Achillea crithmifolia 2, 
Melica flavescens 1, usw. 

Neuerdings stellte CALINESCU fest. dass in West-Oltenien, also im Gebiet der unteren 
Donau und des Domugled-Berges »Schibljak«-Bestände aus orientalischen Hainbuchen-, 
Flieder- und Perúckenbáumen sehr oft vorkommen (Carpinus orientalis-Syringa vulgaris 
Schibljak- Grabaris cu liliac si scumpie) und auf verschiedenen Stufen der Entwicklung stehen : 
sie kónnen vóllig degradierte, niedrige spärliche Gestrúppe (meselic) oder, meistens auf Kalk- 
schutt, Buschwálder bilden, welche auch die Eichenwálder vertreten (grabaris) (CALINESCU 
_ 1957). Der Flieder dringt zusammen mit der orientalischen Hainbuche manchmal auch in 

gelichtete Buchenwälder ein (vgl. Pascovsni 1951). 


Zönologische Beschreibung des Flieder-Buschwaldes des unteren Donau- 
und Domugled-Gebietes 


Das Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum (praemoesicum) ist eine 
leicht erkennbare, durch die Trennarten von den übrigen orientalischen Hain- 
buchen-Fliederbuschwäldern des Ostbalkans gut trennbare, meistens auch 
sekundär ausgedehnte Buschwaldassoziation der aus Kalkstein bestehenden 
schuttigen, felsenbänkigen südlich-südostlich-südwestlichen Bergabhänge, oder 
der niedrigeren Berggipfel des unteren Donau- und Domugled-Gebietes. 

Ihre Charakterarten gehören grösstenteils zu den Arten der balkani- 
schen xerothermen Eichenwälder (Orneto-Ostryon s. 1. Verband uud dessen 
ostbalkanischen Unterverbandes Syringo-Carpinion orientalis). Unter den 
konstanten Elementen der sich ófters untrennbar zusammengeflochtenen 
Baum- und Strauchschicht befinden sich Carpinus orientalis У +—3, Syringa 
vulgaris У +-—3, Fraxinus ornus У +2, Сойпиз coggygria V +—4. Aus 
der Krautschicht sind die ungeteilte Grundblátter aufweisende Scabiosa bana- 
tica У —1 mit dazischer Verbreitung, die in Siebenbürgen, aber auch am 
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Abb. 4. Habitusbild des Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum- vom Berghang, 
des Domugled. Photo: P. Jakucs—G. FEKETE 
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Balkan massenhaft auftretende grossblumige Campanula divergens ПТ +, 
die auf schuttigem Boden als eine lokale Charakterart auftretende óstlich- 
submediterrane Oryzopsis virescens Ш. +—1,- die zottige, blaublumige. 
schlanke Delphinium fissum III -- mit zerschnittenen Blättern, die anderswo 
auch in den Quercion ilicis-Verband sowie auch in andere Assoziationen der 
Quercetalia pubescentis- petraeae Ordnung eindringende Art Tamus communis 
ПТ — 3, hervorzuheben. Von den weniger konstanten moesischen endemischen 
Arten kommen noch dazu: Dianthus banaticus, Echinops banaticus, Ferula 
heuffelii, Hypericum rochelii, usw. Die Arten des Orneto-Ostryon s. 1. Ver- 
bandes machen auf Grund des Gruppenanteiles 21,15% nach der Artenzahl 
14,77%, der ganzen Gesellschaft aus. 

Die Trennarten bestehen im Gegensatz zu den übrigen Subassoziationen 
des Syringo-Carpinetum orientalis, in erster Reihe aus dazischen und prae- 
moesischen endemischen oder subendemischen Arten. Ein bedeutender Teil 
gehört zu den Felsenrasenarten, von welchen folgende zu erwähnen sind: 
Athamanta hungarica, Campanula divergens, Carex humilis. Centaurea atro- 
purpurea, Cerastium lerchenfeldianum, Cotoneaster tomentosa, Erysimum pan- 
nonicum, Festuca xanthina, Galium flavicans, Hypericum rochelii, Satureja 
hungarica, Scabiosa banatica, Seseli rigidum, Verbascum austriacum, usw. 

Die Eichenwaldarten (Quercetalia pubescentis-petraeae) beteiligen sich 
an der Gesellschaft mit einem hohen Prozentsatz (auf Grund des Gruppen- 
anteils mit 33,10%, nach der Artenzahl mit 27,26%). Es ist auffallig, dass 
in der Laub- und Strauchschicht verhältnismässig wenige Arten einen höheren 
Konstanzwert erreichen, selbst Quercus pubescens erscheint in der Strauch- 
schicht nur mit einem Konstanzwert von I. Die bedeutenderen Arten sind: 
Euonymus verrucosus (У), ferner Cornus mas, Crataegus monogyna und Rhamnus 
cathartica mit einem Konstanzwert von II. In der Krautschicht erreichen 
Coronilla varia, Galium mollugo s. 1., Teucrium chamaedrys und Polygonatum 
odoratum einen höheren Konstanzwert (V—IV). Arten mit einem Konstanz- 
wert von III sind noch : Arabis hirsuta, Brachypodium pinnatum, Digitalis 
grandiflora, Erysimum pannonicum, Isatis tinctoria ssp. praecox, Sedum maxi- 
тит, Thalictrum aquilegifolium, Verbascum austriacum, Veronica teucrium, 
Viola hirta. 


Aus der charakteristischen Artenkombination der Gesellschaft sind. 


neben den Eichenwaldarten die Eichen-Buchenwaldarten mit weiteren zönolo- 
gischen Ansprüchen hervorzuheben, obwohl nur drei davon einen Konstanz- 
wert von III erreichen (Rosa canina 5. 1., Campanula rapunculus, Clematis 
vitalba). Die schöne, weissblühende Calystegia silvatica dringt aus den Buchen- 
wäldern auch in manche Fliederbestände ein. Der kleine Konstanzwert wird 
auch dadurch angezeigt, dass während nach dem Gruppenanteil die Querceto- 


Fagetea Elemente 13,40% betragen, die Prozenthöhe auf Grund der Arten- 
zahl 21,51% ist. 


ir 
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Wichtige Bestandteile der Fliederbuschwälder im unteren Donau- und 
Domugled-Gebiet sind die Felsenrasen- und Steppenwiesenarten. Nach dem 
Gruppenanteil betragen diese 24,80% der Assoziation, nach der Artenzahl 
30.60%. Demnach gehören die meisten Arten der Gesellschaft zu diesen, die 


Arten erreichen aber verhältnismässig keinen hohen Konstanzwert. Mit 


Abb. 5. Profil des Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum auf Schutt unter einer 
Felswand (Orig.) 


einem Konstanzwert von IV treten Carex humilis, Melica ciliata ssp. flavescens, 
Stachys recta auf, mit einem Konstanzwert von ПТ Alyssum petraeum ssp. 
microcarpus, Centaurea atropurpurea, Cerastium lerchenfeldianum, Ceterach 
officinarum, Festuca xanthina und Sedum album. Sehr charakteristisch sind 
die siebenbürgischen (Seslerion rigidae) und die moesischen Felsenrasen- 
arten, wie z. B. Melica ciliata ssp. flavescens, Alyssum petraeum ssp. micro- 
carpus, Centaurea atropurpurea, Cerastium lerchenfeldianum, Festuca xanthina, 


8 Acta Botanica V/3—4. 
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Satureja hungarica, Galium flavicans, Sempervivum schlehani, Seseli rigidum, 
Linum uninerve, Silene saxifraga ssp. petraea. Diese Arten machen nach dem 
Gruppenanteil 31,49, der Rasenarten, 7,8%, der gesamten Arten aus. 

Da das Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum zwischen offenen 


Felsenrasen und Wäldern auftritt, sind in der Gesellschaft — ähnlich den 
Flaumeichen-Buschwäldern —. diejenigen mit bezeichneten gemeinsamen Arten 


ooo] submediterrane 


9°0°0 o] Arten 

pontische 

Arten 

balkonische 

Arten 

eurozische 

Arten 
europöische 

Arten 
kazmopolitane una‘ 
Zirkumpolore Arten 
karpatische 
Arten. 


Abb. 6. Arealspektram des Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum (Orig.) 


wichtig, welche sowohl an den Assoziationen der Quercetalia pubescentis- petraeae- 

| Ordnung, wie auch an jenen der F estuco- Brometea-Ordnung teilnehmen (z. B. 

Galium mollugo, Teucrium chamaedrys, Erysimum pannonicum, Carex humilis, 

Stachys recta, usw.). Ihr Platz in der Tabelle wurde auf Grund des lokalen» 
1 Vorkommenwertes bestimmt. Die Prozenthóhe der Arten ist nach dem Grup- 
penanteil 14,40%. | 

Die Florenelementenverteilung der an der Gesellschaft teilnehmenden 
Arten betont den ostbalkanischen Charakter der Fliederbuschwälder im) 

Domugled-Gebiet. Die balkanischen Arten (Bale + Moes + Пас + Balc- 
Dac + Bale-Dac-Kauk + Bale-Pann + Dac-Pann + Alp-Bale) sind in der 
Tabelle nach dem Gruppenanteil mit 20,93%, vertreten, unter ihnen dominieren | 
- die moesischen bzw. praemoesischen, sowie die mit Siebenbürgen gemein- 
’ 
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samen balkanischen, dazischen Arten. Neben den charakteristischen Arten 
| 
+Subm[or] + Atl-Med + Subm- Em) auch von ähnlicher Bede sutung (21,37%). 
Arten von eurasischer Verbreitung machen 21%, die europáischen (Eu + 
Em + Em-Subm) 14,25% aus. Auffallend ist der kleine Prozentsatz der 


kontinentalen und der völlige Mangel an echten pontischen Arten. 


ist die Rolle der in den submediterranen Gebieten verbreiteten Arten (Subm 4 


Das Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum tritt meistens in schnt- 
tigen Tälchen der Kalkfelsen, an Schuttabhängen der Fe lsengründe und dort 
auf, wo die Walder in Felsenrasen iibergehen. Seine Lage ist also jener der 
Flaumeichenkarstbuschwälder (Acantho-Quercetum pubescentis) im unteren 
Donaugebiet sehr ähnlich. Der wichtigste Unterschied besteht — ausser den 
Charakterartdifferenzen — im beinahe völligen Mangelan Flaumeichen in den 
Fliederbuschwäldern, und andererseits das Fehlen des Flieders aus den 
Flaumeichen-Buschwäldern. Ausserdem, während das Acantho- -Quercetum 
pubescentis der mosaikartige Karstbuschwald der bröckeligen, humusreichen, 
weniger steinigen, milderen südlichen Abhánge ist, erweist sich der Flieder- 
wald ausgesprochen als eine Assoziation der Felsenritze, Felsenbänke und 
des Felsenschuttes. Diese Bestände berühren sich am Domugled öfters 
auch mit denen der Schwarzföhren der Felsen (Humileto-Pinetum —ni- 
grae cytisanthetosum Fekete 1959), deren Arten manchmal auch in die 
Fliederbuschwälder eindringen (z. B. Cytisanthus radiatus, Genista januen- 
sis, usw.). 

Die ausgedehnten, homogenen, beinahe ausschliesslich aus Syringa 
vulgaris bestehenden Bestände der niedrigeren Gipfel und einiger Felsenab- 
hänge der Domugled-Berggruppe sind die degradierten sekundären Stadien 
des Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum. Wenn das Weiden, die Rodung 
und die anderen, die Bodenabtragung herbeiführenden Ursachen aufhören 
würden, so würde sich wahrscheinlich auch an diesen Stellen in kurzer Zeit 
ein verzwergter Wald der orientalischen Hainbuche mit einer artenreichen 
Strauchschicht entwickeln. In einigen Jahrhunderten würde sich dann 
‚allmählich auch unter den weissleuchtenden Karrfelsen eine Bodenschicht 
anhäufen. 

Auf Grund der an Ort und Stelle erworbenen Erfahrungen und der 
zönologischen Untersuchungen lässt sich feststellen, dass die Variante 
des Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum des Domugled einigermassen 
von den Flieder-Buschwäldern des unteren Donaugebietes abweicht. In der 
Variante des unteren Donaugebietes treten Acer monspessulanum, Coronilla 
‚emeroides, Lunaria annua у. elliptica usw. auf, auch hält diese Variante die 
Verbindung mit der serbischen Subassoziation der Gesellschaft aufrecht, 
zugleich aber entfallen einige, in der Variante des Domugled noch vorhandene 
— meistens dazisch-subalpine -.— Felsenrasenarten (z. В. Silene lerchen- 
feldiana, Festuca xanthina, Silene saxifraga ssp. petraea). 
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П. Syringo-Carpinetum orientalis lithospermetosum (serbicum) 


(Syringetum timokense Knapp 44, Carpinetum orientalis serbicum Rudski 47, Pp. P-» 


Fraxinus ornus- Ácer monspessulanum ass. Jovanovié 48. п. nud., Carpinetum orientalis syrin- 


gosum Grebenstikov 1950). 


Siidlich des Domugled- und des unteren Donaugebietes wird der Flieder 
immer háufiger zum unausbleiblichen organischen Bestandteil der Busch- 
wilder der ostserbischen felsigen Berge. Diese zönologisch aus den Arbeiten 
von Knavp (1944), GREBENSCIKOV (1950) und Jovanovié (1950) bekannten 
Flieder orientalische-Hainbuchenbuschwälder lassen sich unter dem Namen 
Syringo-Carpinetum lithospermetosum (serbicum) zusammenfassen. Zu diesen 
werden jedoch die einzelnen Bestände der Assoziationen in grossen geographi- 
schen Abständen verstreut und nur auf Grund weniger Aufnahmen behandelt, 
daher können wir aus der Subassoziation, die Aufnahmen nebeneinander 
gereiht, vorerst nur wenige gemeinsame Konstanzarten aufzählen. Solche 
sind z. В. Carpinus orientalis, Syringa vulgaris, Cotinus coggygria, Fraxinus 
ornus, Acer monspessulanum, Asparagus tenuifolius, Tamus communis, Cratae- 
gus monogyna, Quercus pubescens, Cynanchum vincetoxicum, Lithospermum 
purpureo-coeruleum, Clematis vitalba, usw. Auffallend ist das Fehlen von 
Cornus mas, Teucrium chamaedrys, Campanula rapunculoides, Arabis hirsuta, 
usw., sowie der Steppen- und Felsenrasenarten aus den Aufnahmen. 

Die Trennarten der Subassoziation sind im Gegensatz zu den übrigen 
Subassoziationen des Syringo-Carpinetum orientalis folgende: Acer inter- 
medium = paradoxum (besonders in den südlichen Beständen), Asparagus 
tenuifolius, Berberis vulgaris, Lithospermum purpureo-coeruleum, Glechoma hir- 
suta, Campanula trachelium, Asperula taurina, Lamium galeobdolon, Lathyrus 
vernus, Carduus leiophyllus, Hedera helix, usw. Eben weil uns noch wenige 
und verstreute Aufnahmen der Gesellschaft zur Verfiigung stehen, werden 
wir die ausfiihrlichere Analyse — auf Grund der Literatur — bei den einzelnen 


Varianten vornehmen. 


a) Variante aus der Umgebung von Timok 


В. Knarr hat anlässlich seiner ostserbischen Reise die Gegend des 
serbisch— bulgarischen Grenzflusses Timok durchwandert und die Berge westlich 
des Flusses untersucht. In seinem Überblick der Ergebnisse (Knapp 1944) 
beschreibt er begeistert die Abhänge über dem Dorf Slatina-Rgotin, wo der 
Flieder im Frühling die Berghänge färbt. 

Knapp unterschiedet mit Subassoziationswerten und stellt auf Grund 
von je zwei Aufnahmen das »typische Fliedergebüsch« (Syringetum timokense 
typicum) der heissen, trockenen, steilen südlichen Abhänge, sowie das »stein- 
samenreiche Fliedergebüsch« der schattigen, feuchteren Stellen mit nördlicher 
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Exposition (Syringetum timokense lithospermetosum) dar. Während in der 
ersten »Subass.« auf untiefem braunschwarzem Humusboden des Kalkschuttes 
nur 1—2% Kräuter ihr Leben fristen, sind in der zweiten Subass. aus reiche- 
rem, ren lehmigerem Boden die Bestandteile der Krautschicht mit 60 70%, 

vertreten. Die Aufnahmen stammen aus der »Grossen Schlucht« des or 
Kras 110—260 m ii. 4. M., Neigungswinkel 25— 30°, Höhe der Strauchschicht 
bis 5 m. 

In der Variante fällt am meisten das Fehlen der orientalischen Hain- 
buche (Carpinus orientalis) auf. Die sonstigen Elemente der Laub- und Strauch- 
schicht stimmen mit denen der übrigen Varianten der Subassoziation überein. 
In den zwei Aufnahmen der südlichen Abhänge erscheinen die Steppen- 
wiesen- und Felsenrasenelemente (Alyssum edentulum, Euphorbia cyparissias, 
Galium mollugo ssp. erectum, Linaria genistifolia, Melica nebrodensis), auch 
Tamus communis, Polygonatum dumetorum, Digitalis lanata deuten auf einen 
Unterschied gegenüber dem nördlichen Abhang. In den zwei Aufnahmen, 
welche von dem verhältnismässig feuchteren und weniger extrem gelegenen 
nördlichen Abhang stammen, treten hingegen Campanula persicifolia, C. 
trachelium, Dactilis glomerata var. pendula, Lithospermum purpureo-coeruleum, 
Oryzopsis virescens, Silene viridiflora, Thalictrum aquilegifolium, Valeriana 
angustifolia in den Vordergrund. 

Die Standorte der Knarrschen Aufnahmen liegen verhältnismässig 
nicht weit von den Syringa-Beständen neben Majdanpek südwestlich des 
Kazán-Passes. Die Laubkronen- und Strauchschicht wird hier von Fraxinus 
ornus, Acer monspessulanum, Prunus mahaleb, Syringa vulgaris, Cotinus 
coggygria, Berberis vulgaris gebildet. Jovanovió hat diese Einheiten Fraxinus 
ornus- Acer monspessulanum ass. benannt (JovANovió 1948). 


b) Die Variante des Sicevo-Passes und dessen Umgebung 


Der internationale Schnellzug Beograd—Sofia fáhrt die serbische Stadt 
Ni3 verlassend in óstlicher Richtung durch das auch landschaftlich wunder- 
schöne Schluchttal des Nisava-Flusses gegen die bulgarische Grenze zu. Der 
Bergpass wurde nach dem am Passeingang liegenden Dorf Sitevo Sigevo-Pass 
genannt ; über seine Vegetation berichtet O. GREBENSÚIKOV (1950). — Die 
nachstehende Charakterisierung beruht auf seiner Arbeit. | 

Nisava, der Nebenfluss der Morava, durchschneidet die Kalkstein- 
schichten des südlichen Teiles des Svrljig-Gebirges, und bildet ein Ost—West 
gerichtetes, durchschnittlich 500 m tiefes, steilwandiges Schluchttal. Der 
Bergpass wurde schon von Г. ADAMOVIÓ als eine »thermophile Oase« mit einer 
halbmediterranen Vegetation bezeichnet, welche eigentlich als Fortbestand 
einer submediterranen Insel anzusehen ist (Apamovió 1908). Dies erklärt sich 


kalten Nordwinden geschützte Lage. Auf diese Weise konnten die steilen 
und unzugänglichen Felsenwände einerseits die beiden als Terziärrelikte 
geltenden endemischen Ramondia-Arten (R. nathaliae, В. serbica, 3. über 
ihre Assoziationen Jovanoviö— Оохлб 1952), andererseits einige Pflanzen 
der mediterranen Gebiete (Salvia officinalis, Artemesia  lobelii, Paliurus 
spina-christi, usw.) bewahren. Diese Felsen gewáhren auch den gruppen- 
weise auftretenden Exemplaren der seltenen pontischen Hyacinthella leuco- 
phaea-Art Zuflucht. Obwohl die Bauten der durch den Pass führenden Eisen- 
bahnlinie auf die Vegetation (besonders am südlichen Abhang) eine Degra- 


dationswirkung ausübte, sichert die heutige geschützte Lage des Tales eine | 
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teilweise durch das warme Grundgestein, teilweise aber durch die vor den 


fortschreitende Regeneration der ursprünglichen Vegetation. | 

Der sehr warme Abhang mit südlicher Exposition sieht von weitem | 
wie eine Steinwüste aus, nur hie und da sind Büsche (Acer monspessulanum, 
Carpinus orientalis, Coronilla emeroides, Fraxinus ornus, Paliurus spina- 
christi, Prunus mahaleb, Quercus pubescens, usw.) verstreut. Bei náherer 
Betrachtung kónnen wir feststellen, dass auf den noch bestehenden rótlichen 
»terrarossa« Bodenflecken sich zwischen den Biischen eine in erster Linie 
aus den Mitgliedern der Familie Labiatae zusammengesetzte Gesellschaft, 
die Salvia officinalis- Artemisia lobelii-Assoziation entwickelt hat, die den 
»tomillares« von Apamovié nahe steht. Auf dem nördlichen steilen Abhang 
hat sich hingegen ein schön entwickelter Buschwald ausgebildet, dem ver- 
änderlichen Relief entsprechend entweder auf tiefem, oder auf seichtem, fel- 
sigem, felsenbänkigem oder Schuttboden. GREBENSCIKOV veröffentlicht aus 
diesem Buschwald 4 Aufnahmen, und nennt diese Gesellschaft Carpinetum 


orientalis syringosum. Obwohl er seine Aufnahmen mit dem Syringeto timokense 
von Knapp vergleicht, hält er die beiden hauptsächlich wegen des Fehlens 
von Carpinus orientalis im letzteren für nicht identisch. 

Die drei dominierenden Arten der zusammengeflochtenen Baum- und 
Strauchschicht dieser Variante sind Carpinus orientalis, Syringa vulgaris 
und Fraxinus ornus. Wichtig sind noch Cotinus coggygria, Acer intermedium, 
Coronilla emeroides, Prunus mahaleb, Acer monspessulanum, aber auch Corylus 
colurna und Acer heidreichii kommen vor. 

Aus der Krautschicht sind als charakteristische und konstante Arten 
folgende zu erwähnen : Acanthus longifolius, Dictamnus albus, Euphorbia 
polychroma, Galium mollugo, Lithospermum purpureo-coeruleum, Polygonatum 
“odoratum, Rubus hirtus, Thalictrum aquilegifolium und die seltene, einen 
verhältnismässig mesophilen Charakter aufweisende ostbalkanische Art, Car- 
duus leiophyllus. Wegen des mesophileren Charakters der nördlichen Abhänge 
werden auch die Querceto- F agatea-Arten konstanter und augenfälliger (z. B. 
Asperula taurina, Campanula trachelium, Clematis vitalba, Euphorbia amygda- 
loides, Lamium galeobdolon, Saxifraga rotundifolia). Die unten anzuführenden 
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Arten verweisen auf einen reichen Humusboden, der sich zwischen dem 
Schutt angehäuft hat, Geranium robertianum, Lunaria pachyrrhiza, Oryzopsis 
virescens, Parietaria officinalis, Smyrnium perfoliatum, Scutellaria columnae, 
usw. 

Die Sidevoer Variante der Syringo-Carpinetum orientalis lithospermetosum 
(serbicum)-Assoziation tritt auf den felsigen Abhängen der ostserbischen Berge 
an mehreren Stellen auf. Demnach ist auch jener Bestand, aus dem В. Jova- 
Novié und Г. VeseELICIÓ zwei Aufnahmen vom Suva-Planina unter dem 
Namen Carpinetum orientalis serbicum veröffentlichten, hierher zu rechnen 
(Jovanoviö— VeseLICIÓ 1950). Die Bestände befinden sich südöstlich des 
Sicevo-Passes, in einer kleinen Entfernung, auf einem süd-südwestlichen 
Abhang des Koritnica-Berges des Suva Planina Gebirges. Wahrscheinlich ist 
es durch die grössere Höhe über dem Meeresspiegel (800—850 m) bedingt, 
dass in der Baumschicht (deren Höhe 3—4 m nicht überschreitet) auch Car- 
pinus betulus, Quercus cerris und Qu. pubescens erscheinen. Im Gegensatz 
zu den Beständen von Siéevo stellen ausserdem noch folgende Arten einen 
Unterschied dar: Ajuga laxmannii, Alchemilla vulgaris, Asplenium tricho- 
manes, Asparagus tenuifolius, Helleborus odorus, Ligustrum vulgare, Rhamnus 
cathartica, Veratrum nigrum, usw. Dieser Unterschied würde aber wahrschein- 
lich verblassen, wenn uns zum Vergleich die Angaben aus einer grösseren 
Anzahl von Aufnahmen zur Verfügung stünden. 


Ш. Syringo-Carpinetum orientalis colurnetosum 


( Carpinetum orientalis serbicum colurnetosum Jov. 55) 


Das Rtanj-Gebirge ist eines der grössten und bedeutendsten Gebirge 
Ostserbiens. Der südliche Hang der ost-— westlich gerichteten Hauptberggruppe 
senkt sich mild, mit eingeschnittenen Tälern in das Soko Banja-Becken herab, 
die nördliche Seite wird aber von steilen Felswänden mit mächtigen Schutt- 
kegeln gebildet. Das Gebirge ist hauptsächlich aus Kalkstein aufgebaut, an 
einigen Stellen kommt aber auch Dolomit und sogar Schiefer in grösseren 
Flecken zum Vorschein. Das Gebiet besitzt klimatisch einen Übergangs- 
charakter, indem bis zu einem gewissen Grade mitteleuropäische, mittelmeer- 
landische und auch kontinentale Wirkungen nachgewiesen werden können. 
Den kontinentalen Einfluss widerspiegelt eine ausgedehnte Gesellschaft des 
südlichen Abhanges : Artemisieto- Amygdaletum nanae Тоу. 54. 

Uber die Vegetation des Gebirges geben В. Jovanovı6 (1955) betreffs 
der Wälder, und В. Jovanovió— Dunyié (1955) hinsichtlich der Wiesen aus- 
führliche Beschreibungen. В. Jovanovié veröffentlicht in seiner Abhandlung 
4 Aufnahmen unter dem Namen Carpinetum orientalis serbicum colurnetesum . 
aus der bis zum Felswand hinaufreichenden, niederen, mosaikartigen Fels- 
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wand der Nordseite des Rtanjberges. Diese Aufnahmen kónnen auf Grund 
des Vergleichs mit anderen Subassoziationen des Syringo-Carpinetum orien- 
talis als “eine selbständige Subassoziation der Gesellschaft (Syringo-Carpine- 
tum orientalis colurnetosum) gewertet werden. Der auffallendste Unterschied 
gegenüber der lokal nächstliegenden lithospermetosum (serbicum)-Subassozia- 
tion besteht darin, das wáhrend die Bestánde der letzteren auf niedrigeren 
Felsen, in erster Linie inmitten eines Quercetalia-Klimaxgebietes erscheinen, 
die colurnetosum-Bestände an solchen Stellen, die höher über dem Meeres- 
spiegel (oder in nördlicher Exposition) liegen, an Fagetalia- Assoziationen 
anschliessende Gesellschaften bilden. Eben deshalb weisen sie viel Ähnlich- 
keit und manche Beziehungen zum Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum 
des Domugled-Gebietes auf. Die Gesellschaft ist demnach eine mehr ökolo- 
gische als geographische Subassoziation. 

Die zönologische Verteilung der in den vier zönologischen Aufnahmen 
vorkommenden Arten lässt auf die feuchteren, kühleren ökologischen Ver- 
hältnisse des Syringo-Carpinetum orientalis colurnetosum schliessen. Auf Grund 
des Gruppenteiles nehmen an dieser Subassoziation mit grösstem Prozent- 
satz (30%) die weitere ökologische Ansprüche erhebenden Querceto- Fagetea- 
Elemente teil. Unter diesen finden wir auch viele ausgesprochene Fagetalia- 
Arten (z. B. Astrantia major, Asplenium trichomanes, Campanula trachelium, 
Cystopteris filix-fragilis, Doronicum columnae, Geranium macrorrhizum, Lilium 
martagon, Saxifraga rotundifolia, usw.). Der prozentuale Anteil der Arten 
der Orneto-Ostryon s. 1. Gruppe betragt 16%, derjenige der Quercetalia pube- 
scentis-petraeae-Arten 26%. Die Felsenrasen- und die sonstigen offenen Rasen- 
arten nehmen in der Zusammensetzung der Gesellschaft nach dem Gruppen- 
anteil berechnet 20° in Anspruch. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird über 
die Subassoziation Syringo-Carpinetum orientalis colurnetosum in Kürze auch 
aus anderen Stellen der ostserbischen Berge berichtet werden. 


DER FLIEDER-BUSCHWALD VON BULGARIEN, 
DAS INULO(ASCHERSONIANAE)-SY RINGETUM VULGARIS JAKUCS—ZOLYOMI 


Neben der Syringo-Carpinetum orientalis-Assoziation bildet sich die 


andere wichtigste Gesellschaft des Flieders in Bulgarien hauptsächlich auf 


den niedrigeren, felsigen Bergen des Balkangebirges aus. Diese ausdrück- 
lich moesische Gesellschaft kann provisorisch nach einer ihrer besten Charakter- 
arten Inulo (aschersonianae)-Syringetum vulgaris genannt werden. Die Zusam- 
mensetzung des Bestandes und die charakteristische Artenkombination ist 
uns vorläufig nur aus der zönologischen Aufnahme von Z6LYoMI aus der 
Umgebung von Tyrnovo bekannt. 
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2 Bulgarien. Monastir Sy. Preobraschenie prope opp. Tyrnovo. Mt. 
Exposition : Nord. Neigungswinkel : 


Stara 
EXP N 0—90°. Deckungswert der Baum- und Strauchschicht - 
50%, deren Höhe : 3—4 m. Deckungswert der Krautschicht : 70%. Grundgestein : 
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Planina 


Kreide- 


Kalkstein, Boden: Rendzina. 10 x 10 m2. 8. VIII. 1956. Aufnahme von В. ZóLyom1. 


Charakterarten (> 


Subm 
P-med 
Subm 
Moes 
Moes 
Balk-Dac 
Subm 
Moes 
Moes 
Moes-P 
Med-Atl 
Subm 
Balk- Alp 
Moes 
P-Med 


<). Syringo-Carpinion und Orneto-Ostryon s. 1. Arten : 


DR ОИЯИ nu 1 
AN CAOS СОДИ soba oo o новые 2 
A A нь - 
As} ATI VA o o a ee 3—4 
N | 


SA chulearclypeolata se 
Campanula divergens ................. 
Gytesusgel ЗОО me ene Ten NE + 
Erysimum diffusum ssp. welcevii ...... + 


ASanacacsacao»> > 


Inula candida ssp. aschersoniana ...... + 
SS ИУ ARO COMISARIA aoe 0—2 
RUSCUs Л ооо сос OA 2 
Saponaria glutinosa .................. ar 
SatuirejaRsubiso dona AO +— 
Scutellartapichle tamer er cee ts ie 1—2 
то ЧА СПИ ооо ооо ново ан + 


Quercetalia pubescentis-petraeae und Querceto- Fagetea (O) Arten. 


P-Med 
Subm 


Balk-Pann 


JNEIS) Erunusintah ale va On ote Tee ee 2—3 
А-В Quercusspubescens) 22 ven (+) 
ABRO SUE chee ore rise ey ts eR ee aE = 
С Arabis НИЛА пою ко оО + 
СКО Arumitalicnneese O AR + 
С О Asplenium trichomanes ............... 1 
С Ballota ARMES ee dec caverne mouse oh 
С Carexribrevicollus m ET ee + 
€ Соло Папа 1 
С Cynanchum vincetoxicum s. 1. ......... (+) 
С Galium mollugo ad erectum verg. ...... 
CRO Вени варите I 0. + 
CO Helleborús dofus... cometas + 
С Peucedanumralsaticum ..=.2.4.. ma. 

С Botentillaamierauthome tenet ee (+) 
С SCD TaN cape вово говоров ю 

С Teucrıum chamaedrys не 1 
С Thalictrum aquilegifolium ............. =+ 
С Verbascum ef. austriacum ............ == 


Rasenarten, Felsenrasenarten, übrige Elemente : 


G ENVIADO EU DO O a A Di et 1 
С Centaurea micranthos Var. ........... ee Al 
С Centaurea solstitialis ne te + 
С Ceterach officinarum ................. 

C Convolvulus cantabricus ............... (4) 
С Crucianella angustifolia ssp. oxyloba ... + 
С Crepis риса а АВЕ + 
С Cynosurus echinatus coco... sesos + 
Ce Dianthusenoeanusm seme ee + 
© © Diplachnezserotina ias NR 0—2 
С Euphorbia myrsinites ................. + 
С Festuca dalmatica ad pseudodalmatica 


AO TRE bo aie Liane UC OO eto DR CSS + 
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Moes-P C Koeleria glaucovirens ...--+-:+**77"""* 

Kua С Lactuca, vinvined. a ae De + 
Киа С Le :scaflola cd nee gt ООВ 

Eua С Medicago falcata ..... nette" 
Moes С М. falcata ssp. glutinosa ...---+++++"° 1 
P-Med С Melica ciliata а 1 
Kt G Potentilla recta s. 1 ее eso 1 
Eu С Sedum album A ES 1—2 
Kt С бара nemobrosa mn Se Pre + 
Moes С Seseli rhodopeanum .....-- cette" - 
P-Med С Stachys recta sol. ет" 
Subm С Torilis neglectat= вер + 
P-Med С Xeranthemum annuum 1177" + 
Eua C Euphorbia cyparissias .....-....--""" 


In der Baumschicht der Assoziation erscheinen die Arten mit der Strauch- 
schicht zusammengeflochten. Neben Syringa vulgaris spielt auch Prunus 
mahaleb eine wichtige Rolle. Charakteristisch ist das Auftreten der folgenden 
Charakter- und Unterordnungs-Charakterarten in der Aufnahme: Achillea 
clypeolata, Inula candida ssp. aschersoniana, Oryzopsis holciformis, Scutellaria 
pichleri, Campanula divergens, usw. Die moesischen Felsenrasen- und Steppen- 
wiesenarten nehmen in der Gesellschaft eine wichtige Stelle ein, so Z. B. 
Crucianella angustifolia ssp. oxyloba, Cynosurus echinatus, Dianthus noeanus, 
Euphorbia myrsinites, Seseli rhodopeanum, Medicago falcata ssp. glutinosa, 
usw. Die Assoziation entwickelt sich nicht nur auf dem am Felsengrund ange- 
háuften Schutt, sondern steigt auch auf die Felsenwánde hinauf. Sie besteht 
heute oftmals nur mehr in einem degradierten Stadium, als »Schibljak«. 

In der Náhe des Schwarzen-Meeres dringen in die Bestánde immer 
mehr auch andere submediterrane Elemente der »Schibljaks« ein. Zwischen 
Stalin (Varna) und Kolarovgrad, am Rand des Provad-Plateaus, neben 
Madara z. В. zeichnete В. ZÓLYOMI das Fliedergebiisch schon in folgender 
Zusammensetzung auf: Celtis australis 2, Colutea arborescens +, Ficus 
carica +, Paliurus aculeatus +, Syringa vulgaris 2—4, Viburnum lantana +, 
usw. 

Aus Bulgarien ist uns cine weitere Fliederbuschwald-Aufnahme von B. 
7бтхомт bekannt (Ms). Die siidwestlich von Sofia am südlichen Abhang 
des Golo-Brdo-Gebirges ausgebildeten grossen Bestánde kónnen aber, ihrer 
Zusammensetzung nach, eher zur Syringo-Carpinetum orientalis-Assoziation 
gerechnet und als eine Variante derselben angesehen werden. In die Gesell- 
schaft der Abhänge des Golo-Brdo-Gebirges drangen durch das breite südliche 
Struma-Tal nicht nur wärmeliebende, submediterrane (z. B. Artemisia lobelii, 
Galium purpureum, Hyssopus officinalis, Teuerium polium, usw.), sondern 
auch pontische Arten der Waldsteppen- und Steppen-Gebiete ein (z. B. Ajuga 
laxmanni, Inula germanica, Onobrychis arenaria, Vinca herbacea, usw.). Die 
hohe Artenzahl der Aufnahme (70) ist eine Folge der schwachen Degradation 
und des »Schibljak«-Charakters. | 
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Bulgarien. Mt. Golo-Brdo. Exposition: SE-E. Neigungswinkel : 20°. Deckungswert 
der Baum- und Strauchschicht : 80%, Hóhe 1—2 т (bis 6—8 m 1—2 hervortretende Quercus 
pubescens und Carpinus orientalis Stammreste). Deckungswert der Krautschicht : 50%. 


Grundgestein : Konglomeratboden, brauner Waldboden. H. ii. 4. М. etwa 1000 m. 10 x 10 
m?. 3. УШ. 1956. Aufnahme von В. ZóLyomi1. 

Syringo-Carpinion und Orneto-Ostryon s. 1.-Arten : 

A-B.: Subm Carpinus orientalis 1, Moes Syringa vulgaris 4—5, С.: Moes Asyneuma 
anthericoides +, Subm Carex halleriana 2. Moes Scabiosa banatica +, Moes Eryngium palmatum 
+, Subm Saponaria glutinosa (+). 

Quercetalia pubescentis-petraeae und Querceto- Fagetea (O) Arten: 


A-B.: EuO Acer campestre +, Eu Berberis vulgaris +, Subm-Em Cornus mas +, 
Eua Crataegus monogyna +, Subm Quercus pubescens 1, Eua Rhamnus catharticus (+), Eu 
Sorbus aria s. 1. +, Kt Rosa pimpinellifolia +, Subm-Em Viburnum lantana -—. 


C.: Eua Brachypodium pinnatum +, Kt Bupleurum falcatum +, Eu O Campanula 
rapunculoides +, Subm-Em Cytisus cf. capitatus +-,Eua Dictamnus albus 1, P-Med O Glechoma 
hirsuta +, Alp-Balk © Helleborus odorus +, P-Pann Inula germanica +, Eu Melampyrum 
cristatum +, Eua Origanum vulgare +, Em O Primula veris 1—2, Subm-Em Teucrium cha- 
maedrys 1, Balk-Pann Viola cyanea +. 

Rasenarten, Felsenrasenarten und andere Elemente : 

C.: P Ajuga laxmanni +, Subm Allium flavum +, Subm Artemisia lobelii 0—1. 
Subm Bromus erectus +, Eua B. squarrosus +, P-Med Bupleurum rotundifolium +, Kt Carex 
humilis (0—2), Eua Carduus nutans —. Em Centaurea pannonica +, P-Balk С. salonitana +, Eua 
Dactylis glomerata 1, Eua Euphorbia cy parissias 1, Balk Festuca panéiciana 2, Kt Galium verum +, 
Subm С. purpureum +, Moes Euphorbia rupestris +, Eua Filipendula vulgaris +, Em-Subm 
Helianthemum nummularium +, Eua Hypericum perforatum +, Med Hyssopus officinalis +, 
P-Med Melica ciliata +, Kt Onobrychis arenaria +, Moes Ononis adenotricha ——, Subm Orlaya 
grandiflora +, Eu Poa compressa +, Cp P. pratensis ssp. angustifolia 1, Kt Potentilla arenaria 1, 
Eu Satureja acinos +-, Eua Sideritis montana +, Subm-Em Teucrium montanum —, Subm 
T. polium +, Thymus sp. +, Eua Tragopogon orientalis +, Eua Trifolium pratense +, Subm-Em 
Trinia glauca —, Balk Tunica illyrica +, Eua Veronica spicata +, Р-Ва V. jacquinii +, 
Balk-Pann Verbascum austriacum +, P-Pann Vinca herbacea +, Em-Subm Centaurea trium- 
fettii ssp. axillaris +. 


DER STRAUCHBESTAND DES FLIEDERS: 
ASPLENIO-SYRINGETUM VULGARIS JAKUCS—VIDA 


In der östlichen Hälfte der Balkanhalbinsel kommt der Flieder am 
massenhaftesten und in optimalster Ausbildung zweifellos in der Syringo- 
Carpinetum orientalis, sowie in der Inulo-Syringetum vulgaris-Assoziation 
vor. Ausserdem kann er noch mit verminderter zönologischer Treue und 
kleinerer Vitalität auch in anderen Gesellschaften auftreten. So können wir 
z. В. die von В. Jovanovic (1955) beschriebene Fagetum montanum colur- 
netosum Felsenschutt-Assoziation aus dem Rtanj-Gebirge anführen, wo unter 
den Bestandteilen der Strauchschicht vereinzelt auch der Flieder anzutreffen 
ist. Ähnlicherweise finden wir den Flieder in der Strauchschicht der Schwarz- 
föhren-Bestände des Domugled-Gebirges (G. FEKETE 1959) usw. vor. 

Der Hauptbestandteil der betreffs zönologischer Einordnung in disku- 
tabler Lage befindlichen Fliederstrauchbestände ist ebenfalls der Flieder. 
Diese gewöhnlich in der Buchen-Klimaxzone auftretenden extrazonalen 
baumschichtslosen Strauchbestände sollen zusammenfassend mit dem Namen 


Е 
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Asplenio-Syringetum vulgaris bezeichnet werden (nicht zu verwechseln mit 
den durch Degradation vermehrten Syringa-Stra uchbestanden). In dem Namen 
bezeichnen beide Asplenium-Arten (A. trichomanes, А. ruta-muraria) teil- 
weise den felsigen, schuttigen Standort, ausserdem verweist A. ruta-muraria 
auf die charakteristischen Arten der Felsenrasen, A. trichomanes aber auf 
die Arten schattiger, felsiger Standorte der Buchenwälder. Eigentlich gehört 
der bereits von KNAPP (1944) unter dem Namen Syringetum deli-jovanense 
aus dem ostserbischen Deli-Jovan-Gebirge beschriebene Fliederstrauchbestand 
auch hierher. Aus diesem wurde aber nur eine einzige zönologische Aufnahme 
veröffentlicht. Der Fliederstrauchbestand bildete sich hier auf jenen Stellen 
der stark steinigen, südlichen Abhänge der Buchenzone aus, wo sich die 
Baumschicht nicht schliessen konnte. In der Aufnahme treten daher auch 
Pflanzen der Buchenzone (z. B. Carpinus betulus, Euonymus europaeus, 
Cardamine bulbifera, Anemone ranunculoides, Polygonatum latifolium, usw.) 
mit hoher Anzahl auf. In genetischer Hinsicht stehen den Kwnappschen Be- 
ständen einige isolierte, reliktartig vorkommende Fliederstrauchbestände der 
Südkarpaten am nächsten, die wir auf Grund der zönologischen Auf- 
nahmen von С. VIDA wie folgt beschreiben. 


1. Asplenio-Syringetum vulgaris ceterosum 


Der Fluss Jiul verlässt das Karpatenbecken zwischen dem Paring- und 
Vulkan-Gebirge in der Westhälfte der Südkarpaten durch den Surduk-Pass 
von malerischer Schönheit. Sowohl auf dem Felsenschutt des Surduk-Passes, 
als an einigen südlichen kalksteinigen Abhángen siidlicher Exposition der 
Nebentäler prangen an dazischen Elementen reiche Fliederstrauchbestände. 
Diese Assoziation des Flieders ist hier kein Buschwald mehr, sondern aus- 
drücklich ein Fliederstrauch-Bestand ohne Baumschicht. 

Die Charakterart der Gesellschaft ist der Flieder (Syringa vulgaris). 
welcher hier als 1—2 m hoher, von der Bodenoberfläche ab verzweigender 
Strauch auftritt. Er dringt zäh in die Ritzen des Gesteins ein und erfüllt 
an mehreren Stellen auch die Rolle des Schuttbinders. 

In den 5 zönologischen Aufnahmen des Asplenio-Syringetum vulgaris 
ceterosum machen die Eichen-Buchenwaldarten (Querceto- Fagatea) beinahe 
die Hälfte (46%) aus. Davon betragen die ausdrücklich Quercetalia pubescentis- 
petraeae-Elemente (Euonymus verrucosus, Rhamnus catharticus, Erysimum 
pannonicum, Sedum maximum, Peucedanum carvifolium, Arabis turrita, usw.) 
41%. Die Fagetalia Arten (z. B. die siebenbürgischen Buchenelemente Ver- 
bascum vernale und Veronica bachofeni) nehmen an der Assoziation mit 27% 
teil. In der zönologischen Zusammensetzung haben noch die Rasenarten 
(Festuco- Brometea incl. Seslerion rigidae, usw.) gróssere Bedeutung (nach dem 
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Gruppenanteil 39%). Mehr als die Hälfte der Rasenarten (53%) machen 
die regionalen und lokalen charakteristischen Arten der Gruppe der sieben- 
bürgischen Felsenrasen (Seslerion rigidae) aus (z. B. Ceterach officinarum. 
Thymus comosus, Dianthus petraeus ssp. hunyadensis, Melica лата ssp. 
flavescens, Seseli rigidum, usw.). | 


-Wald 


Abb. 7. Profil des Asplenio-Syringetum vulgaris ceterosum in einem Nebental des 
Paring-Gebirges in dem Polatistea-Tal (Nach С. ViDa) 


In der Zusammensetzung der Florenelemente der Assoziation ist der 
Prozentsatz der dazischen Arten beinahe so hoch, wie jener der eurasischen 
Arten (nach dem Gruppenanteil eurasische 21%, dazische 18%). Darunter 
kommen auch Arten, die ausdrücklich als siebenbürgische endemische Arten 
zu betrachten sind, vor (z. B. Thymus comosus, Dianthus petraeus ssp. hunya- 
densis, Silene dubia, Verbascum vernale, Veronica bachofeni, usw.). Ausser 
diesen erreichen in der Zusammensetzung der Florenelemente noch die mittel- 
europäischen. moesischen und submediterranen Arten eine bedeutendere 
Prozenthöhe. 

Die Bestände des Asplenio-Syringetum vulgaris beanspruchen einen 
stark schuttigen, durchlüfteten, humusreichen Rendzina-Boden. Deshalb 
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‘st hier die Zahl der Schutt-Arten hoch (Asplenium ruta-muraria, Potentilla 
folia, Inula ensifolia, Corylus avel- 


thuringiaca, Thymus comosus, Arenaria serpylli 


lana, Silene dubia, Peucedanum carvifolia, usw.) Der grosste Teil dieser Arten nimmt 
mit kleinerem oder héherem Konstanzwert an dem Unterwuchs des nachsten 
Mitgliedes der Sukzession, des noch immer steinigen und schuttigen Linden- 
Eschen-Mischwaldes von tifgriindigerem Boden, teil ; selbst der Flieder dringt 


in seine Strauchschicht ein. 


2. Asplenio-Syringetum vulgaris juniperosum sabinae 


(Syringeto—Juniperetum sabinae GERGELY 1958) 


Das Asplenio-Syringetum vulgaris ist auch auf den Abhangen der Berge 
über dem Petroseni-Becken nördlich des Surduk- Passes ausgebildet. Trennart 
der hiesigen Fliederstrauch-Bestánde ist Juniperus sabina, welche mit den 
mit ihr gemeinsam auftretenden anderen Árten den die Aufstellung einer 
Subassoziation rechtfertigenden Unterschied bildet (s. noch КЕКЕТЕ— BLATTNY 
p- 476). Für die Zusammensetzung der an steilen Kalksteinabhängen entstan- 
denen reliktartigen Fliederstrauch-Bestände, die sich in einer Höhe von 
800— 1000 m ii. d. M. entwickeln, sind ebenfalls die siebenbiirgischen Rasen- 
arten und die schuttanzeigenden Pflanzen am meisten charakteristisch (2. BS 
Зе ета rigida, Dianthus petraeus ssp. hunyadensis, Saxifraga aizoon, Thymus 
comosus, Scrophularia lasiocaulis, Silene dubia, usw.). Asplenio-Syringetum 
vulgaris juniperetosum sabinae soll auf Grund von zwei Aufnahmen von Je 


GERGELY (Cluj) dargestellt werden. (S. noch I. GERGELY 1958) 


a) Nórdlich von Petroseni, Piatra Lesiului. Exposition : $, Neigungswinkel : 55°.. 


Н. а. d. M.: 1100 m, Grundgestein : Kalkstein. 
b) Nördlich von Petroseni, Piatra Lesiului. Exposition : 5-Е, Neigungswinkel : 4522 
Н. ü. d. M. 1050 m, Grundgestein : Kalkstein. 
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In Siebenbiirgen erreicht der Flieder die Nordgrenze seiner Verbreitung 
im Bihar-Gebirge. Nach FEKETE—Biatrny kommt er hier am »Piatra- 
Bubi«-Felsen in der Gesellschaft von folgenden Báumen und Stráuchern vor : 
Acer campestre (zwergwiichsig), Carpinus betulus, Cornus mas, Corylus avel- 
lana, Crataegus monogyna, Euonymus verrucosus, E. europaeus, Fraxinus 
ornus, Lonicera xylosteum, Rhamnus catharticus und Viburnum lantana, usw. 
(FEKETE— BLATTNY р. 141). 
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Asplenio-Syringetum vulgaris ceterosum 
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Angaben zu den Aufnahmen der Asplenio-Syringetum vulgaris ceterosum : 


1. Mt. Paring. Pariul Polatistea. Ехр.: SW. Neigungswinkel : 60°. H. а. а. M. : 890 m. 
Deckungswert der Strauchschicht : 50%, Höhe der Strauchschicht : 2 m, Deckungswert 
der Krautschicht : 40%, Felsen- und Steinschutt : 90%. Grundgestein : Kalkstein. 5 es m? 
3. VII. 1956. Aufnahme von С. Vipa. Г 

2. Mt. Paring. Pariul Polatistea. Exp.: SW. Neigungswinkel : 45°. H. ü. d. M.: 925 m, 
Deckungswert der Strauchschicht : 50%, Höhe der Strauchschicht : bis 2 m, Deckungs- 
wert der Krautschicht: 60%, Steinschutt : 50%. Grundgestein : Kalkstein. 5 x 5 mí, 
3. УШ. 1956. Aufnahme von С. Vipa. 

3. Mt. Paring. Pariul Polatistea. Exp.: S-SE. Neigungswinkel : 65°. H. ü. а. M.: 
950 m. Deckungswert der Strauchschicht : 75%, Höhe der Strauchschicht : bis 15 ame 
Deckungswert der Krautschicht: 15%, Steinschutt : 50%. Grundgestein : Kalkstein. 
5 X 5 m? 4. VII. 1956. Aufnahme von С. Vina. 

4. Mt. Paring. Pariul Polatistea. Ехр.: S-SW. Neigungswinkel: 45°. H. ü. а. M.: 
900 m. Deckungswert der Strauchschicht : 5%, Höhe der Strauchschicht : 80 em. Deckungs- 
wert der Krautschicht: 40%, Steinschutt: 70%. Grundgestein: Kalkstein. 5 x 5 m2. 
4. VIII. 1956. Aufnahme von С. ViDa. 

5. Mt. Paring. Pariul Polatistea. Exp.: SW. Neigungswinkel: 30°. Н. а. а. M.: 
920 m. Deckungswert der Strauchschicht : 10%, Höhe der Strauchschicht : 80—100 cm. 
Deckungswert der Krautschicht : 50%, Steinschutt : 90%. Grundgestein: Kalkstein. 5 x 5 ш?, 
4. VIII. 1956. Aufnahme von С. Vipa. 


Angaben zu den Aufnahmen der Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum : 


1. Distr. Orsova, Pecenisca : Mt. Koller. Exp.: SW-S. Neigungswinkel: 40°. H. ü. 
4. M.: 580 m. Deckungswert der Laub- und Strauchschicht : 60%, Deckungswert der Kraut- 
schicht : 50%, Felsen- und Schutt: 50%. Grundgestein : Kalkstein. Boden: brauner Ren- 
dzina. 10 x 10 m?. 1. УП. 1956. Aufnahme von P. Jakucs—G. FEKETE—J. GERGELY. 

2. Distr. Orsova, Pecenisca : Mt. Koller. Exp.: W. Neigungswinkel : 25°. H. ü. d. 
М. : 500 m. Deckungswert der Baumschicht : 35%, Höhe der Baumschicht : 3.5 m, Deckungs- 
wert der Strauchschicht : 90%, Höhe der Strauchschicht : 50—100 cm, Deckungswert der 
Krautschicht : 30%. Felsen und Schuttgerólle: 70%. Grundgestein: Kalkstein. Boden : 
brauner Rendzina. 15 x 15 m?. 1. УП. 1956. Aufnahme von P. Jakucs—G. FEKETE—J. 
GERGELY. 

3. Distr. Orsova. Zwischen Pecenisca und Baile Herculane: Mt. Domugled. Exp. : 
W-NW. Neigungswinkel : 50°. Н. ü. 4. M.: 450 m. Deckungswert der Baumschicht : 55%. 
Höhe der Baumschicht : bis 4 m, Deckungswert der Strauchschicht : 60%, Deckungswert 
der Krautschicht : 70%. Kalkgerölle: 50%. Grundgestein : Kalkstein. Boden: schwarzer 
Rendzina. 10 x 10 m?. 1. УП. 1956. Aufnahme von P. Jakucs—G. FEKETE— J. GERGELY. 

4. Distr. Orsova. Zwischen Pecenisca und Baile Herculane: Mt. Domugled. Exp.: 
SW. Neugungswinkel : 35°. H. ü. d. М.: 400 m. Deckungswert der Laub- und Strauchschicht : 
80%, Hóhe der Laub- und Strauchschicht : bis 3 m, Deckungswert der Krautschicht 35%. 
Kalkgerólle: 90%. Grundgestein: Kalkstein. Boden: schwarzer Rendzina. 10 x 10 m2. 
1. УП. 1956. Aufnahme von P. Jakucs—G. FEKETE—]J. GERGELY. 

5. Distr. Orsova. Zwischen Pecenisca und Baile Herculane: Mt. Domugled. Exp. : 
SE. Neigungswinkel : 40°. Н. ü. 4. M.: 350 m. Deckungswert der Baumschicht: 25%. 
Höhe der Baumschicht : bis 4 m, Deckungswert der Strauchschicht: 90%, Deckungswert 
der Krautschicht: 30%. Kalkgerólle: 50%. Grundgestein: Kalkstein. Boden: brauner 
Rendzina. 15 x 15 m2. 1. УП. 1956. Aufnahme von P. Jakucs—G. FEKETE—J. GERGELY. 

6. Distr. Orsova. Baile Herculane: Mt. Domugled. Ехр.: W-NW. Neigungswinkel : 
45°. Н. и. 4. M.: 600 m. Deckungswert der Laubschicht : 40%. Höhe der Laubschicht : 
bis 6 m. Deckungswert der Strauchschicht: 70%. Höhe der Strauchschicht : bis 3 m, Deckungs- 
wert der Krautschicht: 50%. Felsen und Schutt: 15—20%. Grundgestein: Kalkstein., 
Boden : brauner Rendzina. 15 X 15 m2. 2. УП. 1956. Aufnahme von Р. Jakucs—G. FEKETE— 
J. GERGELY. 

7. Distr. Огзоуа. Baile Herculane: Mt. Domugled. Exp.: NW. Neigungswinkel: 
40%. Н. ü. d. M.: 620 m. Deckungswert der Laubschicht : 5%, Hohe der Laubschicht : 
bis 6 m, Deckungswert der Strauchschicht : 90%, Hóhe der Strauchschicht : bis 3 m, Deckungs- 
wert der Krautschicht : 45%. Сего und Schutt: 10%. Grundgestein : Kalkstein. Boden : 
brauner Rendzina. 15 x 15 m?. 2. УП. 1956. Aufnahme von P. Jakucs—G. FEKETE—J. 


GERGELY. 
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8. Distr. Orsova. Zwischen Plesevica und Ogradina : Kasan-Pass. Exp. : Sr Neigungs- 
nkel: 20—60°. Н. и. 4. M.: 200 m. Deckungswert der Laubschicht: 25%, Höhe der 


Laubschicht : bis 4 m, Deckungswert der Strauchschicht : 70%, Deckungswert der Kraut- 
schicht: 35%. Kalkgerölle: 40%. Grundgestein : Kalkstein. Boden: brauner Rendzina. 


10 


26. 
27. 


< 10 m2. 4. УП. 1956. — Aufnahme von P. Jakucs—G. FEKETE—J. GERGELY. 
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BIOLOGICAL SPECIALIZATION OF THE RUST FUNGUS 
UROMYCES SCILLARUM (GREV.) WINT.* 


By 


J. LEHOCZKY 


(Received April 14, 1958) 


The present work was prompted by the accidental detection, in the 
winter of 1953—1954, of a plant disease hitherto unknown in Hungary. 

Visiting a large-scale flower forcing house in Budapest, we happened 
to come across some forced hyacinth plants obviously attacked by a rust 
fungus. They attracted attention, for similar symptoms have, to our knowl- 
edge, never been observed before in hyacinths in this country, neither in the 
field nor in greenhouses. 

Laboratory examinations showed that the causal organism was the rust 
fungus Uromyces scillarum (Grev.) Wint. 

Studying the literature concerned with this pathogenic agent, we found 
some references indicating that its biological specialization was not improba- 
ble. Based upon this assumption, experiments extending over several years 
were undertaken to find out whether Uromyces scillarum (Grev.) Wint. 
really exhibits biological specialization, or — despite its numerous host 
plants — it must be regarded as a biologically non specialized species. Apart 
from its value to the mycologist, the clarification of this point seemed to be 
important because it involved establishing the intermediate host plants, 
from which this rust is transmitted to cultivated plants ; for example, to 
hyacinths. Viewed in this light, the problem is certainly one of direct impor- 
tance in practical plant protection. 


I. Review of the literature 


For the sake of completeness, we will in the following briefly survey the descriptions 
im the literature of this pathogenic agent, the morphological characteristics of the 
teleutospores, the complete spectrum of its host plants, and those of them native to Hungary. 

The fungus was first described by GREVILLE in 1826, under the name Uredo scillarum, 
Grev. (cf. SmirH: Engl. Flora. Vol. У, р. 375). The current designation Uromyces scillarum 
(Grev.) Wint., originates from WINTER (12). Its synonymy comprises another ten names. 


* All examinations were carried out in the laboratory and the experimental glass- 
house attached to the Department of Phytopathology of the Horticultural and Viticultural 
College, Budapest. 
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Only the teleutosporic form of the rust is known. There are, however, references in 
the literature [1, 5] to the singular claim of JueL (Bulletin de la Soc. Myc. de France, р. 250, 
1901) that in-young sori a moderate number of colourless uredospores can be encountered, 
which measure from 20 to 27 ( and have delicately spinulose cell walls. 

The teleutospores appear in sori on both surfaces of the leaves as yellowish spots 
of 3—15 mm of oval or quasi-lanceolate shape. Smaller groups of sori are frequently irregular 
in shape. The sori are round or elongated, occasionally confluent. Initially, they are covered 
by epidermis which later breaks open, liberating dark-brown teleutospores that have a 
tendency to moulder. The released spores frequently accumulate into loose heaps on the 
surface of the colony. The teleutospores are egg-shaped ellipsoidal, or club-shaped, occassion- 
ally slightly elongated, frequently polyhedral. Their terminal portion shows no thickening, 
it is truncated or rounded off. Remarkable is the absence of germination pores, as also the 
fact that “germination” may take place anywhere on the sporal surface, simply by way of 
ruptures in the cell wall [4, 20]. The spore-wall is chestnut-coloured, thin and smooth, with a 
frequently anastomizing trabecular thickening of the outer cell wall. The pedicle is colourless 
and measures from 15 to 33 y in length; in some cases it easily becomes detached. 

While all authors are in agreement concerning these descriptive details, there are 
slight differences among them in respect of the size of the spores. The following authors give 
the following ranges in length and width; viz. : 


а р ee 20—37.5 их 13—22 u 
GROVER (5) er ara 18—32 их 14-22 u 
о Ба ee 19—30 их 13—21 u 
DACCARDON(LA) ES о 19—30 их 14-24 u 
SAVULESCUL(LS) RE HEC Пе: 18—30 w x 13—22 u 
WINTER (LL EEE O A 20—30 ux 14-18 u 
SYDOWE (19) See. Ur Te Ron 18—32 их 14-22 u 


Comparing these dimensions, the teleutospores would appear to measure 18—32 wu 
in length and 13—22 и in width. 

On the ample evidence that can be marshalled from the literature, the number of 
the host plants of this pathogenic agent is extremely large, and all of them belong to 
the familly Liliaceae. They are 45 in number, viz. : — 

Bellevallia comosa, B. flexuosa, B. fuliginosa, B. mauritanica, Dipcadi serotinum, Endy- 

mion nutans, Hyacinthus ciliatus, H. fastigiatus, H. orientalis, H. pratensis, Н. trifoliatus, 

Leopoldia bouviana, Muscari atlanticum, M. botryoides, M. comosum, M. monstruosum, 

M. neglectum, M. polyanthum, M. racemosum, M. tenuiflorum, Ornithogalum comosum, 

O. umbellatum var. longibracteatum, O. uniflorum, Scilla autumnalis, S. bertolonii, 5. 

bifolia, 5. bithynica, S. campanulata, $. hispanica, 5. italica, $. lingulata, S. maritima, 

S. numidica, S. nutans, S. obtusifolia, S. peruviana, S. pratensis, S. pumila, S. ram- 

burii, S. verna, Simethis bicolor, Urginea maritima, U. maritima var. stenophylla, U. 

maura, U. scilla [1, 2, 3, 5, 6, 8, 9, 11, 12, 13, 15, 16, 17, 18, 19, 20]. : 

According to SAvuLEscu (16), Muscari comosum (L.) Mill. is the principal host plant. 

In Hungary, the spectrum of the host plants of this pathogen is relatively narrow. 
In his enumerative work, Morsz [10] mentions its occurrence in three plants native to this 
country : 


1. Muscari comosum (L.) Mill. 


Habitats : Salgótarján in Nógrád County 
Igriei in Borsod—Abaúj—Zemplén County 
Budapest in Pest County 
Halászi in Gyór—Sopron County 


2. Muscari гасетозит (L.) Lam. et DC. 
Habitats: Pilisszentivan in Pest County 
Sükösd in Bäcs-Kiskun County 
3. Muscari tenuiflorum Tausch. 


Habitats: Miskole in Borsod—Abatij—Zemplén County 
Uppony in Borsod—Abañj— Zemplen County 
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This enumeration supplemented by the following data from more recent collections :* 


1. Muscari comosum (L.) Mill. 


Habitats: Budapest-Kamaraerdó in Pest County (75) 
Collected May 18, 1949, by J. Lemoczky 
Budaórs in Pest County (144). Collected April 30, 1950, by 
J. LeEHOCczKkY 
Naszály-hegy in Pest County. Collected May 26, 1950, by С. Us- 
RIZSY. (The flowers of the plants attacked by rust fungus were 
found to be infected with the smut fungus Ustilago vaillantii Tulesné) 


2. Hyacinthus orientalis L. 


Habitats: Makö in Csongrád County (1131, 1132, 1133). Collected May 18, 
1955, Бу J. LenoczkY 
Dunabogdany in Pest County (1134). Collected June 10, 1955, by 
Е. КЕВЕМУ! 
Baja in Bács-Kiskun County (1145). Collected June 2, 1957, by 
Е. ВАгох 
Pócsmegyer in Pest County. Collected April 26, 1957, by Е. Homon- 
NAY 
Tahitótfalu in Pest County. Collected April 26, 1957, by Е. Homonnay 


3. Scilla bifolia L. 


Habitat:  Alsógód in Pest County (1130). Collected May 8, 1956, by J. ГЕ- 
HOCZKY. (In this host plant joint occurrence of Uromyces scillarum 
(Grev.) Wint. and Puccinia rossiana (Sacc.) Lagh. was observed) 


3. Scilla autumnalis L. 


Habitast: Budapest in Pest County (1135). Collected May 19, 1956, by M. 
NApası. (The rust-infected material originates from the plant col- 
lection of the Department of Ornamental Plant Breeding, the 
Horticultural College, Budapest, to where it has probably been 
introduced with bulbs from its original habitats: the Tamás Hill 
near Balatonfiired and the Burok Valley) 


Hyacinthus orientalis L., Scilla bifolia L., and Scilla autumnalis L. represent three 
host plants of this fungus new to Hungary. Of the 45 hosts known from the literature, nine are 
native to this country, but so far the occurrence of this pathogen has been reported in six 


of them only. ane : ; 
In view of its very numerous host plants, SyDow [18] raised the question whether 


this pathogenic agent might really be regarded as one agent common to them all. He 
pontied out that no examinations having been carried out in this direction, it was not impos- 
sible that several biotypes lived on the individual host plants. FISCHER [4] likewise mentioned 
that to his knowledge no experiments had been undertaken to clarify the problem of the 
pathogen’s transmission from one host plant to the other. As far as could be ascertained 
from the literature, the question is still a moot one. 


* Unpublished data. The material collected has been deposited with the Herbarium 
of the Phytopathological Department of the Horticultural and Viticultural College, Buda- 
pest. The numbers appearing in brackets after name of the habitats are the herbarial serial 


numbers. 


un 
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II. Comparing shape and size of the teleutospores from different host plants 


Fresh teleutospores from five host plants native to Hungary (Hyacinthus 
orientalis, Muscari comosum, Muscari racemosum, Scilla bifolia and Scilla 
autumnalis) were subjected to a thorough study to find confirmation to 
Sypow’s [18] claim that the teleutospores developing on the various host 
plants were identical in their morphology. 

The morphological features of the teleutospores from all five host 
plants were found to agree completely with those described in part I of this 
paper (Fig. 1). Even the characteristic anastomising trabecular thickenings of 


Fig. 1. Teleutospores of Uromyces scillarum (Grev.) Wint. developing on leaf of Muscari 
comosum (L.) Mill. Microphoto : Lrnoczky. 900 x 


the external cell wall were always clearly distinguishable on the teleutosporal 
surface (Fig. 2). 

As regards size, 200 teleutospores from each of the five different host 
plants were carefully measured. The data obtained are summarized in Table I. 
From this it can be seen that the difference in mean value between the longest 
and the shortest teleutospores was as little as 2.79 u, and that between the 
widest and the narrowest not more than 2.42 u. Similarly, very small dif- 
ferences appeared between measurements for typical size. 

As the teleutospores developing on the five different host plants were 
all found to agree in their morphology, and as it was not possible to distinguish 
one from the other on the basis of differences in size, our findings seem to 
afford support for Sypow’s statement mentioned in the foregoing. 
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Fig. 2. Teleutospores of Uromyces scillarum (Grev.) Wint. showing characteristic trabecular 


thickening of cell wall. Mierophoto : LemHoczkyY. 1150 x 


Ш. Experimental 


With a view to clarifying the question of the biological specialization 
of this rust fungus, serial experiments extending over four years were under- 


taken, in which five plants, namely, 


Comparing teleutospores from different host plants for size 


Table I 


Number| Mean e 

Teleutospores from leaves of | Measured for ofspores| value Deviation Typical size in y Limit values in u 
ne He in e 

Hyacinthus orientalis length 200 | 23.70 | + 1.063 | 22.64—24.76 18.00—30.60 
width 200 | 17.74 | + 1.167 16.57—18.91 13.50—22.50 
Muscari comosum length 200 | 23.94 | +1.915 | 22.02—25.85 19.80—31.50 
- width 200 |17.85 | = 1.383 16.47—19.23 14.40—25.50 
Muscari гасетозит .. | length 200 | 21.33 | + 1.666 | 19.66—22.99 16.20—28.80 
width 200 |16.84 | + 1.162 15.67—18.00 13.50—21.60 
Scilla bifolia ......... length 200 | 21.43 | + 1.364 20.06—22.79 18.00—26.10 
width 200 |17.55 | + 1.048 16.50—18.59 16.40—-21.60 
Scilla autumnalis ... length 200 | 24.12 | + 1.486 22.63—25.60 19.80—31.50 
. width 200 | 19.26 | + 1.027 18.23— 20.28 16.20—26.10 
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1. Hyacinthus orientalis L. 
2. Muscari comosum (L.) Mill. 
3. Muscari racemosum (L.) Lam. et DC. 
4. Scilla bifolia L. 
5. Ornithogalum umbellatum L. 
were infected with teleutospores that had developed on the following four 
different host plants : 
1. Hyacinthus orientalis L. 
2. Muscari comosum (L.) Mill. 
3. Muscari racemosum (L.) Lam. et DC. 
4. Scilla bifolia L. 


А 


Fig. 3. Г. Preparation for infection of bulb in the resting stage. Apical portion cut off with 
- Sharp scalpel along line AB. 


IT. Infecting the bulb. Mass of teleutospores on the wetted tip of a lancet is placed into 
between the loose leaves of the bulb. 


Notwithstanding the broad host spectrum this rust possesses, host plants 
other than those native to Hungary, were not available to us. - 

From year to year, fresh infected plants were collected to yield the 
spores required in these experiments. The infected leaves were not pressed 
but slowly dried in the sun, to avoid the loss of teleutospores due to their 
adhesion to the pressing paper. Until use, the dried material was stored in 
paper bags (the labels indicating habitat, date of collecting, етс.). 

The plants to be artificially infected were collected each year before 
the resting period set in. Care was taken to lift only bulbs with intact leaves. 
These were kept in pots until the beginning of August when, still in the state 
of resting, they were taken out of the pots, cleaned, and placed in paper 
bags for storage until use. | 

Only bulbs in the resting stage were infected. Infection was generally 
carried out between September 1 and 15, using the technique illustrated in 
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Fig. 1: the apical portion of the bulb was cut off with a sharp scalpel, and 
on the wetted tip of a lancet teleutospores were introduced between the leaves 
beginning to dry up. The positive cases invariably yielded ample infection. 
Along with the infected series, control plants were reared in adequate numbers. 
The infected bulbs were planted in pots; these were pitted in the open at 
a depth of 30 сш and covered with a thin layer of soil. Whenever the air 
or soil temperature sank considerably below the freezing point, this protective 
layer was increased to a thickness of 25 to 40 cm. 


VI. Results 


From the pits in the open the infected material was lifted at the end 
of December or the beginning of January and transferred to the glasshouse 
to be forced there at 18—20° С. Each forcing generally took 4 to 5 weeks 
to complete, during which time the results were registered on 2 or 3 occasions. 

Table П shows the results of the four-year experiment involving 577 
individual plants. | 

These confirm the soundness of Sypow’s assumption: Uromyces scil- 
larum (Grev.) Wint. can not be regarded as a single species common to all 
host plants on which it develops, because it differentiates into four generic 
and specific special forms (“forma specialis””), which are the following : 

a) Uromyces scillarum (Grev.) Wint. f. sp. hyacinthi Lky. п. f. living on the 
leaves of Hyacinthus orientalis L. 

Ь) Uromyces scillarum (Grev.) Wint. f. sp. muscari-comosi Lky. п. f., living 
on the leaves of Muscari comosum (L.) Mill. 

с) Uromyces scillarum (Grev.) Wint. f. sp. muscari-racemosi Lky. п. f., living 
on the leaves of Muscari racemosum (L.) Lam. et DC. 

d) Uromyces scillarum (Grev.) Wint. f. sp. scillae Lky. n. f., living on the 
leaves of Scilla bifolia Г. 


Table II 


Results obtained in artificial infection experiments 


Кобесжеа hie s tp diam t 
os BEE A pre Hyacinthus | Muscari Museari | Silla bifolia Ornithogalum 
orientalis comosum racemosum umbellatum 
| 
: | | 
z o с | ye Pe 
Hyacinthus orientalis 2. ae aa A = 
= 1 sts JE 
Muscari.cOMOoSU Ее" — ol $ | 
Muscari racemosum ........ Е — — RAP OUR = 
Scilla bifolia ..... Biron eG Sa Be — — — + == 


—- infection positive. 
— infection negative. 
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As has been shown in part II of this paper, specialization does not involve 
differences in the morphological characteristics, wherefore its existence can 


not be demonstrated except by experimental infection. 


Summary 


Experimental evidence has been produced to show that Uromyces scillarum (Grev.) 
Wint. is not a single species common to all host plants on which it occurs, but that it dif- 
ferentiates into four different biological forms (‘forma specialis””). The teleutospores developing 
on five different host plants were found to be morphological identical. Three new plants have 
been added to the Hungarian host spectrum of this rust fungus. 
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(Eingegangen am 30. Januar 1959) 
Einleitung 


In den letzten Jahrzehnten werden zur Untersuchung der Entwicklung 
und des Stoffwechsels der Pflanzen oft isolierte Organkulturen benutzt. Die 
an den in vitro aufgezogenen Organen vorgenommenen Untersuchungen sind, 
wenn auch ihre Ergebnisse den Stoffwechsel der intakten Pflanzen nicht 
restlos widerspiegeln, mit so vielen Vorteilen verbunden, dass sie auf dem 
Gebiete der Entwicklungs und Ernährungsphysiologie heute bereits fast 
unentbehrlich sind [12, 19, 21, 23, 24, 64]. Zum Verständnis des Stoffwechsels 
der ganzen Pflanze würde es in hohem Masse beitragen, wenn man jedes 
Organ derselben oder zumindest den ober- und unterirdischen Teil parallel 
untersuchen würde. Die Forscher befassen sich jedoch in den Organkulturen 
meistens bloss mit einem Organ, am häufigsten mit der Wurzel. Die Ursache 
hierfür liegt darin, dass sich die unbegrenzte Anzucht der Wurzel als durchführ- 
bar erwies [12, 51, 60, 64, 65], während die isolierte Anzucht des Sprosses, von 
ein oder zwei Ausnahmen abgesehen, auch heute noch ein ungelöstes Problem 
bildet [2, 35, 36, 42]. Obwohl der Vergleich des Stoffwechsels der beiden 
Organe, im absoluten Sinne nicht durchgeführt werden kann, vermag desselbe 
viel Wesentliches über die physiologische Rolle der Organe aufzudecken [9, 
12, 34, 43, 51, 57]; wir leiteten daher in den letzten Jahren Untersuchungen 
zum Vergleich des Stoffwechsels der meristematischen Regionen der jungen 
Pflanze, hauptsächlich der Wurzel und des Sprosses ein. Bei der Wahl der 
meristematischen Regionen gingen wir von der Erwägung aus, dass an diesen 
Stellen der intensivste Stoffwechsel zu finden ist [5, 6, 13, 16, 17, 27, 28, 
29, 33, 44, 48]. 

In unseren vorangegangenen Untersuchungen [37, 38, 39, 40, 41; 45, 46, 
47, 59] hatten wir uns mit einigen Vertretern einer interessanten nährstoff- 
fixierenden Gruppe des Pflanzenreiches, namentlich mit den physiologischen 
Eigenarten der Wurzel und des Sprosses der den Schmetterlingsblütlern 
angehörenden Bohnen- und Erbsenkeimlinge befasst. Wir stellten fest, dass 
in Organkulturen die jungen Wurzeln ein intensiveres Stoffwechselzentrum 
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bilden als der Spross. Das heisst, unter den Versuchsverhältnissen wird т 
der Wurzel, sowohl auf ein Organ bezogen, als auf je eine Zelle des Organs 
berechnet, mehr Nukleinsäurephosphor und Eiweissnitrogen erzeugt als im 
Spross. Dieses interessante Ergebnis hat uns bewogen unsere Untersuchungen 
auch auf solche Pflanzen auszudehnen, die keine Schmetterlingsblütler sind. 
Im Laufe dieser Arbeiten wurde der Stoffwechsel der jungen Wurzel und des 
Sprosses beim Kürbis, einem Vertreter einer Pflanzengruppe verglichen, 
welche die Anfangsentwicklung des Keimlings aus der ölhaltigen Reserve- 
substanz versorgt. 

Im vorliegenden Aufsatz werden von den erhaltenen Ergebnissen bloss 
die Gewichtszunahme, das Lángenwachstum und die Zellenzahlánderung 
der beiden Organe erórtert. Unseres Erachtens bringen námlich diese drei 
Angaben gemeinsam die áusseren, physiologischen und morphologischen 
Anderungen der Entwicklung und des Wachstums eines Organs am zutref- 
fendsten zum Ausdruck. 


Material und Methode 


Als Versuchspflanze wurde der Kiirbis »Cucurbita pepo« verwendet, dessen Samen 
wir selbst erzeugt hatten, um ein je einheitlicheres Pflanzenmaterial zu erhalten. 

Das Untersuchungsmaterial wurde wie folgt vorbereitet: die ausgewählten Samen 
wurden 10 Minuten hindurch in einer 1%igen Bromlösung desinfiziert und dann das Brom 
durch Ventilation in steriler Atmosphäre entfernt [3, 21, 23]. Die derart behandelten Samen 
wurden 2, 4, 6 Tage unter sterilen Verhältnissen in Petrischalen, auf einem Nährboden der 
die Whitesche Lösung, 1%, Agar-Agar, 2% Saccharose und Hefeextrakt enthielt zum Keimen 
gebracht [37, 63, 65]. Ein Teil der Keimlinge von gleichem Wachstum wurde je nach Organ 
(Keimblatt, Spross, Hypokotil, Wurzel) analysiert (Abb. 1, 2, 3). Von dem anderen Teil 
wurden nach einer 2-, 4-, 6tágigen Keimung Wurzel- und Sprosskulturen bereitet, die noch 
6 Tage weitergezüchtet und sodann analysiert wurden (Abb. 4, 5). Als Spross wird hier 


Abb.1. Kürbiskeimling (Cucurbita pepo) nach 2-,4-, 6tátiger Keimung auf sterilem Nahrboden. 
(Je eine Einteilung des Mass-Stabes neben den Abbildungen entspricht 1 cm) 
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Abb. 2. Wurzeln eines 2, 4, 6 Tage lang auf sterilem Nahrboden gekeimten Kürbiskeimlings 
(Cucurbita pepo) 


Abb. 3. Sprossteil oberhalb des Keimblattes eines 2, 4, 6 Tage lang auf sterilem Nahrboden 
gekeimten Kürbiskeimlings (Cucurbita pepo) 


Abb. 4. Isolierte Wurzel eines Kiirbiskeimlings (Cucurbita pepo) in steriler Kultur, am Ende 
der 6tägigen Inkubation nach der Keimung (2, 4, 6 Tage) 
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stets der sich über dem Keimblatt befindliche Teil bezeichnet. Am Ende der Keimung 
bzw. der Inkubation wurde die Länge, sowie das Gewicht des Organs gemessen und die 
Änderungen der Zellenzahl festgestellt. In dem Inkubationsnährboden wurden anstatt Hefe- 
extrakt Vitamine (Pyridoxin, Niacin, Thiamin) verwendet (64). Der pH-Wert des benutzten 
Nährbodens wechselte zwischen 4,8 und 5,4 ab. Die isolierten Kulturen wurden in die 
Petrischalen bzw. Reagensgläser gelegt; die Sterilisation der letzteren sowie auch die 
Desinfizierung der Impfstube erfolgte in der üblichen Weise im Autoklav bzw. durch 
Besprengen mit Oxychinolin und mit einer Quarzlampe. Die Feststellung der Versuchsva- 
rianten und-Zeiten erfolgte — auf Grund der Erfahrungen aus den bisherigen 
Untersuchungen — einesteils zwecks leichterer Beobachtung der Stoffwechselrichtung, 
andernteils auf Grund der noch befriedigenden Nährstoffversorgung der Organkulturen. 
Sowohl die Keimung als auch die Inkubation fanden in einem auf 27—28° С eingestellten 
Thermostat mit Glastüre unter natürlichen Lichtverhältnissen statt. 

Die Zellenzählung wurde nach vorangegangener Mazeration mit 5%iger Chromsáure 
auf Grund der bekannten Methode von Brown und Rıcktess [8] durchgeführt. Als meri- 
stematisch betrachteten wir jene Zellen, die über keine sichtbaren Vakuolen verfügten [7]. 
Zur Feststellung des Trockengewichts wurde das Material nach Abtöten bei 100° С (5 Minuten) 
in einem auf 60° C eingestellten Thermostat bis zur Gewichtsbeständigkeit getrocknet. 


Abb. 5. Oberhalb des Keimblattes befindlicher isolierter Sprossteil des Kürbiskeimlings 
(Cucurbita pepo) in steriler Kultur, am Ende der 6tägigen Inkubation nach der Keimung 


Sowohl bei der Zellenzählung, als auch bei der Längen- und Gewichtsmessung wurde 
eine zur mathematischen Bewertung hinreichende Anzahl von Messungen vorgenommen ; 
die Resultate sind arithmetische Mittel, die sich aus zumindest vier Messungen ergaben [5, 
28] und die auf je ein Organ bzw. auf je eine Zelle berechnet wurden. 

Die Versuchsergebnisse sind hier teilweise in absoluten Zahlen auf je ein Organ bezogen 
angegeben, teilweise ist die auf eine Zelle entfallende relative Änderung angeführt und zwar 
lediglich in der Gegenüberstellung von Wurzel und Spross. 


Versuchsergebnisse 


Wurzel und Spross des Kürbiskeimlings zeigen unter den angewandten 
Versuchsbedingungen ein interessantes Längenwachstum, das in Tab. I 
dargestellt ist. 

Das Wachstum der Hauptwurzel betrug während der Keimung, als an 
der intakten Pflanze noch die Korrelation sämtlicher Organe zur Geltung 
kommen konnte, im allgemeinen 15 mm täglich. Die Gesamtwurzellänge in 
Betracht gezogen beträgt aber der tägliche Längenzuwachs zumindest 50 mm. 
In erster Linie vermehrt also das Wachstumstempo der von Tag zu Tag sich 
in grösserer Zahl entwickelnden Seitenwurzeln die Länge des Gesamtwurzel- 
systems. Das Wachstum dessich oberhalb der Keimblätter befindlichen Spross- 
teils ist indessen sehr mässig, erreicht etwa 0,7 mm täglich. Während der 
Keimdauer übersteigt also die Wachstumsgeschwindigkeit der Wurzeln mehr- 
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Tabelle I 


Längenwachstum der Wurzel und des Sprosses des Kürbiskeimlings (Cucurbita Pepo) in steriler 
Kultur 
(mm/l Organ, М = Mittelwert, д — Streuung, m — Fehler des Mittelwertes) 


| à Cc | a ei [ioc a i nn — 
5 | 3 Е | E | Hauptwurzel | Seitenwurze] | = | Sprossteil 
Е Е | Е so | Е Я = = Y =. = 
ai: ge ees | M ô E | 
ES ня | зе | m M | Ó m в М 9 m 
> > (Sty! | | E 
ны | = US Sex| KR 
ЗЕ | 2 32 | 16 - 0,20, 0,01 | 16 |+ 3,10 0,50 10 | 10 140,02 | 0,01 
= s | 4 ı 430 | 55 [+ 4,50, 2,00 | 375 ¡ESOO 23750 17 2,4 ¡+ 0,30 | 0,10 
28| 6 | 532 | 85 |+ 20,10, 9,00 | 447 |+ 6,00 3,50 | 25 | 3,7 +015 | 0/05 
2 STR E + y le Е pr = 
E = | 2 + 6 ait 27 I+ 3,501 1,70 50 |+ 12,90) 7,50 1 1,5 |= 0,02 | 0,01 
= & 4-16 539| 69 Es 10,60) 6,10 | 470 | + 30,00} 21,20 23 6,5 1-Е 0,20 | 0,10 
2 = 6-6 788 | 105 |+ 5 oy 2,80 | 683 + 1,40 0,80 42 8,4 [+ 2,20 | 1,00 
| | | | | | | 


fach die des Sprossteils, selbst dann, wenn auch das Wachstum des Hypokotil- 
teils berücksichtigt wird. Auch die grösste tägliche Wachstumsgeschwindig- 
keit des Sprossteils übersteigt nicht 10 mm. 

Auch in der Isolation, wo die einzelnen Organe separat, unabhängig 
voneinander wachsen können, ist das Längenwachstum der Wurzeln das 
intensivere. In den 6 Tagen der Isolation nach der Keimung beträgt das 
tägliche Wachstum der Hauptwurzel 2—3 mm, dasjenige des Gesamtwurzel- 
werks 5—43 mm, während das Wachstum des Sprossteils höchstens 0,8 mm 
täglich erreicht. 

Die Wachstumsgeschwindigkeit der Organe ist — wie aus den Angaben 
ersichtlich — sowohl bei der Wurzel als auch beim Spross bei Isolation wesent- 
lich geringer als während der Keimung. Dagegen erhöht sich in der Isolation 
die Seitenwurzelninitiation, denn während vom 2. Tag bis zum 2 +6. Tag 
bloss zwei Seitenwurzeln entstanden sind (es waren 10 und wurden 12), kamen 
vom 6. Tag bis zum 6 +6. Tag 17 Seitenwurzeln neu zustande (25—42). 

Das Wachstum und die Entwicklung der Pflanzenorgane wird durch 
die Änderung des Frischgewichts und der Trockensubstanz besser ausgedrückt 
als durch das einfache lineare Wachstum der Organe. Die auf die Stoffzunahme 
bezüglichen Angaben sind in Tab. II. zusammengefasst. 

Die auf das Organ berechnete Stoffzunahme (Frischgewicht- und Trocken- 
substanzänderung) ist nach der Keimung, also in der intakten Pflanze, in 
der Wurzel günstiger als im Spross. Das Frischgewicht der Wurzel erhöht 
sich vom 2. bis zum 6. Tag fast auf das Zehnfache (von 31,1 mg auf 297,4 mg). 
Während derselben Zeit erhöht sich das Frischgewicht des Sprosses auf etwa 
das Sechsfache (von 0,6 mg auf 3,9 mg). Auch die Trockengewichtszunahme 
ist in der Wurzel günstiger als im Sprossteil, wenn auch nicht im demselben 
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Tabelle II 


Gewichtsänderung der Wurzel und des Sprosses des Kürbiskeimlings (Cucurbita pepo) in steriler 


Kultur 


(mg,1 Organ, М = Mittelwert, д = Streuung, m = Fehler des Mittelwertes) 


© Frischgewicht | Trockengewicht ee | o 

ñ E = 5 | Er Lies | gewicht wichtes aus- 
4 Е ae | ee ae ote PRES | | Zelle _gedrückter 
Е E = | | м ô m | M 6 | m | mg. 107 3 a 
> > | | ele 7 5 

to я = vw TS Paneer. ae a | $ | 

5 5 Wurzel | 31,1 |+ 5,90 | 2,90 | 4,5 | +0,30 | 0,20 0,19 14,4 
Е “ | Spross | 0,6 |+ 0,10 | 0,05 | 0,2 | + 0,02 | 0,01 0,04 33.3 
y 5 | Wurzel 149,0 |+ 33,40 | 16,70 9,9 | +1,40 | 0,20 0,08 6,6 
be | Spross 0,9 ¡+ 0,20 | 0,10 0,2 | + 0,02 | 0,01 | 0,02 22,2 
Fr 6 Wurzel |297,4 |+12,10 | 6,10 | 19,3 | + 1,10 | 0,80 0,08 6,5 
3 Spross | 3,9. + 0,20 | 0,10 0,6 | + 0,02 | 0,01 0,02 15,4 

A © EN | 
| | 

= 216 Wurzel 123,7 | 16,70 | 8,30 | 10,3 | + 0,80 | 0,60 0,39 8,3 
Eb Spross | 4,5 |+ 0,70 | 0,40 | 0,3 | +0,20 | 0,10 0.04 6,6 
© La Wurzel |241,8 |+ 5,10 | 2,30 | 19, + 0,03 | 0,01 0,15 EZ 
= Spross 10,3 | 1,90 | 0,10 er — — 

= ee Wurzel | 351,1 i+ 15,00 | 8,70 | 22,3 | + 0,03 | 0,01 | 0,09 6,3 
5 T°! Spross 14,7 |+ 2,40 | 1,10 | 1,3 | +0,30 | 0,20 0.03 8,8 


Verhältnis wie beim Frischgewicht. Die Proportion der Zunahme ist hier 
bei der Wurzel das Vierfache, beim Spross das Dreifache. 

In der Isolation wird der Rhythmus der Stoffzunahme der beiden Organe 
beinahe gleich. Interessant ist, dass je spáter, in je spáterem Lebensalter die 
Isolierung erfolgt, umso geringfiigiger die Stoffzunahme wahrend der 6tágigen 
Inkubation wird. Während bei beiden Organen im 2 + 6tägigen Zustand 
eine bedeutende Zunahme im Vergleich zum Zustand nach 2tágiger Keimung 
wahrzunehmen ist, übertreffen die Analysenergebnisse der 6 + 6 Tage alten 
Organe, insbesondere bei der Wurzel kaum die am 6. Tag gemessenen Angaben. 
Diese Erscheinung lässt sich wahrscheinlich mit dem gestörten Stoffwechsel- 
zustand der Organe in Zusammenhang bringen. 

Der in Prozenten des Frischgewichtes ausgedrückte Trockensubstanz- 
gehalt der Organe zeigt in beiden Varianten, dass derselbe im Spross, beson- 
ders nach erfolgter Keimung prozentual grösser ist, d. h. in den Wurzelzellen 
ist mehr Wasser vorhanden. Möglicherweise weist diese Erscheinung darauf 
hin, dass sich die Wurzelzellen schneller differenzieren und ausbilden. 
Die auf eine Zelle bezogene Trockensubstanzzunahme liefert nämlich in 
beiden Kulturen den eindeutigen Beweis dafür, dass eine Wurzelzelle zumin- 
dest doppelt so viel Trockensubstanz enthält als eine Zelle des Sprossteils. 
Folglich weist die Wurzel sowohl an der intakten Pflanze, als auch in der 4 
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Isolation — während des korrelationslosen Wachstums — eine intensivere 
Stoffsynthese oder zumindest Speicherung auf als der Sprossteil. 

Längenwachstum und Stoffzunahme zeugen nur dann für eine »echte« 
Entwicklung und Zunahme der Organe, wenn sie auch in der Zunahme der 
Zellenzahl der Organe nachweisbar sind. Die hierauf bezüglichen Angaben 
sind in der Tab. III zusammengestellt. 


Tabelle III 


Die Veränderung der Zellenzahl der Wurzel und des Sprosses des Kürbiskeimlings (Cucurbita pepo) 
in steriler Kultur 


(Stück/l Organ, М = Mittelwert, 6 = Streuung, m = Fehler des Mittelwertes) 


3 | $ E | Gesamtzellenzahl Vakuolisierte Zellen Zahl der не = 
¿2 | 7 5 ao | mit | | er Zellen aus- 
55 | ЕЕ rgan | - - —— | - —— — I gedrückte 
Е E | Е я | | M.10° 6 m М. 108 ö m Zahl der mes 
© | our | | М. 103 ristemati- 
> | > | | | schen Zellen 

ED | | | | | Па en A 
Я | 24 Wurzel | 238/14 258 | 129 | 11214 157 | 18] 196 53 
Е | | Spross | 45 + 80| 46| :12 2.0001 33 74 
© | | | | 

ATA Wurzel | 1197 |+ 255,0 | 127,0 689 |- 121,0 | 60,6 508 42 
= | Spross | 129 |+ 2224128 | 76 1 14,3 | 82 53 41 
FS | | 

E | 6 | Wurzel | 2497 Е - 2,6 | 1,5 | 1981 |- 5,0 2,9 516 20 
E | | Spross RS AREAS 1,0 79 = 3,0 ТС 55 41 
= 2+6| Wurzel 262 |+ 28,5 | 16,4 TAS 1G 141 53 
5, Spross 84 + 1141 76,6) - 30.23. 60 154.0 54 64 
= 

© 4-6 Wurzel 1312 |+ 17,0 9,8 125ME 21.02. 81251 587 44 
8 Spross | 325 | 108 | 62| 84/4 15| 08|. 24] 74 
= |646 Wurzel | 2460 |+104,0 | 60,5 | 1896 + 95 5,5 | 564 22 
Е Spross EN NN TNT 1168: 16.90): 9,7952 60 


* Berechnete Werte: Unterschiede zwischen Gesamtzellenzahl und Zahl der vakuolisierten 
Zellen. 


Die sich in der Zellenzahl der Organe äussernde Änderung weist darauf 
hin, dass während der Versuchszeit sowohl die Wurzeln, als auch der Spross- 
teil eine effektive Entwicklung erreicht haben. Während der Keimung hat 
sich die Zellenzahl der Wurzeln vom 2. bis zum 6. Tag verzehnfacht (von 
238.103 auf 2497 . 103), während im Sprossteil die Zellenzahl sich in dieser 
Zeit bloss auf das Dreifache (von 45-103 auf 134-103) erhöhte. Auch in der 
Isolation bleibt dieses Verhältnis bestehen, wenn wir die Zunahme der Zellen, 
4. В. die zwischen dem 2 + 6-ten und 6 + 6-ten Tage eintretende Änderung 
als die Funktion der Verlängerung der Versuchsperiode betrachten. Auch 
hier macht sich jedoch eine gewisse Störung des Stoffwechsels der isolierten 
Organe bemerkbar, denn die während der Keimung festgestellte Zellenzahl 
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nahm — besonders in den Wurzeln — bis zum Ende der Inkubationszeit 
kaum zu. Dieses letztere Ergebnis zeigt zugleich, dass die Zellenzunahme 
und die Gewichtszunahme in den jungen Organen unter unseren Versuchs- 
verhältnissen parallel verlaufen. 

Aus den Angaben der Tabelle geht ferner hervor, dass der Entwicklungs- 
rhythmus der Wurzelzellen intensiver ist als jene der Sprosszellen, da im 
Laufe des Versuches der grössere Teil der Zellen sich vakuolisierte, dif- 
ferenzierte, während bei dem Spross sich höchstens die Hälfte der Gesamt- 
zellen vakuolisierte, wie dies die prozentualen Angaben der meristematischen 
Zellen bezeugen. 


Besprechung der Versuchsergebnisse 


Während der Keimung zeigten die Organe ein intensives Wachstum, 
was in Anbetracht der Nährstoffe des zu ihrer Verfügung stehenden Keim- 
blattes und der künstlich zugeführten Nährstoffe nicht überraschend ist. 
Ausserdem konnten sich hier das Wurzelsystem und der Sprossteil noch in 
voller Korrelation entwickeln. Als Spross wird hier immer nur der sich ober- 
halb des Keimblattes befindliche Sprossteil bezeichnet, einesteils um die 
Ergebnisse mit den beim Phaseolus erhaltenen Angaben vergleichen [37, 39, 
40, 45, 46, 47], andererseits um die Isolierung des Sprosses ohne Gefahr der 
Einwurzelung durchführen zu können. Die Ergebnisse unserer sich auf sämt- 
liche Organe der ganzen Pflanze erstreckenden Untersuchungen sollen in 
einem späteren Aufsatz mitgeteilt werden. Der Sprossteil war in diesen Ver- 
suchen noch kaum assimilierungsfähig, von schwach gelblich-grüner Farbe, 
obgleich die Kulturen bei natürlichem Tageslicht aufgezogen wurden. Das 
Fehlen der intensiven Assimilation hat die Interpretation unserer Angaben 
begünstigt, da nur die Synthese oder der Abbau der aus dem Keimblatt oder 
dem Nährboden stammenden Stoffe in Frage kam. 

Das tägliche Längenwachstum der in Versuch untersuchten isolierten 
Organe war im allgemeinen befriedigend. Brown, REITH und Rostnson [9] 
sowie FRIES [22] halten nämlich bei den isolierten Wurzelkulturen ein täg- 
liches Wachstum von 5— 10 mm für normal, während Loo [35, 36] die tägliche 
Wachstumsrate des Sprossgipfels mit 0,5—2 mm festsetzt. Sowohl der Spross- 
teil als auch die Wurzel erreichen im allgemeinen dieses Wachstumstempo, 
folglich kann das beobachtete tägliche Wachstum der Organe unter den 
Versuchsverhältnissen als normal angesehen werden, 

Das lineare Wachstum der Pflanzenorgane, und selbst die Seitenwurzel- 
initiation z. B. sind nicht immer Beweise der günstigen Entwicklung [12]. 
Wird nämlich das Längenwachstum nicht von Trockensubstanzzunahme 
begleitet, so liegt kein »echtes« Wachstum vor. Auch bei dem sog. Residual- 


VERGLEICHENDE STOFFWECHSELUNTERSUCHUNGEN...I. 407 


wachstum, das auch bei hungernden Organen vorkommen kann, gibt es 
eine gewisse Streckung der Organe, die aus Zellenelongation ohne Stoffzu- 
nahme besteht [9, 11, 55, 64]. Auch Konarew [31, 32] hat bei der Erbse 
während des Hungerns Lángenwachstum beobachtet, ohne jedoch dass hierbei 
auch die Trockensubstanz in der Pflanze zugenommen hátte. Das Wachstum 
bzw. die Streckung erfolgt in solchen Fállen mit Hilfe der Reutilisation der 
vorhandenen Nährstoffe, was aber durch Gewichtsmessung leicht kontrollier- 
bar ist. 

Die Gewichtszunahme der Organe verläuft im allgemeinen parallel mit 
dem Längenwachstum. Folglich zeigen die Kulturen nicht nur eine sich auf 
Zellenstreckung gründendes sog. Residualwachstum. In der Isolation findet 
jedoch eine ziemliche Verlangsamung der Stoffzunahme statt, was den An- 
zeichen nach mit einer im Stoffwechselgleichgewicht der Organe eintreten- 
den Änderung eventuell mit der Diffundierung gewisser Substanzen in die 
Nährstoffe zusammenhängen kann [22, 30]. Der in Prozenten des Frisch- 
gewichtes ausgedrückte Trockensubstanzgehalt ist im Sprossteil im allgemeinen 
grösser, in der Wurzel ist daher eine grössere Anzahl von entwickelten Vakuo- 
len, d. h. wasserenthaltenden Zellen. Letzten Endes differenzieren sich 
auch die Zellen rascher, wie dies in der Tab. III aus der prozentualen Gestal- 
tung der Zahl der meristematischen Zellen ersichtlich ist. Aus dem auf die 
Zelle bezogenen Trockensubstanzgehalt geht hervor, dass unter den Versuchs- 
verhältnissen eine Wurzelzelle stets zumindest doppelt so viel Trockensub- 
stanz enthält wie eine Zelle des Sprossteils. Diese Beobachtung lässt die 
Schlussfolgerung zu, dass unter den Versuchsverhältnissen die Wurzel als 
eine intensivere Stoffwechselstelle betrachtet werden kann, denn der Spross- 
teil. Die auf den Trockensubstanzgehalt der Organe sowie auf die Zellenzahl 
bezüglichen Angaben stimmen der Grössenordnung nach mit den entsprechen- 
den Angaben anderer Autoren überein [4, 7, 32]. 

Die Änderungen der Zellenzahl — wie auch aus der Tab. III ersicht- 
lich — folgen treu dem Gang des Längenwachstums und der Trockensubstanz- 
zunahme der Organe. Die drei Analysenangaben drücken im Verein die zyto- 
logischen, morphologischen Werte des Stoffwechsels der Organe aus. Selbst 
diese beleuchten aber nicht die biochemischen Ursachen des Stoffwechsels ; 
hierzu wäre zumindest noch die Kenntnis des Eiweiss- und Nukleinstoff- 
wechsels notwendig. 

Als Kriterium des Organwachstums und zum Teil auch der Entwicklung 
wurde, insbesondere bei isolierten Organkulturen, fast bis zu unseren Tagen 
nur das Längenwachstum zur Grundlage angenommen. Auf diese Weise muss- 
ten nämlich die Objekte nicht vernichtet werden, man konnte also mit weniger 
Material beginnen und auch das Messen erwies sich als ein genügend bequemes 
Verfahren [1, 14, 26, 30, 54, 56, 61, 62]. Wesen und Richtung des Wachstums 


lässt sich besser ausdrücken wenn anstatt des Längenwachstums, vielmehr 
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neben demselben, auch die Gewichtszunahme des Organs kontrolliert wird. 
Die Organstreckung geht — wie bereits erwähnt — nicht notwendigerweise 
mit einer Trockensubstanzzunahme einher [9, 11, 12, 31, 55]. In den dies- 
beziiglichen neueren Versuchen finden wir bereits oftmals neben den Lángen- 
messungsangaben der Organe auch die die Stoffzunahme besser anzeigenden 
Trockensubstanzwerte vereint vor [15, 18, 34, 52]. Die Verhältnisse der 
Zellenvermehrung zeigen vielleicht am besten den Wachstumsstoffwechsel der 
Organe an. Solche Untersuchungen führte systematisch erstmalig die BRown- 
sche Schule aus und deren Methoden werden, mehr oder weniger abgeändert, 
in den Wachstums- und Entwicklungsuntersuchungen der Organe heute 
bereits von mehreren Forschern angewandt [2,28,39,:10,>20527,,43,5532661: 
In Ungarn wurde diese Methode bei höheren Pflanzen zur Kontrolle des 
Wachstums und der Entwicklung der Organe unseres Wissens zum erstenmal 
durch REDEI und Mitarbeiter [49, 50] sowie durch Porapow und Mitarbeiter 
[45] benutzt. 

Die bei den Kürbiskeimlingen erhaltenen äusseren, »zytologischen« 
Stoffwechselindikatoren stimmen also gut überein und drücken vereint die 
Richtung der Stoffwechseländerungen aus. Die tiefere Beleuchtung der Ände- 
rungen kann von der Analyse des Phosphor- und Nitrogengehaltes der Organe 
erwartet werden, die wir in unserer nächsten Abhandlungen darstellen wollen. 


Zusammenfassung 


In der vorliegenden Abhandlung wurden mittels vergleichender Stoffwechselunter- 
suchungen der meristematischen Regionen junger Pflanzen, das Längenwachstum, die Stoff- 
zunahme und die Zellenzahländerung des Wurzel- und Sprossteiles von Kürbiskeimlingen 
(Cucurbita pepo) analysiert. Die Analysen wurden teilweise nach einer 2-, 4-, 6tägigen 
Keimung und teilweise nach einer 6tägigen Inkubation der isolierten Organe durchgeführt. 
Als Nährlösung diente in beiden Fällen die durch Zusatz von Agar und Vitaminen ergänzte 
Whitesche Nährlösung. 

Aus den Analysen können die untenstehenden Folgerungen abgeleitet werden : 

1. Die untersuchten Organe erreichen sowohl während der Ankeimung, als auch nach 
der Inkubation die, bei den künstlich aufgezogenen Organen im allgemeinen beobachtete 
tägliche Wachstumsrate. 

2. Parallel mit dem Längenwachstum nimmt auch die Trockensubstanz und die 
Zellenzahl der Organe zu, folglich weisen die Organe unter den Versuchsverhältnissen ein 
echtes und kein residuales Wachstum auf. 

3. Das Längenwachstum, die Trockensubstanzzunahme und die Zellenzahländerung 
drücken nur gemeinsam den äusseren, auch durch zytologische Anzeiger registrierbaren Stoff- 
wechsel eines Organes aus, denn diese Kennwerte zeigen gemeinsam das wirkliche Wachstum an. 

4. Die Isolierung der Organe führt eine Wachstums- und Entwicklungsstörung herbei, 
die sich umso auffallender bemerkbar macht, je später, in je höherem Alter die Isolierung der 
Organe erfolgt. 

5. Die Wurzeln entwickeln sich unter den Versuchsverhältnissen in der Regel inten- 
siver als der Sprossteil; dies kann vor allem auf Grund der Geschwindigkeit der Zelldif- 
ferenzierung und des auf eine Zelle berechneten Trockensubstanzgehaltes behauptet werden. 
Folglich erscheint die Annahme, dass unter den Versuchsverhältnissen das Wurzelsystem 
der Kürbispflanze ein intensiveres Stoffwechselzentrum darstellt als der untersuchte Spross- 
teil plausibel. 
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POLLENANALYTISCHE UNTERSUCHUNGEN 
EINER UNGARISCHEN PLIOZANEN BRAUNKOHLE 


Von 


Е. Nacy 


UNGARISCHE GEOLOGISCHE ANSTALT 


(Eingegangeu am 18. Oktober 1958) 


Die auch hinsichtlich ihres Artenreichtums bedeutende ungarische ober- 
pannonische Mikroflora am Fusse des Mátra-Gebirges (Mátraalja) kann mit 
Recht an die Seite der aus der Weltliteratur bekannten pliozánen Pollenfloren 
gestellt werden. Die vorliegende erste auf das Pliozán bezügliche ungarische 
pollenanalytische Arbeit behandelt auch im Weltmassstabe erstmalig eine 
Flora die aus einem auf Grund einer pliozänen Fauna genau horizontierten 
Fundorte bzw. aus dem dort eingesammelten Material ermittelt wurde. 

Das Untersuchungsgebiet liegt im südlichen Vorland des Mätra-Gebirges, 
welches einen Teil des den Nordteil des Landes begrenzenden Mittelgebirges 
darstellt. Die Basis des Mätra-Gebirges bilden mittelmiozäne Andesite bzw. 
deren agglomerierte Tuffe, Brekzien, seltener auch Rhyolithtuffe und Rhyolthe, 
aus welchen auch die Gebirgmasse besteht [17, 18]. Darauf lagert eine ober- 
miozäne-pliozäne Hügellandschaft, welche gegen Süden und Südosten absin- 
kend unter den pleistozänen Ablagerungen der Tiefebene verschwindet [14]. 
Das Alter der oberpannonischen Schichten konnte auf Grund der reichen 
Gastropoden (Congeria triangularis Partsch, C. balatonica Fuchs) und Wirbel- 
tierfauna (Chalicotherium, Agriarctos vighii Kretzöi, Mastodon — Zygolo- 
phodon — tapiroides americanus Cuv. — Penn. usw.) festgestellt werden. 

Gegenstand der Untersuchungen bildete der Braunkohlenkomplex. 

Betreffs ihrer Entwicklung können die Braunkohlenflöze in folgende 


zwei Gruppen aufgeteilt werden : 
1. Die Umgebung von Rözsaszentmärton, Petöfi-Grube und Nagyrede, 


und 


2. Die Umgebung von Gyöngyös und Visonta [18]. 


Der Braunkohlenkomplex des erstgenannten Gebietes gliedert sich in 
drei Teile, u. zw. das mit I. bezeichnete Hauptflöz, das darunterlagernde 
Flöz II. und das mit Га bezeichnete obere Lager. Im zweiten Braunkohlen- 
revier sind die Kohlenbänke in 3 bis 4 Lager abgesondert. Ein bestimmt 
charakterisierbares Flöz gibt es hier nicht [18]. 
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Die aus dem untersuchten Gebiete systemlos angefiihrte und teilweise 
auch beschriebene Makroflora enthält 25 Gattungen und in deren Rahmen 
35 Arten [1, 4, 9]. 

Die pollenanalytischen Untersuchungen hatten einen doppelten Zweck, 
u. zw. erstens die Ergänzung des lückenhaften pliozänen Florenbildes, und 
zweitens die Identifizierung der Schichtenreihen des unregelmässig gelagerten 
und — wie oben erwähnt — zweierlei Entwicklungen aufweisenden Braun- 
kohlengebietes bzw. Hauptflözes. 

Zu letzterem Zweck wurden zuerst an drei Stellen des mit Sicherheit 
als Hauptflöz erkannten und gegenwärtig abgebauten Erbstollens der Petöfi- 
Grube in Abständen von durchschnittlich 10 em Proben genommen (Fund- 
orte I, II, und ПТ); nachher wurden dann aus den Braunkohlenschichten 
zweier Bohrungen, von welchen eine in der Nahe der obenerwähnten Fund- 
orte, die andere aber etwas weiter abgeteuft wurde, ebenfalls Proben bearbeitet 


(Fundorte IV und V) [7, 8]. 


Da es sich hier um eine jiingere geologische Periode handelt, wurde in 
der Terminologie die natiirliche Pflanzensystematik befolgt und nach Méglich- 
keit die Namen der heute lebenden Pflanzen angewendet [10, 11, 19]. 

Das Verzeichnis der an den Fundorten begegneten pflanzlichen Mikro- 


fossilien ist wie folgt : 


Pilzsporen, 13 Typen 

cf. Tilletia sp., 

Microthyriaceae, 

Sphagnum sp., 

Sphagnum sp. f. minor, 

Sphagnum sp. п. f. major, 

cf. Hypnum sp., 

Lycopodium calvatum-Type Rudolph, 

cf. Equisetum sp., 

Osmunda sp., 

cf. Todea sp., 

Lygodium sp., 

Pteridium sp., - 

Polypodiaceae-Sporites haardti R. Pot. et 
Venitz, 

Poly podiaceae-Sporites haardti В. Pot. et Ve- 
nitz f. minor, 

Laevigatosporites sp. 

Sporen ohne Perisporien 

Sporen mit Perisporien 

Ginkgo cf. biloba L. 

Pinus silvestris-Type Rudolph, Form mit 
kleinen Luftsäcken, п. f. 

Pinus silvestris-Type Rudolph, Form mit 
grossen Luftsäcken, п. f. 

_ Pinus haploxylon-Type Rudolph (altere Form) 
п. f. 

Pinus cembroid-Type (jiingere Form) n. f. 

Picea-Type f. omorica 

Picea-Type f. excelsa 

Abies sp. 


Keteleeria sp. 

Cedrus sp. 

Larix sp. 

cf. Larix sp. 

Tsuga diversifolia tipus major Rudolph 
Tsuga diversifolia tipus minor Rudolph 
Tsuga canadensis Type Rudolph 
Sciadopitys sp. 

Flügellose Koniferen-Pollen s. str. Klaus 
Cryptomeria hungarica n. sp. 

Ephedra sp. 

? Nymphaeaceae sp. Poll. Leschik 
Liquidambar — pollenites stigmosus В. Pot. 
Rubus sp. 

cf. Rubus sp. 

cf. Rosaceae Pollen 

Nyssa kruschi (В. Pot.) п. с. 

Rhus sp. 

Acer sp. 

Fraxinus sp. 

Пех sp. 

? Cyrillaceae Pollenites exactus R. Pot. 
? Cyrillaceae cf. Poll. brühlensis В. Pot. 
cf. Vitis sp. 

Umbelliferae, zwei Typen 

cf. Pollenites cingulum R. Potonié 
Scabiosa succissa (Succissa pratensis Mnch.) 
Tilia cf. cordata Mill. 

cf. Berrya sp. 

cf. Salvia sp. 

cf. Crepis sp. 
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cf. Mulgedium sp. 
cf. Bidens sp. 
Artemisia sp. 
Ericaceae 
Chenopodiaceae 
Diospyros sp. Kremp 
cf. Diospyros sp. 
cf. Humulus sp. 
Ulmus sp. 
Zelkova sp. 
cf. Celtis sp. 
Carpinus sp. 
Ostrya sp. 
Corylus sp. 
Betula sp. 
Betula sp. (cf. nana L.) 
Атиз cf. glutinosa Gaertn. 
Alnus kefersteinoide Type В. Potonié 
cf. Betulaceae 
Fagus sp., zwei Formen 
Castanea sp., zwei Formen 
Quercus sp. 1. Quercus robur Form 
2. Quercus sessiliflora (petraea) 
Form : 
3. Kleine Form des Quercus 
Pollens 
cf. Fagaceae 
? Cupuliferae 
Pollenites cf. genuinus R. Pot. 
Meliaceae Pollenites sp. 
Juglans sp., zwei Formen 


Pterocarya sp. 
Carya sp. 
Engelhardtia sp. 
Salix sp. 
? Myricaceae 
Potamogeton sp. 
Monocotyledones sp. 
Cyperaceae sp. 
Gramineae sp. 
Sparganium sp. 
Typha cf. latifolia 
Incertae sedis 
Sporites sp. 
Pollenites sp. I. 
Pollenites sp. II. 
Pollenites sp. Ш. 
? Pollenites sp. 
Planktonorganisme Tetraporina quadrata, 
Bolhovitina Ovoidites ligneolus R. Pot. 
? Cysta Leschik., 
Faunenrest unbekannten Ursprungs, 
Eine unerkennbare Versteinerung, 
Gewebereste : Epidermisreste wahrschein- 
lich von Koniferen, mit Stoma, 
Rindenteile, Markstrahlen- 
und Markgewebereste, darun- 
ter wahrscheinlich Taxodia- 
ceae, Hoftüpfelige Verdickun- 
gen, Reste von K oniferen, wahr- 
scheinlich Taxodiaceae, Leiter- 
artige Perforationen [7, 8]. 


Der Mikroflorenkomplex ergänzt nicht nur die bisher bekannte Makro- 


flora mit neuen Gattungen, sondern vertritt auch neue Familien und Stämme 
(Fungi, Bryophyta, Pteridophyta). Unter den Spermatophyten wurden aus 
der Klasse Coniferae die Pollen der Larix, Picea, Tsuga, Abies, Keteleeria, 
Cedrus, Sciadopitys, Cryptomeria, aus der Klasse Chlamydospermae die Pollen 
der Ephedra, aus der Klasse Angiospermae die Pollen der Liquidambar, Rubus, 
Nyssa, Rhus, Ilex, Vitis, Umbelliferae, Scabiosa, Tilia, Fraxinus, cf. Salvia, 
Compositae, Ericaceae, Chenopodiaceae, Diospyros, Humulus, Celtis, Ostrya, 
Corylus, Betula, Castanea, Juglans, Pterocarya, Carya, cf. Myrica, Cyperaceae, 
Gramineae, Sparganium zum erstenmal im ungarischen Pliozän festgestellt. 

Der untersuchte pflanzliche Uberrestkomplex entstammt einer Flora, 
deren auch gegenwärtig lebende (rezente) Vertreter zum Teil hier ansässig, 
zum Teil aber in Nordamerika, in Ostasien, im Mittleren Osten und im Mittel- 
meergebiet heimisch sind [10], also von miozänen Floren abstammen. 

Zur Auswertung der Ergebnisse benutzten wir Flächendiagramme. 

Als ein allgemeiner Charakterzug der Pollenspektren kann festgestellt 
werden, dass in denselben die Nadelhölzer vorherrschen. (Die Schichtenreihen 
s. in Abb. 1, 2, 3 die mit 1 u. 2 bezeichneten Teile.) Unter den Angaben 
der Schichtenreihe des mit voller Gründlichkeit ausgewerteten Fundortes III 
erreichen die Nadelhölzer den Höchstwert mit 91,9%, in der Probe Nr. 13 
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und den Mindestwert mit 67,3% in der Probe Nr. 12. Den Arborpollen haben 
wir dabei mit 100% angenommen, neben den hohen Werten der Nadelhólzer 
erreichen die Laubbáume — einen einzigen Fall ausgenommen — in dieser 
Schichtenreihe den Wert von 20% nicht (s. in Abb. 3 den mit 3 bezeichneten 
Teil; auch in der Abb. 1 und 2). 

Unter den Pollenkórnern der Nadelhólzer herrscht die Pollengruppe 
der von Kraus [6] in engerem Sinne aufgefassten fliigellosen Nadelhólzer vor, 
deren Hóchstwert sich auf 85% beláuft, wáhrend der Mindestwert 40,5% 
beträgt (s. in der Abb. 3 den mit 2 bezeichneten Teil). Diese Pollenkörner 
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Abb. 1. Schichtfolge der Fundstelle I von Petófi-bánya und zusammengezogenes Diagramm 
Erklärung : 1. Geflügelte Coniferae-Pollen, 2. Flügellose Coniferae-Pollen, 3. Laubbaum- 
Pollen, 4. Non-Arbor Pollen, 5. Pilzsporen, 6. Farnkrautsporen 


stammen aller Wahrscheinlichkeit nach grósstenteils von einer Art ab, deren 
Okologie jener der rezenten Art Taxodium distichum Rich. ähnlich war. 

Der kleinere Teil des Koniferenpollens besteht aus mit Luftsácken ver- 
sehenen Pollenkórnern (Pinus, Picea, Abies, Keteleeria, Cedrus). deren Wasser- \ 
anspruch geringer ist als derjenige der vorhergenannten Formgattungen und 
zu welchen sich auch Larix- und Tsuga-Arten gesellen. Diese wurden wahr- 
scheinlich aus dem nahegelegenen Bergland heranbefördert (s. in Abb. 1, 
2, 3, den mit 1 bezeichneten Teil): 

Ein Teil der Laubbäume besteht aus Pflanzen, die in Sümpfen und 
Mooren bzw. in Wasser leben (Alnus, Nyssa, Carya, vielleicht einige Quercus- 
Arten). In den Wäldern des Ufergebietes lebten Ulmus, Carpinus, Betula, 
Quercus, Juglans, Acer, Fraxinus, Pterocarya. Weiter landwárts, vielleicht 
schon an den Abhängen der Hiigel emporkletternd, lebten verschiedene Arten 
der Gattungen Ostrya, Zelkova, Tilia, Engelhardtia, Corylus und Пех. 


= 
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Der N. A. P. figuriert mit dem niedrigsten Prozentsatze. Es finden 
sich darunter einige ausgesprochene Wasserpflanzen (Nymphaeaceae, Myrio- 
phyllum, Potamogeton u.s. w.). Auf der rechten Seite des Diagrammes stehen 
die reduzierten, prozentuellen, N. A. P. und Sporenwerte (s. Abb. 1, 2, 3 
— 4 und 5, 6). 

In den bloss zum geringen Teile mit Wasser bedeckten Abschnitten der 
Schichtenreihe, wo die Werte für die geflügelten Koniferen verhältnismässig 
hoch sind, weisen die Farn- und Pilzsporen im Zusammenhang mit der vor- 
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Abb. 2. Schichtenfolge der Fundstelle П von Petófi-bánya und zusammengezogenes Diagramm. 
Erklärung : 1, Geflügelte Coniferae-Pollen, 2. Flügellose Coniferae-Pollen, 3. Laubbaum- 
Pollen, 4. Non-Arbor Pollen, 5. Pilzsporen, 6. Farnkrautsporen 


hergenannten und mit ihren hervorspringenden Werten darauf hin, dass der 
relativ gróssere Teil des Bodens nicht unter Wasser stand. 

Wenn wir die Pollenspektra des Fundortes III ökologisch auswerten, 
werden wir eines Taxodium-Bruchwaldes ansichtig. In Zusammenhang mit 
den Terrainschwankungen ist die Gegend bald mit tieferem, bald mit seichte- 
rem Wasser iiberflutet. Zufolge des Wechsels im Ausmasse der Uberflutung 
hat sich auch der Umfang des Sumpf- und Bruchwaldes, des freien Wassers 
und des Uferwaldes geándert. Zwischen zwei bedeutenderen Ausbreitungen 
des Uferwaldes (s. Abb. 3 die Muster 18, 17, 2, 1) bezeichnet das Diagramm 
eine Periode der grósseren Ausbreitung des Sumpf- und Bruchwaldes. Inner- 
halb dieser Periode kommen auch Phasen mit geringeren Schwankungen vor- 
(s. Abb. 3, die Muster 13, 10, 7 und 5). Die Ursachen all dieser Veránderun- 
gen, 4. h. die Niveauänderungen des Gebietes konnten auch von den Geologen 
nachgewiesen werden. Zur Zeit der Entstehung der Braunkohle sank das 
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Gebiet langsam gegen Siiden, in der Richtung der heutigen Tiefebene ab. 
Dieses Absinken ging nicht gleichmässig vorsich. Zu Zeiten als es langsamer und 
die Verlandung intensiver war, breitetes sich der Bruchwald aus, bei einem 
rascheren Absinken nahm dagegen tiefere Wasser ein grósseres Gebiet ein 


und drángte den Sumpf- bzw. Bruchwald zurick. 


Schichtenreihe 
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Abb. 3. Schichtfolge der Fundstelle ПТ von Petófi-bánya und zusammengezogenes Diagramm. 
Erklärung : 1. Geflügelte Coniferae-Pollen, 2. Fliigellose Coniferae-Pollen s. str. 3. Laub- 
baum-Pollen, 4. Non-Arbor Pollen, 5. Pilzsporen, 6. Farnkrautsporen 


Ein Vergleich der paläobotanischen und geologischen Ergebnisse ist 
geeignet, Folgerungen iiber die Anwesenheit und Ausdehnung des ehemaligen 
Moorzonen-Systeme zu ermóglichen (s. Abb. 4). 

Am Fusse des Matra-Gebierges nehmen wir als erste Zone eine dem 
austrocknenden Moor entsprechende Bunttonzone an. 

Die zweite ist eine etwa 5—10 km breite Zone, welche von Bruchwald 
bedeckt war, und in welcher sich heute die xylitisch-holzige Braunkohle 
befindet. Diese Zone liegt im Gebiet von Hatvan — Petófi-bánya — Gyöngyös. 


Die dritte Zone war der tiefe Sumpf, an den im Siiden das freie Wasser 
grenzte. 


POLLENANALYTISCHE UNTERSUCHUNGEN 419 


Die Grenzen dieser Zonen sind schon aus dem Grunde unbestimmt, 
da sich dieselben durch Schwankung des Sumpfuntergrundes wiederholt 
verschoben. 

Die betreffs der Fundorte I und II erhaltenen spärlichen Angaben 
bestätigen die für den Fundort ПТ erzielten Resultate. 


Сирии besterne ШШ Oruchw0lozone 
EY Buntonzone Jıefersumpf 


EE] offenes Wasser 


Abb. 4. Vermutete Moorzonen zur Zeit der Bildung der am Fusse des Mätragebirges gelagerten 
Braunkohle 


Die mit den Resten der Makro- und Mikroflora verglichenen geologi- 
schen Angaben erschliessen das paläogeographische Bild [15]. 

Das sich im Norden erhebende Mätra-Gebirge, dessen höchster Gipfel 
1014 m hoch ist, war im Pliozän 400 bis 500 m höher. Das Gebirge stieg aus 
dem Pannonischen See mit einer verhältnismässig engen und sanft ansteigen- 
den Ufergegend jäh empor [5]. 

Die in das paläogeographische Bild eingefügte Florenassoziation kann 
nach den Standorten in folgende Zonen gegliedert werden : 


11 Acta Botanica V/3—4. 
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A) Flachland : 


a) Sumpf- oder Bruchwald, 
b) feuchter Uferwald. 


B) Trockenerer Wald des Gebirgsvorlandes. 
C) Gebirgswald. 


Die Ausdehnung dieser Zonen war — wie bereits oben erwähnt — den 
Absinkungs- und V erlandungsperioden entsprechend veránderlich. Den grössten 
Veránderungen mag der im Flachland gelegene Abschnitt ausgesetzt gewesen 
sein. Demgegeniiber kann die órtliche Ausdehnung der am Gebirgsfusse und 
im Gebirge gelegenen Wálder einen mehr bestándigen Charakter gehabt haben. 

Die den einzelnen Zonen entsprechenden Hóhenwerte iiber dem Meeres- 
spiegel sind wie folgt: im Flachland — Abschnitt bis zu ca. 200 m, in dem 
am Gebirgsfuss gelegenen Wald bis zu einer H. ü. M. von 500 bis 600 m, der 
höhere Gebirgswald verbreitete sich oberhalb dieser Höhe. 

Im Flachland kann ein Taxodium-Sumpfwald gestanden sein, von einem 
feuchten Uferwald mit Nyssa, Liquidambar, Carya, Pterocarya, Alnus, Salix 
sp. begleitet. 

Der trockenere Wald am Gebirgsfusse bestand aus Quercus, Fagus orien- 
talis, Castanea, Ostrya, Carpinus, Betula, Juglans, Ulmus, Zelkova, Acer, 
Fraxinus, Tilia, Ilex sp. 

In der Zone des Gebirgswaldes waren wahrscheinlich die im Hochgebirge 
heimischen Arten der vorigen Waldzone vertreten, zu diesen gesellten sich 
Ginkgo und verschiedene Nadelhölzer : Tsuga, Abies, Sciadopitys, Crypto- 
meria usw. 

Den einzelnen Waldtypen entsprechend erscheint auch Niederholz und 
Buschholz. 

Den vier Standortzonen entsprechend haben wir auf Grund der Pollen- 
funde vier órtliche Klimazonen als wahrscheinlich angenommen. Wir fiihren 
nicht die klimatischen Angaben aller vorkommenden Gattungen an, sondern 
nur jene, deren rezente Vertreter im ókologischer Hinsicht als bedeutsam 
gelten. 

Hierbei wurden nur Temperaturangaben berücksichtigt, da in einem 
derart begrenzten Gebiete die zur Verfiigung stehenden Niederschlagsangaben 
im Mikroklima keine bezeichnenden Unterschiede ausdriicken. 

In den auf Grund der Werte des kaltesten und wármsten Monats des 
Jahres sowie der Jahresmitteltemperatur hergestellten Diagramme wurden 
die sich überdeckenden Werte in Betracht gezogen. Gemäss den Klimaan- 
spriichen des Bruchwaldes wurden entsprechende Korrektionen durchgefiihrt, 
da zur Grundlage der Materialsammlung die aus dem Moorwalde entstandenen 
Braunkohlenfléze dienen [12, 16]. 
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Bei der Durchfiihrung der Korrektionen wurde darauf Riicksicht genom- 
men, dass die Vertreter der damaligen Florenassoziation mit den heute leben- 
den Arten nicht vollkommen identisch sind; des weiteren wurde auch die 
paláogeographische Umgebung D Re ie welche ein gegen Nordwinde 
geschiitztes, im Vorraum des Bergabhanges liegendes, gegen Süden exponier- 
tes Gebiet darstellte. Die Korrektion konnte daher in der Richtung der 
héheren Temperaturen ausgefiihrt werden. 

Den vier órtlichen Klimazonen wurde auch eine fünfte, u. zw. die örtliche 
klimatologische Einheit eines sogenannten Sequoia-Waldes angeschlossen, 
welche — wenn wir sie der Art Sequoia sempervirens Endl. gegenüberstellen, 
was auf Grund der unbestimmten makrofloristischen und xylotomischen 
Angaben als berechtigt erscheint — auf einen ausserordentlich dunstigen, in 
einem abgeschlossenen Tale stehenden Wald, oder aber auf eine hinsichtlich 
ihrer Ökologie von der rezenten Sequoia sempervirens abweichende Sequoia 
sp. schliessen lässt. 

Die aus den Pollenspektra erhaltenen Angaben wurden auch zur geolo- 
gischen Bewertung verwendet. 

Diesbezüglich wurden Ergebnisse in zwei Richtungen erzielt, u. zw. 
hinsichtlich der Klärung der Entstehungsbedingungen des Braunkohlen- 
komplexes und auf dem Gebiete der Identifizierung der Kohlenflöze. 

Die Feststellung der Entstehungsbedingungen des Braunkohlenkom- 
plexes bestand in der Ergänzung der bisherigen Angaben. Gegenüber den aus 
der Untersuchung der Makrofossilien ableitbaren Angaben hat es sich heraus- 
gestellt, dass ; 

1. in der Gestaltung des Moores bedeutend mehr Pflanzenarten teil- 
genommen haben, als es bisher auf Grund der Makrofossilien angenommen 
wurde ; 

2. Laubbáume und krautige Pflanzen nicht nur im Bau der tauben 
Gesteine, sondern auch im Bau der Braunkohlenbánke teilgenommen haben. 
Ausser den vorgefundenen Pollenkérnern wird dies auch durch jene Gewebe- 
reste bewiesen, die nicht von Nadelhélzern stammen ; 

3. in der Entstehung der Braunkohle des »Mátraalja« Gebietes auch 
Sporen und Pollenkórner eine gewisse Rolle gespielt haben ; 

4. die Pflanzenassoziation auf die Anwesenheit eines Siisswassersees 
deutet. ; 

Wir haben auch versucht, das sog. Hauptflóz der Petófi-Grube mit den 
in entfernteren Abschnitten des in Frage stehenden Gebietes lagernden 
Braunkohlenflözen zu identifizieren. Das Hauptflöz wurde an den drei 
_ Fundorten des Erbstollens der Petöfi-Grube untersucht. Im Mätraalja Gebiet 
haben wir — den zweierlei Entwicklungsgángen der Braunkohlenflóze entspre- 
chend — an einer der Entwicklung der Petófi-Grube entsprechenden (Fundort 

IV, Schurfbohrung Nr. 172 von Szücsi) bzw. davon abweichenden Stelle (Fund- 
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ort У, Bohrung Nr. 91 von Visonta) die Kohlenflóze und deren unmittelbare 


taube Gesteine untersucht. Die Flözidentitizierung wurde auf Grund des Dia- 


gramms des Fundortes ПТ und der aus den Pollenwerten der flügellosen s. str. 


Coniferae und des Alnus hergestellten Kurve durchgeführt. Das Hauptflöz 


wird durch hervorspringende Werte der Taxodiaceae-Kurve bezeichnet. Aus 


den Treffpunkten der Kurven der flügellosen s. str. Coniferae und der übrigen 


Tannenhölzer konnten auch betreffs der Entfernung der Bohrpunkte von der 


einstigen Küstenlinie Schlüsse gezogen werden. 


Die pliozäne Flora des Mätraalja Gebietes wurde auch mit mehreren 


anderen europäischen pliozänen Floren verglichen. Auf Grund der von SZAFER 


[13] vorgeschlagenen Gliederung des Pliozäns gehört der pliozäne Floren- 


komplex des untersuchten Gebietes in die sog. »innere Zone«, wo neben den 


nahöstlichen und lokalen Florenelementen die nordamerikanisch-ostasiatische 
Verwandtschaft noch bedeutend ist. Auf Grund der literarischen Angaben 
steht diese Flora den pannonischen Floren des Wiener Beckens am nächsten 


[2, 


3, 6]. 


Zusammenfassung 


Aus dem oberpannonischen Mikrofossilienkomplex des am Fusse des 


Matra-Gebirges gelegenen Gebietes Matraalja (Congeria triangularis Partsch — 


Congeria balatonica Fuchs Horizont) wurden 118 Sporen und Pollenformen 


beschricben. Die Florenassoziation erwies sich als geeignet, um aus derselben 


paläobotanische, paläoklimatologische, paläogeographische und geologische 


Schlüsse zu ziehen. Es konnte festgestellt werden, dass zu jener Zeit, als das 
Hauptflöz des Erbstollens der Petöfi-Grube entstehen ist, sich hier ein Taxo- 
dium-Bruchwald befand, in welchem als Funktion des Absinkens des Terrains 
eine stärker versumpfte Phase von zwei relativ trockeneren Phasen begrenzt 
wird. Das Untersuchungsmaterial konnte auch zur Identifizierung der Schich- 
ten verwendet werden. 


LITERATUR 


. ANDREÄNSZKY, G.—S. Kovács, E.: (1955) Gliederung und Ökologie der jüngeren Tertiär- 


floren Ungarns. — Jb. Ung. Geol. Inst. 44, 1. Budapest. 


. BERGER, W.: (1952) Die altpliozäne Flora der Congerienschichten von Brunn-Vósendorf 


bei Wien. — Paleontogr. 92, Abt. B. Stuttgart. 


. BERGER, W.: (1955) Nachtrag zur altpliozänen Flora der Congerienschichten von Brunn- 


Vösendorf bei Wien. — Paleontogr. 97, Abt. B. 


. Haraszry, АкрАр: (1953) Petófibánya barnaszeneinek mikroszköpos vizsgälata. М. Т. A. 


Biol. Oszt. Közl. 2, 2—3. Bpest, 1953. (Die mikroskopische Untersuchung der Braun- 
kohlen von Petöfibänya.) 


. JASKÓ, 5.: (1947) Erosion and sedimentation in the Hungarian Basin during the Kainozoic, 


Geol. Mitteilungen. 77. Bpest. 1947. 


. Kraus, W.: (1950) Palynologische (pollenanalytische) Untersuchungen an der ober- 


pannonen Braunkohle von Neufeld a. d. L. Diss. phil. Fak. Wien 1950, 


. МАсу, E.: (1958) Palynologische Untersuchung der am Fusse des Mätra-Gebirges gelager- 


ten oberpannonischen Braunkohle. Jbuch. Ung. Geol. Anst. 47, 1. Bp. 


У 


Hi ¿dl 


18. 


19: 


POLLENANALYTISCHE UNTERSUCHUNGEN 423 


. Nacy, E.: (1957) Pollenuntersuchungen aus den oberpannonischen Braunkohlenschichten 


des Mátra-Gebirges. (Ungarisch mit kurzem deutschem Résumé) Geol. Mitt. 87, 3. 
Bpest, 1957. 


- PÁLFALVY, Г.: (1952) Plantes fossiles du Pliocène inférieur des environs de Rézsaszent- 


márton. Fóldt. Int. Evi Jel. 1949. Bpest, — 1952. 


. SCHENK, C.: (1931) Fremdlándische Wald- und Parkbáume. I—III, Berlin. 1931. 

. 506, R.: (1945) Növenyföldrajz (Pflanzengeographie). Budapest. 

. SZÄDECZKY, К. E.: (1952) Szénkózettan (Kohlenpetrographie). Budapest. 

- SZAFER, W.: (1946—1947) The Pliocene Flora of Kroscienko in Poland. Krakow. 

. SZEBENYI, L.: (1952) Jelentés az 1951. évi petöfibänyai vizföldtani kutatäsröl. (Manu- 


skript). Bericht über die hydrogeologische Erforschung von Petöfibänya im Jahre 1951. 


. THomson, P. W.: (1952) Die Sukzession der Pflanzenvereine und Moortypen im Haupt- 


flöz der Rheinischen Braunkohle, mit einer Übersicht über die Vegetationsentwicklung 
im Tertiär Mitteleuropas. Bericht. Geob. Forsch. Rübel Jhr. 1951. Zürich. 


. Vapäsz, E.: (1952) Köszenföldtan (Kohlengeologie). Budapest. 
. View, Gy.: (1950) Geologische Beobachtungen am Rand des Alfóld zwischen dem Zagyva- 


Fluss und dem Hidegvólgy von Bakta. Evi Jel. Bpest. 

Vich Gy.: (1950) A Mátraalja bányageológiai és hidrogeológiai viszonyai. (Manuskript). 
Bergbaugeologische und hydrogeologische Verhältnisse des Gebietes am Fusse des 
Mátra-Gebirges (Mátraalja). 

26тхомт B.: (1953) Die Entwicklungsgeschichte der Vegetation Ungarns seit dem letzten 
Interglazial. Acta Biologica 4, 3—4. Budapest. 


CONTRIBUTIONS A LA QUESTION DE L'ESTIMATION 
DU RENDEMENT DES PLANTES 


Par 
Т. PRÉCSÉNYI 
UNIVERSITÉ DES SCIENCES AGRICOLES, INSTITUT DE BOTANIQUE ЕТ DE PHYSIOLOGIE VEGETAL, 
GODOLLO 
(Recu le 3 aoüt, 1958) 


Dans mon étude portant sur la corrélation entre le recouvrement et le 
rendement des plantes (PRÉGSÉNYI 1957) j'ai signalé que je ше propose de 
traiter dans un article ultérieur de la corrélation entre la hauteur, la densité 
et le rendement. 

Jusqu'ici Е. BaLÁzs s’est occupé de cette question en Hongrie en met- 
tant au point sur une base phytocénologique une méthode pour l'évaluation 
du rendement du gazon (BarAzs 1947). Dans la communication de ses données 
il n'a cependant pas exposé leur évaluation statistique. 

L’étude présente montre la corrélation entre la circonférence, le nombre 
des pousses, la hauteur et le rendement de Festuca stricta Host. Pour mes 
examens j'ai utilisé les données de 50 pieds de Festuca stricta provenant de 
Festucetum vaginatae & Máriabesnyó ; le 8 mai 1958, j'ai mesuré sur place 
la circonférence des pieds et leur hauteur, entendant par lá la moyenne 
arithmétique entre la hauteur moyenne des pousses végétatives et la hauteur 
moyenne des pousses génératives. J’ai compté le nombre des pousses, et 
quand les pieds coupés eurent atteint Pétat sec a Pair j’en ai mesuré le poids. 

Dans се qui suit x, désigne la circonférence (cm), x, le nombre des 
pousses (р), x; la hauteur (cm) et~y le poids (cgr). 

L’équation régressive entre la circonférence, le nombre des pousses, 


la hauteur et le poids est la suivante : 
y = 6,00x, + 0,72 x, + 16,38 x, — 168,99. (1) 


Та calculé les coefficients régressifs par la méthode de Doolittle (WEBER 
1957) ; la calculation est expliquée à la fin de mon étude. 

La question du calcul des pousses peut se poser comme probléme, vu 
que son exécution est difficile du point de vue technique. П est А remarquer 
ici qu’une bonne corrélation subsiste entre la circonférence et le nombre de 
pousses. L’équation régressive se rapportant a la circonférence et au nombre 


de pousses est : 


%, = 7,84 x, + 11,33. 
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En appliquant cette équation il n'est pas nécessaire d'effectuer les longs 
calculs des pousses. La circonférence et la hauteur peuvent être mesurées | 
sur place, ainsi toutes les variables indépendantes de l’équation (1) étant 
connues, il ne faut effecteur que la substitution et les calculs désignés pour 
pouvoir estimer le rendement prévisible le plus probable. 

La solution des équations suivantes conduit au calcul des coefficients 
nécessaires à la formation de l’équation (1) : 


b, 2 (x4) +-b, & (x, - x,) + b¿ 2 (x1 * xs) = 2 (yx,) 


b, 2 (x, : Xe) + b, Y (x3) re by X (x, хз) = 2 (yx,) 
by XY (x, - x3) + b, (x, + xs) + by Х (x3) = 2 (ух.) - 


b, désigne le COn régressif partiel entre y et x, si x, et x, sont constants, 
de méme b, désigne le coefficient régressif partiel entre y et x, Six, et x, sont 
constants et ainsi de suite. 

Ce qui peut étre aussi représenté par: 


Bb, = A b er 


. 
YX Kay Уха Аз YXy* X Ka? 


a E(x, + x3) IE (ste = 
Les données nécessaires Re 2 mise au point : 


© (xi) — 1077,78 Y (x, + x,) = 8458,6784 m= 21, 76 


2 (x2) == 192 538, 88 = (aa Xs) = —69,1488 x, Pe. 182,08 : S 
POELE Zn +x) = 2880 APESTA | 
: pe AS = - 

Z (y?) = = 488 241, 92 ах = 282,24 Е Е, 


Е. р y) = 13 590,30 OS aime ‚22 
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By 


Е. TI. Ratner and Z. BOszORMENYI* 


THE TIMIRJAZEV PLANT PHYSIOLOGICAL INSTITUTE OF THE SOVIET ACADEMY OF SCIENCES 


(Received January 15, 1959) 


It is, in a way, striking that while much attention has been devoted by 
workers to such questions as the utilization of amino acids by plants, their 
individual action in tissue and organ cultures or sterile culture, the amino-acid 
metabolism of the roots, etc., the problem of the mode of uptake has received 
but scant consideration, though some observations of interest had actually 
been reported. Using special plant material, such as Drosera tentacles and 
Vallisneria leaves, OUDMAN (1936), Arısz and OupMAN (1937 a—b and 1938 
a—b), and Arısz (1942 and 1953) carried out ingenious serial experiments 
in studies concerned with the uptake of asparagine. Because of the special 
nature of their material, no clear distinction between uptake and translocation 
was possible, and in some of the experiments too high amino acid concentrations 
had to be used for analytical reasons. Notwithstanding these difficulties, it was 
shown with success that in the experimental material they employed, the 
amino acid uptake was in several respects similar to the uptake of inorganic 
ions; for instance, both uptakes required the presence of oxygen and could be 
inhibited by certain respiratory inhibitors. According to their findings, some 
agents (KCN, iodoacetic acid, Na-arsenite) inhibited the uptake of phosphate as 
well as asparagine, others (penicillin, Na-arsenate) only that of asparagine, while 
phloridzin interfered with the uptake of phosphate only. They found that 
while phosphate and asparagine together had no effect on the maximum rate 
of uptake from solutions of high concentrations, the gross uptake from mix- 
tures of glycocoll and alanine and glycocoll and asparagine, respectively, did 
not exceed that from the pure solutions. In Arısz’s view, the explanation for 
the specificity of the different substances is that during the process of accu- 
mulation they link up with the “protoplasma”. 

Interesting are the data published by WEBster (1954) concerning the 
incorporation of glutamic acid labelled with C14 by bean hypocotyl sections 
and slices of carrot root and potato tuber. The conditions he employed in his 
experiments were more in conformity with current requirements of experi- 
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mentation on uptake than were those of Arısz and co-workers. His main 
objective was not to study amino acid uptake, yet he furnished corroborative 
evidence of the sensitivity of the process to respiratory inhibitors (cyanide, 
azide, dinitrophenol) and anaerobiosis. 

Of particular value for our purposes was BIRT and Hirp’s paper (1956) 
on the uptake of amino acids by carrot slices. Using histidine in most of their 
experiments and applying current chemical methods of analysis, they found 
that the shape of the uptake curve for histidine was similar to that for inor- 
ganic ions: gross uptake consisted of an initial rapid process followed by a much 
slower one. On the first phase of uptake, which lasted for thirty minutes, 
respiratory inhibitors (dinitrophenol, Na-cyanide) had no effect. In these 
authors’ view the first phase is one of physical equilibration of the histidine 
in the medium with the intracellular fluids and with adsorption sites on the 
cell surface. The histidine taken up in the initial phase was washed out easily 
but the rest remained in the tissues, though demonstrably in the free state. 
Phenylalanine, arginine, and asparagic acid, were found to inhibit the accu- 
mulation of histidine ; yet, as inhibition was studied at a single concentration, 
it was not possible to determine its type. Investigating the uptake of histidine 
and arginine together, each of these two amino acids could be shown to inhibit 
the uptake of the other. From this finding it was inferred that a common 
mechanism was responsible for the accumulation of both. (In our view this 
conclusion of Birr and Нико (1956) fails to carry conviction.) Results of 
special interest have also been achieved concerning the uptake relationships 
of d- and l-isomers. 

Our own original objective was to determine the uptake of D- and L- 
isomers by intact wheat seedlings. Having unfortunately run out of time 
for this type of experimentation, we studied, instead, the kinetic relationships 
between chemically similar and dissimilar amino acids, using intact isolated 
roots as test material; 


Materials and methods 


Winter wheat, variety 2453, was used as the experimental material. Seeds sterilized 
by shaking for 5 minutes in 0,5% hydrogen peroxide solution were sown, in dishes, on filter 
paper wetted with distilled water ; allowed to germinate in the dark at 26” С for two days; 
and made to grow on paraffined gauze over tap water surface for another two days, again 
at 26° C, in artificial greenhouse light. Half an hour before use in the experiments, the roots 
ot twenty plants at a time were cut off and collected in beakers, each containing 90 ml of 
buffer solution. The buffer was tenfold-diluted (0,0066 M) Na,HPO,-KH,PO, with 1/, 9th of 
the Ca content of the Hellringel nutrient solution added to it and adjusted to pH 5,2. In order 
to avoid the effects of mechanical damage and drying, the fresh weight was not determined. 
The uptake in respect of the individual variants of twenty plants each is given in пед. Dry 


weight was determined in parallel samples ; this permits the recalculation of the experimental 


results for dry weight, if and where required. 

The amino acids used were soviet-made unlabelled dl-alanine and dl-phenylalanine, 
and soviet-made dl-glycocoll and I-tyrosine labelled with CM, The latter were chosen for 
their different metabolic actions, particularly in roots ; it has been shown by RATNER and 
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co-workers (1956) that while labelled glycocoll is metabolized readily, labelled tyrosine is 
metabolised but sluggishly in the roots of maize. As adequate amounts of each stock solution 
had been pipetted beforehand into test tubes and made up to 10 ml, it proved possible to 
make the uptake process start practically simultaneously for all the variants employed in 
each experiment. From the beakers the roots were decanted into 500 ml ERLENMEYER flasks, 
and the 10 ml of the acid solution containing the labelled amino acid, were added, bringing 
the total volume to 100 mu. The flasks were then connected in a series and, using a water 
pump, an even air current was made to pass through them. In the different experiments 
the temperature varied between 16 and 18° С. The concentrations employed ranged from 
0.48 to 7.68 ueq./100 ml for each of the two amino acids. The amino acid concentration used 
for inhibition was 19.2 дед. in each experiment, corresponding to ten times the mean con- 
centration. The solutions of each amino acid contained 2.5 to 40.0 uC of radioactivity. 

At the end of the experiment, the roots were poured onto a Büchner funnel to be 
sucked, and after two washings with 50 ml of distilled water, placed in 100 ml of distilled 
water for 30 minutes. By this procedure, following Birt and Hirp (1956), it was intended 
to achieve the removal of the amino acid taken up by physical absorption. Since it took some 
time to handle all the variants, the times at which the experiments ended were registered 
for each individual flask, and appropriately corrected. As samples could only be prepared the 
following day, the roots washed for 30 minutes as mentioned above, were placed in 5 to 
10 ml of 96% ethyl alcohol in order to stop biochemical processes. In the first experiment 
pure alcohol, in the subsequent ones alcohol containing 1% hydrochloric acid, was used. 
The use of hydrochloric acid greatly facilitated the preparation and homogenization of samples. 
The homogenate was then made up to 10 ml, and samples were prepared from one aliquot 
of this solution. Radioactivity in the samples was determined by the use of a helium-filled 
GEIGER—MULLER tube with a thin-walled end-window. In view of the thinness of the samples 
(about 1.5 mg), and as the amount of dry material was the same in all of them, no corrections 
were made to eliminate self-absorption. 


Results 


In the first experiments the effects of time and concentration on uptake 
were studied. The time curve was determined from the uptakes of glycocoll 
and tyrosine, respectively, at a concentration of 1.92 weq./100 ml, after 30 
minutes, 1, 2, 3, and 5, hours. It was striking to find that while the rate of 
uptake of glycocoll decreased with time (Fig. la), that of tyrosine increased 
exponentially (Fig. 1b) (It should be noted, however, that these two figures 
are not comparable for the rate of uptake, because the roots used in the respec- 
tive experiments differed in amount.) The difference in shape of the time 
curves for these two amino acids is certainly interesting and merits further 
investigation. 

The explanation for this may be the remarkable difference in intensity 
between the metabolic processes in roots involving tyrosine and glycocoll, 
as has been pointed out by RATNER and co-workers (1956). 

On studying the ratio of radioactivity in fractions extractable with 
alcohol to that in the residual fraction, glycocoll was found to have metabo- 
lized rather rapidly in these roots. These investigations were carried out as 
follows : The roots were allowed to stand in 96% ethyl alcohol for 15 hours, 
whereafter most of the alcohol was evaporated over the water bath and the 
rest decanted; the roots were then very carefully washed alternately with 
96%, ethyl alcohol and distilled water. The alcoholic extract was found to 
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contain not more than about 30%, of the total activity (Fig. 2). We are indebt- 
ed to Mrs. ANDREJEVA for the determination in a number of samples of the 
glycocoll bound to protein ; this was done by precipitating the homogenate 
with trichloroacetic acid and washing the precipitate several times. After the 
first hour 38% of the total activity was detected in the protein, decreasing 
to 20.3% by the end of the fifth hour. (In our view these findings possess 
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Fig. 1, Effect of time on the uptake (a) of glycocoll and (b) of tyrosine 


informative value only, because account must be taken of the loss during 
the process of some of the activity bound to protein.) 

The uptake of glycocoll was found to be a more rapid process than that ~~ 
of tyrosine. With glycocoll the rate of uptake was from 15 to 18 ueq./g 4. 
wt./hr ; with tyrosine, not more than about 30% thereof. The line obtained 
for the effect of concentration on either of these two amino acids is reminiscent 
of an adsorption curve (Fig. 3). Since, however, workers (Arısz ; WEBSTER ; 
Hırv and Birt) showed that the uptake of amino acids by plant tissues can- 
not be regarded as a simple process of adsorption, further investigations are 
required to clarify the part played by adsorption. 

These preliminary experiments were followed by a study of the mutual 
interactions between the uptakes of the amino acids. Being nearest to each 
other in structurs, on glycocoll the effect of alanine, and on tyrosine that of 
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phenylalanine, was examined. In two further experiments the inhibitors were 
substituted one for the other; this enabled us to extend our investigations 
to the effects given by amino acids of dissimilar structure. The duration of 


each of these experiments was two and a half hours. 


/ 2 3 4 hours 
Fig. 2. Ratio of glycocoll-C™ in different fractions : — total activity; — — — activity 
in alcoholic extract ; —.—.— bound activity after extraction 
Y. eguir. 
ed) 
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Fig. 3. Effect of concentration on rate of uptake of glycocoll (—) and tyrosine (— — —) 


Alanine was found markedly to inhibit the accumulation of glycocoll 
(Fig. 4a). The inhibitory effect of phenylalanine on glycocoll uptake was less 
marked, yet still substantial (Fig. 4b). Surprisingly slight was the inhibiton 
exerted by either of the two amino acids on tyrosine. И is interesting to note 
that on tyrosine the inhibitory action of phenylalanine was slightly stronger 
than that of alanine (Table I), indicating that for its degree inhibition depended 
on the degree of chemical similarity. $ 

Accumulation can be represented by a double reciprocal plot: with the 
reciprocal of external concentration on the abscissa, and that of uptake on the 
ordinate (for 20 plants in 2” 30’) (Fig. 5). For the amino acid pairs glycocoll- 
alanine and glycocoll-phenylalanine this mode of representation yields straight 
lines differing only in slope but having identical ordinate section. This exactly 
corresponds to the pure type of competitive inhibition. In the case of the amino 
acid pairs tyrosine-alanine and tyrosine-phenylalanine the inhibitory effects 
were too low to allow characterizing the type. 
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Table I 
Inhibitory effect of alanine and phenylalanine on accumulation of tyrosine and glycocoll 
Glycocoll uptake Tyrosine uptake 
Concentration e: Alanine Phenylalanine Alanine Phenylalanine 
% % % % 

A алое 66 55 + 4 29 
Е à 47 59 af 6 x 
19 aa “alt 59 47 13 14 
ER NEE sucio Gr 57 39 | 10 5 
р 10.8 aero а E 52 37 7 22 
Mean er. 55 48 4 16 


10 20 30 40 0 p.equir/t. | | 
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addition, we have succeeded in showing that this inhibition is competitive 
in character, and depends for its degree on the degree of similarity in chemical 
structure. Our results may be described in terms of the carrier theory, al- 
though they do not substantiate it in the strict sense of the word. It appears 
desirable to subject the question of mutual interactions, in both directions 
(e. g. glycocoll-alanine and alanine-glycocoll), to further wide-range examina- 
tions. In respect to inorganic ions, such two-directional investigations are 
known to have yielded quite unexpected results (SUTCLIFFE, 1957; Böször- 
MÉNYI and (sen, 1958). Additional intriguing problems are inherent in the 
questions : how do inorganic ions affect the accumulation of amino acids? 
and if they do affect them, can their effects be interpreted by kinetic analysis 
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20 
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Fig. 5. Effect of alanine on uptake of glycocoll represented by double reciprocal plot: — 
from pure solution; — — — from solution of glycocoll and alanine. (1/v in weq./2h 30°; 


1 (S) in geq./100 ml) 


of the pertaining data? In our view it would be impressive evidence in favour 
of the carrier theory, were two-directional investigations to result in an inter- 
pretation of the mutual interactions between uptakes of organic and inorganic 
substances, which is free from contradictions. 
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Summary 


1. Glycocoll and tyrosine were found to yield time curves different in 
shape. With glycocoll, the rate of uptake showed a definite increase after 
3 hours ; with tyrosine, it increased continually during a 5-hour experiment. 

2. In an experiment lasting 21, hours, the rate of uptake for glycocoll 
was thrice that for tyrosine. The greater part of glycocoll taken up was found 
to bind in the alcohol-insoluble state. 
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3. The lines expressing dependence of uptake on concentration of the 
two amino acids are reminiscent of adsorption curves. This point requires 
further investigation ; the similarity may be a superficial one. 

4. Glycocoll uptake was inhibited markedly by alanine, slightly less 
so by phenylalanine. The inhibitory effect of both these amino acids was 
moderate on tyrosine, with that of phenylalanine somewhat stronger. 

5. With the amino acid pairs glycocoll-alanine and glycocoll-phenyl- 
alanine, inhibition was of the purely competitive туре; with the other two 
pairs, the inhibitory effect was too low to allow characterizing the type. 
The findings indicate that the identical system is probably responsible for 
the uptake of glycocoll, alanine. and phenylalanine. The results obtained 
are not contradictory to the carrier theory of accumulation. 
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(Eingegangen am 25. Mai 1959) 


Einleitung 


Vor mehr als 30 Jahren begann ich mich mit den Orchideen zu befassen, 
angeregt durch die reichen Dactylorchis-Populationen der Moorwiesen um 
Klausenburg (= Kolozsvár). Seit 1926 erschienen meine Orchideen-Arbeiten, 
darunter auch das System der Gattung Орйгуз (1929), besonders aber — auf 
Grund der Bearbeitung des Orchideen-Materials der Herbarien von Budapest, 
Klausenburg, Wien, Berlin, usw. — die »Revision der Orchideen Siidost- 
europas und Südwestasiens« (1927,196 S.). Nachher gab ich eine ausführliche 
und kritische mikrosystematische Bearbeitung aller Arten, Formen und 
Bastarde der Orchideen Europas und des Mittelmeergebiets in der Monographie 
von В. SCHLECHTER und С. KELLER (II. Band, 1930—1940. 472 S.). Darüber 
äusserte sich SUESSENGUTH (in der 2. Ausgabe des Hecı) : »Auf dieses Werk 
musste sich die Bearbeitung der Orchideen in der systematischen Gliederung 
stützen.« Da neulich in meinen Instituten von Debrecen und Budapest die 
Bearbeitung einer zeitmässigen geobotanischen Monographie der Orchideen 
der pannonischen und karpatischen Floren begonnen wurde, wovon bisher 
zwei Teile (Cypripedium und Cephalanthera) von Dr. OLGA Borsos erschienen 
sind — der grósste Teil (Orchis) bildet ihre Kandidats-Dissertation — wen- 
dete sich mein Interesse wieder den Orchideen zu. So habe ich denn die Auf- 
zählung aller Arten, Unterarten und Bastarde der europäischen und medi- 
terranen Orchideen nach der heute gültigen Nomenklatur mit kurzen Ver- 
breitungsangaben zusammengestellt, als Nachtrag und Ergänzung zu der 
erwähnten grossen Monographie. Davon veröffentliche ich hier die Übersicht 
der Taxa von Ophrys (1. Teil). Als Fortsetzung der Monographie der panno- 
nisch-karpatischen Orchideen bearbeitete ich die Ophrys, auf Grund des 
Schrifttums, des Herbarmaterials und unserer Beobachtungen. Das bis etwa 
1925 gesammelte Material wurde schon in der »Revision« aufgenommen, 
sonst revidierte ich die neueren Funde in den Herbarien von Budapest (Botan. 
Abt. d. Nationalmuseums, System.-Geobotan. Inst. d. Univ., Botan. Garten 
d. Univ., Botan. Inst. d. Hochschule f. Gartenbau, Herbare von Ä. Boros, 
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Z. KArpAti, J. Papp, A. PÉNZES, Sz. PRISZTER) und Debrecen (Botan. Inst. 4. 
Univ., G. TamAssy). Die an nordkarpatischen Exemplaren wohl reicheren 
Sammlungen von Prag und Pressburg habe ich zwar nicht gesehen, das 
ersetzt aber einerseits die Abhandlung von T. MARTINEC (1936) über die Ver- 
breitung der Ophrys in der Tschechoslowakei, anderseits der Katalog der slo- 
wakischen Flora. Diese wertvolle Zusammenstellung hat uns zuvorkommend 
das Geobotanische Laboratorium der Slowakischen Akademie zur Verfügung 
gestellt, wofür ich hier meinen aufrichtigsten Dank aussprechen will. Auch 
manche Angaben aus für uns kaum zugänglichen slowakischen Stellen habe 
ich davon entnommen. 

Da die Umgrenzung und Benennung der Ophrys in der früheren Literatur 
sehr unterschiedlich war, sind die meisten älteren Angaben nur mit Vorsicht 
zu gebrauchen. Auch manche gewissenlose falsche Angaben verwirren das 
Bild, deshalb war die kritische Durchprüfung des Herbarmaterials nötig. 
Die meisten früheren fuciflora (»arachnites«) Daten aus Ungarn beziehen 
sich auf O. sphegodes, ebenso fraglich sind fast alle O. apifera-Angaben (auch 
die neueren von TamAssy, seine Belege sind O. insectifera !). Sogar die leicht 
erkennbare О. cornuta wurde von Tuzson als O. holubyana herausgegeben. 
Sehr wenig wissen wir von der zönologischen Rolle unserer Ophrys, als seltene 
Erscheinungen kommen recht wenig in den Tabellen vor. Deshalb ergänzte 
ich die geobotanischen Beziehungen mit mitteleuropäischen Angaben. 

Ich folge auch in dieser Arbeit meinem System, das auf die Einteilung 
von REICHENBACH begründet ist. Abweichend sind die Bearbeitungen hei 
Goprery (1917), Зснгеснтек (1926), Е. С. und A. Camus (1929); Newskı 
(1935) hat die Einteilung von SCHLECHTER, Renz (seit 1928 und 1943) die 
von 506 angenommen. 


Übersicht des Systems der Gattung Ophrys: 


I. $. Museiferae Rchb. f. (Myodes Schlecht. 1925 — Eusepalae Planilabellae Godf. 1917. 
Euophrys Musciferae und Pseudophrys Godf. 1928). 
Labellum plus-minus planum, marginibus planis, trilobum vel subquadrilobum 
(egibbosum), appendice nullo. Petala linearia-oblongo ligulata, fere semper papilloso- 
puberula. Sepala petalaque erecto-patentia. Connectivum haud rostratum. 


IL. $. Fuciflorae Rehb. f. (Arachnites Schlecht. р. р. — Pseudopetalae Porrectae Godf. 1917 
р. р. — Euophrys Fuciflorae Godf. 1928 р. р. — Tenthrediniferae Camus 1929 р. р.) 
Labellum paulo convexum, marginibus plus-minus recurvis, integrum, quadrato- 

vel flabellato-obovatum, appendice distincto, incurvo. Petala triangularia, dense velu- 
tina. Sepala petalaque erecto-patentia. Connectivum rostratum. — Spec. inter sect. 

IL. et III. ($$ Exaltata S06 labello obovato, petalis triangulari-ovatis, minute puberulis). 


ТП. $. Araneiferae Rchb. Г. emend. Soó. (Araneiferae verae Rchb. f. — Arachnites Schlecht. 
р. р. — Eusepalae Convexilabellae et Pseudopetalae, Porrectae et Rudimentariae Godf. 
1917 p. p. — Euophrys Araneiferae et Fuciflorae part. Godf. 1928). 

Labellum manifeste convexum, nervo mediano integro, suborbiculare vel 
ovale-obovatum, appendice incurvo vel nullo. Sepala petalaque erecto-patentia. Petala 
glabrata vel minute papilloso-puberula. Connectivum rostratum (rarissime elongatum). 

$$. Euaraneiferae Soó (Araneiferae + Speculiferae Camus 1929 р. р.) Labellum convexum, 
integrum vel leviter trilobum, appendice minuto vel nullo. Petala lanceolato- vel 
oblongo-ligulata. 


e 


OPHRYS-STUDIEN 439 


3. Sprunerianae Soó (Speculiferae Camus 1929) Labellum valde convexum. profunde 


trilobum, appendice majore, uninervio, incurvo, lobi laterales plus-minus horizontales, 
plani. Petala lanceolata vel triangulari-ligulata. 


. Apiferae Rchb. f. (Araneiferae apiferae Rehb. f. — Poicilophrys Schlecht.). Labellum 


valde convexum, ovale vel obovatum, profunde trilobum, пегуо mediano diviso, lobi 
laterales excavati verticaliter deflexi, appendice distincto. Petala puberula. 


$. Oestriferae Soó. (Pseudopetalae Porrectae Godf. 1917 р. р. — Euophrys Fuciflorae Godf. 


1928 p. p., — Tenthrediniferae Camus p. p.). 

Labellum lobo intermedio orbiculari vel obovato vel cuneato-obovato, appendice 
incurvo, plurinervio. Petala triangulari-ovata (-ligulata). Sepala erecto-patentia vel 
recurva, petala conniventia. Connectivum rostratum. 


$. Euapiferae Soó. (Pseudopetalae Retroversae Godf. 1917. — Euophrys Apiferae Godf. 


1928. Camus 1929.). 

Labellum lobo intermedio suborbiculari, appendice recurvo. Petala triangularia 
(raro lanceolato-ligulata). Sepala recurva, petala conniventia. Connectivum elongatum, 
flexuoso-rostratum. 


. Bombyliflora Rchb. Г. (Araneiferae bombyliflora Rehb. f. — Bombylodes Schlecht. — 


Eusepalae Godf. 1917 p. p. — Euophrys Bombyliflorae Godf. 1928. Camus 1929.). 
Labellum subgloboso-convexum, profunde trilobum, egibbosum, lobi laterales 

plani, in dorsum lobi intermedii refracti, appendice nullo. Nec sepala, nec petala 

patentia. Petala oblongo-ovata, papilloso-puberula. Connectivum haud rostratum. 


Aufzählung der Arten, Unterarten und Varietäten der Gattung Ophrys und 


ihre Verbreitung 


1. Sektion Musciferae Rehb. f. 


1. О. insectifera L. Sp. Pl. 948. (1753) em. Grufbg. 
Syn.: O. insectifera var. myodes L. 1. c. —O. muscifera Huds. (1762) —0. 


myodes Jacq. (1781—6) vgl. A. et С. Syn. 623, Camus Europe 254, 
Camus Icon. 298, GoDFERY 225, МЕ\зкг 725, SCHLECHTER— KELLER 91, 
SCHULZE Nr. 26, Soó Rev. 20, Soó—KELLER 25, SUESSENGUTH 423, 
ZIEGENSPECK 644—6 


Areal: Au, Be, Br, Bt, Cz, Da, Fe (Aland), Ga, Ge, Hb, He, Hs (NO), 


Hu (W), It (N), Ju, №, Po ($ rr), Rm (rr), Во N, Ro В, Ro C (NW), 
Ro W (Ostgalizien), Su. 


Arealkarte : Зоб Pflanzenareale ПТ. 7. no. 61. 


2. O. speculum Link in Schrad. Journ. 2. 324. (1799) 
Syn.: O. scolopax Willd. (1805) vgl. A. et С. Syn. 626, Camus Europe 257, 


Camus Icon. 301, Renz 819, SCHLECHTER— KELLER 92, Sod Rev. 20, 
Soö— KELLER 27 


Areal: Bal, Co, Cr, Са (SO), Gr, Hs, It ($), Lu, Sa, Si, Tu—Ma, Ag, Tn, Ly, 


Pa, Lib, Ci, An. 


Arealkarte: Soó 1. с. no. 61. 
Varietat : var. regis-ferdinandi боб comb. п. (ACHTAROFF et KELLERER Mitt. 


Nat. Mus. Sofia 12. 206. 1939 pro sp., Renz 1943 pro f.) Rhodos. 


3. 0. lutea Cavan. Icon. II. 46. (1793) 
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Syn.: O. insectifera Г. var. e. (1753) — vgl. А. et С. Syn. 629, Camus Europe 
252, Camus Icon. 295, Renz 817, SCHLECHTER— KELLER 93, 500 Rev. 20, 
Soö— KELLER 29 

Areal: Bal, Co, Cr, Са (5), Gr, Hs, It, Ju, Lu, Sa, Si, Tu — Ma, Ag, Tn, Pa, 
Lib, Cy, An, Pe (?) 

Arealkarte : 506 1. с. no. 62 a. 

Unterarten : ssp. lutea (ssp. eulutea Ciff. et Giacom. 1950) 
ssp. (?) galilaea Soó Notizbl. Berlin 9. 906.1926 (O. galilaea Bornm. et 
Fleischm. Ann. Mus. Wien 36. 12. 1923) Areal: Pa. 

Anm. Die früher als ssp. omegaifera Зоб Rep. 24. 25. 1927 (Freıscnm. р. sp. 
Ö. B. Z. 74. 1925. 184) aufgeführte Pflanze (So6— KELLER 28) gehört 
als forma zu О. fusca var. iricolor (ex So6— KELLER 312, Renz 816). 

За. O. murbeckii Fleischm. О. В. Z. 1925. 183 (Syn.: O. lutea var. subfusca 
Batt. et Trabut 1884, O. subfusca Murb. non Rehb. f., O. lutea ssp. sub- 
fusca Camus 1921, ssp. murbeckii Soó 1927) 

Areal: Ma, Ag, Tn, Si (?), vgl. L. STEsBIns et FERLAN Evolution 10. 32—46. 
1956. Wohl hybridogene Art (lutea-fusca), aber von den primären 
Kreuzungen verschieden. Ebenso ssp. melena $06 comb. п. (O. lutea 
ssp. melena Renz Rep. 25. 264—5. 1928). 

4. 0. pallida Rafin. Caratt. nov. gen. 207. (1810) 

Syn.: O. fusca ssp. pallida Camus (1908), var. pallida Rehb. f. (1851) — O. 
pectus Mutel (1835) — vgl. A. et С. Syn. 620, Camus Europe 251, Camus 
Icon. SCHLECHTER— KELLER 96, Soó— KELLER 30, 387 

Areal: Ag, Tn, Si, Sa. 

Arealkarte : 500 1. с. 62 b. 

5. O. atlantica Munby Bull. Soc. Bot. Fr. 1. 108. 1856. 

Syn.: O, fusca var. durieui Rehb. f. Icon. XIII. 96. (1851), ssp. durieui Soó 
(1927) — O. fusca ssp. atlantica Camus (1908) — vel. Camus Europe 251, 
Icon. 290, ScHLECHTER— KELLER 95, Soó— KELLER 30.:3812:381 

Areal: Ma (rr), Ag, Si (?) 

Arealkarte : Soó 1. с. 62 b. 

Unterarten: ssp. dyris С. Keller Mon. 403. 1938 (Syn O. dyris Maire Bull. 
Soc. Hist. Nat. Afr. Nord. 1931. 65 — O. fusca ssp. dyris Soó 1933) — 
Areai: Ма (Grand Atlas) 
ssp. hayekii 500 comb. п. (Syn.: O. fusca ssp. hayekii Fleischm. et Sod 
Rep. 24. 26. 1927, Soó—KeLLER 30) Areal: Tn (Hammam) 

6. O. fusca Link in Schrad. Journ. 2. 324. (1799) 

Syn.: O. insectifera L. var. y, K. (1753) — vgl. A. et G. Syn. 626, Camus 
Europe 248, Camus Icon. 289, Renz 815, SCHLECHTER— KELLER 94, 
500 Rev. 22, Soó—KeLLER 29. 

Areal: Al, Bal, Co, Cr, Ga (S), Gr, Hs, It, Ju (Istria, Dalm.), Lu, Rm (Vilcea), | 
Sa, Si, Tu — Ag, Tn, Ly, Pa, Lib, Cy, An. 
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Arealkarte : Soó 1. c. 62 b. 

Unterarten: ssp. fusca (ssp. eu-fusca боб 1933 — 0. forestieri Lojac. 1. 1908) 
var. iricolor Rehb. f. 1851 (Syn.: O. iricolor Desf. 1808 — 0. fusca f. 
iricolor Br. ex Chaub. et Bory 1932, ssp. iricolor O. Schwarz 1934) — 
Areal: Lu?, Ga (S), Sa, Ju, Gr, Cy, An, Lib, Pa, Ag (?) 
ssp. fleischmanni 506 Not. Berl. 9, 905. 1926 (Syn.: O. heldreichii Fleischm. 
1925 — non Schlecht. — O. fleischmannii Hayek 1926 — 0. fusca f. 
omegaifera Renz 1932 — поп O. lutea ssp. omegaifera Fleischm. 1925 
Soó 1927) — Areal: Cr, Cy. 
ssp. funerea Camus Europe 251. 1908 (Syn.: O. funerea Viv. 1824, — O. 
fusca var. funerea Barla 1868) Areal: Bal, Co, Ga (SO), It (NW) — 
Si (?), Gr (?) 


2. Sektion Fuciflorae Rehb. f. 


7. O. fuciflora Sw. Acta Acad. Holm. 223. (1800) Moench (1802) 

Syn.: Orchis fuciflora Cr. (1769) Haller Icon. pl. Helv. tab. 24 (1795) — 0. 
arachnites Scop. (1772) — Ophrys arachnites Lam. (1778) — О. insecti- 
fera var. adrachnites L. (1753) vgl. A. et С. Syn. 630, Camus Europe 
265, Camus Icon. 310, GODFERY 231, Renz 813, SCHLECHTER— KELLER 
102, боб Rev. 25, So6 — KELLER 32, SUESSENGUTH 425, ZIEGENSPECK 643. 

Areal: Al, Au, Be, Bal, Br (SO), Bu (?), Cr, Cz, Ga, Ge (W et S), Gr (Ägäische 
Ins.), Hb (?), He, Hs (NO), Hu (W), It, Ju (W), Lu (?), Rm (?), Si (?) 
— An, Ci, Lib, Pa, Ly — Pontus? 

Arealkarte : S06 1. с. 63 a. 

Unterarten : ssp. fuciflora (ssp. eu-fuciflora Ciff. et Giacom. 1950) 


Hierzu die Varietäten : 

var. maxima Fleischm. (1925) incl. var. pseudoestrifera Renz (1920) aus Gr (Agáische 
Ins.), Cr, Anat. Ins. 

var.(?) exilis Ruppt. ap. Soó (1929) aus Ga (Elsass), Ju (Dalm.) 

var. obscura Зоб (1927, Syn.: O. obscura Beck 1879) aus Au, He, It (№) 

var. untchjii Schulze ap. A. et G. (1907) aus Ge (Bayern), Ju (Istr.) 

var. coronifera Beck (1879) aus Au, He, Ga (W), Ge 

var. linearis Moggr. (1870) aus Co, Ga (Elsass), Ge, It (N), Ju (Kroat.) 

var. lamberti Le Grand ap. Lamb. (1909) aus Ga, Ge 

var. cornigera (Beck 1903) A. et G. (1907) aus Ge, Ju, Hu 

var. holubyana Зоб (1926 — Syn.: Jáv. 1925 als ssp., O. holubyana Andrasovszky 1917) 
aus Cz (Slowakei) 

var. intermedia Moggr. (1870) aus Au, He, Ga (Elsass), Ge, Hu 

var. pseudoapifera Rosbach (1876) aus Au, Ga, Ge 

var. platycheila Rosbach (1876) aus He, Ge, Ga 

var. latissima (Mutel 1836) Soó 1930 (Syn.: var. grandiflora Lohr) aus Ga, Ge 

var. (?) issleri Schulze ap. A. et G. (1907) aus Ga (Elsass), wohl fuciflora x apifera 

Uber weitere Formen, Lusus, Monstrositäten usw. vgl. SO6—KELLER 33—36, 86 


ssp. (?) ambigua Fournier Quatre Fl. Fr. 211 (1935) Syn.: O. aranifera 
var. ambigua Gren. Fl. Chén. Jurass. 755. 1875 Ga (Jura, Prov.), Ha, 
It (N) Bid ne 
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7. а. ssp. oxyrrhynchos Soó Rep. 24. 26. (1927) oder O. oxyrrhynchos Todaro 
Imp. Giorn. Sc. 1840. 74. (Syn.: O. fuciflora var. oxyrr. Richter 1890, 
vel. A. et G. Syn. 630, Camus Europe 262, Camus Icon. 310, SCHLECHTER- 
KELLER 102, Soó—KELLER 38. 

Areal: It (5), Si, Sa (?), Elba (?) 

Arealkarte : 500 1. с. 63 a. 

Varietäten : var. [асайае Camus (1921 Syn.: О. Lacaitae Lojac. 1908) aus Si A 
var. aterrima Lojac. (1908 Syn.: О. nicotrae Zodda 1900, Camus р. var. 1929) aus Si 
var. discors Soó (1930 Syn.: О. discors Bianca 1842) aus Si, Sa. 

8. O. tenthredinifera Willd. Spec. Plant IV. 67. (1805) 

Syn.: O. insectifera var. arachnites L. orig.! ex Soó 1930 — O. insectifera var. 
rosea Desf. 1797 — 0. rosea Grande 1920 — vgl. A. et G. Syn. 635, 
Camus Europe 260, Camus Icon. 303, Renz 821, SCHLECHTER— KELLER 
103, Soó Rev. 25, Soó—KELLER 39. 

Areal: Bal, Co, Cr, Ga (SO, r), Gr, Hs, It, Lu, Sa, Si, Tu — An, Ci, Cy, 
Lib. (?), Pa, Ma, Ag, Tn, Ly. 

Arealkarte : $00 1. с. 63 b. 

Unterarten : ssp. neglecta Camus Europe 262, 1908. (Syn.: O. neglecta Parl. 
1858) Areal: Hs (NO), Ga (SO), It, Sa, Si (?) 

O. di-stefani und O. sorrentini Lojac. 1908 sind wohl Bastarde. 

9. O. bornmiilleri Schulze Mitt. Thiir. Bot. Ver. 13. 127. (1899) vgl. Camus 
Icon. 343, SCHLECHTER—KELLER 104, Soó Rev. 25, So6— KELLER 41 

Areal: Lib, Pa, Cy, Rhodos. 

Arealkarte : Soó 1. c. 63 a. 

10. O. exaltata Ten. Catal. Horti Neap. App. 83. (1819) 

Syn.: O. araneifera ssp. v. var. exaltata Camus 1892, 1908 — O. fuciflora var. 
exaltata F. et P. 1898 — vgl. A. et С. Syn. 630, Camus Europe 288, 
Camus Icon. 339. SCHLECHTER— KELLER 101, 506 Rep. 26, Soó— KELLER 
41. Diese Art steht zwischen den Sektionen Fuciflorae und Araneiferae 
(Subsektion Exaltata So) 

Areal: Co, It ($), Sa, Si (?) 

Arealkarte : 500 1. с. 65 b. 


3. Sektion Araneiferae Rchb. f. emend. Soó 
Subsektion Euaraneiferae Soó 


11. O. arachnitiformis Степ. et Phill. Rech. Orchid. Toulon. 19. (1859) 

Syn.: O. araneifera ssp. arachnitiformis Camus 1908 — O. exaltata ssp. arachn. 
Rouy 1912 — vgl. Camus Europe 287, Camus Icon. 387, SCHLECHTER— 
KELLER 105, Soó Rep. 26, Soó—KeLLER 42. Wohl zu diesem Е ormen- 
kreise gehört: O. morisii Martelli 1896 (Sa), event. auch fuciflora ssp. 
ambigua (s. oben). 
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Areal: Са (SO), It (NW), Hi (NO), Sa. 

Arealkarte : Soo 1. с. 64 a. 

Varietäten: 
var. specularia (Rehb. f. 1851) Camus 1908 aus Ga (Riviera), 
var. pseudoexaltata Fleischm. ap. Ruppt. 1933 aus It (Ligur.) 

12. O. sphegodes Mill. Dict. ed. 8. No. 8. (1768) 

Syn.: O. araneifera Huds. (1778) — O. insectifera L. var. 6 L. (1753) — vgl. 
A. et С. Syn. 636, Camus Europe 282, Camus Icon. 330, GODFERY 228, 
NewskI 725, Renz 819, SCHLECHTER— KELLER 106, 300 Rev. 27, Soó— 
KELLER 42, SCHULZE Nr. 28, SUESSENGUTH 427, ZIEGENSPECK 637 

Areal: der Gesamtart : Al, Au, Bal. Be, Br (5), Bu. Co, Cr, Cz, Ga, Се (W, 5), 
Gr, He, Hs, Hu. Ц, Ju, Lu, Rs (Киш, Kauk.), Sa, Si, Та — An, Ci, 
Су, Pontus. Pa (?). Ma. Ag (ssp. moesziana) 

Arealkarte : 500 1. с. 63 a. 

Unterarten : ssp. sphegodes (ssp. araneifera O. Schwarz 1949, O. araneifera 
ssp. euaraneifera Hayek 1933) Gegen Osten bis Bu und Gr bzw. Cr. 


Varietäten: 

var. sphegodes (var. genuina Rehb. f. 1851) 

var. fucifera Sch. et Th. (0. araneifera var. fucifera Rchb. Е. 1851 var. typica А. et С. 
1907. O. fucifera Curt. 1783). 
Wohl die háufigste Form. besonders im Osten, gegen Westen bis Ge, He, Ga. 

var. fissa Sch. et Th. 1914 (araneif. var. fissa Moggr. 1870) aus Au, Ga, Ge, It, He, Hu. 
Weitere Formen, Lusus, Monstrositäten s. Soó—Keller 47—49, 86—7 

var. ruppertii Soó comb. n. (Syn. : O. araneif. var. — Soó 1927, ssp. — Soö 1932, 
O. ruppertii Fuchs 1917) Ob hybridogene Form? Areal: Ge (Augsburg) mit 

trans. licana (Fuchs 1917 sphegodes X ruppertii) Soó comb. п. und trans. augustae 


(Fuchs 1917 fuchsii X ruppertii) Soó comb. п. 
var. gigantea 506 comb. п. (Syn.: O. araneif. var. gigantea Fuchs 1916, ssp. fuchsit 


Zimm. 1917) Areal: Ge (Augsburg), mit 
trans. vindelica (Zimm. 1917, sphegodes x fuchsii) S06 comb. п. 


ssp. litigiosa Becherer 1925 (Syn.: O. araneif. ssp. litigiosa Camus 

1908, var. pseudospeculum Rehb. f. 1851 — non DC. Kehlh. 

р. ssp. O. sphegodes var. pseudosp. Sch. et Th. 1914, ssp. pseudosp. 

Schwarz 1940, O. litigiosa Camus 1896 etc. incl. var. virescens (Степ. 

1859) und var. araneola (Rchb. f. 1851) Areal: Ga, Ge, He, Hs, It (?), 
Е (2) 

trans. jeanpertii (Camus 1891, sphegodes X litigiosa) Зоб comb. п. aus Ga. 

ssp. moesziana Soó comb. п. (Syn.: О. araneif. ssp. moesziana Soó 1927, 
O. algerica Fleischm. ap. Keller 1934 nom. nud.) Areal: Ma, Ag. 

ssp. агата Mayer Seznam Slovensk. Ozemlja 387, 1952 (Syn. : 0. atrata 
Lindl. 1827, O. araneif. var. atrata Rehb. f. 1851, ssp. atrata Arcang. 
1882, Camus 1908, O. sphegodes var. atrata Briq., O. crucigera Jacq. 
1781?) Areal: Lu. Hs, Bal, Ga, It, Со, Sa, Si, Ju, Al, Bu. 

trans. todaroana (Macchiati 1881. sphegodes X atrata) Soó comb. п. aus 


Ga, It. Ju, Bu. 
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trans. cortesit (A. Camus 1921, atrata x litigiosa) 506 comb. п. aus Ga. 

ssp. mammosa Soó Isv. Botan. Inst. Akad. Bulg. 6. 370. 1958 (Syn. : 
O. mammosa Desf. 1808, O. araneif. var. mammosa Rchb. f. 1851, 
ssp. mammosa Soó 1926 etc.) Areal: Gr, Ju (Maced.), Tu, Cr, An, Ci, 
Cy, Pa, Pontus. 

trans. macedonica (Fleischm. ар. Soó 1926, 1927 = O.pseudomammosa 
Renz 1928, sphegodes Х таттоза) Soó comb. п. aus Ju (Maced.), Gr. 

ssp. taurica 506 comb. п. (Syn.: 0. taurica Newski 1935, O. araneifera 
var. taurica Aggeenko 1887, О. atrata var. taurica Schmalh. 1897, 
O. araneif. ssp. taurica Soó 1938) Ro (Krim, Sotschi) 

ssp. boissieri Soó comb. п. (Syn.: 0. araneif. var. boissieri Зоб 1927, 
ssp. — Soó 1929) Areal: Ci (Alexandrette) 

ssp. aesculapii Soó comb. п. (Syn.: 0. aesculapii Renz 1928, araneif. 
ssp. — 506 1929) Areal: Gr (Argolis) mit 

trans. renzit 500 comb. п. (Syn.: ©. aesculapii var. pseudo-araneifera 
Renz 1928 — non Murr.*), О. renzii Soó 1929, sphegodes-aesculapii) 

ssp. helenae Soó comb. п. (Syn.: 0. helenae Renz 1928, O. araneif. 
ssp. helenae Soö 1929) Areal: Gr. (Korfu), Ob eigene Unterart? 

ssp. (?) incubacea 506 comb. п. (Syn.: 0. incubacea Bianca 1842, 0. 
araneif. var. ambigua (Tod.) Guss., O. monrealensis G. Keller ар. 506 
1931) Areal: Si (ob Hybrid?) 

12. a-c. Dem O. sphegodes nahestehende Kleinarten, mit dreilappigen Lippen : 

a) O. sphaciotica Fleischm. (1923 sol. nom.) ОВ 136. (1925) 
resp. O. sphegodes ssp. parnassica Soó comb. п. 
Syn.: 0. delphica Fleischm. ap. Hayek 1926, O. таттоза f. par- 
nassica Vierh. 1919, O. araneif. ssp. parnassica Soó 1926, vgl. Soó 
Rev. 27, Soó—KeELLER 45, 50, 388. 
Areal: Gr, Cr. Arealkarte: 506 1. с. 64 a. 

b) O. transhyrcana Czerniakowska Not. Syst. Horti Petrop. 4. 1. 1923 
resp. O. sphegodes ssp. transhyrcana Soó comb. n. 
Syn.: О. araneif. ssp. transhyrcana Soó 1931, vgl. Soó—KeLLeEr 49, 
388, Newskı 726—7. 
Areal: Turkestan, Persien, Altai. 

с) O. caucasica Woronow Acta Ноги Bot. Tiflis 8. 70. 1908 nom. nud, 
Grossn. Fl. Cauc. I. 261. 1928. 
resp. O. sphegodes ssp. caucasica Soó comb. n. 
Sym. : 0. araneif. ssp. caucasica Soó 1938, Ssp. parnassica var. vier- 
happeri Soó 1927, ssp. boissieri var. vierhapperi Soó 1931, ssp. vier- 
happeri Soó 1936, O. asiatica Fleischm. ap. KELLER 1934 nom. nud. — 
vgl. Soó—KeLLER 46, 313, 388, Newskı 1262571 


* О. pseudoaraneifera Murr 1898 est O. sphegodes f. pseudoaraneifera Soó comb, п. 
(O. araneif. f. pseudoaraneifera Soó 1927) 
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Areal: Kauk. (Abchasien, Georgien, Dagesthan, Aserbeidschan), Pe, 
Pontus (Galatien : Amasia, als vierhapperi). 

13. O. tommasinii Vis. Flora Dalm. Ш. 354 (1852) 

Syn.: О. araneif. var. tomm. Rehb. f. 1851, ssp. tomm. Camus 1908 — vel. 
А. et С. Syn. 642, Camus Europe 289, Camus Icon. 340, SCHLECHTER — 
KELLER 108, Soö Rev. 30, So6— KELLER 51. 

Areal: Ju, Gr. (von Istrien bis Korfu) 

Arealkarte: Soó 1. с. 64 b. 

14. ©. lunulata Parl. Giorn. Scient. Sieil. 62. 4. (1838) 

Syn.: О. araneifera var. lunulata Rchb. f. 1851, ssp. lunulata Camus 1908 — 
vel. A. et G. Sym. 636, Camus Europe 289, Camus Icon. 340, SCHLECH- 
TER— KELLER 111, Soó Rev. 26, So6— KELLER 52. 

Areal: It (S?), Sa, Si. 

Arealkarte : 500 1. с. 64 b. 

15. O. bertolonii Moretti Pl. Ital. Descr. VI. 9. (1823) 
vgl. A. et С. Syn. 643, Camus Europe 271, Camus Icon. 317, 
ScHLECHTER— KELLER 113, ScuuuzeE Nr. 30, Sod Rev. 26, Soó—KEL- 
LER 53, SUESSENGUTH 429. 

Areal: Al, Bal, Bu, Co, Ga (5), Hi (NO), It, Ju (W), Si 

Arealkarte: 900 1. с. 64 b. 

Varietáten : var. inzengae Nyman 1865 (O. inzengae [Todaro 1858] Ces. 1867, 
ssp. inzengae Ciff. et Giacom. 1950) aus It (Kalabr.), Si. 

16. O. ferrum-equinum Desf. Ann. Mus. Paris. 10. 126. (1807) 

буп.: O. corinihiaca Hausskn. 1899. — vgl. A. et С. Syn. 636, Camus Europe 
272, Camus Icon. 320, Renz 813, SCHLECHTER— KELLER 112, 506 Rev. 
30, Soó—KELLER 53, Die Art leitet zur Subsektion Sprunerianae über. 

Areal: Gr, Cr, Anat. Ins. 

Arealkarte : Soó 1. c. 64 b. 

Unterart: ssp. argolica Soó Not. Berlin 9. 907. (1926) Syn.: 0. argolica 
Fleischm. ap. Vierh. 1919 Z. B. G. 295. Areal: Gr (Argolis, Syra?), 
Cr. Ob eigene Art? 


Subsektion Sprunerianae Soó 


17. O. spruneri Nyman Syll. Fl. Eur. 698. (1882) 

Syn.: O. ferrum-equinum ssp. spruneri Camus 1908, var. aeginensis Rchb. f. 
1851 (?) — vel. A. et С. Syn. 636, Camus Europe 112, Camus Icon. 321, 
Renz 820, ScHLECHTER— KELLER 112, Soó Rev. 30, Soó—KELLER 54 

Areal: Gr. (incl. Ägäische Ins.), Chios, Ci (?) 

Arealkarte : S06 1. с. 65 a. 

Unterart : ssp. eretica Renz ap. Rech. Flora Aegaea 1943. 820. 

(Syn.: Г. cretica Vierh. 0. В. Z. 66. 164. 1916) Areal: Cr 
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Hue: ? O. dérfleri Fleischm. 0. В. Z. 74. 185. (1925) aus Cr. 

18. O. gottfriediana Renz Rep. 255. (1928) 

Syn.: O. spruneri ssp. gottfriediana Зоб 1929, vgl. Soó—KELLER 56. 

Areal: Gr (Jonische Ins.), Ci (?), Kythera (> ferrum-equinum). 

Arealkarte : 500 1. с. 65 a. 

?ssp. elegans Renz Rep. 27. 206. (1930) Areal: Cy. 

19. O. sintenisii Fleischm. et Bornm. Ann. Mus. Wien 36. 11. (1923) 

Syn.: O. spruneri var. orientalis Schlecht. 1927, vgl. So6— KELLER 57. 

Areal: An (5), Ci, Syrien, Lib, Pa. Die Angabe aus Persien bezieht sich auf 
O. apifera. 

Arealkarte : Soó 1. с. 65 a. 

20. O. straussii Fleischm. et Bornm. Ann. Mus. Wien 36. 13. (1923) 

Syn.: O. sintenisii ssp. straussii боб 1926, vgl. Soó—KELLER 58. 

Areal: Ci, Pe. 

Arealkarte : So6 1. с. 65 a. 

21. O. kotschyi Fleischm. et Soó Notizbl. Berlin 9. 908. (1926) 

Syn.: O. sintenisii ssp. kotschyi Зоб 1927 — O. cypriu Renz 1930, vel. Soó— 
KELLER 59. Náhert sich der Sektion Oestriferae. 

Areal: Cy. 

Arealkarte : So6 1. с. 65 h. 

22. O. reinholdii Spruner ap. Rchb. Е. Icon. 127. (1951) nom. nud., O. reyn- 
holdii Fleischm. 0. В. Z. 57. 5. (1907) 

Syn.: 0. naxensis Rech. f. 1929 nom. nud., O. mimnolea O. Sehwarz 1934. — 
vgl. Camus Icon. 343, SCHLECHTER—KELLER 125, Soó Rev. 31, Soó= 
KELLER 60. Wie die vorige Art, steht zwischen Sprunerianae und Oestri- 
ferae (»Reynholdianae Renzx). 

Areal: Gr (Jonische Ins., Delphi, Attika, Athos, Naxos), Rhodos, An (Smyrna, 
Adalia) 

Arealkarte : Soó 1. с. 65 h. 


4. Sektion А piferae Rehb. Г. 
Subsektion Oestriferae Зоб 


23. O. picta Link Schrad. Journ. Bot. 2. 325. (1799) 
Syn.: 0. scolopax Cav. Icon. П. 46. (1799) vgl. A. et С. Syn. 652, Camus 
Europe 267, Camus Icon. 312, SCHLECHTER—KELLER 117, ScHULZE 

-Nr. 32, Soô Rev. 31, Soó—KeLLER 61. 

Areal: Bal, Co, Ga (SW, S), It, (NW), Hs, Lu, Sa, Si (?) — Ma, Ag, Tn. 

Arealkarte : Soó 1. с. 66 a. 

24. O. oestrifera М. В. Fl. Taur.-Cauc. IT. 369. (1808) 

Syn. : 0. scolopax var. oestrifera Rehb. f. 1851, vgl. A. et G. Syn. 646, Camus 

te Europe 270, Camus Icon. 317, SCHLECHTER— KELLER 119, Sod Rev. 32 
So6— KELLER 64, Newskı 729. 
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Areal: typisch in Ro (Krim, Kauk., Georgien, Aserbeidschan), Pe. 

Arealkarte : 300 1. с. 66 a. 

Unterarten : ssp. oestrifera (O. oestrifera М. В. s. str.) 
var. bremifera (Steven 1909) Richter 1890 mit dem Typus 

24а. ssp. cornuta Soó Mon. 65. 1931. (Syn.: О. cornuta Stev. Mém. Soc. Nat. 
Mose. 2. 174. 1809, O. bicornis Sadler 1836, O. scolopax ssp. cornuta 
Camus 1908, O. oestrifera var. cornuta Boiss. 1884) vgl. A. et G. Syn. 653, 
Camus Europe 270, Camus Icon. 316, RENz 812, SCHLECHTER— KELLER 
118, Soó Rev. 32, Soö— KELLER 64, SCHULZE Nr. 33. 

Areal: Al, Bu, Cr (?), Gr, Hu, Ju, Ro (Krim, Kauk.), Rm (SW), Tu — An 
(incl. Ins.). Pontus, Pe. 

Arealkarte : $00 1. с. 66 a. 
trans. balcanica Зоб Rep. 26. 279. 1929, Mon. 65. 1931 (oestrifera-cornuta) 
so aus Ju (W), Gr, Tu, An. 
var. banatica (Rchb. f. ар. Раша 1901) Soó comb. п. — Hu, Rm, Ju 
(Dalm., Maced.), Gr. 
ssp. orientalis боб comb. п. (Syn.: 0. cornuta ssp. orientalis Renz Rep. 
27. 205. 1930) Areal: Cy, Ci (Alexandrette, zuerst als O. gottfriediana 
ssp. elegans publ.), Lib (?), Pa (?) 

24b. ssp. heldreichii Зоб Mon. 1. с. 1931 (Syn.: 0. cornuta ssp. heldreichit 
Renz 1930, O. heldreichii Schltr. Вер. 19. 46. 1923) — vgl. SCHLECHTER — 
KELLER 122, Renz 817, Camus Icon. 315, $00 Rev. 32, S06— KELLER 64. 

Areal: Gr (Agaische Ins.), Cr, Rhodos 

Arealkarte : 500 1. с. 66 a. 
trans. schlechteriana Зоб Not. Berl. 9. 909. 1926, Mon. 1. с. (cornuta- 
heldreichii) aus Gr (Attika, Ägäische Ins.), Rhodos 

25. O. attica боб Not. Berl. 9. 909. 1926 (Schltr. 1927) 

Syn.: 0. arachnites var. attica Boiss. et Orphan. (1859) — 0. umbilicata 
Desf. 1809 (?, cf. Hayek 1926) vgl. A. et G. Syn. 630, SCHLECHTER— 
KELLER 116, S06 Rev. 32, Soó—KELLER 65. 

Areal: Gr (incl. Ägäische Ins.), Rhodos, Symos, Cy, Lib (Beirut) 

Arealkarte : 500 1. с. 66 b. 

26. O. phrygia Fleischm. et Bornm. Ann. Mus. Wien 36. 9. (1923) 

Sym. : 0. cilicica Schltr. Rep. 19. 45. (1923) — vgl. SCHLECHTER— KELLER 
120, Soó Rev. 33, So6— KELLER 65, Camus Icon. 3159329. 

Areal: An, Ci. 

Arealkarte : 500 1. с. 66 b. 

27. O. schulzei Bornm. et Fleischm. Mitt. Thür. Bot. Ver. 28. 60. (1911) 
vgl. Camus Icon. 315, SCHLECHTER— KELLER 121, 506 Rev. 33, Soó— 

_ KELLER 66. 
Areal: Ci, Pe, Kurdistan. 
_ Arealarte: 800 1. с. 66 b. 
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var. curdica Fleischm. et Bornm. 1915. Pers. Kurdistan. 

28. O. carmeli Fleischm. et Bornm. Ann. Mus. Wien 36. 7. (1923) 

Sym. : 0. dinsmorei Schltr. 1923, O. carmelensis Fleischm. 1929. 

| vel. Camus Icon. 315, SCHLECHTER— KELLER 121, Soó Rev. 33, Soó— 
KELLER 66. 

Areal: Pa (Karmelberg) 

Arealkarte : $00 1. с. 66 b. 


Subsektion Euapiferae Soó 


29. 0. apifera Huds. Fl. Angl. 340. (1762) 

Зуп.: O. insectifera L. р. p., var. apifera Dum.— vgl. A. et G.Syn. 646, Camus 
Europe 275, Camus Icon. 321, Goprery 236, NEWSKI 730, Renz 811, 
SCHLECHTER— KELLER 123, SCHULZE Nr. 31, 500 Rev. 33, Soó— KELLER 
67, SUESSENGUTH 430, ZIEGENSPECK 638. 

Areal: Al, Au, Be, Bal, Br, Bt, Co, Cr, Cz (2), Ga, Се (W, 5), Gr, Hb, He, 
Hs, Hu It, Ju, Lu, Rm (г), Ro (Krim, Kauk., W-Transkauk., Aser- 
baidshan), Sa, Si, Tu — Ma, Ag, Tn — Rhodos, An, Ci, Lib, Pa, Pon- 
tus, Pe. 

Arealkarte : 5006 1. с. 67 a. 

Unterarten : ssp. apifera (ssp. eu-apifera Ciff. et Giacom. 1950) var. austriaca 
(Wiesb. 1883) Richt. 1890 aus Au. Uber weitere Formen, Lusus, Mon- 
strositáten usw. vgl. SOô— KELLER 68—71, 86—87. 314. 
ssp. jurana Ruppt. ap. Zimm. Allg. Bot. Zschr. 1911. 2. (Syn. : ssp. 
jurana var. friburgensis Ruppt. 1911, ssp. frib. боб 1929., ssp. botteronii 
var. frib. Nágeli 1912, O. apifera var. friburgensis Freyhold 1879) incl. 
var. botteronii Ruppt. 1911 (0. botteronii Chodat 1889, O. apifera var, 
bott. A. et С. 1907, ssp. Бои. Nägeli 1912) Areal: Br, Ga, Ge (5), Не 
Au, It (NO), Ju (NW), Gr. Cr. 
var. saraepontana Ruppt. 1924 aus Ga (Elsass) Ge (Saar) 
var. olympiadae Ugrinsky Monit. Jard. Bot. 

Tiflis 1912. 17. (Camus Icon. 1929. 326 р. ssp.) Areal: Kauk. 


5. Sektion Bombyliflora Rehb. f. _ 


30. O. bombyliflora Link. Schrad. Journ. Bot. 4. 325. (1799) 

Syn.: vgl. A. et С. Syn. 654, Camus Europe 279, Camus Icon. 327, Renz 
811, SCHLECHTER— KELLER 124, 506 Rev. 35, Soó—KeELLER 73. 
Агеа!: Al, Bal, Co, Cr, Ga (S), Gr, Hs, It, Ju (W), Lu, Sa Si = Ma, Ag, Tn, 

Ly, Lib, Pe (?) — Kanarische Inseln. 
Arealkarte : $00 1. с. 67 b. 
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Hi. Die Ophrys der pannonischen und karpatischen Flora 


(Teil ПТ der Geobotanischen Monographie der Orchideen der pannonischen 
und karpatischen Flora*) 


1. O. insectifera L. emend. Grufbg. (O. muscifera Huds.) 

Die einzige mitteleuropáische bzw. atlantisch-baltische Art der Gattung. 

Ungarn. Mittelgebirge (Budaer Berge?, Keszthelyer Berge), Alföld 
(zw. Donau u. Theiss : um Dabas u. Kecskemét), Transdanubien (Leithageb. : 
Sopron, Köszeger Geb., Tolnaer Hügelland : Szekszärd). 

Österreich-Burgenland : Leithageb. ; Marchfeld. 

CSR. Westkarpaten: Kleine Karpaten, Südliche Vorgeb. Neutra- 
Trentschin, Vtacnik, Veterna Hola, Grosse Fatra, Niedere Tatra, Liptauer 
Alpen, Slowak. Erzgeb., Vepor, Gömör-Zipser Erzgeb., Tornaer Karst. 

Polen: Pieninen, S. S. S. В.: Bukowina (?), aber in Ostgalizien! 
(Flora U.S.S.R. 3. 401. 1950). 

Rumänien : Siebenbürgen (?), Moldau (?), sicher nur in den Südkarpaten : 
Sinaia, Tirgoviste. 

O. insectifera ist ursprünglich in xerothermen Trockenrasen und Trocken- 
buschwäldern, in Reliktföhrenwäldern (Kiefernsteppenwäldern), sowie in 
Felsen- und Wiesensteppen heimisch, sekundär vor allem in Rodungswiesen 
(Mesobromion) sowie in Kieferforsten. 

ZIEGENSPEcK behandelt ausführlich die Synökologie auch der Ophrys- 
Arten (Standorstökologie der Serapiadeen in »Lebensgeschichte der Blüten- 
pflanzen Mitteleuropas«, I. 4. Orchidaceae, 662—761). Alle Ophrys sind aus- 
gesprochene Kalkpflanzen, basiphile Arten, auf neutral- bis mässig basischen 
Standorten. Die pH-Werte der Standorte von 0. insectifera schwanken nach 
ZIEGENSPECK (р. 663—4) zwischen 8— 6,5, von O. sphegodes zwischen 8— 7,2, 
von O. fuciflora 8— 7,5, also nur O. insectifera wächst auf leicht sauerem Boden 
(vgl. unten), sogar in Zwischenmooren Russlands (Katz nach ZIEGENSPECK). 
Auf der orchideenreichen »Lechheide« Bayerns kommen die drei verbreiteten 
Ophrys (insectifera, fuciflora und sphegodes) auf Kalklehm- und Kalkkiesböden 
in verschiedenen Pflanzengesellschaften vor, so besonders in »Caricetum sem- 
pervirentis«, »Brometum brachypodietosum und Brachypodietum«, ferner in 
Ericetum carneae, O. insectifera selbst noch т den lichten, Erica-reichen 
Kiefernwäldern, in Molinia-Wiesen der Auenwälder und überhaupt in Moli- 
nieten. Drei Arten (0. fuciflora, sphegodes und apifera) wurden für Charakter- 
arten des Verbandes Bromion erecti erklärt, O. insectifera, fuciflora und apifera 
sogar als Assoziationscharakterarten des Mesobrometum anerkannt. So gibt 
УЛЕСЕМЗРЕСК alle 4 Ophrys Arten aus Mesobrometen an. Nach BrAaun-BLAN- 


* J. (Cypripedium) in Annal. Biol. Univ. Hung. 2. 1952. 183—192 (1954) von 0. 
Borsos, П. (Cephalanthera) in Annal. Univ. Scient. Budapest. Sect. Biol. 2. 59—93 (1958) 


von O. Borsos 
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QUET и. Moor (Prodr. 4. Pflanzenges. 5. 1938) wachst O. insectifera in Meso- 
brometum “erecti (typicum), seslerietosum, Tetragonolobo- Mesobrometum; nach 
OBERDORFER (Süddeutsche Pflanzenges. 1958) in Bromus erectus-Leontodon 
incanus, Carlina acaulis- Bromus e., Gentiana verna-Bromus e. Ass., im Ses- 


lerio- Mesobrometum, sowie Carlina acaulis-Carex sempervirens Ass., aber meist 


1. O. insectifera L. em. Grufbg, Dabas, Phot. L. VAJDA 


mit niedrigen A—D und Konstanzwerten. Seltener kommt sie in trockenen 
Eichenwáldern, so fand ich selbst O. insectifera am Kyffháuser in Brachy- 
podium pinnatum-reichen Rasenflächen des xerothermen Eichenwaldes, ebenda 
kommt sie vor allem in Birken-Buchenhainen mit Sesleria varia-Calamagrostis 
varia Grasschicht, also in Seslerio- Fagetum vor (vel. MeuseL Hercynia 2. 
1939. 252). ZOLLER (Arten der Bromus erectus Wiesen а. Schweizer Juras 
1954) gibt sie aus Pineto-Molinietum, Pineto-Cytisetum nigricantis, Pinetum 


Bi, 
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silv. jurassicum, sowie aus Sesleria- und Calamagrostis varia Kalkschuttrasen 
an. Sowohl in den dealpinen Blaugrashalden (Seslerietum variae, auf Kalk 
oder Gips, Mitteldeutschland), wie in den Sesleria-Moorwiesen der Baltischen 
Inseln (nach ТАРРМАА) tritt sie auf, ebenso in Molinietum parvocaricetosum 
der Aland-Inseln, am nérdlichsten Standort (nach BRENNER). Ähnlich ist 
ihre Rolle in den Schoeneten und Parvocariceten (wohl Sesleria uliginosa- 
Carex davalliana Moorwiese, ZIEGENSPECK) Bayerns. Ofters wird sie angegeben 
aus lichten Wáldern und Gebúschen, von Waldrándern, sogar aus den alpinen 
Lárehenwáldern mit Erica-Unterwuchs (Morton). Uber weitere Vorkommen 
in Kiefern- und Eichenwáldern der mitteleuropáischen Gebirge (Harz, Schwarz- 
wald, Vogesen, Böhmen) vgl. in den Arbeiten von Tixen, OLTMANNS, ISSLER, 
DOoMIN, ZLATNIK usw., besonders bei KAISER (Pflanzenwelt des Hennebergisch- 
Fränkischen Muschelkalkgebietes 1926), in Brometum erecti, Brachypodietum 
pinnati und Ericetum carneae der Schweizer Alpen vgl. bei BRAUN-BLANQUET, 
Gams, Lünpı, SCHERRER usw. 

In den gleichen Phytocoenosen wächst О. insectifera in den Westkarpa- 
ten, z. B. in der Niederen Tatra, so nach SILLINGER (A.B.B. 10, 22 und 
Monogr. Nizké Tatry Tab. nach S. 168) in Calamagrostidetum variae, sowie 
um Sulow in derselben Ass. und im Caricetum humilis carpaticum (SILLINGER 
ined.) Zwischen Neutra und Trentschin, in der Kñazny Stol Gruppe tritt 
sie in den Felsensteppen von »Sesleria calcaria- Festuca duriuscula« (Sesleria 
varia-Festuca glauca) Ass. und »Festuca duriuscula-Teucrium montanum« 
Ass. — Potentilla arenaria Subass. (= Seslerio-Caricetum humilis) auf. (ЕотАк 
Xeroth. Veget. Knazny Stol I. Tab. u. 106). Selten kommt sie aber auch in 
Kalk-Buchenwäldern, so in der Szädelöer Schlucht vor (» Fagetum carpaticum 
calcicolum«, DostáL Vestn. К. С. $. N. tr. IT. 10). Auch ЕотАк erwähnt die 
Pflanze aus Buchenwäldern (» Fagion-Art« in FUTAK Kremnické Hory 43). 

Aus Ungarn besitzen wir wenige zönolögische Angaben. Ich selbst sammelte 
sie im Caricetum humilis balatonicum (S06 Magy. Biol. Int. М. 3. 1929 » Festuca 
sulcata-Carex humilis ass.«, So6— KELLER 26, Sod AGH. 4, 32) der Dolomit- 
berge von Gyenesdiäs, auf seichtem Dolomitschuttboden mit + 90% Karbonat- 
_ gehalt und pH: 7,5 (So6 Bot. Közl. 30, 63), Z. KArrArı in den Festuca sulcata- 
Lichtungen des basiphilen Eichenwaldes (Quercetum pubescenti-cerris occidento- 
pannonicum) von Szärhalom beiSopron, WAISBECKER in den Kastanienhainen 
von Kószeg (Kulturderivate von Luzulo-Quercetum noricum, ob auf kalk- 
armem Substrat?). Im Donau-Theiss Zwischenstromland gedeiht die Art in 
mesophil-wechselfeuchten Wiesen, wo Festuca pratensis vorherrseht (A—D: 
1—3), aber auch schon F. pseudovina erscheint (1—2) Begleiter: Orchis 
coriophora, O. militaris, Briza media, Dactylis glomerata, Carex distans, C. 
tomentosa, C. hirta, Ranunculus acer, R. polyanthemos, Potentilla erecta, Sangui- 
sorba officinalis, Genista tinctoria, Ononis hircina, Tetragonolobus maritimus, 
Galium verum, Succisa pratensis, Polygala comosa var. coerulea, Rhinanthus 


13 Acta Botanica У13—4. 
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glaber, Inula salicina, Achillea asplenifolia, Serratula tinctoria, Centaurea 
pannonica, Scorzonera numilis (0—2), 5. parviflora, Leontodon hispidus, 
Iris spuria, Calliergon cuspidatum (Soó—Borsos—SimoN 1959).So tritt sie 
in Ungarn vom Festucion sulcatae (vgl. Soó—JÁvoRKA А magyar névényvilag 
kézik. 881. 1951) bis zum Agrostion albae. 

O. insectifera bevorzugt trockene bis frische, mild-humose, lockere 
Lehm-, Sand- und Kiesbóden, meist auf Kalk. Basikline, collin-montane Art. 
Vertikale Verbreitung in Ungarn bis 400 m, in der Slowakei aber bis 800—1100 
m, so im Szädelöer Tal 600—700 m (DostÁL), Tornaer Plateau 650—700 m 
(Brym), bei Iglau 900 m (GRESCHIK), auf dem Berge Hradova bei Tisovec 
700—750 m (Henorycn), bei Turéianské Teplice (Матлсн), auf dem Popova 
(WETSCHKY) und unter dem Osobita (DostáL) um 1000 m. 

Diploide Art, 2n : 18, wie wohl alle heimische Ophrys. 


Ungarisches Mittelgebirge (Matricum) 


Tornaer Karst: Slovn. Kras (Tornense) Szádeló-Schlucht : Zadielska dolina, Turner 
Plateau (Brym Sb. Pr. Kl. Koëice 1. 7, Krásy Slov. 11, 8. Z. КАвРАтг ВК. 37. 198, ef. DostáL 
Vestn. К. €. 5. N. tr. II. 1933. 10, Suza Práce Mor. Akad. Ved. pr. 22. 6. 201), Szádeló-Barka 
(Z. KARrPÁTI exs!) 

Budaer Gebirge (Pilisense) Budapest »Zugliget« (TAUSCHER exs! ар. $06 Rev. 
129, ВК. 25. 133), falsche Angabe? TAUSCHER hat sich nämlich oft solche Mystifikationen 
erlaubt. 

Keszthelyer Gebirge (Balatonicum) Gyenesdiás »Vadleánydomb« (Soó MBIM. 2, 35, 
3. 173, Rev. 192, BK. 1 c., JÁVORKA exs! ар. Soö MBIM. 3. 173), »Kümell« (Boros exs!), 
»Petöhegy« (Boros, Pécs exs!). 


Alfóld (Eupannonicum) 


Marchfeld (Vindobonense) Österreich : Weikersdorfer Remise (RECHINGER ex DEGEN, 
GÄYER, SCHEFFER MBL. 22. 72) 

Donau-Theiss Zwischenstromland (Praematricum) Dabas (Boros. ВК. 33. 89, exs!, 
Tuzson, Tuaısz exs! Soó—SimoN—Borsos exs!) — Peszéradacs (CsaPODY exs! sub O. cor- 
nuta, Papp exs!) = Felsópeszér (7. KArpAtr ap. Tuzson Fl. Plan. Hung. 897) — Kecskemét 
»Matkópuszta« (Csapopy ВК. 32, 196 leg. 152. Pfadfindergruppe exs!) 


Transdanubien (Transdanubicum) 


Leithagebirge (Laitaicum) Kismarton = Eisenstadt (WALLNER Reálisk. Ért. 1903, 
26, Онг. ар. GomBocz Sopron 77, ALBACH, Unt, HAYEK exs! ар. 506 Rev. 129, ВК. 25. 133), 
Sopron (DECCARD ар. SzONTAGH ZBG. 14. 476): Szärhalom = Zarhalm (Z. KArPÁTI Annal. 
Sabar. 1, 5. exs!) 

Készeger Gebirge (Noricum-Castriferreicum) Kószeg, Kastanienhaine »Elend«, »Hin- 
terleiten« (FREH ap. WaIsB. Köszeg ed. 1. 39, ар. 506 Rev. 129, BK. 1. c., exs!, WAISB. 
Készeg ed. 2. 20.) 

_ Mecsek-Tolnaer Hügelland (Sopianicum)? Pécs (MAJER Progr. Суши. 1859. 25), Szek- 
szárd »Remetekápolna« (BARTAL BK. 9. 36) я 


Westkarpaten (Eucarpaticum) 


Kleine Karpaten (Posonicum) Dévényi Várhegy = Thebner Kogel = Kobyla v. Devin 
(Gáyer MBL. 16. 44, exs!, ap. 500 Rev. 129; CERNY VP. 7. 153; Domi VP. 1L 573 
ei УР. 10. 88, KND. 17, 108; Suza ap. MARTINEC 7, 11; Mixes Kvét. Brat. 


Weisse Karpaten (Praemoravicum Brezoveké Корсе (KLIKA Pfiroda 29. 183, S 
Präce Mor. Pfir. Spol. ХХ. 2. 4) ) Be - Be > SUZA 
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Veterna Hola (Subfatricum) Trentschin = Trenéin »Kozi Vrh« (CHAN Cesk. Bot. Listy 
5. 75) Trené. Teplice »Zihlavnik« (Domin ABB. 6—7. 69) »Grunj« Oberhalb des Bades 
Rajec (Pax Grundz. Pflanzenverbr. Karp. Ш. 176, exs! JICINSKY ap. MARTINEC 
|. с.), Sulov (PAX Ty c., exs!, PICBAUER ap. MARTINEC 1. c.), Manin »Vrch Teplä« 
(Suza ap. MARTINEC 1. c.), Zniöväralja = Kläëtor pod Znievom »Horki« (WAGNER Természetr. 
Füz. 1898. 186, exs! ар. 500 1. c.), Turé. Teplice (MALocH ap. MARTINEC 1. с.) Privigye = 
Priedvidza »Dol. Véstonica (JicinskY ap. MARTINEC 1. c.), Bajmóc = Bojnicke Kupele 
(Jıcınsky ар. Podp. Sb. Pr. Kl. Brno 19. 111, Е. E. Boh. Sloy. 1200!) 

Grosse (Velka) Fatra (Fatricum) Turócszentmárton : Sv. Martin »Nedozorske dol.« 
(Marcirrar МВТ. 14, 77), Strazná hora (PETRIKOVICH Sb. Mus. Slov. 18, 1913. 46), Kernaté 
strané pod Kutnikovem (Кллкл Sb. Pfir. Spol. М. Ostrava 3. 50), Ostry (KLIKA ap. MAR- 
TINEC 1. c.), Matavsky dvor (MaLocH ap. MARTINEC 1, c.), Gaderske dol. (BoLpıs Turócz 34, 
DvoRAK u. Krescı Krásy Slov. 30. 113), Stubnianske Teplice = Bad Stubnya (TAMAssy 
exs!, von TAMAssy ВК. 25. 99 als O. apifera publiziert). Fenyóháza — Lubochna (Pax N. 
149, exs!, WETSCHKY exs!, Kika ap. MARTINEC 1. c.), Rózsahegy = Ruzomberok »Mnich« 
(LAnyr MBL. 11. 338), »Tlustá hora« (VRANY ap. MARTINEC 1. c.), Hermánd = Harmanec 
(Krist Sb. РЕ. Kl. Brno 20. 26. ЕотАк Kremn. H. 72) N 

Niedere Tatra (Subtatricum) Koritnica (A. RICHTER ap. 300 Rev. 129, exs!) Stiavnicka 
dol. (Котт VP. 11. 29), Panska hola (SiLLINGER АВВ. 10. 22), Smrekovica (SILLINGER N. Tatry 
168), Poludnica (Pax exs!), Sina Magura (ZAHRADNIKOVA-R. Biol. Práce Ш. 4. 52), Brezno 
(PopHAJsKA ap. MARTINEC 1. c.), Pohorella (TAMAssy exs!, von Tamássy ВК. 25. 99 als 
O. apifera publiziert), Vernár (KOLBENHEYER ex SAGORSKI-SCHNEIDER 474, Pax exs!): 
Popova (\етзснку OBZ. 28, 225, ef. Pax II. 254, exs!) 

Liptauer Alpen (Tatricum) Brestové unter dem Osobita (DostáL ар. MARTINEC 1. e.) 

Belaer Tatra: Dlouhé vreh über Sucha dolina (Domin УР. 1933. 282) 

Südliche Vorgebirge Neutra-Trentschin (Nitricum) Häufig um Kñazny Stol, Timoradze, 
Lätkovce, Hradiste, Dolny Vestenica, am Berg Rokos (ЕотАк Xeroth. Veget. Kñazny Stol 
160), Timoradze »Chropatin«, Slatinka п. Bebravou (PracovskY УР. 10, 90) Madaras-hegy- 
ség = Vtälnik, лаг »Magury« (Novacky Pfir. Sb. 1, 43) к 

Slowak. Erzgebirge-Vepor (Praefatricum) Selmecbanya = Schemnitz = Banska Stiay- 
nica, Sitna (CSEREY Selmecb. Gimn. Ert. 1893. 32) — Besztercebanya = Neusohl—Banska 
Bystrica »Sálkova« (МАвкоз OBZ. 15. 305). »Stara Kopa« (ТмАк Gimn. Ert. 1884. 28: 
Trapt УР. 3. 234; DEGEN, ROSENAUER ар. S06 1. c., DEGEN exs!) — Tiszole = Tisovec 
»Voniaca« (VRANY ap. HENDRYCH Preslia 27. 67), »Kastor« (HENDRYCH 1. с. 28. 241), 
Jolsva = Jelsava »Tri peniazky« (HENDRYCH Univ. Carol. Biol. 3. 50) — Zeherje bei Rima- 
szombat = Rimavská Sobota (FABRY Gimn. Ert. 1859. 9) 

Gömör-Zipser Erzgebirge (Scepusicum) Sztracéna = Stratená (FILARSZKY —JAVORKA 
exs!), Szepestapolca = Spisská Teplica (HAZSLINSZKY Ejszaki Magyarhon 287, SCHERFEL 
МКЕ. 7. 346, exs!, ap. 506 129, Barra ВК. 2. 128), Poprad (Suza ap. MARTINEC 1. c.), 
1516 = Spisska Nova Ves (GrEscHIK Krásy Slov. 8. 310), Slov. Raj: Hrabusická rokle = 
= Káposztafalu (Brym Krásy Slov. 11. 13), Kassa = Ко&се »Hradova« (Pawrowskı РУ. 
1. 26, cf. Jurko Veget. Pohorn. 60) 

Pieninen (Pieninicum) Golica (ZUBRYCZKY Spraw. Komis. fiziogr. 1894. 90), Czorsztyn 

(LILIENFELDÓWNA), Hukowa Skala (Jasırwicz Fragm. Flor. 1. 1953. 78) 


Ostkarpaten (Transsilvanicum) 


Siebenbürgen : Zweifelhaft, vielleicht einst in Praebiharicum: Nagyenyed = Aiud. _ 


Gyulafehérvar = Alba Iulia »Bilak« (BAUMGT. Enum. Transs. II. 169, kein exs!) Von Aiud 
auch von PRODAN (Flora... Rom. ed. 2. 1939. 197) erwähnt. 
4 Bukowina: Zweifelhaft, ob einst: Sereth-Tal »Bursucau«, Lopusna (Zıpser ИВС. 
14. 131), von Procopranu—Procopoyict (ZGB. 40. 189) angezweifelt. ' 
Moldau : Zweifelhaft, nur alte Angabe von SzAB6: Minist. Stavnicu, jud. Iasi (BRÁNDZA 
Prodr. Fl. Rom. 457) N 
Muntenien, Burzenländer Alpen (Burcicum) Sinaia »Piatra Arsä« (GUTTMANN ap. 
Pantu Mem, Sect., St. Ш. 10. 18), Teis bei Tirgoviste, am Flusse Ialomita (PANTU Orch. 
Rom. 22. ар. 500 Rev. 129, exs!) ¿ x 


2. О. fusca Link 4 


Mediterrane Art, im Gebiete nur in Rumänien, Kreis Vilcea. Genauer - 


Standort : Golotreni, plaiul Cozia, comuna Cälinesti po »Foarfeca« (VLÄDESCU 
1893 ар. Panru Orch. Rom. 22, Memor. Sect. St. III. 10. 18). Da der Fundort 
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weit vom Hauptareal liegt, der Entdecker den Fund nie veröffentlichte und 
die Pflanze von niemand anderem gefunden wurde, halte ich die Angabe 
fiir sehr zweifelhaft. Ganz unerklárlich ist die Angabe Oravita in Borza Consp. 
Е]. Rom. 1947. 54. Deshalb verzichte ich auf nähere Behandlung. 


3. O. fuciflora (Cr.) Sw. resp. Mónch. 

Atlantisch-mediterrane Art. 

Ungarn. Mittelgebirge, so im Bakony bei Devecser und im Keszthelyer 
Gebirge, einst in Transdanubien, ob auch im Mecsekgebirge(?). Alföld, früher 
Rakos bei Budapest. dagegen kaum im Budaer Gebirge. 

Österreich-Burgenland : Leithagebirge. 

CSR. Marchfeld, Donauinsel b. Pressburg. Westkarpaten: häufig in 
den Weissen Karpaten, sowohl in Mahren, wie auf der slowakischen Seite. 
Kleine Karpaten (Theben), Siidliche Vorgeb. Neutra-Trentschin, Veterna 
Ноа, weiter óstlich unsicher. 

Rumänien : nur falsche Angaben aus Siebenbürgen und der Moldau. 

Jugoslawien : Fruëka Gora. 

O. fuciflora kommt im Gebiete meist in der typischen Form (ssp. fuci- 
flora var. fuciflora) vor. Aus den Weissen Karpaten wurde die var. holubyana 
mit verlängerten, hornartigen Höckern und dreilappiger Lippe zuerst von 
ANDRASOVSZKY (MBL. 16. 1917. 111) аз O. fuciflora X cornuta Bastard 
beschrieben, sie kommt dort, ferner um Trené. Teplice und in der Knazny 
Stol Gruppe überwiegend vor. Diese Varietát wurde von SILLINGER unrichtig 
mit einer ganz anderen Form, namentlich var. pseudoapifera Rosbach (1876), 
die aus Osterreich, Deutschland und Frankreich bekannt ist, identifiziert. 

O. fuciflora ist primar, wie andere Ophrys Arten, vor allem in xero- 
thermen Trockenrasen, Steppenwáldern und Wiesensteppen, sekundár beson- 
ders in Mesobromion-Gesellschaften heimisch. So tritt sie nach BRAUN- 
BLANQUET und Moor (opus cit.) in Xerobrometum rhenanum, lugdunense, 
divionense, Festuca glauca-Sesleria coerulea ass. (Festuceto- Brachy podietum: 
Xerobrometum atlanticum), ferner in Mesobrometum erecti und Tetragonolobo- 
Mesobrometum auf. OBERDORFER (opus cit.) erwáhnt sie aus Mesobrometum 
collinum und montanum, ZOLLER zählt ihre Standorte bzw. Beziehungen bei 
O. apifera auf (s. dort). Die Standorte der О. fuciflora im Mediterran (Karst- 
buschwälder, Felsentrifte, Phrygana, Garigue) will ich hier nicht eingehender 
behandeln. 7 

In der pannonischen Vegetation Österreichs trifft man О. fuciflora im, 
dem Mesobrometum entsprechenden Polygalo- Brachypodietum (WAGNER Denk- 
schr. Österr. Akad. Math. Naturw. Kl. 104. 50). Dagegen scheint mir die 
Angabe von WENDELBERGER (Denkschr. Österr. Akad. Math. Naturw. Kl. 
108. 5. 13. Tab.) aus dem Artemisio- Festucetum pseudovinae (»Staticeto- 
Artemisietum monogynae«) im Seewinkel falsch zu sein, denn auf Alkaliboden 
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kann nur O. sphegodes vorkommen. Aus den Nordwestkarpaten wird sie von 
КотАк (Knazny Stol 81, 160) als Brometalia-Art angeführt. 
SILLINGER (Bilé Karp. in Rozpr. VIII. 3. 36, 40) erwähnt O. fuciflora 


aus Caricetum montanae, sowie aus Brachypodium- Festuca sulcata-Carex 


2. О. fuciflora (Cr.) Sw. var. cornigera (Beck.) А. et С. Devecser Phot. P. TALLés. 


humilis Trockenwiesen (VP. 8. 216). Weitere genauere zónologische Angaben 
fehlen aber bisher in der tschechoslowakischen Literatur. Sie soll aber dort 
auch auf nasseren Standorten vorkommen, Нотову schreibt (ZBG. 19. 926, 
1859) : »auf einer quelligen Wiese mit Kalktuffunterlage«, ANDRASOVSZKY 
(MBL. 16. 110. 1917) »auf nassen Wiesen«. Ihr zönologischer Wert ist in der 
pannonischen und karpatischen Vegetation noch festzustellen, wohl Brometalia 
(Bromion bzw. Cirsio-Brachypodion) Art. Tarr6s fand sie in Molinietum 
und in Arrhenatheretum bei Devecser, am Westrande des Bakony-Gebirges, 
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O. fuciflora beansprucht trockene, tiefgriindige, lockere, mild-humose 
Lehm-, Kies- und Lóssboden, fast immer auf Kalk. Basiphile, collin-montane 
Art. Vertikale Verbreitung in Ungarn bis 300 m, in der Slowakei bis 450 m 
(Zihlavnik—Domin) 650 m (Weisse Karpaten). 

Ing. P. Tarrös schickte mir eine Kollektion von blühenden O. fuciflora 
von Devecser, von 3 Fundorten. Darunter findet man selten die typische 
Form, mit ungeteilter Lippe und kleinen Hóckern, meist aber die var. cornigera 
A. et С. Syn. III. 631 (Syn.: О. arachnites var. cornigera Beck Glasnik Mus. 
Serajevo 1903. 221), mit ungeteilter Lippe, aber mit 3—4 mm langen, an der 
Spitze hornartigen Hóckern. Ein Exemplar, dessen Blüten z. T. dreilappige 
Lippen aufweisen, bildet den Ubergang zur var. holubyana, es ist wohl hybrido- 
gen, da an denselben Fundorten auch die dreilappige Lippenform der var. 
intermedia Moggr. Verh. Akad. Leop.-Carol. 1870. 12 verbreitet ist, mit bis 3mm 
langen Hóckern, also zur var. holubyana neigend. Die Sepalen sind entweder 
erúnlichweiss, mit purpurnem Stich oder hellpurpurn (lila), an den meisten 
Exemplaren aber griin, die Tepalen hell bis dunkellila (bei dem Typus 
und an der var. intermedia), meist aber griin, so bei der var. cornigera, z. T. 
auch bei var. intermedia. Die grünen Formen sollen der lus. viridis (Palanza) : 
Thell. entsprechen. Diese griinliche Form der var. cornigera möchte ich f. 
tallósii Soó nennen (labello integro, gibbis corniformibus [3—4 mm lon- 
gis], tepalis viridibus), diejenige innerhalb der var. intermedia als t. trilobo- 
viridis боб (labello trilobo, gibbis elongatis [2—3 mm longis], tepalis viridibus) 
bezeichnen. Die Farbe der Lippe ist je nach dem Stadium des Blühens dunkel 
purpurnbraun bis gelblichbraun, eventuell mit gelblichem Rand. Die Makelung 
ist sehr veránderlich, von der normalen, schónen fuciflora-Zeichnung bis zur 
einfachen H-Form, wie bei O. sphegodes. An einem Fundort bei Devecser 
wächst O. fuciflora var. cornigera mit O. sphegodes var. fucifera zusammen, 
dort kommt auch der Bastard der beiden vor (je ein Exemplar in den Ein- 
sammlungen von 1958 und 1959). Das Exemplar von BODNÁR aus dem Keszt- 
helyer Gebirge sah ich leider nicht. 


Ungarisches Mittelgebirge (Matricum) 


Budaer Gebirge (Pilisense) Buda: Hármashatárhegy (Kern. 489, aber alle mit diesem 
Namen bezeichneten Pflanzen der Budaer Berge sind O. araneifera: sphegodes). 

Keszthelyer Gebirge (Balatonicum) Keszthely (Kir. ap. NEILR. Aufzáhlung Ungarn 67, 
Ärvay ар. BorBás Balaton 326), Rezivár, (Cserszeg-) Толпа] (WIERZBICKI ap. ВормАв Agrár- 
tört. Szemle I. 63), Gyenesdiás-Vállus (ВормАк ВК. 47. 93) ; 

ВаКопу (Vesprimense) Devecser »Széki-erd6« 200 m (TALLOS exs! s. oben) 


Alfóld (Eupannonicum) 


Marchfeld (Vindobonense) Zohor-Hochstettno = Vysoka pri Morave (Mixes УР. 19. 
`54—5, Kvét. Brat. 66) : y ee 

Kleines Alfóld (Arrabonicum) Käsmacher Insel bei Pressburg (VALENTA Pfiroda 32. 
189) Jois: Nyulas (HzurrEL Flora 1831. 1. 407, wohl nur О. sphegodes). 


- 
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Donau-Theiss Zwischenstromland (Praematricum) Pest (Кат. ар. ГАУ. Ann. Mus. Nat. 
Hung. 28. 175, LANG ар. REICHENBACH Icon. XIII— XIV. 87, exs!. ар. 500 Rev. 131, ВК. 
25. 134) Rákos (LANG 1. с., FREYN ар. S06 1. с. exs!) 


Banat (ROCHEL exs! ар. 500 Rev. 131, unsicher! O. arachnites Heurr. ИВС. 8. 179 
bezieht sich O. sphegodes) 


Transdanubien (Transdanubicum) 


Leithagebirge (Laitaicum) Loretto (Srur Sitzb. Akad. Wien 20. 117) Eisenstadt 
(AzBacu!, HAYEK exs. ap. S06 Rev. et BK. 1. c.), »Burgstall« (SAUERZOPF Burgen]. Heimathl. 
ПОРЫ) 

Kemenes (Castriferreicum): Vasvár (SCHLEIFER ар. 900 Rev. et ВК. I. с.) 

Mecsek (Sopianicum) Pécs (NENDTVICH Diss. 27, MAJER Progr. Gymn. 1859. 38. wohl 
O. sphegodes, nach ехз!, s. dort) 

Fruskagora (Sopianicum) Karlovei (WoLNY ар. SCHULZER—KAnitz—Kwapp ZBG. 
16. 86), Kamenica (53), Venäc, Bukovác (ZorkóczY Ujvidék 99). 

Westkarpaten (Eucarpaticum) 

Kleine Karpaten (Posonicum): Thebner Kogel (Mikes KND. 28. 132. Кубе. Brat. 
49, 63 

elas: Karpaten (Praemoravicum) : Im Javornik-Gebirge, bes. an der mährischen 
Seite verbreitet, viele Standortsangaben bei FORMÂNEK (Kvét. Mor. I. 231), Krıka (Pfiroda, 
29. 83), STANEK (Sb. Pr. Kl. Brno 8. 105), SILLINGER (Rozpr. VIH. 3. 36; 40), Suza (Präce 
Mor. Pr. Spol. 20. 2. 4) und anderen (Coka, PoLıvka, SEDLACER), vgl. MARTINEC 12—15. 
— Ebenso häufig auf der slowakischen Seite um Nemespodrágy = Zemanské Podhradie. 
meist aber die var. holubyana, vgl.oben. Podhradie, Haluzice »Hajnica«, Bohuslavice »Tureéko«, 
Motesice (HoLuBy РУ. 3. 102, 9. 30, ZBG. 19. 926, OBZ. 15. 268. Trencsénm. Evk. 9. 49, 
Slov. Pohl. 1. et ар. Soó BK. 25. 133 var holubyana, Rev. 131, РозтАг Ky. CSR 2104), »Detrekö- 
esütörtök« erroneo ар. S06 1. с.: Vägesütörtök = Stvrtok (HoLubY ар. 806 1. с.), Nemes- 
podragy »Kon¢iti v.« (AnDRAsovszkyY MBL. 16. 111. sub O. holubyana, exs!), Bosäc (ANDRA- 
SOVSZKY exs!), Vägüjhely = Nové Mesto п. У. (Нотовх ap. MARTINEC 15, Knapp (?) ap. 
MARTINEC 20), — Skalice = Szakolca »Winterberg — Vintoperk« (SILLINGER УР. 8. 216, 
10. 201 typ. et var. holubyana), Sobotist »Havran«, Vrbovce, Skalice (MARTINEC 14), Lopasov 
»Chvojnice« (Нотову ap. MARTINEC 14), Puchov (Hotusy Trencsénm. Évk. 1. с.), Vlara- 
Pass »Bolesovica dolina« (MAJERSZKY Trencsénm. Évk. 11—12. 81. WiLDT ap. MARTINEC 20) 

Veterna Hola (Subfatricum): Trencsénteplic = Trené. Teplice (Horugy Sloy. Pohl. 1. 
ар. 506 BK. 1.с., Rev. 131 var. holubyana, BRANcstk!, RETZDORFF ap. S06 1. с.): »Zihlavnik« 
(Domin ABB. 6—7. 69), Sulov (SILLINGER exs!, PICBAUER ар. MARTINEC 15), Priedvidza : 
Bajmóc = Bojnické Kupele (Novacky Pfir. Sb. 1. 43) 

Súdliche Vorgebirge Neutra-Trentschin (Nitricum) Tematinské Корсу: Temetvény 
(Воснег ap. Вснв. f. Icones 1. с. 87, cf. Knapp ZBG. 15. 114, HoLugy Slov. Pohl. 22. 575, 
Pax Karp. II. 178, DosräL 1. с.) Ocské = Oëkov (RocHEL ap. Rens. f. 1. с. »Ocskaj«), Timo- 
radze »Chropatin« (PraGovsky УР. 10. 91 var. holubyana), Slatinka п. Bebravou — Alsó- 
szalatna, Trebichava — Terbók (Furák Xerot. Veg. Kñazny Stol. 160 var. holubyana). 
Вапоусе п. Bebravou (DostáL 1. с. 2104) ’ 

Ostbeskiden (Sanicum) Вага = Bartfeld — Bardejov (Reuss Kvétna Slov. 467)? 


Ostkarpaten (Transsilvanicum) 

Siebenbiirgen, kaum, die Angaben von Scuur (En. Transs. 647: Orlat, Gurariu) 
sind gewiss falsch. 

Moldau SzaBó et Branbza Prodr, Fl. Rom. 457, Kanrrz Fl. Rom. 119, 247,08 
Pantu Orch. Rom. 24—25). 

4. O. sphegodes Mill. (O. araneifera Huds.) 

Atlantisch-mediterrane (-mitteleuropäische) Art. 

Ungarn. Mittelgebirge (Bükk : Eger, Väc, Budaer Berge, Bakony, 
Keszthelyer Geb.), Alföld (Kleines Alföld, Donau-Theiss Zwischenstromland, 
Mezöföld, Baëka, Deliblato), Transdanubien (Sopron, Köszeger Geb.. Zalaer, 
Somogyer Hügel, Tapolcaer Becken, Balatonufer, Meesek) 

Osterreich-Burgenland : Leithagebirge. 
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CSR. Westkarpaten (Kleine Karpaten, Weisse Karpaten?) 

Rumänien : Siebenbürgen (heute fehlt, ob einst?), Banat(?) 

О. sphegodes ist im Westen meist in gleichen Phytocoenosen heimisch. 
primär oder sekundär, wie die anderen O.-Arten. ZIEGENSPECK zeichneie 
sie in verschiedenen Pflanzengesellschaften der Lechheide mit anderen O. 
Arten, ebenso im Xerobrometum rhenanum auf (s. bei O. insectifera). Nach 
Braun-BLANQUET und Moor (opus cit.) kommt sie als Bromion Art in Xero- 
brometum divionense, X. atlanticum (Festuceto- Brachypodietum), X. britan- 
nicum, nach OBERDORFER (opus cit.) in Mesobrometum alluviale, collinum 
und montanum, vor. ZOLLER gibt als ursprünglichen Standort das Pineto- 
Molinietum litoralis (an wechselfeuchten Hängen), als sekundären Tetra- 
gonolobo- Molinietum und Thesio-Mesobrometum an. Während sie im Westen 
mehr eine Pflanze der lichten Trockenwälder und der Trockenrasen ist, 
kommt sie im Ungarischen Alföld in feuchten Wiesen und besonders in der 
Kontaktzone der Sumpf- und Moorwiesen (Agrostetum albae bzw. Molinio- 
Salicetum rosmarinifoliae) und der Trockenwiesen (Astragalo- Festucetum sul- 
catae) bzw. der Weiden (Potentillo- Festucetum pseudovinae) auf Sand des 
Donau-Theiss Zwischenstromgebietes vor (Väcrätöt!, Nagykäta— Tápiószele!. 
Осза, BORHIDI ex verbis). Bei Sopronköhida gegen die Teichmühle (Tömalom) 
wächst sie auf austrocknenden Sumpfwiesen (Z. KArpAtr ex verbis). Am 
Plattensee tritt sie auf Festuca pratensis- Agrostis alba Feuchtwiesen auf 
(М. KovAcs— PRISZTER ex verbis), auch im Moorbecken von Tapolca und 
am Westrande des Bakonygebirges ist sie Bewohnerin der Molinion coeruleae- 
Wiesen, am Neusiedler See auch auf Alkaliboden (Artemisio- Festucetum 
pseudovinae, $. S. 455). So fanden sie O. Borsos und T. Sımon unter Führung 
von 7: КАБРАтЕ bei Pusztapeszér in der Nachbarschaft einer Schoenetum nigri- 
cantis Moorwiese im Festuca pseudovina-Rasen (4—5) mit Chrysopogon grylius 
(1—2). Avenastrum pubescens, Briza media, Dactylis glomerata, Koeleria 
gracilis, Poa bulbosa, Carex supina, С. hirta in der Gesellschaft von Orchis 
coriophora, Achillea asplenifolia, Polygala comosa, Valeriana dioica und vielen 
Sandwiesenarten, bes. Therophyten. In ganz ähnlicher Gesellschaft wächst 
O. sphegodes bei Väcrätöt, in einem Cynodonti- Festucetum pseudovinae, mit 
Poa bulbosa, Agrostis alba, Carex stenophylla, С. liparicarpos, Гиза campestris, 
in der Gesellschaft von Orchis morio und coriophora, xerophilen Steppen 
(z. B. Potentilla arenaria, Minuartia verna, viele Therophyten) und meso- 
philen Wiesenpflanzen (Aufnahme von T. Sımon und I. KArrÁTI). O. sphegodes 
kommt aber auch in Festuca pratensis (1—3) Mähwiesen vor, wo aber auch 
F. pseudovina (1—2) erscheint, daneben Avenastrum pubescens (1—2), Briza 
media, Dactylis glomerata, weiter Spuren der Sumpfvegetation (Phragmites, 
Carex acutiformis), einige Moorwiesen (Molinion)-Arten, wie Veratrum album, 
Potentilla erecta, Sanguisorba officinalis, Selinum carvifolia, in der Mehrzahl 
aber schon die gewöhnlichen Wiesenpflanzen (Agrostion und Arrhenatherion 
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Arten), besonders viel Colchium autumnale (—2) vertreten sind. Von Orchideen 
zeichneten wir (Soó— Borsos— Simon 1959) an diesem Standort — am Rande 
eines Fraxino angustifoliae- Alnetum hottonietosum bei Dabas — nur O. incarnata 


3. О. sphegodes Mill. var. fucifera (Cr.) Rehb. Dabas Phot. L. Vaspa 


auf, unweit davon aber auf mehr sandigen Stellen, in einem untypischen 
Astragalo- Festucetum sulcatae blühten O. militaris, O. coriophora, Anacamptis 
pyramidalis. Im Mittelgebirge vor allem in Trockenwiesen (Rodungswiesen), 
doch nicht in geschloessenen Dolomit-Felsensteppen wie früher angegeben 
wurde (vgl. So6—JAvorKa 881). So ist sie im Gebiete der pannonischen 
Vegetation z. T. Molinietalia, z. T. Brometalia Art. 
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O. sphegodes ist stark veránderlich, vel. die vielen Abarten in Soó— 
KELLER 42—51. In Ungarn kommt fast ausschliesslich die var. fucifera 
Sch. et Th. Fl. Schw. II. 72. 1914 (0. araneifera var. fucifera Rchb. f. 
Icon. 89, O. fucifera Curt. Fl. Lond. IV. tab. 67. 1783) vor, deren 
Lippe mit gut entwickelten Höckern versehen ist. POLGÁR gibt auch die var. 
fissa (Moggr. Verh. Akad. Leop.-Carol. 1870. 35. 32. pro var. O. araneiferae) 
Sch. et Th. 1. с. vom Kleinen Alfóld an. Ing. P. TanLós schickte uns reiches 
lebendes Material von O. sphegodes var. fucifera aus der Umgebung von Päpa 
und Tapolcafó (Mai 1959), darunter finden sich einige in der Farbe der Tepalen 
(mit weisslicher oder rosafarbiger Tönung) oder der Lippe abweichende 
Exemplare, so mit rötlichbrauner Lippe oder mit einem helleren, rötlichen 
Streifen ringsherum auf der Lippe. Sie entsprechen keiner der bisher beschrie- 
benen zahlreichen Formen bzw. Farbenabänderungen, verdienen aber wohl 
kaum eigene Namen. 

О. sphegodes wächst ebenfalls vor allem auf halbtrockenen, wechsel- 
feuchten bis feuchten, tiefgründigen, lockeren, mild-humosen Sand-, Lehm- 
und Kiesböden, auch auf Kalk- und Dolomitfelsenböden. Basiphile, collin- 
montane Art. Vertikale Verbreitung in Ungarn bis 300 m (Kerner) bzw. 
um 400 m (Budaer Berge). 


Ungarisches Mittelgebirge (Matricum) 


Bükk (Borsodense) : Eger »Kiseged« (VRABELYI ap. KERN. 489, ap. 300 Rev. 132, 
Mätra 15 exs!) 

Donaudurchbruch (Visegradense): Vac »Naszäl« (ТбкЕз Vác 35) 

Budaer Gebirge (Pilisense) ef. Kern. ZBG. 7. 264. Budapest »Zugliget« (KERN. 429, 
ap. Bors. Bpest 66, BERNÁTSKY, STAUB exs!), »Szabadsäghegy = Schwabenberg, Kissváb- 
hegy = Martinovies-hegy = Kl. Schwabenberg«, (CHYZER, DEGEN, Boros exs!, TAUSCHER 
ар. 506 Rev. 132, Tmaısz exs!), »Szepjuhäszne« (JURANYI exs! ар. 500 1. c.), »Kecskehegy« 
(DEGEN in notis), »Gsillagvölgy« (TRAUTMANN), »Märtonhegy« (ZsAK exs!) 

Bakony (Vesprimense) Veszprem »Kiskúti v.« (PoLGAR ap. RÉDL Bakony 59), Bakony- 
szentlászló (РотсАв, Boros ap. Rép 1. c., VAJDA exs!), Ugod »Hubertlak« (TaLLós in 
litt.), Pápakovácsi (Boros exs! ар. R£pr 1. c., Tartós Erd. Kut. 1954 4. 62), Tapolcafó , 
(PoLcär, Boros exs! ap. R£pr 1. с.), Tapolcafó-Bakonyjákó (ТАУОВКА exs!), Farkasgyepú 
»Kövespatak-v.« (Boros exs!), Käptalanfa »Melegvizi réta (RÉDL Veszprémi Gimn. Ert. 
1936. 2, JÁVORKA exs!), Devecser »Széki erdö« (Tartós exs!), Dóbrónte (TaLLós in litt.) 
Papa (SzontäcH exs! ар. S06 1. c.; »Várkert, Papirosmalom« (TALLÓS in litt.) 

Keszthelyer Gebirge (Balatonicum) Keszthely (WrierzBICKI exs! »ad Balaton« ap. 
Soó 1. e., Soó MBIM. 3, 173). 


> 


Alfóld (Eupannonicum) 


Kleines Alfóld (Arrabonicum) Jois: Nyulas (ZERNY ap. NEUMAYER ZBG. 73. 221) 
Weiden-Podersdorf : Védény-Pátfalu (RECHINGER exs!, Jb. Nat. Ver. Bratislava 1933. sep. 
34, SAvERZoPF Burgenl. Heimatbl. 17. 151), »Feldsee« (WENDELBERGER Denkschr. Ost. Akad. 
Math. Naturw. Kl. 168. 5, Tab. 13 sub »0. fuciflora«), Illmitz (SAUERZOPF 1. c.), Gálos : 
Gols, Valla-Mosonbánfalva : Wallern-Apetlon (Boros exs!); Györ-Kisbarätfalu »Szabad- 
hegy«, Nagyszentjänos, Bóny, Nyulfalu (PoLcÁr BK. 38, 246), Kismegyer (PoLcár exs! 
ар. $06 Rev. 132, Boros, ZóLYomI exs!), Felpéc (PoLGAR exs! ВК. 1. с.), Gyórszentiván 
(PoLcár exs!, ВК. 1. с., Boros exs!), Gönyü (Boros exs!), — var. fissa: Böny (PoLGÁR 
BK. 1. c.); Celldómólk (GAYER exs! ар. 506 1. с., Vasm. Miz. Evk. 1. 10); Tata »Fényes- 
forräs« (FRANK Tatai Gimn. Ert. 1870. 4, FEICHTINGER Esztergom 321) A? 

Donau-Theiss Zwischenstromland (Praematricum) Obuda: Aquincum, Római-firdó 
(MAcocsy et LENGYEL, JÁVORKA exs! ap. 506 Rev. 132, Boros, TamAssy, ZsAk exs!), Väc- 
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rátót »Tecepart« (ANDREANSZKY, 500, I. KArPATI exs!). Veresegyháza (Papp exs!), Szada 
(THatsz exs!), 5264 »Dunapart« (GsaPoDY exs!), Felsögöd (Рак in Tuzson FI. Plan. Hung. 
695, 2. KARPATI exs!), Fót (SIMONKAI exs! ар. S06 1. e.), Käposztäsmegyer— Alag (Boros. 
TRAUTMANN exs!), Pest (LANG, SADLER ap. Вснв. Icon. XIII— XIV. 90): Rakos (Kern. 
189, Bors. Bpest 06, Szanpovics Földr. Kózl. 42. 40, auctores multi ар. 500 1. с., SAD- 
LER, ROCHEL, MITTERPACHER, BOHÄTSCH, CsiKt. ENTZ, FILARSZKY—SCHILBERSZKY, FREYN. 
Grósz, HERMANN, LENGYEL, PERLAKY, L. RICHTER, SIMONKAI, STAUB, STEINITZ, E. SzABÓ. 
SZEPLIGETI, TAUSCHER exs!), Városliget (olim: HEUFFEL exs! ар. 500 1. c.), Rákospalota 
(BERNÄTSKY, THatsz exs!): Csepel-Insel: Csép (TAUSCHER exs! ар. Soó 1. c.), Taksony 
Dunaharaszti (ВАМО ехз!); Nagykáta-Tápiószele (Soó 1. с.). Farmos (500 1. с., Boros 

exs!) — Alsóráda (ZsÁk exs!), — Ivánkapuszta (ROSEMBERSZKY exs!), Dabas (Tuzson ВК. 
13. 56, Mat. Term. tud. Ért. 33. 172, ар. 506 1. c., Boros ВК. 33. 89, THarsz, Tuzson, Z. KAr- 
PATI, S0ó—BORSOS—SIMON exs!) »Vizesnyílása (Boros exs!), Felsópeszér (ВАмб, Boros. 
Borsos —SIMON exs!), Pusztapeszér (DEGEN exs! ар. 500 1. c., Z. KÁRPÁTI exs!), Csengód 
»Szücsi-erdö«, Kecel »Csukästö« (Boros ВК. 33. 93. exs!), Kiskórós »Kisesukästö«, Vasad. 
Orkénytábor (Boros exs!), Dunaföldvär (MENYHART Kalocsa 174, Kern. 489), Nádudvar- 
Hajós (HAYNALD FEAH. 1474, MENYHÄRT exs! ap. Soó 1. с.) — Kecskemét »Nyíra (HoLLós 
Kecskemét 75, ap. 500 1. c., exs!), Bugac (HozLôs 1. c., FILARSZKY — KÜMMERLE. MAcocsy. 
VAJDA,S06 exs! ар. 506 1. с.). »Monostori егаб« (SZEPESFALVY exs! ар. S06 1. c.), Kiskun- 
dorozsma »Zsombói erdö« (СубвЕЕУ — СЗАРОРУ exs!. CSONCOR Mora Múz. Evk. 1958. 218). 
Horgos : Szelevényi-puszta (LANy1 MBL. 13. 250. exs!). 

Mezöföld (ad Praematricum) Sárrét, Sárszentiván »Fenyestö« (FmARszKy—Ktm- 
MERLE exs!) E 

Baéka (Titelicum) Obecse = Stari-Beéej (Koväcs ОЪесзе 61. ВК. 14. 70. — ver- 
schollen), Titel (Kovács Bácsm. mon 24.) Ujvidék = Neusatz = Novi Sad » Hadisziget« 
(Zorxöczy Ujvidék 99) 

Deliblater Sandsteppe (Deliblaticum) (HeurreL ИВС. 8. 169 sub »0. arachnites«), 
Dubovac (BACHOFEN ap. Вснв. Icon. XITI—XIV. 90. Воснег exs! ар. 500 1. с.). Konstan- 
tinova (RocHEL ap. Rcus. 1. c.), Deliblat (JÁVORKA exs! ар. S06 1. с.) 


Transdanubien (Transdanubicum) 


Leithagebirge (Laitaicum) Eisenstadt (WALLNER Soproni Real. Ért. 1913. 26, Un 
ap. GOMBOCZ Sopron 77, Unt, ALBACH exs!, SAUERZOPF Burgenl. Heimatbl. 17. 151), Sopron : 
»Szärhalom« (WALLNER 1. c.), Sopronkóhida-Tómalom (KARPÂTI Soproni Szemle 2. 79, 
1938., exs!) 

Kószeger Gebirge (Noricum-Castriferreicum) Czák (WAISBECKER ap. Bors. Vasm. fl. 
173, Köszeg ed. 2. 20, Prers, WAISBECKER exs! ap. 500 Rev. 132) 

Zalaer Hiigel (Saladiense) Zalaegerszeg (SIMONKAI exs! ар. S06 1. €.), Misefa (КоуАтз 
ар. KAroLyI—Pöcs Ann. Mus. Nat.Hung. 8. 23), Feketeerdó, Nagykapornak (JAvoRKA 
exs!), Búcsúszentlászló, Kisbuesa (KAROLYI 1. с.) 

Balatonufer, Tapolcaer Becken, Balatonszentgyórgy (М. Kovács-—PRISZTER ex ver- 
bis), — Fenékpuszta (JAVORKA—Z6LYOMI exs!), Balatonberény (KAROLYI ар. Soó—Borsos 
ВК. 47. 97); Tapolca (DEGEN, RÉDL. exs! ар. 500 1. c., JÁVORKA exs!)— Raposka (7. KARPATI 
exs!), Tapolca—Szigliget ($06 MBIM. 3. 173), Szigliget (Sremonb Mineralquellen Plattensee 
47), Lesenceistvánd »Billegepuszta« (Boros exs!) 

Somogyer Hiigel (Kaposense) Simontornya (Риллсн ap. Horvat Borbásia 6. 22) 

Mecsek-Tolnaer Hiigelland (Sopianicum) Рёсз: Mecsek (Т. Nenprvicu, Maser ар. 
Horvár Mecsek 56), Mecsekszaboles (NENDTvICH exs! ap. $06 Rev. 132); Szekszárd »Sótét- 
ee ВК. 9. 36, HoLLós MBL. 13. 58), Zselic : Töröcske (MARIAN Rippl.-R. Múzeum 

. Dep. 2. 


Westkarpaten (Eucarpaticum) 


~Kleine Karpaten (Posonicum) Thebner Kogel (KRAPF ap. Weiss. РУ. 10. 14. 
ZBG. 15. 1003, Gáyer MBL. 15. 44 exs! ар. 506 132, Cerny УР. 7. 151, Pracovsky УР 
10. 88, Помих УР. 12. 58, Suza ap. MARTINEC 9, 11, ОозтАг Ку. CSR. 2105) Pressburg — 
Bratislava = Pozsony (BOLLA exs! ар. 506 1. c.): »Braunsberg« (GÁYER 1. с.) 

Nr Karpaten (Praemoravicum) vgl. Moravec 8-9. Bosác (Нотову ap. Mar- 
TINEO e: ; 


Ostkarpaten (ТгапззЙуа сит) 


Nur alte Angaben, die Art scheint verschollen zu sein. Siebenbürgen (PAvaı exs!, ob 
echte Angabe?) 
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Vorgebirge der Bihar, Siebenb. Erzgebirge (Biharicum-Praebiharicum) : Kolozsvár — 
Klausenburg = Cluj, Abrudbánya = Abrud, Gyulafehérvár: Karlsburg = Alba Iulia, 
Déva, Dobra (BAumc. Enum. St. Transs. III. 169, kein exs! in seinem Herbar!) 

Burzenlander Gebirge (Burcicum) Вгаззб = Kronstadt = Orasul Stalin (Schur En. 
Pl. Transs. 647) 

Die Angabe Lunkány (VucHEricn exs! ар. S06 Rev. 132) bezieht sich wohl auf Béga- 
lankäs: Luncani im Banat, Poiana-Rusca Geb. (Hunyadicum). 

In Altrumänien fehlt О. sphegodes ganz. (cf. РАМТО Mem. Sect. Stiint. Ш. 10. 22) 


5. O. cornuta Stev. oder O. oestrifera М. В. ssp. cornuta боб 

Die typische O. oestrifera ist eine kaukasische Art, die aber mit der 
(0.) cornuta durch eine Reihe von Zwischenformen verbunden ist, deshalb 
haben sie die russischen-sowjetischen Botaniker vereinigt. Der besonders auf 
der Balkanhalbinsel verbreitete Transitus wurde als var. balcanica Soó bezeich- 
net. Die typische O. cornuta ist ostmediterran, von Ungarn und Istrien durch 
die Krim bis Transkaukasien und Persien, bzw. durch die Balkanhalbinsel 
bis Kleinasien verbreitet, weiter gegen SO andere Arten (vgl. 5. 446—447). 
Thre nérdlichsten Scandorte liegen in Ungarn. Mittelungarn : Budaer Berge, 
ob einst im Bakony? Alfóld : zwischen Donau und Theiss, im sog. Turján 
(Moorwiesen)-Gebiet, Transdanubien : Mecsek. In den Gehirgen Ungarns gilt 
sie als práglaziale Reliktart. Rumänien: Vorgebirge der Südkarpaten (s. S. 466), 
einst im Banat (Oravica). 

In unserem Gebiet kommt wohl ausschliesslich die grossblütige var. 
banatica Rens. f. ар. Pantu et Procor.—Procorovicr Publ. Soc. Nat. 
Roman. 1901 (Tab!) (Syn. : O. bicornis SADLER ap. Мемроту. Pl. Quinqueeccl. 
1836 р. 35) vor. O. cornuta wächst mit O. insectifera und O. sphegodes im Donau- 
Theiss Zwischenstromland zusammen, und zwar vor allem in der Kontakt- 
zone der Sumpfwiesen und der trockenen Sandwiesen (Astragalo- Festucetum 
sulcatae), aber auch auf feuchten, etwas alkalinischen (Solontschak-) 
Wiesen des Sandgebietes (Agrosti-Caricetum distantis). Ihre Standorte, erst 
in den 20-er Jahren entdeckt, sind heute schon stark zerstört. Es ist zu 
bedauern, dass seinerzeit keine zönologischen Aufnahmen durchgeführt wur- 
den. Im Budaer Gebirge ist der Standort ein degradiertes Diplachno- Festucetum 
sulcatae, an der Stelle des Flaum-Zerreichenwaldes (nach В. ZöLvomI ex 
verbis). Im Mecsekgebirge gedeiht sie ebenfalls in den Lichtungen (Festucetum 
sulcatae nach A. О. НовуАт in litt.) und am Rande des Karstbuschwaldes 
bzw. des basiphilen Flaum-Zerreichenwaldes (Quercetum pubescenti-cerris 
mecsekense!). О. cornuta wurde von mir als Festucion sulcatae-Art bezeichnet 
(500—ТАуовкл 882), die aber im Alföld sogar in Juncion gerardi (Salzwiesen) 
eindringt. 

In Rumänien scheint sie eine Pflanze der xerothermen Wälder und 
Wiesen zu sein. In Bulgarien fand ich sie in den Strandwäldern des »Uzum- 
kum« bei Varna, wo sie in einem Quercus farnetto-cerris-Carpinus betulus- 
Wald wächst, mit Tilia argeniea, Acer campestre, Fraxinus ornus, Corylus, 
Crataegus monogyna, Cornus sanguinea, Colutea arborescens, Tamus communis, 
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Smilax excelsa, Periploca graeca, Ruscus aculeatus etc. Sonst ist sie im Medi- 
terran Pflanze der xerothermen Abhánge, Phrygana, Quercus pubescens-cerris- 
Carpinus orientalis Walder. 


4. O. cornuta Stev. Peszérpuszta. Phot.: L. VAJDA 


_ О. cornuta beansprucht warme, trockene bis wechselfeuchte, lockere 
Fels-, Schutt-, Sand- oder Lehmbóden, collin-montane Art. Vertikale Ver- 


breitung in Ungarn bis etwa 600 m. 


Ungarisches Mittelgebirge (Matricum) 


À a 5 
P Budaer Gebirge (Pilisiense) Budapest: Szabadsághegy (Schwabenberg) »Orgonäs« 
x М. МЕММУЕГ ар. JÁVORKA MBL. 29. 140, 143 exs!, TOMASSEK exs!, ap. Z. KARPATI Borbásia 


. 49, 7. KARPÂTI exs! À E 
o Bakony aa Veszprem (SADLER Kosbor 300), ob einst? (Wurde event. mit 


der im Bakony vorkommenden 0. fuciflora var. cornigera verwechselt?) 
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Alföld (Eupannonicum) 


Donau-Theiss Zwischenstromland (Praematricum) Dabas (BoRos BK. 35. 89), Alsós 
dabas-Peszéradacs »Pusztapeszéra (Tuzson Fl. Plan. Hung. 696 sub O. holubyana !, JAVORKA- 
Z. KArpAti, PÉNZES, VAJDA, Baksay—JAKUCS exs!), Alsónémedi (Papp exs!) cf. Soó— 
JAv. 881. 


Transdanubien (Transdanubicum) 


Mecsek (Sopianicum) Pécs (Мемотутсн Pl. Quinqueecel. Diss. 1836, 13, 27 ехз! ap. 
Зоб Rev. 135) resp. Mecsek (Т. Nenptvich MOTV. 6. 298, Reus. f. Icon. XII—XIV. 99, 
ANDRASOVSZKY MBL. 16. 111, BaLoc Mecsekegyl. Evk. 1918. 13 sub »0. apifera« ex Hor- 
ут Mecsek 1. с., Soó—KELLER 63), »Lapis« (NENDTV. 1. с. 35, MAJER, SZITA, ANDRASOVSZKY 
ap. НовуАт Mecsek 24, 56, SIMONKAI exs! 1873, $06 exs! 1929), »Misina« (НовуАт, 7. КАк- 
pAtr exs!), »Frühweiss« (HorvAT Pécsi Múz. Kiadv. 2. 7, Mecsek 24), »Bäränytetö« (Hor- 
var 1. с., ЛТА exs!). »Manduläs« (Horvär 1. с. 4. 19), »Bertalanszikla« (Horvat ВК. 
40. 103) 


Ostkarpaten (Transsilvanicum) 


Banater Gebirge (Banaticum) Oravita : Oravicabánya (WIERZBICKI ар. Reuse 
101, ар. 500 Rev. 129, exs!) 

Muntenien, Vorgebirge der Siidkarpaten (Oltenicum) Jud. Prahova, Séaieni »Val. 
Cälugäreascä« (BRÂNDZA ap. PANTU et PROCOPIANU—PROCOPOVICI Publ. Soc. Natur. Roman. 
2. 1901. р. 14, ap. PANTU Orch. Rom. 27, ibidem STAMATESCU ap. PANTU 1. с., auch »var. 
monstruosa« РАМТО Mem. Sect. St. Ш. 10. 21) 

Jud. Dimbovita, Teis bei Tirgoviste, am Flusse Ialomita (PANTU 1. с.) Min. Viforita 
»Val. Sasului« (SAvULESCU ар. PANTU 1. с.) Jud. Gorj, Tirgu-Jiu »Ursätei« (CRAINIC ap. 
РАМА. С.) 


6. O. apifera Huds. 


Atlantisch-mediterrane Art. In unserem Gebiete die seltenste, in Ungarn 
nur zweimal beobachtet, Budapest : Óbuda. Balatongebiet : Balatonszöllös. 

CSR. Westkarpaten (з. S. 468). 

Rumánien. Siidliche Vorberge des Burzenlánder Gebirges, um Ploesti 
und Tirgoviste. 

O. apifera ist im Westen und im Siiden ziemlich verbreitet als Bromion, 
bzw. Mesobrometum erecti Charakterart. Sie ist wohl auf Schutt und Kies, 
in Kiefernsteppenwäldern, in (echtem) Querceto-Lithospermetum sowie in Pineto- 
Cytisetum, Pineto-Molinietum ursprünglich (vgl. ZoLzer). Nach Braun- 


BLANQUET und Moor in Xerobrometen (X. divionense, X. atlanticum), > 


Orchideo- Brometum, Mesobrometum erecti, nach ZIEGENSPECK in Mesobrometum 
molinietosum, aber auch in lichten Gebüschen, nach OBERDORFER in Meso- 
brometum alluviale und collinum. Sekundár (nach ZoLLER) z. В. in verschiedenen 
Mesobrometen, sowie in Tetragonolobo-Molinietum litoralis. Sonst wurde sie 
aus xerothermen Eichenwäldern von Felsenstriften und Gariguen usw. des 
Mediterrans angegeben. Sie wächst aber auch auf Moorwiesen, so sollte sie 
auch bei Budapest vorkommen. Bei Balatonszöllös, an den Quellen des Aszöföer 
Baches wächst sie im Molinietum caricetosum paniceae mit viel С. appro- 
pinquata, С. distans, Calliergon cuspidatum (FELFÖLDY in litt., М. KoyAcs 
in litt.). 
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Bodenanspriiche wie der vorigen Arten. Basiphile, collin-montane Art. 


In Ungarn um 300 m. 


5. O. bakonyensis Soó Devecser Phot. T. Simon 


Ungarn 


Einst gewiss bei Budapest : Óbuda, an der Pulvermiihle (SIMONKAI МТТК. 11. 202, 
exs! ар. 506 Rev. 137, Bot. Kózl. 25. 134), angegeben aus dem Kleinen Tiefland, Kom. Gyór : 
Bónyi-erdó (В. Nacy ap. РогсАк BK. 38. 246 ), Balatonszóllós »Läzärforräs« (FELFOLDY— 
Тбти exs!, М. Kovács in litt.) 


Westkarpaten (Eucarpaticum) 


Kleine Karpaten (Posonicum): Pressburg (SADLER Kosbor 300, Reuss 407), von 
keinem Forscher der Flora von Pressburg gefunden. 
Veterna hola (Subfatricum): Priedviza, Bojnice Кире: Bajmóc (JicinsKy ap. 
MARTINEC 9, 11, ob wirklich, dort wächst die O. fuciflora !) 
Slowak. Erzgebirge (Praefatricum) : Schemnitz, Sitna (CsEREY Selmeci Gimn. Ért. 
1893. 32)? à 
Die Angaben von Stubnya und Pohorella (TamAssy ВК. 25. 99) beziehen sich (nach 
den Originalexemplaren) auf O. muscifera: insectifera. + 


D а 
x. 


Devecser Phot. Т. Simon 


7. O. fuciflora (Cr.) Sw. Farbenabánderungen. Devecser Pho 
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Ostkarpaten (Transsilvanicum) 


Siebenbürgen, kaum. Poplaka (Зснок En. Pl. Transs. 647), gewiss falsche Angabe. 

Rumänien, Altreich. Vorgebirge der. Burzenländer Berge (Oltenicum-Burcicum) Scáieni 

bei Ploesti (PANTU Mem. Sect.St. Ш. 10. 21), Minast. Viforita bei Tirgoviste (»Val. Cocosatului, 

Le = oe (GRINTESCU Bull. Sect. Scient. Acad. Roum. 2. 47, ap. PANTU 1. с. et Orch. 
om. 25 É 


Ophrys-Bastard 


Zwei Exemplare des 0. fuciflora-Materials von Devecser (gesammelt 
durch Р. TaLLós) erwiesen sich als O. fuciflora x O. sphegodes. Sie stehen der 
O. fuciflora viel náher, haben aber gróssere, lineare Petalen (6—7 mm lang), 
ungeteilte, höchstens ringsum etwas gezähnte kleine Lippe mit kleinen 
Höckern, die Makelung der Lippe entspricht entweder jener der O. fuciflora, 
oder einfacher, H-förmig (vgl. Photo). Diese Kreuzung stammt aus О. fuci- 
flora var. cornigera (oder var. intermedia) einerseits und O. sphegodes var. 
fucifera und steht deshalb der O. chatenieri Roux Fl. de France XIII. 124. 
1912 (fuciflora sphegodes) am náchsten. Als neue Kombination verdient aber 
eine eigene Bezeichnung : O, bakonyensis oder O. chatenieri var. bako- 
nyensis 506. 

Nach dem Abschluss der Arbeit erschien die Abhandlung von P TaGovsky 
über die Flora von Pressburg (Biol. Präce SAV. V.2. 1959). Vgl. darin die 
Fundorte von Ophrys um Pressburg, 5. 55—56. 


DAS WICHTIGSTE SCHRIFTTUM FÜR OPHRYS 


1. ASCHERSON, P.—GRABNER, P. (А. et С.) (1907): Synopsis der mitteleuropäischen Flora 
Ш. Leipzig, 612—925. = 
2. Camus, E. G., Europe (1908): Monographie des Orchidées de l’Europe, de l’Afrique 
septentrionale, de l’Asie mineure et des Provinces Russes transcaspiennes. Paris, 32 pl. 
3. Camus, Е. G.—A., Icon (1921): Iconographie des Orchidées d’Europe et du Bassin Medi- 
terranéen. Paris, 110 pl. 
Camus Icon. Explic.: Explication des planches de l'Iconographie. 
4. Gamus, E. G.—A. Icon (1929): Iconographie des orchidées d’Europe et du Bassin Médi- 
terranéen. Paris, 123—133 pl. 
5. Fucus, А. (1917): Lechtaler Ophrys. — Mitt. Bayr. Bot. Ges. 3. 278 ff. 
6. Fucus, A. (ши H. ZIEGENSPECK) (1927): Ophrys-Bastarde und Ophrys-Formen von 
Augsburger Lechheiden. — Ber. Naturw. Ver. f. Schwaben, 166 ff. 7 
7. FLEISCHMANN, H. (1925): Beitrag zur Orchideenflora der Insel Kreta. — Österr. Bot. 
Zeitschr. 180 ff. y 
8. FLEISCHMANN, H.—J. BorNMÜLLER (1923): Neue Ophrys-Arten aus Asien. — Annal. 
Mus. Wien 36. 7 ff. 
9. FÜLLER, Е. (1957): Ophrys. — Wittenberg. 
0. Goprery, М. J. (1933): Monograph and Iconograph of native British Orchidaceae. Mit 
| 57 Taf. — Cambridge. 
11. Hayek, А. (1933): Prodromus Florae Peninsulae Balcanicae. II. 371—416. (ed. von 
MARKGRAF) —Berlin. 
12. HELLMAYR, С. Е. (1940): Notes sur quelques Orchidées de l’Adriatique. — Candollea, 8, 
151—112. 
13. Losacono, М. (1909): Flora Sicula. 3. Palermo. = 
14. MARTINEC, Т. (1936): Distribution géographique des espèces du genre Ophrys en Tchéco- 
slovaquie. — Publ. Fac. Sciences Univ. Masaryk Brno №. 224. 1—20. ; 
15. Newskt, S. (1935): Orchidaceae in Komarov. Flora 5. 5. 5. В. 4. 589 —730. Leningrad — 
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16. OsvaüiLovA, У. (1950): Orchidaceae in J. Dostál Kvétena CSR. 2083—2122. Praha. 
17. Panru, Z. €. (1915): Orchidaceele din Romania. 50 Tab. — Bucuresti. ] 
18. Paru. Z. С. (1934): Contributiuni noua la Orchidaceele din Romania. — Memor. Sect. 


Stiint. Acad. Románia. (Ser. Ш. tom. 10) 


. REICHENBACH, Н. G. (1851): Die Orchideen der deutschen Flora. Orchideographie Europas. 


— Lateinische Ausgabe: Icones Florae Germanicae... 13—14, 170 Taf. Leipzg. 


. Renz, J. (1928): Zur Kenntnis der griechischen Orchideen. — Repert. 25. 225— 270. 
. Renz, J. (1929): Uber neue Orchideen von Rhodos, Gypern und Syrien. — Repert. 27. 193 


— 219. 


. Renz, J. (1943): Orchidaceae in К. Н. Rechinger: Flora Aegaea. — 809—843. Wien. 
. Rouy, С. (1912): Flore de France. 13, Paris. 
. Ruppert, J. (1924): Zum systematischen Aufbau der Ophrys fuciflora Rehb. Pfälzisches 


Museum. — Pfälzische Heimatkunde, Nr. 10—12. 


5. SCHLECHTER, R.— KELLER, С. (1925—1928): Monographie und Iconographie der Orchideen 


Europas und des Mittelmeergebietes. I. Bd.: Monographie der Gattungen und Arten 
von В. Schlechter, Berlin— Dahlem. — II. Bd.: KELLER—So6 1930—1940: Kritische 
Monographie... 


. SCHULZE, M. (1894): Die Orchidaceen Deutschlands, Deutschösterreichs und der Schweiz. 


— Gera, 95 Taf. 


. SCHWERE, S. (1933): Die Gattung Ophrys und ihre Bastarde bei Aarau. — Ber. Schweiz. 


Bot. Ges. 42, 22 ff. 


. SUESSENGUTH, H. (1940): Orchidaceae in Hegi Illustr. Flora von Mitteleuropa II. ed. 2. 


408 —524. München. 


. 506, В. (1928): Rev. Revision der Orchideen Südosteuropas und Südwestasiens. — Botan. 


Archiv. 23, 1—196. Leipzig. 


. 506, В. (1926): Additamenta orchideologica. — Notizbl. Bot. Gart. Mus. Berlin— Dahlem, 


9, 901 ff. 


. 500, В. (1927): Orchideae novae europeae et mediterraneae. — Fedde, Rep. 24, 25 ff. 
. 506, В. (1929): Orchideologische Mitteilungen I—III. Fedde, Rep. 26. 273—280. 
. 506, В. (1932): Die Orchideen Europas und des Mediterrangebiets. — Pflanzenareale 3, 


Karte 61—70. 


4. 306, В. (1928): Magyarország üj orchideäi. — Neue Orchideen Ungarns. — Bot. Köz!. 


25, 133—143. 


. Soo, R.— JAvoRkA, 5. (1951): A magyar nóvényvilág kézikünyve (Handbuch der unga- 


rischen Pflanzenwelt) 874—887. — Budapest. 


. ZIEGENSPECK, Н. (1928—1936): Orchidaceae, in Kirchner, Loew, Schröter: Lebens- 


geschichte der Blütenpflanzen Mitteleuropas, 1, 4. Abt., Stuttgart. 


. ZIMMERMANN, W. (1912): Die Formen der Orchidaceen Deutschlands. Deutsch-Öster- 


reichs und der Schweiz. Berlin. 


Abkürzungen 


Verbreitungsangaben im 1. Teil (meist wie im Short Guide for Contributors to Flora 
Europaea, 1938) 
Al: Albanien, Au: Österreich, Ве: Belgien, Bal: Balearen, Br: Grossbritannien, Bt: 
Niederlande, Bu: Bulgarien, Co: Korsika, Cr: Kreta, Cz: Tschechoslowakei, Da: 
Dänemark, Fe: Finnland, Ga: Frankreich, Ge: Deutschland, Gr: Griechenland, Hb : 
Irland, Не: Schweiz, Hs: Spanien, Hu: Ungarn,ls : Island,It : Italien, Ju : Jugoslawien. 
Lu: Portugal, No: Norwegen, Po: Polen, Rm: Ruminien, Во: Europiische Sowjet- 
union, Ro(B): Baltische Sowjetrepubliken, Sa : Sardinien, Si: Sizilien, Su : Schweden. 
Tu: Türkei, ferner Ag: Algier, An: Anatolien (Kleinasien), Ci: Zilizien, Су: Zypern 
Kauk: Kaukasusländer, Lib: Libanon, Ма: Marokko, Pa: Palästina, Pe: Persien 
(Iran), Tn: Tunis. 
Zeitschriften 
ABB: Acta Botanica Bohemica 
AGH: Acta Geobotanica Hungarica 
Biol. Ргасе: Biologické Präce Slovensk& Akademie Vied 
un Botanikai Küzlemények 

ern.: KERNER Vegetationsverhiltnisse des Mittleren Ostli 
KND: Krásy Na$eho Domova Ses er 
MKE: Magyar Kärpätegyesület Evkönyve 
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MOTV: Magyar Orvosok és Természetvizsgálók Vändorgyüleseinek Munkálatai 

MTTK : Mathematikai és Természettudományi Kózlemények 

OBZ: Osterreichische Botanische Zeitschrift 

Pfir. Sb.: Prirodovedecky Sbornik 

PV: Verhandlungen des Vereins fiir Naturkunde zu Pressburg 

Renz: Orchidaceae in К. H. RECHINGER: Flora Aegaea 

Rozpr. KÜSN: Rozpravy Královské Ceske Spoleénosti Nauk, tr. matem.-pfirod., nova rada 

Sb. РЕ. К. Brno : Sbornik Pfirodovedeckého Klubu у Brne 

Sb. РЕ. Kl. Ко&се: Sbornik Piirodovedeckého Klubu у Koëice 

Slov. Pohl: Slovenské Pohlady 

Soö— KELLER : Monographie und Ikonographie der Orchideen Europas und des Mittel- 
meergebietes II. Kritische Monographie von С. KELLER und В. S06, 1930—1940 

Vestn. KCSN: Vestnik Královské Ceské Spoleënosti Nauk 

УР: Véda Pfirodni 

ZBG : Verhandlungen der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft 


SYSTEMATISCHE UBERSICHT DER PANNONISCHEN 
PFLANZENZENGESELLSCHAFTEN П. 


Von 


R. Soó 


ORD. MITGLIED DER UNGAR. AKAD. DER WISSENSCHAFTEN 
SYSTEM.-GEOBOTAN. INSTITUT DER L. EOTVOS UNIVERSITAT, BUDAPEST 


(Eingegangen am 25. Mai 1959) 


Der 1. Teil der Ubersicht erschien noch im Jahre 1957 (Acta Bot. Acad. 
Scient. Hung. 3. 317—373), es war in Absicht genommen, die Fortsetzungen 
bis Ende 1958 veróffentlichen zu lassen. Die Bearbeitung der Sand-, Felsen- 
und Steppenvegetation var in grossen Ziigen schon im Sommer 1957 fertig, 
eine langdauernde Krankheit des Verfassers hat ihn verhindert, die endgültige 
Fassung abzuschliessen. Inzwischen erschien aber die systematisch-zönolo- 
gische Übersicht der Wälder des Alföld, die wir auch als eine Fortsetzung 
dieser Reihe betrachten können. Der 3. bzw. 4. Teil, nämlich die ähnliche 
Behandlung der Wälder der pannonischen Gebirge, sowie der Unkrautgesell- 
schaften ist jetzt noch in Bearbeitung. Verfasser hofft bis Ende des Jahres 
die ganze Übersicht abzuschliessen, sowie Nachträge der ersten Teile zu liefern, 
in den das reiche Schrifttum der letzteren Jahre noch berücksichtigt wird. 

Über Zweck und System der vorliegenden Arbeit, über die aufgenom- 
menen Angaben, das behandelte Gebiet, Abkürzungen und Zitate vgl. das 
in der Einleitung des Ersten Teiles Gesagte. Aufzählung der Kenn- und Trenn- 
arten bzw. der charakteristischen Artkombinationen, oder sogar Veröffent- 
lichungen von Tabellen ist in dieser — obwohl knapp gefassten und trotzdem 
umfangreichen — Abhandlung nicht möglich, diese sind bzw. werden in 
der Reihe Conspectus des groupements végétaux dans les Bassins Carpatiques 
erscheinen (I. Les associations halophiles, 1947 ; IT. Les associations psammo- 

- philes et leur génétique, Acta Bot. Acad. Scient. Hung. 3. 43—64, avec 5 Tab. 
1957). Es sei ausdriicklich darauf hingewiesen, dass in den Zitaten auf die 
Listen und Tabellen der aufgezählten Phytocoenosen (L bzw. T) aufmerksam 
gemacht wird, man soll dort nachschlagen ! 

Corrigendum im I. Teile: Statt Kom. Zala (Pócs 57) lese Кот. Vas, 
Orség, um Szóce (Pécs 57 ersch. 58). 


вы 
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CORYNEPHORETEA Br.-Bl. et Tx. 43 


(Koelerio-Corynephoretea Klika 41) 
XVII. FESTUCETALIA VAGINATAE Soó 57 


1. Festucion vaginatae Soó 29, 40а 


Syn. : Eu- Festucion vaginatae Smarda 53 incl. F. v. basiphilum et neutro- 


philum Smarda 
(Sandsteppen) 


Unterverband Bromion tectorum Soó 40 


1. Brometum tectorum (Kerner 1863) Soó (29 nom. nud.) 39a, b 


Syn. : Trespen-Formation Kerner, Bromus squarrosus-tectorum ass. 500 29; 


| 


d) 


Brometum tectorum Bojko 34 

normale (Soó 57, Brometum tectorum Bojko 34 T, Soó 39 Г, Bormpr Т. 
56, В. t. arrabonicum et tibiscense Зоб 41а) 

syntrichiosum 506 57 T (Tortula ruralis-Sedum Ges. Bojko 34 T, Syntrichia 
ruralis-Medicago minima Stadium Wendbg. 54) 

equisetosum ramosissimi Soó 57 T (Equisetetum ramosissimi Bojko 34 T, 
Equis. ramosissimum Stadium Зоб 40) 

rumicosum acetosellae Зоб 57 T, Ubergang zu b. 

vulpietosum Borhidi (56) 58 Г, auf sauerem Sand 

secaletosum Hargitai 37, 506 39a, b, 57 T, Pécs 54 L, ROLLER 55, ZÓLYOMI 
58 L, Вовнит 58 (В. t. danubiale = Bromus tectorum-Secale silvestre ass. 
Hargitai 40 L, ZsoLr 43 T) auf kalkhaltigem Sand 

cynodontetosum Зоб 39, Harcırar 40 L, Borkıı 58 (Cynodon dactylon 
ass. Magyar 33 L, Bromus tectorum-Cynodon d. ass. Zsolt 43), sekundár 
В. deliblaticum боб 55, 57 T (Corispermeto-Polygonetum arenariae : Cori- 
spermum nitidum-Polygonum arenarium ass. Stjepanovié— Veselitié 53 T 


Herbstaspekt) 


Areal: Alfóld, Sandgebiete der Kleinen Tiefebene (am Neusiedler See : BosKo 


34, Wenpsc. 54, Sokoróalja : subass. b.; in den Kom. Gyór und Komärom: 
Bormipt 56, auch in der Slowakei: НоговубкоуА— К ворРАбКОУА 58 T 
р: 140—1). Donau-Theiss Zwischenstromland (Harcıraı 37, 40, ZsoLT 43, 
Pécs 54, ZóLyomI 58) bis zu den Gódóllóer Hügeln (МАтнЕ 56), auch 
diesseits der Donau (Mezófóld : Boros 53a) und jenseits der Theiss (Tisza- 
zug): subass. с. — Nyírség: So6 39; Transdanubien (Somogy: BoRrHIDI 58 
subass. b—d., Zala, bei Nagykanizsa : subass. b. Pécs ined.); Sand- 
steppe Deliblato : STJEP.—VESEL. 53. 

(Sandtrespenflur) 
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Unterverband Festucion vaginatae 506 s. str. (Syn.: Festucetum vaginatae 
Knapp 42 als Hauptass.) 
2. Festucetum vaginatae (Rapaics 23) Зоб 29 fh 


SA lees hungaricum Knapp 42 
А. Е. У. arrabonicum (Soó 40a nom. nud.) Bornıpı 56 T, 506 57 T 


Syn.: Festucetum vag. Polgar 41, Festuca vaginata-Helianthemum fumana 
ass. Smarda 53 T, Übergang zu В: Cynodon- Achillea pectinata ass. Smarda 
53; vgl. Astragalo-Stipetum zayense festucetosum vaginatae Knapp 44d. 

Subass. von Fumana, Stipa pennata, S. capillata (nach SMARDA), Fumana, 
Stipa pennata, Holoschoenus, Juniperus (nach Borxini) vel. bei. F. v. 
danubiale 

Fazies : Koeleria glauca, Chrysopogon, Caloplaca-Lecanora (Buntflechtensynu- 
sium nach ZóLyomt ap. PoLcGÁrR 41) ex Вокних 56 

Areal: Kleine Tiefebene (Slowakei: SMARDA 53 T, Kom. Györ— Komärom — 
Fejér: Вовнил 56 T); am Rande des Mittelgebirges, Kom. Veszprem : 
боб 31 L, Bornıı 56; Transdanubien (Kom. Zala, bei Nagykanizsa : 
Pécs ар. 500 57 T); annähernd im Marchfeld (KNAPP) 


В. Е. у. danubiale Soó 29 T, 30a Г, 57 T, Harerrar 37, 40 Г, Zsout 43 T, 
Pöcs 54 L, I. KArrArı 54 T, Rotter 55 L, Вовншт 56 T, Йбьхомг 51 Г, 
58 T 

a) normale (I. Kárpáti 54 T, 506 55, Гбьхомт 58 L) (Festucetum vaginatae 
Festuca vaginata subass. Magyar 33 L) 

b) salicetosum rosmarinifoliae (Magyar 33) 506 (29 nom. nud.) 39, 57 T, 
Harcıraı 40 L, Router 55, ZöLyomı 58 Г (Salicetum rosmarinifoliae 
Magyar 33 subass. Salix rosmarinifolia et subass. Festuca vaginata Magyar 
33 L) 

— holoschoenosum I, Kárpáti 54, ZöLYoMı 58 (holoschoenetosum Зоб 39, 
Harcıtaı 40 Г, BorHıDı 56) 

с) stipetosum pennatae (Kerner 1863) S06 (29 nom. nud.) 39, 57 T, Boruipt 
56 (Stipa-Formation Kerner 1863, Festuca vaginata-Stipa joannis subass. 
Magyar 33 L) 

— koeleriosum glaucae (vgl. BorHıDı 56) 

d) stipetosum capillatae (Magyar 33) 506 (29 nom. nud.) 39, 57 T (Festucetum 
vaginatae Stipa capillata subass. Magyar 33 Г, stiposum capillatae I. Kár- 
päti 54) 

e) fumanetosum (Magyar 33) 506 39, 57 T, BormiD1 56, Zöryomı 58 L (Fes- 
tucetum vaginatae Fumana vulgaris subass. Magyar 33 L; Fumana pro- 
cumbens facies Hargitai 40, RoLLer 55 L) 

— lichenosum (Zólyomi 43) Зоб 57 (Caloplaca-Lecanora Fazies, Buntflechten- 
Fazies ZÓLYOMI ap. ZsoLt 43 T, ZóLyomI 58 L) 

= 
0 


. 
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Г) hippophaétosum Zölyomi 58 L (Junipereto-Populetum hippophastosum 
Zólyomi 58 als Syn.) 

g) Juniperetosum Зоб (29 nom. nud.) 39, 57 Т (Junipereto-Populetum albae 
festucetosum vaginatae Zólyomi ap. Soó 57) 

Areal: Kleine Tiefebene (Kom. Esztergom— Komárom : Boraipt 56 T, auch 
in der Slowakei: Smarpa 53 T, Krippen 54, HoLuBi6kovÁ — KroPÁGKOVÁ 
58: b. с. e), Donau-Theiss Zwischenstromland (Soó 29 T, Macyar 33 Г, 
Harcıtaı 40 L, 7зотл 43 T, Zöryomı 51, 58 L, Pécs 54 L, I. КАврРАлт 
54 Т, ROLLER 55), bis zum Hügelland von Gödöllö (]Авб 54, MÂTRÉ 56, 
300 ined.), und bis zum Balatonsee (Soó 30a L), bzw. Kom. Tolna in Mezö- 
fold (Boros 53a), an den Rändern des Mittelgebirges, so des Vértes (Мот, 
Székesfehérvár, Lovasberény : Boros 54b, MAJER 55, FEKETE ined.) und 
des Pilis (Boros 53b) 


C. F. v. deliblaticum (Soó 40a nom. nud.) Stjep.—Vesel. 53, Soó 57 T 
(Festuca vaginata-Koeleria glauca ass. Stjep.—Vesel. 53 T) Subass. : 
normale (typicum Stjep.—Vesel.), stipetosum pennatae (joannis Stjep.— 
Vesel), fumanetosum, muscetosum, salicetosum rosmarinifoliae (Salicetum ros- 
marinifoliae Stjep.—Vesel. 53 T) 

Areal: Sandsteppe Deliblato (StJEP:—VESEL. 53 T) 

(Basiphile Sandsteppen) 


3. Festuc(et)o (vaginatae)-Corynephoretum Soö (ap. Aszöp 36 L) 39 L. 
Зуп.: Festuca vaginata-Corynephorus canescens ass. Soó 40а 


A. F.—C. moravicum Soó 55а, 57 T 

Syn.: Festuca vaginata-Dianthus serotinus ass. Klika 35 T, Е. vaginata ssp. 
Dominii-Corynephorus ass. 506 40a, Festucetum Dominii Зоб 41а, Festuca 
vaginata-Corynephorus canescens ass. Smarda 53 T, Festucetum vaginatae 
submarense Knapp 44d. ; 

a) festucetosum Зоб 59 (Festuca Dominii-Dianthus serotinus ass. Krippel 54 T, 

SOT) 

b) corynephoretosum Soó 59 (corynephorosum Soó 57, Corynephorus canescens- 

| Thymus angustifolius ass. Krippel 54 T, 56 T) 

Areal: Marchfeld. 


В. F.—C. croaticum (Soklié 43) 506 55a 
Syn.: Festuceto-Corynephoretum Polgár 41, F.-C. arrabonicum Borhidi 55, 
© 56b Т, 58 T, $06 57 T; Corynephoreto- Festucetum vaginatae croaticum 
Е Soklié 43 T) 
a) festucetosum Borhidi 58 L (C.-F. vaginatae subass. sterile Soklié) 
_Ь) corynephoretosum Borhidi 58 L (C.-F. vaginatae) subass. typicum Soklié) 


e) holoschoenetosum Borhidi 58 L 
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4) poetosum pratensts Borhidi 58 L 

e) sarothamnetosum Borhidi 58 L 

f) juniperetosum Borhidi (56) 58 L 

Fazies (nach Вовниог 56) : Potentilla arenaria, Sedum sexangulare, Trifolium 
arvense, Peucedanum oreoselinum, Anthemis ruthenica, Rumex acetosella, 
Carex supina; (nach Зокллс): Tunica prolifera, Agrostis alba, Corynephorus, 
Calamagrostis epigeios, Cynodon dactylon, Convolvulus arvensis, Thymus 
serpyllum, Plantago indica, Carex hirta, Cladonia rangiformis, C. foliacea, 
Diploschistes scrupisus, Potentilla arenaria, Koeleria glauca, Hieracium 
echioides, Teucrium chamaedrys, Onosma arenaria, Salsola kali, Euphorbia 
cyparissias, — diese sind z. T. nur Degradationsstadien, bes. sein »subass. 
initiale«. 

Areal: Kleine Tiefebene (Kom. Györ— Veszprem : Sokoróalja, Fenyófó, 
Bornıpı 56 T). Mittelgebirge: am Fusse des Vértes (Boros 54b, MAJER 
55) und Pilis (Boros 53b), Transdanubien (Belsösomogy : Bornıpı 58 T, 
S-Zala: Pöcs ined.), Drauebene in Kroatien (SokLic 43) 

С. F.—C. danubiale So6 55a, 57 T 

Syn.: Festucetum vaginatae danubiale corynephoretosum canescentis Hargitai 
37, 40 L, 506 39 

Fazies (nach HARGITAI 40) : Syntrichia ruralis, Cladonia, Fumana procumbens, 
Achillea kitaibeliana, Kochia laniflora. 

Kann auch als Konsoziation bzw. Subass. des Festucetum vaginatae danu- 
biale aufgefasst werden, vgl. Harcrrar 40, BoRHIDI 56, dann gilt der 
ursprüngliche Name von HARGITAI. 

Areal: Nördlicher Teil des Donau-Theiss Zwischenstromlandes (HARGITAI 39), 
Mezöföld, Kom. Tolna (Boros 53a) 

р. F.—C. tibiscense Зоб 41а, 57 T 

Syn. : Festuceto-Corynephoretum Soó 39 L, ap. Аз2бр 36 L, Festucetum vagi- 
natae tibiscense Зоб 39, Festuca vaginata-Corynephorus canescens ass. 306 40а, 
Festuca glauca ssp. Buiae groupm. Buia 34 

a) normale x 

b) caricetosum stenophyllae Зоб 55, 57 T (Carex stenophylla Fazies Soó 39 Г.) | 

Areal: Nyirseg. 
(Azidophile Sandsteppen) 


X VIII. CORYNEPHORETALIA CANESCENTIS Klika 34 
(Festuco-Sedetalia Tx. 51 р. р.) 
1. Corynephorion canescentis Klika 31 (Sandheiden) 


Corynephoretum (Tx. 28) Libbert 32 
Die Vertreter der Silbergrasfluren sind im pannonischen Florengebiet 
noch kaum bekannt. Corynephorus-Gesellschaften kommen z. B. im Mittel- 


a 
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gehört : Corynephoreto- Agrostetum tenuis 


Z. Kárpáti 52 nom. nud. vom sandigen Ufer des Ipoly. 


vebirge (bei Uzsa!) vor. Ob hierzu 


2. Thero-Airion Tx. 37 


1. Filagini-Vulpietum Oberd. 38 pannonicum Borhidi 58 T 
Syn. : Vulpieto- Airetum Borhidi 56 — non Раиса, Airo- Vulpietum Зоб 51 b. 


р. р.. Z. Kárpáti 56, Airetum Зоб 45 p. p., 50a, Aira caryophyllea oder A, 
capillaris Ges. Polgár 41, ? Festuca pseudovina- Aira capillaris. Ges. Boros 
54b 

Areal: Ungarisches Mittelgebirge (Velenceer Geb.: FEKETE ined., Szent- 
endre— Visegráder Geb.: HorAnszky ined., Matra: PRISZTER ined.), 
Transdanubien (Mecsek : BoRHIDI 58, Soó!, НовуАт ined., Belsó-Somogy : 
Boruip1 58 T, Süd-Zala, um Nagykanizsa : Pócs ined.), Kleine Tiefebene : 
Kom. Gy6r (PoLcÁr 41, Вовншт 56, kaum mehr), Noricum, um Sopron 
(Z. KARPÂTI 56) 


2. Thymo-Festucetum (pseudovinae) Bartsch 40 pannonicum Borhidi 58 T 


Syn.: Airo-Vulpietum So6 р. р., Agrostidetum tenuis Atra caryophyllea-capil- 
laris soc. 306 34c 

a) normale 

b) juniperetosum Borhidi 58 T 

Areal: Transdanuhien (Belsó-Somogy : BorHIDi 58 T, Kom. Уаз: 500 34a, 


Pécs ined.) 


3. Vulpio-Airetum Pauca 41 T 


Syn. : Vulpieto- Atretum capillaris Pauca 41, Airetum elegantis Soé 47a, 49 Ir 
Airo-Vulpietum et Airetum 506 р. р. 
a) vulpietosum (normale) 


b) airetosum (Airetum elegantis Soó 1. с.) 
Areal: Bihargebirge (Moma-Codru : Pauca 41, Gyaluer Berge: 500 49) 


Assoziation zweifelhafter Stellung : 


Rhacomitrio-Festucetum ovinae (Balázs 41) 506 44, 59 


Syn.: Festuca pseudovina-Rhacomitrium canescens ass. Baläzs 41 T, F. ovina- 
_ Rhac. can. ass. боб 41, 44c L, 49 


Areal: Bihar- und Meszesgebirgen 
_ Etwa zwischen Filagini-Vulpietum und Nardeto- Festucetum ovinae. 
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FESTUCO-BROMETEA Br.-Bl. et Tx. 43 
(Festucetea ovinae Kn. 42 p. p. — partim Corynephoretea) 


XIX. BROMETALIA (Koch 26 п. п.) Br.-Br. 36 


Bromion ereeti (Koch 26 п. п.) Br.-Bl. 36 s. str. 
(Xerobromion erecti Br.-Bl. et Moor 38) 


Die Bromion-Pflanzengesellschaften, vor allem Rodungswiesen, sind im 
pannonischen Gebiete noch zu wenig bekannt und studiert, so dass eine 
systematische Bearbeitung derselben noch zu früh wäre. Sie gehören wohl 
grösstenteils zum folgenden Verbande. Zu Xerobrometen soll man rechnen 
vielleicht das 


Xerobrometum erecti croaticum Horvat 31 (Bromus erectus-Plantago 
media ass. Horvat 42) aus Kroatien und 


X. erecti laitaicum 506 nom. nov. (Globularieto-Linetum tenuifolii oriento- 
alpinum Kn. 44., Festucetum pseudovinae incl. chamaeneriosum Зоб 41b L) 
aus dem Leithagebirge bzw. Ruster Hóhenzug bei Sopron. 


Die Rodungswiesen der inneren pannonischen Florenprovinz gehóren 
2. Т. zu den Festucetalia, z. Y. zum »Mesobromion«, das bei uns vielleicht 
durch den Verband »Cirsio-Brachypodion pinnati Hada¿—Klika 44« vertreten 
wird. Es werden in der Literatur vor allem durch Bromus erectus oder Brachy- 
podium pinnatum gekennzeichnete Assoziationen reichlich erwähnt bzw. 
beschrieben. So Bromus erectus Gesellschaften aus dem Mittelgebirge von 
ZÖLYoMI (51, » Bromus erectus- Festuca sulcata ass.«, » Mesobrometumx), MÁTHÉ 
(56 L »Bromus erectus Stadium«), Maser 55, aus dem Noricum von Sopron 
(Z. KArpAtr 55 »Mesobrometum«) — die aber kaum zum westlichen Meso- 
brometum (Scherrer) Tx. zuzurechnen sind ; ebenso Brachypodium pinnatum 
Gesellschaften, besonders aus der Slowakei, vgl. Scabiosa ochroleuca- Brachyp. 
pinnatum ass. Klika 33 T, 36 (Bóhmen), Ononis spinosa (procurrens)- \ 
Brachyp. pinnatum ass. Klika 33, 52, Brachypodium pinnatum-Geranium 
sanguineum ass. Klika 42 (Eperjes), Brachypodietum pinnati Dostál 33 L 
(aus dem Tornaer Karst, incl. »Briza media-Linum hirsutum ass.« Dostál 
33 Г), Моутмзку 46, OsvadrLova 56, usw., aber auch aus Mittelungarn (z. B. 
ZóLyomI 51 »Brachypodium pinnatum-Cytisus nigricans« Ges., HoRÂNSZKY 
ined., MAJER 55) und Transdanubien (Hiigelland von Vas [Soó 34e] von 
N-u. S-Zala (Pócs ined.). 

Gleichfalls hierzu, und nicht dem Festucion sulcatae, gehórt das Xero- 
molinietum, d. h. Molinietum litoralis (Scherrer) Koch an, dessen Vertreter 


auch das Brachypodieto- Molinietum Klika 39 ist (Slowakei-Mähren : Weisse 
Karpathen). | | 


q» 
~ 


— 
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Xerobrometum transsilvanicum Soó 47a, 49 T, UsvArost 47 (ist еше 
sekundäre Ass., unsicherer Stellung, NW-Siebenbiirgen. Den Übergang zum 
Festucion sulcatae stellen das 


Polygaleto (majoris)-Brachypodietum pinnati Wagner 40, WENDBG. 53 
(Cirsio- Festucetum sulcatae Knapp 42 p. p.), mit Subass. von Rhamnus saxatilis 
u. Pinus nigra Wendbg. 53, mit codominanter Festuca sulcata und Bromus 
erectus, aus Niederósterreich; ebenso die aus Siebenbiirgen beschriebenen 
und vielleicht zu einem eigenen Verbande gehörenden »Cirsio- Brachypodion« 
Assoziationen dar. 

Ähnliche Rodungswiesen werden von mehreren Autoren (ex verbis) 
an der Stelle von Eichenwäldern, Weinkulturen usw. beobachtet, ohne auf- 
genommen zu werden, so aus dem Mittelgebirge (Bakony, Börzsöny — Visegrä- 
der Geb., Tornaer Karst, Sätorgebirge) und Transdanubien (Leithagebirge). 


ХХ. FESTUCETALIA VALESIACAE Br.-Bl. et Tx. 43 


(Festucetalia So6 40а!* — Festucion vallesiacae Klika (31) 39 — 
Brometalia Kontinentale Verbandsgruppe Knapp 42) 


1. Asplenio-Festucion glaucae Zólyomi 36a, Зоб 40а, Al, 

45, 50a, 51b 
(Silikatfelsfluren) 

Syn.: Asplenion septentrionalis Gams 36 ap. EccLER 52 (nomina nuda), 
Festucion pseudodalmaticae Klika 55 (Unterverband), Seslerio- Festucion 
glaucae (vel duriusculae) Klika 31, 48, 55 р. р., Asplenio-Semperviretum 
schlehanii Kn. 42 р. р. - 


1. Asplenio septentrionali-Melicetum ciliatae Soó (40a, 50a, 51b) 


Syn. : Asplenietum septentrionalis Soó 4la, Pauca 41, Melica ciliata stad. 
Klika 38 

— hypnosum (Hypnum cupressiforme soc. vel. ass. боб 28a, 31 L, 33a) 

— rhytidiosum (Rhytidium rugosum- Festuca sulcata ass. Soó 31, 32b, 33a) 

— polypodiosum (Polypodium vulgare soc. vel. ass. Soó 28a, 31 L, 33a) 

_ — sempervirosum (Sempervivum schlehani stad. Klika 38, 5. »Preissianum« = 
S. hirtum ssp. glabrescens stad. Maj.—Jurko 58) 

b) sedetosum (Grimmia-Sedum album, S. sexangulare ass. Soó 28a, 31: 32. 
33a, FeLróLDY 58, Sedum album, 5. krajinae stad. Klika 38, S. album, 
S. boloniense=sexangulare stad. Klika 37, Mas.—Jurxo 56, 58 etc.) 


* Frühester Name, infolge der Aufstellung von Festucetalia vaginatae durch den späteren 
F. valesiacae ersetzt. 
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с) hierochloëtosum (Hierochloë »hirta«=australis ass. Soó 28а. 31 L, 33a, 
ZOLYOMI 36a) Ob eigene Ass.? (Balatongebiet) 

d) festucetosum glaucae (Asplenio septentrionali- Festucetum glaucae Stefanik 
52 р. р.. FEKETE 59 ined.) Ob eine eigene Ass.? (Velenceer Geb.) 

e) festucetosum pseudodalmaticae (Asplenium sept.- Festuca pseudodalmatica 
Bestände Maj.—Jurko, Festuca pseudodalmatica-Inula oculus-christi ass. 
Maj.—Jurko 56, 58 р. p., Asplenio sept.- Festucetum »glaucae« Stefanik 
52 р. р., 59) 

Areal: Mittelgebirge, vom Balatongebiet (506 28—33, FEıröLpyY 58) an, 
Visegräder Geb. (Boros 53b, HorÁNSZKY ined.), Börzsöny, Cserhát (Z. KAr- 
PATI 52, МАтнЕ— М. Kovics ined.), Matra (Soö!, MáTHÉ—M. Kovács, 
Pécs ined.), Bükk ,,Bélk6” (Pécs ined.), Sátorgeb. (STEFANIK 55, So6— 
SIMON ined.), ebenso in der Slowakei (KLıkA, Мазоузку—]овко 1. en 
auch in Siebenbürgen (z. B. Bihargebirge : Soó!, Pauca 41). Östlicher 
Vertreter des Asplenium sept.-Woodsia ilvensis ass. Br.-Bl. et Tx. (Asple- 
nietum sept.-adianti-nigri Oberd.) 

Die Silikat-Felsspaltengesellschaften wurden von der Br.-BL.-Schule 
zum Verband Androsacion multiflorae (=vandelii) Br.-Bl. 26 der Ordnung 
Androsacetalia vandelii Br.-Bl. 26 innerhalb der Klasse Asplenietea rupestris 
Br.-Bl. 34 bzw. Br.-Bl. et Tx. 43 gezogen. Da unsere Felsspaltenrasen 
mit den alpinen keine Ubereinstimmung aufweisen, soll man sie eher in die 
Ordnung Festucetalia stellen, da sie genetisch und topographisch mit unseren 
Felsfluren zusammenhängen. 


2. Asplenio-Poétum nemoralis боб 44c, L, 45, UsvAros1 44 L (p- р.) 

Зуп.: Asplenio-Deschampsietum flexuosae Balazs 41 T p. p- 

Areal: Meszes-Bihargebirge (Barázs 41, ОзуАвозт 44, $06 44с, 50b). 
Weitere P. nemoralis-Felsenfluren sird mehr subalpin, die der Ostkarpa- 
ten (506 44a) gehören zum Seslerion rigidae (Campanulo carpaticae-Poé- 
tum nemoralis Scó nom. nov. Syn.: Poétum nemoralis muscosum $06 44a) 


3. Poétum pannonicae (Zólyomi 33, 36 L) Soó nom. поу.* 


* Poa scabra Kit. Linnaea 32. 311 (1863) nom. nud., ap. Азсн. ZBG. 17. 566. 1867. — 


non Енвн. Calamagr. 72. Beitr. 6. 83 (1791) nom. nud., Lam. et DC. Fl. Fr. III. 59. (1805) 
quae est P. trivialis L. 3 


| Unsere Pflanze ist von der kaukasischen P. sterilis М. В. als Art verschieden, letztere — 

wird sogar vom Monographen der Flora SSSR RosmewicH mit einer neu beschriebenen Art 

zur eigenen Sektion Steriles gezogen. Eine Uhersicht der Artengruppe sterilis : 

1. (Steriles) Flores virides, palea inf. margine et ad carinam minute pubescens, ad basim - 
plus-minus glabra. ; | 
Р. sterilis М. В. Fl. Taur.-Cauc. I. 62. 1805. (P. sterilis ssp. eusterilis var. biebersteinii A. 
et С. Syn. II. 1. 415). Folia — 1 mm lata, ligula 1—2 mm, spiculae dilatatae, 4—5 (6) mm — 
longae, 2—3 florae, panicula contracta. Siidukraine, Krim, Kaukasus, Transkaukasien. 
Р. rhomboides Roshev. Flora SSSR. II. 409, 754. 1934. pS 
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Folia —1.5 mm lata, ligula 0.5 mm, spiculae rhomboideae, 6—8 mm longae, 7—8 florae. 
panicula contracta. West-Transkaukasien. 


2. (za Nemorales) Flores virides vel versicolores, palea inf. margine et ad carinam plus-minus 
longe pubescens resp. lanata. 


4. Nodi vaginis obtecti (sec. A. et С. Syn. IL 1. 411—412) 

P. versicolor Besser Enum. FL СаНс. 41. 1821. (P. sterilis ssp. versicolor A. et. С. 1. e.) 
Folia 1.5—3 mm lata, ligula —4 mm. spiculae acuminato-lanceolatae, 6—8 mm longae, 
3—4 (5)pflorae. panicula contracta. Podolien. SO-Galizien. Bessarabien (Moldauer Rep.) 
Hierzu var. polonica (Blocki Ó. B.Z. 35. 291. 1895 nom. n.. 37. 156. 1887) A. et С. 

Р. podolica Blocki Deutsche Bot. Monatschr. 3. 131. (1885) nom. nud., ар. A. et С. 1. с. 
(P. nemoralis ssp. podolica A. et G. 1. e.) 

Folia 2 mm lata. ligula 2 mm. spieulae lancolatae, 5—6 mm longae, 3—4 (5) florae, pani- 


cula diffusa. 


B. Nodi vaginis liberi 

Р. scabra Kit. 1. e. — non Ehrh.: P. pannonica Kern. OBZ. 14. 84. 1864. emend. Soó 
И 506 (Р. sterilis var. scabra A. et С. 1. с.. f. typica Лгазек Véda Prir. 15. 205. 
95+) 
Folia 1—1.7 mm lata, ligula —3 mm, spiculae —5 mm longae. 3—4 florae, panicula 
eontraeta, basis ramis 1—2. 
var. macrospiculata Jirasek 1. с. (pro forma) Folia 1.3—2.2 mm. spiculae 6—7 mm longae, 
4—1 flora. Slowakei (Krupina : Korpona, Kozárovce : Garamkovácsi) 

ssp. pannonica (P. pannonica Kern. $. str.. P. scabra = me 506 Magy. Biol. Int. 
Munkái 6. 180. 1933, P. sterilis var. pannonica A. et G. . P. scabra f. pannonica Nyár. 
FERom. 2630). 
Folia —5 mm lata, ligula —4 mm, spiculae — 5 mm longae. 3—4 florae, panicula diffusa, 
basi ramis 1—4. Vorberge des Bihar (Hegyes-Drócsa: Moma-Codru) 


Syn.: Festuca glauca-Poa scabra ass. Zólyomi (33 п. n.), Poétum scabrae 
Zólyomi 36 L, Soó 37b, 40a, 41а, 50, 51Ъ, Poa scabra- Minuartia frutescens 
ass. Zólyomi 42 

а) festucetosum glaucae Zólyomi 36 L (Festucetum glaucae Зоб 37b — non al.) 

b) festucetosum pseudodalmaticae (506 nom. п. Festuca pseudodalmatica-ass. 
Poa sterilis et Potentilla arenaria stad. Maj.—JurKo 58) | 

_ с) melicetosum Zólyomi 36 L 

Areal: Mittelgebirge: Visegräder Geb. (Boros 53b, HorÁwszKY ined., Soó!), 
Börzsöny (ZóLromi 36, КАвВРАлг 52, Pécs ined.), Gyöngyös »Särhegy« 
(7. КАВРАли 52), Matra, Szarvaskó (ZóLromI 36, Soö 37b, МАтнЕ—М. 
Koväcs, Pécs, Vipa ined.), Bükk : Cserépváralja (Simon ined.), Sátor 
geb. (So6—Sımon ined.), ferner in der Slowakei (Grantal, wohl auch an- 
derswo) (Pannonische Rispengrasfluren) Ai 


4. Minuartio-Festucetum pseudodalmaticae (Mikyska 33 T) 


Syn.: Festucetum pseudodalmaticae Mikyska 33 T, ZóLyomi. 36 L, 506 40a, 


41а, 51b, Festuca pseudodalmatica-Minuartia (hirsuta ssp.) frutescens ass. 
Klika 38 L, 39 L, Futák 43, Allio- Semperviretum schlehani Knapp 42 p. p- _ 
a) minuartietosum frutescentis 
— sempervivosum (Sempervivum montanum fac. Klika 39) 
— alliosum (Allium montanum fac. Klika 39) 


15 Acta Botanica V/3—4. 
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Areal: Mittelgebirge: Matra (М. КоуАсз— MATHE, Pócs ined.), Sátorgeb. 
(Soó 40, Simon ined.) 
Slowakei: Slowak. Erzgebirge, um Schemnitz und Kremnitz (MIkYskaA 
33 T, Kııka 39, SILLINGER 39, РотАк 43), Grantal: Sv. Benedikt 
(KLIKA 38) 
b) minuartietosum glomeratae 
Syn.: Festucetum pseudodalmaticae Domin 29, 30 (Е. Boh. Exs. 43, 126), 
Festuca pseudodalmatica- Minuartia glomerata ass. Klika 38 T, 39 L 
Areal: Slowakei: Коуабоуег Hügel (Кллкл 38) 
(Meirich —Schwingel-Felsfluren) 


2. Asplenion serpentini Br.-Bl. 43 


(Asplenio- Festucion glaucae Serpentingruppe Zólyomi 36) 


(Serpentinfelsfluren) 


1. Asplenio forsteri (serpentini)-Festucetum glaucae (Zlatnik 28 T) Zó- 
LYOMI 36 emend. Зоб 59 


Syn.: Festuca glauca- Asplenium cuneifolium ass. = Festucetum glaucae ser- 
pentinicum Zólyomi 36 L, Asplenietum serpentini Knapp 42 
A. noricum Zólyomi 36 Г, Есстев 54 

Syn.: Festucetum glaucae Kretschmer 31 р. p., F. glaucae-longifoliae, F. 
glaucae serpentinicum noricum, F. g. helictotrichetosum conjungentis Eggler 
54, 55, Festucetum ovinae-glaucae serpentinicum aspleniosum Soó 34d, 
Asplenietum serpentini craubathense, gurhofense Knapp 42 

Areal: Niederósterreich, Burgenland, Steiermark 
В. moravicum Zólyomi 36 L. 

Syn.: Festucetum glaucae euphorbiosum seguierianae Zlatnik 28 T, Festucetum 
duriusculae serpentinicum Klika 39 L, Asplenietum serpentini mohelnense 
Knapp 42 p. p. | 

— caricetosum humilis (Caricetum humilis dorycniosum sericei Zlatnik 28) 
(Schwingel-Serpentinfelsfluren) 


2. Asplenio forsteri (serpentini)-Seslerietum variae (Zlatnik 28) Soó nom. 
nov. 

Syn. : Seslerietum calcariae biscutellosum laevigati cum Asplenio cuneifolio 
Zlatnik 28 T, Sesleria calcaria- Asplenium cuneifolium ass. Zólyomi 36 L, 
Asplenietum serpentini mohelnense Knapp 42 р: р. 

Areal: Mähren 


(Blaugras-Serpentinfelsfluren) 
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3. Myosotidetum gáyeri Knapp 42 


Syn.: Pinetum silvestris serpentinicum festucetosum ovinae Зоб 34d, Asplenio 
serpentini- Festucetum ovinae Зоб 45, Pinetum festucosum L. Kretschmer 31, 
Pino- Festucetum ovinae Eggler 54 (subass.: helictotrichetosum conjungentis, 
poétosum angustifoliae Eggler) 

Areal: Niederósterreich, Burgenland 


(Kiefer-Serp entinfelsfluren) 


3. Seslerio-Festucion glaucae Klika (31) 


Syn.: Seslerio-F. duriusculae Dostál 33, KııkA 39, 55 (als Unterverband), 
Seslerio- F. pallentis Klika 37 (Unterverband), Seslerion So6 30 р. p., 
Festuceto-Seslerion Зоб 32b, Asplenion rutae-murariae et A. viridis Gams 
36 nom. nuda 
Allio-Semperviretum schlehani Knapp 42 + Jurineetum mollis Knapp 42 
(Kalk- u. Dolomit- bzw. basiphile Felsfluren) 


1. Asplenio rutae-murariae-Melicetum ciliatae 506 40a, 45, 51b 


Syn.: Asplenietum rutae-murariae Soo 41a, Asplenium ruta-muraria-tricho- 
manes ass. Pauca 41 non Tx. 37, Asplenio-Semperviretum schlehani Knapp 
42 p. p., Melica glauca Stad. Klika 37 
sedosum (Sedum album-boloniense Stad. Klika 37, Sedum boloniense- Allium, 
montanum ass. Klika 37) 

Areal: Mittelgebirge: Bakony ,,Somhegy” (VIDA ined.), Vértes: Мох 
(FEKETE ined.), Gerecse (Комтбрт ined.), Naszál, Cserhát ,,Csévar” 
(VIDA ined.), Bükk (506 ined.) 

Asplenium ruta-muraria-trichomanes ass. Tx. 37 (Torulo- Asplenietum 
Oberd.) ist eine Mauergesellschaft des Westens. Dagegen ist das Auftreten 
einer dem Asplenio-Cystopteridetum Oberd. 49 (Cystopteris-Phyllitis ass. 
Faber 36 mit A. viride) nahestehenden Phytocoenose sehr wahrscheinlich. 


(Kalkfelsspaltenges.)* 


2. Festucetum glaucae hungaricum Zélyomi (34b) 36 L, 51L, 58 L, $06 
40a, 41а, 50a, 51b 


Syn.: Festuca sulcata-Carex humilis ass. 506 30 T р. p., PoLGÁR 33 р. p., 
Fesqucetum glaucae Зоб 32b, 33a, 33b (р. p.), Е. glaucae balatonicum Зоб 
Alb L, Seslerio- Festucetum glaucae hungaricum Soó 45, Festuca glauca- 


* Die Kalk-Felsspaltengesellschaften wurden von der Br.-Br. Schule zum Verband 
Potentillion caulescentis Br.-Bl. 26 der Ordnung Potentilletalia caul. Br.-Bl. 26 innerhalb 
der Klasse Asplenietea rupestris Br.-Bl. 34 gezogen. Meiner Meinung nach gilt auch fir 
diese Ass., was ich úber die Silikatfelsspalten-Gesellschaften geschrieben habe. 


15* 
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Seseli leucospermum ass. Zólyomi 36, 51, Е. glaucae pannonicum с. hunga- 
ricum Zólyomi 36, Festucetum-Caricetum Meusel 39, submediterrane Fes- 
tuca glauca Felsheide Meusel 39, 40, Jurineetum mollis pannonicum Knapp 
42 р. р. Festucetum glaucae Seseli leucospermum subass. Stefanik 52 

Areal: Mittelgebirge, SW-Flanke : Balatongebiet inkl. Keszthelyer Gebirge 
(боб 30, 32Ъ, 33a, Alb, Zörvomi 39, 51, 58, FEKETE ined.), Uzsa, Nord- 
Bakony (ZóLyom1 ined.), Ost-Bakony (ZÓLYOMI 36, 51, 58, FEKETE ined.), 
Vértes (Zörvomi 51, Boros 54, MAJER 55, FEKETE ined.), Gerecse (Boros 
53e, KomLóDI ined.). Budaer Geb. (26ъхомт 36, 58), Pilis (ZóLYOoMI 58), 
Naszál (ZóLyomI 36, 58, 2. KARPATI 52). 

В. subass. stipetosum eriocaulis-pulcherrimae Zölyomi 58 Г (stipetosum 
Zölyomi 51, Stipetum pulcherrimae 306 in Soó—JÁv. 51). Ми gleichem 
Recht kann als selbstándige Ass. aufgefasst werden. 

Areal: Bakony (ZOLYOMI 51) Budaer Geb. (ZóLYom1 51, 58), Naszal (ZÓLYOMI 
51, VIDA ined.), S-Börzsöny, Cserhát (7. KARPÂTI 52). ..Vashegy” (VIDA 
ined.) 

(Dolomitfelsfluren) 


3. Festucetum glaucae subcarpaticum Zölyomi (34) 36 L, 500 40a, 4la, 
50, 51b, Jakucs 52 


буп.: Е. glaucae pannonicum 4. зифсатрайсит Zölyomi 36, Е. glaucae Soó 33b 
р. P-; STEFANIK 52 р. p., Seslerio- Festucetum glaucae subcarpaticum Soó 45, 
Seslerieto- Festucetum duriusculae Dostál 33 р. p., Festuca glauca-Poa 
badensis-Onosma tornensis ass. Dostál 33, Festuca glauca-Melica ciliata 
Flur Meusel 39, Festuca duriuscula-Linaria angustissima ass. Klika 39, 
Festucetum duriusculae Domin р. p., Allio-Semperviretum schlehani Knapp 
42 р. D. 
a) festucetosum glaucae (ssp. pallentis et var. pannonicae) 
(Seslerio- Festucetum duriusculae pannonicae Dostál 33, Festucetum glaucae 
subcarpaticum Zólyomi s. str., Potentilla arenaria-Poa badensis ass, Festuca 
duriuscula fac. Klika 39) N 
Areal: Mittelgebirge: Naszál (VıpA ined.), Bükk (ZónyomI 36, Sod ined.), 
Tornaer Karst (DostáL 33, ZóLyomI 36, JAkucs 52) 
b) poétosum badensis (Dostál 33) 
t | (Seslerio- Festucetum duriusculae poétosum badensis Dostál 33, Potentilletum 
Wh tommasinianae Krajina (in VP. 17. 1936), Potentilla arenaria tommasiniana- 
Poa badensis ass. Poa badensis fac. Klika 39) 
Areal: Tornaer Karst (DostAL, КвАЛМА) 
ja, c) festucetosum pseudodalmaticae 
| (Festucetum pseudodalmaticae calcicolum Dostál 33, Festuca ps.- Aster 
N linosyris stadium Jurko 51?) к 
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Areal: Tornaer Karst (DostÁL) 
d) helianthemetosum (Helianthemum canum-Doryenium sericeum ass. Klika 39) 
Areal: Tornaer Karst (KLIKA) 
В. vihorlatense (Michalko 57) Зоб 59. 
(Festuca pallens-Seseli osseum ass. Michalko 57) 
Areal: Slowakei (Vihorlatgeb.) 

Das Seslerieto- Festucetum duriusculae campanuletosum carpaticae Dostäl 
ist schon eine karpatische Phytocoenose, und zwar Seslerietum variae, und 
hat mit der folgenden Ass. keine nähere Verwandschaft, sie gehört zum Ver- 
band Seslerion coeruleae Br.-Bl. 26 ($. calcariae Klika 44): Sesleria varia- 
Campanula carpatica ass. (Seslerietum variae campanulosum carpaticae) Soó 
40a, 4la. Slowakischer Teil des Tornaer Karstes. 

(Kalkfelsfluren) 


4. Diantho-Seslerietum heuflerianae 300 nom. nov. 


Syn.: Seslerietum heuflerianae Soó 33a, b (nom. nud.), 50a, Sesleria Heufle- 
riana ass. боб 40a, 4la, Seslerietum heuflerianae subass. bükkense Zölyomi 
33, 36 L, Festucetum glaucae subass. Seslerietum heuflerianae Soó —Zólyomi 
51b, Allio-Semperviretum schlehani Knapp 42 р. р. 

A. biikkense (Zólyomi 36) 

В. subcarpaticum (Jakucs 52, 54а) (Seslerietum heuflerianae Jakues 
54b, 55) 

Fiir die Variante im Biikk-Gebirge sind Dianthus lumnitzeri, Thalictrum 
foetidum, Cytisus ciliatus, Hieracium bupleuroides usw., fiir jene im Tornaer 
Karst unter anderen Alyssum montanum ssp. brymii bezcichnend. Beide unter- 
scheiden sich stark von den siebenbiirgischen Sesleria heufleriana Assoziationen, 
die sogar zum anderen Verband Seslerion rigidae gehóren, und zwar 5. h. 
biharicum (Soó 27 L, 47 L, 49, UsvÁrost 47) Zólyomi 39 mit Charakterarten : 
Viola joöi, Thymus comosus, lokal Daphne cneorum, Ranunculus oreophilus, 
Seseli gracile, ebenso 5. В. siculum (S06 44a T als Festuca saxatilis-Sesleria 
heufleriana ass.). S. h. praerossicum (506 47 L, 49 T) neigt schon zum Stipion 
lessingianae 506, mit vielen siebenbiirgisch-pontischen Steppenarten. Des- 
halb verdient unsere Ass., da sie weder Subass. noch geographische Variante 
des urpsriinglichen S. h. ist, den neuen Namen. (vgl. ZóLyomI 39 р. 36) Bei 
weiterem Ass.-begriff soll man sie als Subass. des vorigen betrachten. 
Areal: Szarvaskó (S06 37c), Biikk-Gebirge (Zérxomr 1. c., боб ined.), Tornaer 
Karst (Jakucs 1. с.) 

(Nordungarische Blaugrashalden) 


5. Festucetum glaucae moravicum (Sillinger 30) Zólyomi 36 L, emend. 


(Е. glaucae pannonicum b. moravicum Zólyomi 36 L, F. duriusculae pallentis 
Domin 32, F. glaucae Sillinger 30 L, Festuca glauca-Poa badensis ass. Klika 
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31 Т 36. Е duriuscula-Poa badensis ass. Klika 39, Jurineetum mollis 
carnuntense Knapp 44с р. р. (asplenietosum, lecanoretosum), Allio-Semper- 
viretum soboliferi Knapp 42 р. р.) 

— aspleniosum, lecanorosum (Knapp 44) 

— poosum pseudoconcinnae (Klika 31) 

Areal: Niederósterreich (Hainburger Berge), Mahren, Slowakei: Kleine Kar- 
paten, Inovec, Berge von Cachtice und Tematin. 

b) caricetosum humilis 
(Festuceto-Caricetum humilis Sillinger 30, Festuca pallens- Minuartia verna 
ssp. montana ass. Klika 37, Carex humilis stad. Klika 37, Festuca duriuscula- 
Teucrium montanum ass. Futák 47, subass. у. Potentilla arenaria Futák 47) 

— potentilletosum heptaphyllae Futák 47 

— minuartietosum vernae (Klika 37) dazu 
Fazies mit Thymus praecox, Helianthemum canum, Potentilla arenaria, 
Dianthus lumnitzeri, Genista pilosa etc. (nach KııkA 37, 39) 

Areal: Slowakei: Kleine Karpaten, Berge von Tematin, Trené. Teplice, Uhrovee 
(Knaïny-Stol) usw. 
(Nordkarpatische Kalkfelsfluren) 


6. Diantho-Seslerietum variae (Zólyomi 36) Soó nom. п. 


(Sesleria calcaria-Dianthus Lumnitzeri ass. oder Seslerietum calcariae col- 
linum (p.p.) Zély omi 36, 5. с. caricetosum humilis Zlatnik 28, Sesleria calcaria, 
Alsine = Minuartia setacea ass. Klika 31, 39, Allio-Semperviretum soboliferi 
Knapp 42 p. p.) 
А. moravicum (Zlatnik 28) Zölyomi 36 L (Sesleria calcaria- Alsine | Minuartia] 
setacea ass. Klika 31 T, s. str. Variante mit Dianthus gratianopolitanus 
Klika 39, subass. cum Minuartia setacea Zólyomi 36, S. с. caricetosum hu- 
milis cum Minuartia setacea Zlatnik 28 T) 
Areal: Mábren 
В. austro-slovenicum (Zlatnik 28) Zólyomi 36 L (Sesleria calcaria- Minuartia 
setacea ass. Klika 36, 39 p. p., Sesleria-Stad. Klika 37, S. calcariae Domin 
31, 32, 38, Seslerietum Sillinger 30, S. calcariae carpaticum Novak 22, > 
5. с. caricetosum humilis cum Erysimo егуз. Zlatnik 28 T, subass. cum 
Leontodonte incano Zólyomi 36, Sesleria calcaria- Festuca duriuscula ass. 
Futak 47, Jurineetum mollis carnuntense hylocomietosum Knapp 44e) 
| Areal: Osterreich (Hainburger Berge), Slowakei: Kleine Karpaten, Berge 
[a | von Tematin, Cachtice, Zay-Uhrovec (Knazny Stol-Rokoë Gruppe) 
b) caricetosum humilis 
(Seslerio-Caricetum humilis Sillinger 30, Seslerietum caricetosum Domin 48, 
Cariceto humilis-Seslerietum calcariae Domin 48, Зе ета calcaria- Minuartia 
setacea ass. Carex humilis fac. Klika 39), Jurineetum mollis carnuntense 
typicum Knapp 44 с) | 


sa 
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Areal: Slowakei: Berge von Tematin, Zay-Uhrovec. 
(Westkarpatische Blaugrashalden) 


7. Fumano-Stipetum pulcherrimae Wagner 40, Wendbg. 53 


Syn.: Jurineetum mollis Knapp 42 р. maj. р. 
а) typicum 
b) poétosum badensis 
c) stipetosum pulcherrimae Wendbg. 53 

Areal: Niederösterreich (Wien — Baden — Mödling, Hainburger Berge), Bur- 
genland (Leithageb.) 

Anm.: Die Bestände der Perchtolsdorfer Heide nähern z. T. stark zu Cari- 
cetum humilis praecarpaticum. 
(Dolomitfelsensteppen) 


8. Festuco glaucae-Brometum erecti Zólyomi (42 n. n.), 51 L, 58 L, 
Soó, 50а, 51b, ЭТЕЕАМК 52 


Syn.: Bromus erectus-Daphne cneorum ass. Zólyomi 51, Festuco- Brometum 
erecti archimatricum Zólyomi 51, 58. 

Areal: Mittelgebirge: Keszthelyer Geb. (ZóLyom1I 51, 58), Bakony (Z6LYomI 
51, FEKETE, ViDa ined.), Gerecse (Boros 53c, ZÖLYoMI 58), Vértes 
(ZóLyomI 51, 58, Boros 54, MAJER 55, FEKETE ined.), Budaer Gebirge 
(ZóLyomi 42, 51, 58 L) 

(Dolomitrasenhalde) 


9. Seslerietum sadlerianae (Soó 33 n. n.) Zólyomi (36 L) 51 


(Seslerietum budensis — Sesleria budensis ass. Зоб 33a, bh, 40a, 41a, 50 
nom. п., ZöLyomı 36 Г, 41, 58 L, Seslerio- Festucetum glaucae hungaricum 
боб 45 p. p.. 5. calcariue collinum subass. у. Sesleria budensis Zélyomi 36) 
Areal: Mittelgebirge, Budaer Gebirge (ZóLyomI 36, 51, 58) 
b) saxifragetosum aizoonis (»aizoi«) Zölyomi 58 L (Seslerietum heuflerianae 
biikkense seslerietosum sadlerianae Zólyomi 58) 
Areal: Mittelgebirge: Pilis, Naszal (ZóLyomI 36, 58) 
(Mittelungarische Blaugrashalde) 


10. Festucetum glaucae transsilvanicum 500 nom. nov. 


A. biharicum боб 44 с L (Bihargebirge) GerceLY 57 T (Székelykó) 

— stipetosum pulcherrimae Gergely 57 T 
В. siculum 506 nom. nov. (Festucetum glaucae helianthemosum cani Soó 47a, 
Soó 44а, Seklerland) 

— festucetosum valesiacae (Festucetum valesiacae боб 44a, Е. valesiacae heli- 
anthemosum cani Soó 47a) 


(Ostkarpatische Kalkfelsfluren) 
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Weitere nordkarpatische und siebenbürgische Sesleria-Felsengesellschaf- 
ten gehören entweder dem Seslerion coeruleae Br.-Bl. oder dem Seslerion 
rigidae Zólyomi 39 an, die werden hier nicht näher besprochen. Ebenso die 
nordkarpatischen Festucetum glaucae-Gesellschaften. (Е. g. fatrense Klika 29, 
F. g. carpaticum Klika 30, F. pallentis carpaticum Sillinger 33, Sempervireto- 
Carduetum glauci festucetosum pallentis Klika 32), die Mitglieder des Verbandes 
Seslerion tatrae Pawl. 35 emend. Klika sind. Die Festuca glauca- Avenastrum 
decorum und Poa rehmanni Assoziationen 506 44a T aus den Ostkarpaten 
stehen dem oben erwähnten Seslerietum heuflerianae siculum am nächsten 


und sind ebenfalls Seslerion rigidae-Gesellschaften. 


4. Festucion sulcatae 506 (29 nom. п.) 40a, 41b, 51b 
Syn.: Festucion vallesiacae (sic!) Klika 29, 31 p. p-, F. valesiacae-sulcatae Eggler 
42, Astragalo-Stipion Knapp 42 р. maj. p., Astragalo-Stipetum Knapp 42 
(Wiesensteppen) 


1. Potentillo-Festucetum pseudodalmaticae (Majovsky 54, 55) emend. 
Soó 


Syn. : Festuca pseudodalmatica-Potentilla arenaria ass. Majovsky 54 T, 55 T, 
MicHaLko 57 Т; F. pseudod.-Inula oculus-christi ass. Majovsky—Jurko 
56, 58 T, Festucetum pseudodalmaticae Domin 33—38. 

— sempervivosum (Majovsky 55: Т. 1—5) 

— аШозит montani (Maj. 54, 58) 

— teucriosum chamaedrys (Maj. 54, 58) 

— diplachnosum (Maj. 56) 

b) caricetosum humilis (Carex humilis facies Maj. 54, 55: Т. 13—17) 

— agropyrosum intermedii (Ма). 54) 

с) stipetosum pulcherrimae (-stenophyllae) (Maj. 54, 56) 


A. austro-occidentale (К. pseudod.-Inula o.-chr. ass. Maj.—Jurko 56, 58) 


Süd-Slowakei : Gran-Gebiet bis Zvolen, um Krupina (MAJ.— JURKO 56, 58), 
um Sahy, Darmot, Filakovo, Hajnácka, 4. В. im Ungar. Mittelgebirge 
_ (Domix 33—38 УР. 14, 18, 19,) Visegráder Geb. (НокАмз2ку ined.) 
В. boreo-orientale (ГК. pseudod.-Potentilla arenaria ass. Maj. 54, 55) 
Szarvaskó, Bükk : Cserépvaralja (Simon ined.), Satorgeh. (506 40, SIMON 


ined.), Slowakei: von der Zips ostwárts bis zum Vihorlat, gegen Süden 


bis Karlovsky Chlumee und Gyula (bei Sevlus, in Podkarpatska Ukraine) 
vel. MAJOVSKY 54, 55, MICHALKO 57, Domin 37 VP. 18. 


Fine Festuca pseudodalmatica Ges. wird auch aus Westungarn, Kószeger 


Geb. »Széleskóx« (Pócs--Vina ined.) angegeben. Das Festucetum pseudo- 


‘OE 
AMP, 
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dalmaticae soll auch weiter óstlich in der Ukraine (Galizien) und in Sieben- 
bürgen vorkommen (nach MAJOvskKY) 
(Silikat-Felsensteppen) 


DOM Gianuce tum humıklıs 
(Felsensteppenwiesen) 


2. Caricetum humilis balatonicum (Soó 30) Z6Lyomr 36a, Soé 4lb L 


Syn.: Stipa joannis-Carex humilis ass. S06 30а L, Carex humilis- Festuca 
sulcata-Stipa joannis Komplex 506 28b, 30 T р. p., Caricetum humilis 
pannonicum $06 40a, 41a. 50, 51b — non DostÁL (33), Caricetum-Stipetum 
Meusel 39, Chrysopogono-Caricetum humilis balatonicum Zélyomi 51, 58 L, 
Héper 54 — non Carex humilis-Chrysopogon gryllus ass. Horvatié 34 
(mediterran!), ?Carex humilis- Andropogon-Diplachne Ges. Z. Karpati 52, 
Caricetum humilis Stefanik 52 

— stiposum capillatae, andropogonosum, chrysopogonosum, festucosum sulcatae 
(Зоб 59, HÉDER 54, FEKETE ined.) 

— stiposum pennatae (Soó 40а) 

Areal: Mittelgebirge, vom Keszthelyer Geb. bis zum Cserhat. Balatongebiet. 
(боб 30b, 41b), Bakony (ZóLYOMI ined.), Vértes (Boros 54, MAJER 55, 
FEKETE ined.), Gerecse (Z6tyomr BK. 31. 36, 58, Boros 53c), Budaer 
Geb. (7бъхомг 51, 58), Naszál (VIDA ined.), Cserhát (Z. KARPÂTI 52)? 

Anm. Das Caricetum humilis der westlichen Flanke des Ungarischen 

Mittelgebirges besitzt eine Reihe von submediterranen-illyrischen Charakter- 

arten, die in dem nordóstlichen Teil und in der Siidslowakei fehlen, so Ephedra, 

Pulsatilla nigricans, Seseli leucospermum, S. hippomarathrum, Convolvulus can- 

_tabrica, Globularia aphyllanthes (im NO selten), Artemisia alba saxatilis, 

Aethionema saxatile, Paronychia cephalotes, Scilla autumnalis, Allium moscha- 

tum, Iris arenaria, Carex halleriana, Stipa dasyphylla etc. 


3. Caricetum humilis pannonicum Dostál 33 L (non 506) 


Syn.: Festucetum valesiacae pannonicum Carex humilis fac. Klika 39, Festuca 
duriuscula-Sesleria calcaria stad. Jurko 51 р. p., Festuca sulcata-Poa 
badensis ass. Jurko 51 p. p. (T no. 5—9), Caricetum humilis Zólyomi 34b, 
Jaxucs 54h, 55 

a) typicum 

b) stipetosum pulcherrimae Jakucs 54b, 55 (Stipetum pulcherrimae resp. 
Carex humilis-Stipa pulcherrima ass. Jakucs 1. с.) 

с) poétosum badensis Зоб 58b (Festuca sulcata-Poa badensis ass. Jurko 51 p. p.) 

Areal: Mittelgebirge: Biikk (ZóLYOMI 54, боб ined.), Tornaer Karst (DostÁL. 
33, Jakucs 54, 55), Sátorgeb. (7), Slowakei : Geb. von Zips-Saris bis Kaschau 


(Товко 51) 
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В. vihorlatense Michalko 57 T 
Areal: Slowakei (Vihorlatgebirge). Eine verarmte Variante. 

Anm. Caricetum humilis pannonicum wird durch das Vorkomnien von 
Pulsatilla slavica, Sempervivum schlehani, Dianthus lumnitzeri bes. durch das 
Fehlen der Charakterarten des С. h. balatonicum ausgezeichnet. 


4. Caricetum humilis praecarpaticum (Klika 31) Soó 45, 58b 


Syn. : Carex humilis-Scabiosa suaveolens ass. Klika 31 р. р. Т, 39 L, Caricetum 
humilis Domin 32, SILLINGER 33, Jurineetum mollis carnuntense Knapp 
44c р. р. 

Andropogon, Brachypodium pinnatum, Роа angustifolia, Phleum phleoides, 
Stipa capillata fac. nach Klika 31. 

b) stipetosum pulcherrimae Зоб 58h (Stipetum pulcherrimae Domin 32, SILLIN- 
GER 33, PoDPERA 28 р. р.) 

Anm. Einige Bestánde des Fumaneto-Stipetum pulcherrimae WAGNER 40 
bes. bei Wenpgc. 53 stehen dieser Subass. sehr nahe. 

Areal: Mähren, Slowakei (Kleine Karpaten, Berge von Tematin-Neutra), 
Österreich (vgl. bei Fumano-Stipetum pulcherrimae) 


5. Cariceto humilis-Brachypodietum pinnati transsilvanicum 506 42,47a, 


49. T, UsvArosı 47 L, GERGELY 57 T 
Syn.: Andropogoneto-Seslerietum Prodan 44 
— poosum badensis Зоб (Роа badensis Ges. Ujvärosi 47 L) 
— caricosum humilis (Зоб 47a, 49) 
— caricosum montanae (Carex montana cons. 506 49 Г, Ges. ОзуАвозт 47 L) 


— brachypodiosum pinnati (Soó 47a, 49, Festucetum sulcatae brachypodiosum 
Ujvárosi. 47 L) 

— koeleriosum (Festucetum sulcatae koelerietosum Ujvárosi 47) 

— festucosum sulcatae (Г. sulcatae Ujvarosi 47) 

b) cytisetosum (Cytisetum nigricantis Зоб 47a, 49 T) 


©) danthonietosum Soó nom. nov. (Danthonio- Brachypodietum pinnati So6 47a, 


49 T, Danthonia provincialis Ges. Ujvarosi 47 Г, Polvgaleto- Brachypodietum — 


pinnati Ghisa ap. Topor 48 — non WAGNER) Übergang zum Festuco- 
Caricetum humilis praeressicum. 

Areal: Kalkgehirge von NW-Siebenbürgen, die Subass. auch im Westen der 
Mezóség. 
In dieser Phytocoenose vermischen sich die Bromion (bzw. Cirsio- Brachy- 
podion), Seslerio- Festucion glaucae, Seslerion rigidae, Stipion lessingianae 
und Festucion sulcatae Elemente. 


| 6. Caricetum humilis transsilvanicum Zólyomi 36 T, Gergely 57 T 
_Зуп.: Carex humilis-Leontodon asper ass. Zólyomi 36 
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Areal : Siebenbiirgen, Kalkgebirge im W u. SO. 


Diese Ass. nähert sich zu Seslerion rigidae. 
Eine nahestehende Festuca sulcata Ass. hat neulich auch GerGELY (57 T, 
Székelykó) beschrieben. 


(—10. Festucetum sulcatae-valestacae 


(Hügelsteppenwiesen) 


7. Diplachno-Festucetum sulcatae balatonicum (Soó 30) Soó 59 


Syn.: Diplachno- Festucetum sulcatae matricum Zólyomi 58 L, Festuca sulcata- 


Stipa joannis ass. 506 28a, 30b L, 32b Г, Carex humilis- Festuca sulcata- 
Stipa joannis Komplex 506 28a, 30b T. р. p., Festuca valesiaca-Ranunculus 
illyricus ass. Klika 38 (Kovaéovské К.) non 31, Festucetum sulcatae pan- 
nonicum So6 40a, 41a, 45, 50a, 51b, 58, ZöLyomı 51, 56, МАтнЕ 56 р. p., 
Festucetum sulcatae Зоб 37b, STEFANIK 52, Е. sulcatae balatonicum Zólyomi, 
Festuca sulcata-valesiaca ass. Zólyomi 51, HEDER, Festucetum-Stipetum 


Meusel 39 


a) festucetosum sulcatae (typicum) 
b) festucetosum valesiacae (Зоб 40а, 41а; z. В. Visegráder Geb.) 


c) 


d) 


e) 
1) 


4 


3) 


stipetosum pennatae (Зоб 40а, 41b, 33b, Festuca sulcata-Stipa joannis 
ass. 506 28a) 

stipetosum dasyphyllae (Boros 54Ъ), S06 40a, 58b, Szentendre— Visegráder 
Geb. (HoránszkY ined.), Velenceer Geb. (Boros 54) 

stipetosum pulcherrimae (Зоб 40a) 

chrysopogonetosum (Зоб 1. c., Festuca sulcata-Chrysopogon gryllus ass. 
боб 28a, vgl. MATHE 56) 

caricetosum humilis (Зоб 1. c., Festuca sulcata-Carex humilis ass. 306 28a, 
30b L р. р., 506 37b, WALTER 29, Festucetum-Caricetum Meusel 39) 
brometosum erecti (Soó 1. с., Bromus erectus- Festuca sulcata vel -Stipa 
joannis ass. Soó 28а) 

andropogonetosum (cf. MAJER 55, ZÓLYOMI 58) 

stipetosum capillatae (cf. MAJER 55, ZÓLYOMI 58) 

poosum angustifoliae, koeleriosum gracilis, brachypodiosum pinnati (506 
40a, 41b) 

B. baranyense Horvat 46, 54 (Festucetum sulcatae brometosum erecti pan- 


nonici Horvat 46 T) Mecsekgebirge 


Areal: Mittelgebirge, vom Keszthelyer Geb. bis zum Cserhát, Balaton- 


а Dual 


gebiet (506 30a, 32b, ВавАтн ined.), Ost-Bakony (ZóLyomI 58), Vértes 
(Boros 54, Mager 55), Velenceer Geb. (FEKETE, BARÁTH ined.), Gerecse 
(Boros 53c, KomLÓDI ined.), Budaer Geb. (ZóLyom1 51, 58), Pilis u. Viseg- 
ráder Geb. (Boros 53b, BARÁTH ined., HorAnszky ined.), S-Bórzsóny 
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(2. KärrArı 52), Naszál (ZóLyomI 58, VIDA ined.), Gódóllóer Hiigelland 
(МАтнЕ 50, КЕКЕТЕ ined.), Cserhát (МАтнЕ 56, VIDA ined.) 

Anm. Das Diplachno- Festucetum sulcatae balatonicum unterscheidet sich 
vom D.-F. s. pannonicum durch zahlreiche Arten submediterranen-balkani- 
schen Ursprungs, wie es auch bei Caricetum humilis ist : Astragalus азрег, 
Seseli hippomarathrum, Convolvulus cantabrica, Valerianella coronata, V. 
pumila, Minuartia glomerata, Paronychia cephalotes, Gagea bohemica, Scilla 
autumnalis, Sternbergia colchiciflora, Iris arenaria, Carex halleriana, etc. Auch 
Pulsatilla nigricans, Lathyrus sphaericus, Globularia aphyllanthes, Artemisia 
austriaca, Serratula radiata, Crupina vulgaris, Orchis tridentata, Carex supina, 
Stipa dasyphylla treten im Festucetum sulcatae subcarpaticum kaum bis 
sehr selten vor. Der Name Diplachno- Festucetum sulcatae matricum von 
ZOLYOMI ist irreführend, da im Matragebirge schon das F. s. subcarpaticum. 
auftritt. 


8. (Diplachno)-Festucetum sulcatae subcarpaticum (Dostál 33) 506 59 


Syn.: Festucetum valesiacae pannonicum Dostál 33 L, KrıkA 39, Е. sulcatae 
Zólyomi 34b., 36b, Sod 40b, Jakucs 52, STEFANIK 52, 55, F. sulcata- 
valesiaca ass. Hargitai 40Ъ р. р., Е. sulcata-Campanula sibirica ass. Mic- 
halko 57, Astragalo-Stipetum Knapp 42 p. p- 

a) festucetosum sulcatae (typicum) 

b) festucetosum valesiacae (Hargitai 40b, Festucetum valesiacae Krist 37, 
Domin 38 (УР. 19, Soó 40b) 

e) andropogonetosum (Andropogonetum Krist 37, Ischaemetum Domin 38) 

d) stipetosum capillatae (Stipetum capillatae Krist 37, Бомих 38) 

e) caricetosum humilis (Carex humilis cons. боб 37b, 40b) 

— phleosum phleoidis, avenastrosum pubescentis (506 37b), potentillosum: 
arenariae, thymosum (506 59) 

Areal: Mittelgebirge: Matra (Зоб 37b, МАтнА—М. Koväcs ined., BARÁTH 
ined.), Bükk (ZóLYOMI 34b, 36b, 39 — Bot. Közl. 36. 154 mit Armeria),. 
Tornaer Karst (DostáL 33, JAKUCS 52), Satorgeb. (506 40b, HARGITAL 
43b, Papp—BAnxy 56 auch с, 4, e, VIDA ined.), auch in der Süd-Slowaker 
(Domi 38) und im Vihorlätgebirge (MicHALKko 57) 

Anm. Das (Diplachno)- Festucetum sulcatae subcarpaticum wird vom 
südwestlichen D.-F. $. balatonicum durch das Fehlen der Differentialarten 
des letzteren, aber auch durch das Auftreten mancher, in der Westflanke 
des Mittelgebirges fehlenden Hiigelsteppenarten unterschieden. Solche sind : 
Pulsatilla australis, Potentilla patula, Onosma tornensis, О. arenaria ssp. tuber- 
culata (auch auf dem Pilis), Anchusa barrelieri, Dracocephalum ruyschiana, 
Aster cinereus, Minuartia frutescens, Arenaria micradenia=procera, Dianthus 
collinus ssp. glabriusculus, Poa pannonica ssp. scabra, Avenastrum compressum, 
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im Vihorlát noch Poa pratensis ssp. capillifolia, Carex transsilvanica. Auch 
Diplachne ist sehr selten. 


9. Festucetum valesiacae praecarpaticum (Klika 31) Soó 59 


Syn.: Е. sulcatae praecarpaticum Soó 58b, Е. valesiacae Domin 32, SILLINGER 
33 L, Е. sulcatae incl. Andropogon ass. Osvacilova 56, Astragalo-Stipetum 
Knapp 42 р. р., Festuca valesiaca-Ranunculus illyricus ass. Klika 31 T, 
39 L, Е. val.-Erysimum erysimoides ass. Klika 37 T (fehlt in Кака 39) 

— caricosum supinae, stiposum pulcherrimae, poosum pseudoconcinnae, bromo- 
sum erecti, brachypodiosum pinnati, agropyrosum etc. Klika 31 

Areal: Mähren, Kleine Karpaten, Berge von Tematin, Cachtice, Neutra usw. 


10. Festucetum valesiacae vindobonense S06 59: Medicagini-Festucetum 
valesiacae Wagner 40 emend. 


Syn.: Medicageto- Festucetum valesiacae Wagner 40 T, Festucetum sulcatae 
боб 34e, Alb, L, Astragalo-Stipetum (et Cirsio- Festucetum sulcatae) Knapp 
subvindobonense, carnuntense Knapp 44c р. р. 

a) festucetosum valesiacae (Helianthemum canum subass. Wagner 40, КАРР 
44e), — iridosum pumilae (Iris pumila subass. Wagner 40) 

b) festucetosum sulcatae 

c) diplachnetosum (Diplachne-subass. Wagner 40) 

d) caricetosum humilis (506 41b) 

e) chrysopogonetosum (Jurineetum mollis carnuntense chrysopogonetosum Knapp 
4.4.0) 

Г) agropyretosum (Agropyrum subass. Wagner 40) Degradationsstadium 

g) polytrichetosum, rectius lolietosum (Knapp 44, Astragalo-Stipetum carnun- 

tense et subvindobonense polytrichetosum Knapp 44с, d) 

“Areal: Berge von Wien— Mödling, Hainburg-Theben, Leithageb., Sopron 
(Ruster Höhenzug) bis Kom. Vas. 


Ist wohl nur als lokale Ass. der vorigen zu bewerten. 


NE Cynodonti-Festucetum pseudovinae боб 57e 


Syn. u. Areal: 3. боб Acta Bot. Hung. 3. 360 weiteres Syn. Festuca sulcata- 


Poa angustifolia ass. боб 28a 
Auch im Cserhát (МАтнЕ 56 L), Matra (МАтнЕ— M. Koväcs ined.), Sátor- 


geb. (PAapp—BANKY 56) 
(Hügelsteppenweiden) 


12. Astragalo-Festucetum sulcatae (hungaricum) Soó 56, 57a 


Syn.: Astragalo-Stipetum Knapp 42 р. p. festucetosum vaginatae Knapp 44 
А. A.—F. danubiale Зоб (39, 57a T) 
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Syn.: Festucetum sulcatae et F. sulcatae- Е. pseudovinae Magyar 33, Festu- 

cetum pseudovinae Bojko 34 р. p-> F. sulcatae danubiale Soó 39 n. n., 40a, 
41a, Harcrraï 40 Г, Изотл 43 T, Bornipı 56, F. 5. pannonicum Máthé 
56 р. p.. Astragalo-Stipetum subvindobonense Knapp 44, A.-S. zayense 
typicum et festucetosum vaginatae Knapp 44d, letzteres Ubergang zum 
Festucetum vaginatae arrabonicum. 

a) typicum — 
caricosum supinae, с. liparicarpos, с. humilis, andropogonosum, stiposum 
capillatae (Soó 59), stiposum pennatae (Soó 40a), cynodontosum, anthox- 
anthosum, poosum angustif. (Soó 40a) 

b) calamagrostetosum Зоб (55а) 57a (Calamagrostis epigeios ass. Magyar 33) 

с) juniperetosum Soó 56, 57a (Junipereto-Populetum auct. p. p-) 

а) festucetosum strictae Зоб 57a (Festucetum sulcatae- Е. strictae consoc. Pécs 
54 T) 

e) chrysopogonetosum Зоб 57a (Pollinia-Formation Kerner 1863 р. maj. p.- 
Chrysopogonetum grylli боб 39a, b, 40a, 41а, Harcrrar 40, TaLLós 55 T) 

Areal: Alfóld, Sandgebiete der Kleinen Tiefebene (Borurpr 56 T, TALLOS 
55 T, Кюаьрег 54, 56) Donau-Theiss Zwischenstromland (MAGYAR 33 L, 
Harcıtaı 40 L, 7зотт 43 T, Pécs 54 T, ZóLYomt 58 L, BorHIDI ар. Soó 
57a) bis zum Gödöllöer Hügelland (МАтнЕ 56, КЕКЕТЕ ined.), Mezófóld : 
am Velenceer See, am Rande des Mittelgebirges, Lovasberény (FEKETE 
ined.), am Rande des Vértes (MAJER 55) 


B. A.—F. tibiscense Soó 57a 
Syn. : Festucetum sulcatae (tibiscense) Soó 39a T, 40a, 41а, 55а — поп Soô 
et ZóLYomI 50а, 51Ъ (= Salvio- Festucetum sulcatae Zólyomi) 
b) chrysopogonetosum Soó 57a (Chrysopogonetum grylli tibiscense Зоб 39a L, b, 
40а, 55а L) 
Areal: Alfóld, Nyírség (506 1. с.) 


С. A.—F. deliblaticum (Stjep.—Vesel. 53) Зоб 40 в. п. 57a 
Syn.: Festucetum sulcatae deliblaticum So6 40а, 41а п. n., Koelerieto- Festu- 
cetum wagneri Stjep.—Vesel. 53 T N 
b) stipetosum capillatae (Stjep.— Vesel. 53) 
e) chrysopogonetosum Зоб 57a (Chrysopogonetum pannonicum Stjep.— Vesel. 
53 T) 
Areal: Sandsteppe Deliblato (SteEJP.—VESEL. 53 T) 
(Sandsteppenwiesen) 


13, Potentillo-Festucetum pseudovinae Soó (39), 50а, 51b, 57a, МАтнЕ 
56 р. р. 


Syn.: Festucetum pseudovinae Bojko 34 р. р. Т, 506 ар. Аз2бр 36 L, M. 
Kovács 55 T, F. pseudovinae pannonicum Knapp 42 р. p., Е. ps. poten- 


y 
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tillosum arenariae Soó 39 L, 4la, Е. pseudovina-Potentilla arenaria ass. 
Soó 40a, Festuca pseudovina-Carex stenophylla ass. Wendbg. 54, Poten- 
tilletum arenariae Bojko 34 p. p. T, Festucetum pseudovinae Saxifraga 
tridactylites Variante Bojko 1. c. 

a) typicum — 
caricosum stenophyllae, potentillosum arenariae (Soó 40) 

b) cynodontetosum Зоб 55 (Cynodontetum Bojko 34 р. maj. р. T, Soó 4la. 
Festuca pseudovina-Centaurea pannonica ass. Wendbg. 54 non Кыка, cf. 
Festuceto-Potentilletum arenariae cynodontetosum Stjep.— Vesel. 53) 

с) caricetosum supinae So6 55 (Soö 40a, Poa bulbosa-Carex supina сопзос. 
Зоб 39) 

Areal: Kleine Ungarische Tiefebene, so am Neusiedler See (Bojko 34, 
WENDBG. 54), Kom. Györ— Komárom (Boruipt1 56) Donau-Theiss-Zwischen- 
stromland bis zum Gödöllöer Hügelland (М. KovAcs 54, MATHE 56, Bop- 
ROGKÖZY ined.), jenseits der Theiss: Tiszazug (Boprocközy— TIMÁR 
59), Nyirség (500 39a, Г, 55 L) 

В. deliblaticum $06 57a (Festuco-Potentilletum arenariae Stjep.— Vesel 53 T) 
incl. festucetosum wagneri et f. valesiacae (facies) 

Areal: Sandsteppe Deliblato (STJEP.— VESEL. 53) 

(Sandsteppenweiden) 
Anm. WENDELBERGER 54 hat die Ass. mit der Fluss-Schotterflur von 

Festucetum pseudovinae sedosum Зоб et Csiirés 44 (Siebenbürgen : an der 

Szamos) zusammengeworfen, letzteres gehórt zu Festuco-Sedetalia. 


14. Salvio-Festucetum sulcatae Zólyomi (57a, n. n.) 58 L 59 


Syn. : Festucetum sulcatae tibiscense Soó 40а (р. p.), 50a, 51b — non 506 39a, b. 
(= Astragalo- Festucetum tibescense), Crambeto- Festucetum sulcatae Zólyomi 
57a (п. n.), S06 58b, Salvio (nutantis-nemorosae)- Festucetum sulcatae 
Zólyomi 58, Festuca sulcata + Stipa capillata + Andropogon Ges. Boros 
53a, 53c, Festucetum sulcatae Simon 50, Pollinia Formation Kerner 1863. 
р. р., (nach ZöLyoMI) 

Vel. noch Eurotia ceratoides-Bromus inermis Ges. Wendbg. 54. 

— роёюзит angustifoliae (Zölyomi 59) 

— andropogonosum, stiposum capillatae (Soó 59 nom. nova) 

A. pannonicum Zólyomi 58. (Mittelgebirge, Mezöföld) 
В. tibiscense Zölyomi ined. (Tiszäntül, cf. ZöLyomı 59) 

Areal: Am Rande des Mittelgebirges, Balatongebiet (ZOLYomI 58). Vértes- 
alja (ZóLyomI 59), Gerecse (Boros 53, ZÓLYOMI ined.) Budaer Berge 
(fragm.), Vác—Naszál (Zöryomı, ViDA ined.), Gédélléer Hügelland 
(ZóLyomI 58, ар. Z. FEKETE р. 690), Tokaj (ZóLYOMI ined.) Alfold : _Mezó- 
fold (ZónyomI 57, 58), Donau-Theiss Zwischenstromland (ZóLYomI 59), 

- Nérdl. Alfóld (Simon 50 fragm.) Tiszántúl (vermindert, friiher verbreitet. 
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laut Assoziationsrelikte — $00): Hajdusag (So6, ZÓLYOMI ined.), Nagy- 
kunság (ZóLYOMI ined.), Békés—Csanad (ZóLyomiI 59 u. ined.) 


15. Crambe-Festucetum valesiacae (Podpéra 28) 506 59 
Syn.: Crambe tataria- Astragalus exscapus ass. Klika 38, 39 L, Ranunculus 
illyri icus- Festuca valesiaca ass. Klika 31 р. p., Festucetum valesiacae Pod- 
рёга 28 р. p., Stipetum pulcherrimae Podpéra 28 р. р. ex Кыкл 39 
— brachypodiosum pinnati, inulosum hirtae, viciosum tenuifoliae (Klika 39) 


Areal: Südmähren. 


16. Cynodonti-Poétum angustifoliae (Rapaics 26) Soó 57с 


Syn. и. Areal: s. Soó Acta Bot. Hung. 3. 359—360. 
(Löss-Steppenweiden) 


5. Danthonio-Stipion stenophyllae Soö 47a, 49, 50a, 
51b 
(Waldsteppenwiesen) 
1. Stipetum stenophyllae pannonicum Soó 47а, Г, 50а, 51b (»hunga- 


ricum«) 


Syn.: Stipa stenophylla-Campanula macrostachya ass. Meusel 38 L, Festu- 
cetum sulcatae Stipa stenophylla cons. Soó 40a, Stipetum stenophyllae auct. 
hung., Jurineetum mollis Knapp 42 p. min. p. : 

Areal: Mittelgebirge: Budaer Geb. (ZóLYomI 58 fragm.), Visegráder Geb. 
(Boros 53b, НокАмз7ку, BARÁTH ined.), Gyöngyös : Sárhegy (Z. KARPATI 
42, ВАкАтн), Sátorgeb. (Soó 40b, BARÁTH ined.) 


2. Stipetum stenophyllae moravicum (Podpera 30) Soó 59 


Syn. : 5. stenophyllae Podpéra 30 L, SILLINGER 30 L, Brachypodieto- Moliniétum 
one stenophyllae Klika 39 L 
Areal: Mähren 


3. Stipetum stenophyllae transsilvanicum Soó 45 Г, 47a L, с, 49 T 


Syn.: Danthonia-Stipa stenophylla ass. Ghisa 41 T, Stipetum pennatae-longi- 
_ foliae Soö 27 р. p., Stipa stenophylla- Festuca sulcata ass. Зоб 42 

— festucosum sulcatae, caricosum humilis, caricosum montanae (506 1. + oS 

Areal: Siebenbiirgen (Mezóség) 


4. Pediculari campestri-Caricetum montanae Soó 45, 47a Г, 47e Г, 


49 T, 51 T 
in Syn. : Brachypodium pinnatum-Carex montana- Ávena ILE Ges. Meusel | 
(Han > 4 


™ 
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a) typicum (Anthoxantho-Cariceto- Festucetum pratensis Зоб 1. с.) = festu- 
cetosum pratensis 
Carex montana, Festuca pratensis, Agropyrum intermedium, Festuca praten- 
sts-Danthonia provincialis fac. 506 1. с. 

Ъ) brachypodietosum (Brachypodio pinnato-Caricetum montanae So6 1. c., 
Brachypodietum Зоб 27) 

с) narcissetosum (Narcisso-Caricetum montanae 506 1. с.) 

Areal: Siebenbúrgen (Mezóség) 


5. Agrosti caninae-Danthonietum Soó 47a L, 49 T 


буп.: Agrosteto caninae-Danthonietum Soó 1. с. vgl. noch Danthoniae- Brachy- 
podietum pinnati S. 491. 
Weitere Danthonia-Gesellschaften (ohne Stipa stenophylla) па Vertes 
(Boros 54), Bórzsóny (Pócs ined.), Bükk (М. KovAcs) sind noch zu 
untersuchen. 


6. Stipion lessingianae Soó 47a, 49 


(Hiigelsteppenwiesen, Siebenbiirgens) 


1. Stipetum lessingianae Soó (27, 45 nom. nov.) 47a Г, с, 49 T, 
MeuseL 39, PropAn 44 
Syn.: Stipetum pennatae Soó 27 L р. p., Stipa-stadium Csiirós 53 р. р. 
Areal: Siebenbürgen (Mezóség) 


2. Stipetum pulcherrimae transsilvanicum 506 59 


ES 


Syn.: 5. pulcherrimae Soó 42, 47a L, 49 T, 5. pennatae Soó 27 L p. р. Stipa 


stadium Csiirés 53 р. р. 
Areal: Siebenbürgen (Mezóség) 


3. Festuco sulcatae-Caricetum humilis praerossicum 506 (27) 45, 47a Г, 
49 T, Csürös 53 


Syn.: Cariceto- Festucetum sulcatae Зоб 47a, Festucetum sulcatae Soó 27 р. р. 
Propan 44, UsvÁrosi 47, Торок 48, Cirsio- Festucetum transsilvanicum, 
Knapp 44, Festuca sulcata stadium Csiirós 53 

a) festucetosum sulcatae (So6 27, 47a, 49) 

_Ъ) caricetosum humilis (506 1. с.) 
к potentillosum arenariae, thymosum 
Areal: Siebenbiirgen (Mezóség und ihre Peripherien) 


16 Acta Botanica V/3—4. 
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1. Statici tataricae-Festucetum pseudovinae боб (47a, с, 49) 59 


Syn. : Festucetum pseudovinae staticetosum tataricae Soó 47a Г, с, 49 T, Festuca 
sulcata-Stipa capillata subass. S06 27 р. p., Stipetum capillatae Prodan 44? 
Areal: Siebenbiirgen (Mezóség) 


5. Artemisietum ponticae-sericeae Soó (27) 42, 47a L, c, 49 T 


Syn. : Calamagrostideto-Koelerieto- Melicetum Soó 27 T p. p. (partim ad 
Prunetum tenellae = Amygdaletum nanae), Artemisia stadivm-Csiirés 53 
Areal: Siebenbiirgen (Mezóség) 
(Wermutfluren) 


6. Agropyro-Eurotietum боб 59 


Syn.: Agropyrum intermedium- Andropogon ass. боб 45 (Seripta Bot. Mus. 
Transs. 3. 139—140) 

Darin kommen Agropyrum cristatum, Stipa capillata, Festuca capillata, 
Festuca valesiaca, Salvia nemorosa, Artemisia pontica, A. campestris reichlich 
vor, auch einige siebenbiirgische Steppenarten : Allium ammophilum, Astra- 
galus monspessulanus. Es steht zwischen Salvio-Festucetum sulcatae und 
Artemisietum ponticae-sericeae. 

Areal: Siebenbiirgen (am Rande der Mezóség) 


7. Agropyro-Kochietum prostratae Zélyomi (57 п. п.) 58 L 


Syn.: Andropogon- Agropyrum cristatum Ges. Boros 53a, cf. Коста prostrata- 
Bromus inermis Ges. Wendbg. 54. 

Areal: Alföld, Mezöföld (Boros 53, ZóLyomI 51—58), Hajduság (ZóLYomI 
ined. fragm.), Mittelgebirge, 2. В. Tokaj (506!) 
Die halbwüstenähnliche Pflanzengesellschaft der Lösswände steht inner- 
halb des Karpatenraumes derjenigen der mergeligen, rutschenden Abhánge 
der Mezóség am nächsten. Vielleicht bilden sie (5—7.) einen eigenen Ver- 
band. (Artemisio-Kochion nom. prov.) 


DIE KIESELALGEN VOM PLANKTON DES TEICHES 
»BELSO-TO« IN TIHANY 


Von 


GIZELLA TAMAS 


BIOLOGISCHES FORSCHUNGSINSTITUT DER UNGARISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 


(Eingegangen am 20. Dezember 1958) 


Die ersten Angaben über die Algenflora des Tihanyer »Bels6-t6« (Inner- 
Teich) veróffentlichte Istvánffi [8, 9]. Nach einigen Jahrzehnten enthielten 
dann wieder Arbeiten mehrerer Autoren [2, 4, 5, 12, 15, 16, 17, 18, 19, 22, 23, 
24] weitere, die Mikrovegetation des Teiches betreffende wertvolle Angaben. 

In den dreissiger Jahren bearbeiteten mehrere Verfasser [13, 25, 26] 
die wasserchemischen Verháltnisse des Teiches. 

Daten über das Zooplankton hat zuerst DADAY [1], dann haben in den 
dreissiger Jahren mehrere Autoren [20, 21, 25] veröffentlicht. 

Auf die wasserchemische Zusammensetzung des Belsó-tó und auf die 
Änderungen der Planktonproduktion wurde von Jaczó und Mann [10] hingewie- 
sen, die vom Mai 1938 bis April 1939 die an einer bestimmten Stelle vom freien 
Wasser geschópften Wasser- und Netzplanktonproben (Zoo- und Phyto- 
plankton) chemisch und biologisch bearbeiteten. 

Seit den vierziger Jahren stieg der Wasserspiegel, die Makrovegetation 
(Róhricht) starb grósstenteils aus, die Submersflora (Wasserpflanzenbestánde) 
hat sich stark gelichtet und die durch die Blaualgen verursachte Vegetations- 
farbung ist jetzt wahrend des ganzen Jahres zu beobachten. Die in dem letzten 
Jahrzentel begonnenen Anderungen begriindeten die Notwendigkeit neuerer 
chemischer und biologischer Untersuchungen. Wir haben in Zusammenarbeit 
mit В. Entz und J. Mecyert in den Jahren 1950—1951, soweit es möglich 
war, allmonatlich aus dem freien Wasser Wasser- und Netzplanktonproben 
entnommen. Die Auswertung der chemischen Analysen der Proben und deren 
Vergleich mit früheren Angaben bearbeitete В. Enrz [3], das Ergebnis der 
zooplanktischen Untersuchungen veröffentlichte J. MecYERI [11]. 

Die neueren chemischen und biologischen Untersuchungen des Belsö-t6 
begannen wir im Jahre 1957, über die chemischen Analysen der Wasserproben 
wird von Е. Szañó, über die Untersuchungen des Zooplanktons von J. Ромут, 
über die quantitative und qualitative Bearbeitung der Phytoplanktonproben 
vom Verfasser in einer nachfolgenden Arbeit berichtet. Wir haben über die 
Ergebnisse der chemischen und biologischen Auswertungen der am 9. und 


10. Juli 1957 30 Stunden und am 24. und 25. Sept. desselben Jahres 24 Stunden 
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hindurch in jeder dritten Stunde geschópften Proben an der Tihanyer Hydro- 
biologen-Tagung am 5. Sept. 1958 [14] kurz berichtet. Die biologische Bear- 
beitung der monatlich gesammelten Proben ist im Gange. 

Im offenen Wasser des Teiches kommen die Kieselalgen in allen Jahres- 
zeiten, oft in auffallend grossen Mengen vor. Während der qualitativen und 
quantitativen Untersuchungen der Jahre 1951 und 1957 konnten bis jetzt 
53 Kieselalgen-Arten notiert und darunter auf Grund der literarischen Angaben 
[6, 1] nur 7 eupelagische Arten (in der Beschreibung der Arten mit * bezeichnet). 
festgestellt werden. Alle anderen waren tychoplanktischen Charakters. Diese 
letzteren gelangten teils aus der Uferzone, teils aber aus dem Bodenschlamm. 


ins freie Wasser des Teiches. 
Bei den qualitativen Untersuchungen der Netzplanktonproben konnte: 


ich die folgenden Kieselalgen notieren : 


Melosira italica (Ehr.) Kütz. (24. XI. 1950; 11. 1X.-1951), 
М. varians С. A. Ag. (26. У, 2, 24. УП, 11. IX. 1951), 
Cyclotella bodanica Eulenst. (28. IV. 1951; 25. VI. 1957.), 
C. meneghiniana Kütz. (24. УП, 11. IX. 1951; 29. I, 28. Ш, 4. VI. 1951.), 
С ocellata Pant. (28 1V;.26. Vy 2. Vil, М. 15. 1951; 74. II. 1952.), 
C. operculata (Ag.) Kütz. (24. KE 1950; 2. V11. 1951), 
Cyclotella sp. (28. ТУ. 1951.), 
* Chaetoceros muelleri Lemm. (29. I, 9. УП. 1957), 
Diatoma vulgare Bory (24. XI. 1950; 6. II, 28. IV, 26. V, 11. IX. 1951; 4. I. 1952.), 
D. vulgare var. producta Grun. (4. 11. 1952; 23. Г. 1955.), 
* Fragilaria crotonensis Kitton (28. ТУ. 1951.), 
Е. intermedia Grun. (26. П. 1957.), 
Е. virescens Ralfs. (24. XI. 1950; 2. УП. 1951.), 
Synedra tenera W. Sm. (4. VL 1957.), 
$. ulna (Nitzsch) Ehr. (24. ХТ. 1950; 6. II, 28. ТУ, 26. У, 2, 24. УП, 11. IX. 1951; 4. IL. 
1952... 26. И. 4,25. УТ. 1951.), 
S. ulna var. oxyrhynchus (Kütz.) van Heurck (4. IT. 1952.), 
Cocconeis placentula Ehr. (2, 24. УП. 1951.), 
Achnanthes lanceolata Bréb. (29. I, 26. If. 1957.), 
Rhoicosphenia curvata (Kiitz.) Grun. (6. II, 28. IV, 2. УП. 1951; 26. II, 28. III, 4. VI. 1957.);. 
Gyrosigma acuminatum (Kütz.) Rabenh. (2. УП. 1951.), { 
G. kützingii (Grun.) Cleve (28. IV. 1951.), 
Caloneis amphisbaena var. subsalina (Donkin) Cleve (29. I. 1957.), 
Caloneis sp. (11. IX. 1951.), 
Stauroneis phoenicenteron Ehr. (25. VI. 1957.), 
Anomoconeis sphaerophora (Kütz.) Pfitzer (4. VI. 1957.), N 
Navicula eryptocephala (Kütz.) 2, 24. УП. 1951.), 
N. cryptocephala var. exilis (Kütz.) Grun. (6. I. 1951.), 
N. cuspidata Kütz. (2. УП, 11. IX. 1951.), 
N. gracilis Ehr. (9. VII. 1957.), PA 
Amphora ovalis Kütz. (24. ХТ. 1950; 6. II, 98. IV; 2, 94. VII, 11. IX. 1951; 23.1. 195358 
26. IL, 25. VI, 9. УП. 1957.), | 
Cymbella affinis Kütz. (2. УП. 1951; 26. II. 1957.), 
С. cistula (Hemprich) Grun. (24. XI. 1950; 2, 24 „УП. 1951.), 
С. cymbiformis (Agardh? Kútz.) van Heurck (24. УП. 1951.), 
С. lanceolata (Ehr.) van Heurck (2, 24. УП. 1951.), 
С. parva (W. Sm.) Cleve (26. П. 1957.), 
С. prostata (Berk.) Cleve (24. XI. 1950; 2, 24. УП. 1951.), 
C. tumida (Bréb.) van Heurck (24. XI. 1950.), 
Cymbella sp. (28. IV, 26. У, 2. УП, 11. IX. 1951; 4. II. 1952.), 
Gomphonema constrictum var. capitata (Ehr.) Cleve (24. II. 1951.). 
С. lanceolatum Ehr. (24. ХТ. 1950.), me 
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Gomphonema olivaceum (Lyngbye) Kütz. (28. IV, 26. У, 2, 24. VII. 1951; 26. II, 4. VI. 
195%); | 
С. parvulum (Kütz.) Grun. (26. У, 2. УП. 1951; 26. II. 1957.), 
Epithemia sorex Kütz. (11. IX. 1951.), 
E. turgida (Ehr.) Kütz. (24. XL 1950; 28. IV. 1951.), 
Не р. (2, VIP 11. IX. 1951.), 
Nitzschia amphibia Grun. (26. IL 1957.), 
№. angustata (W. Sm.) Grun. (2. УП. 1951.), 
N. commutata Стат. (2, 24. УП. 1951.), 
N. sigmoidea (Ehr.) W. Sm. (26. II. 1957.), 
* Cymatopleura solea (Breb.) W. Sm. (26. II. 1957.), 
Surirella ovalis Breb. (26. II, 25. ТУ. 1957.), 
S. ovata var. pinnata (W. Sm.) (26. IL. 1957.), 


S. robusta var. splendida (Ehr.) van Heurck (26. II. 1957.). 


Aus den Angaben der quantitativen Proben des Jahres 1951 geht hervor, 
dass die eupelagischen Cyclotella-Arten während der Frühjahrsmonate (April, 
Mai) die Maximalwerte ihrer Population (49 000/lit., 26 000/lit.) in der Schichte 
der Wasseroberfláche erreichten. Von den Sommermonaten ist die Individuen- 
zahl im Monat Juli in der 1 m Tiefe am höchsten (26 000/lit.). Unter den 
Herbstdaten sind die vom September hervorzuheben. Zu dieser Zeit ist die 
Zahl der Cyclotella-Arten in den 1 und 2 m Tiefen 13 000/lit. In den unter 
dem Eis geschópften Proben des Monats Februar betrug ihre Zahl in der 

: obersten Schichte 19 000/lit. in der 1 m Tiefe 16 000/lit. Die tychoplanktischen 
Kieselalgen-Arten waren in allen Proben in verhältnismässig grosser Indi- 
viduenzahl durch die Navicula-Arten vertreten. Auffallend war die grosse 
Population (33 000/lit.) der Melosira varians während des Monats Mai in der 
1 m Tiefe. 

Aus den auf die Jahre 1938—1939 bezüglichen Angaben von JAczö 
und MANN ragen die Kieselalgenzahlen des Monats August (100 000/lit.) und 
die des Monats Januar (19 400/lit.) hervor. | 

A Jaczó und Mann hoben in ihren Untersuchungen hervor, dass unter 
den Planktonorganismen während des Untersuchungjahres die Dinoflagellaten 
vorherrschten (964 000/lit.). Neben dieser Gruppe ist die Individuenzahl/ 
Liter-Wert der Kieselalgen (100 000) bedeutend. Es ist sehr auffallend, dass 
zu dieser Zeit die Population der Cyanophyten nur 5 500/lit. betrug, obwohl 
an Hand der quantitativen Untersuchungen der letzten Jahre ihr absolutes. 
zahlmässiges Übergewicht festgestellt wurde (14 000 000/lit). Im Gegensatz 
zu den Angaben von JAczö und MANN spielen in den letzten Jahren während 
der Sommermonate auch die Chlorophyten eine bedeutende Rolle (9 000 000/ 
lit.); dagegen wurden die Dinoflagellaten und Flagellaten in den Hinter- 
grund gedrängt. 

ь Die Zahl der Kieselalgen hat sich — wie dies aus obigen Ausführungen 
hervorgeht — in der letzten Zeit verringert und ihre Rolle ist nur mehr während 

_ der Frühjahrsperiode bedeutend. 

Eine der Art grundliche Änderung des Phytoplanktons macht auf die 
Veränderung der Umweltfaktoren aufmerksam. Die Ergründung der ursäch- 
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lichen Zusammenhänge wird aber nur erfolgter Auswertung der schon erwähn- 
ten im Gange befindlichen Untersuchungen und nach Durchführung der 


orientierenden Versuchen möglich sein. 
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АСТА BOTANICA 


Том У. — вып, 1-2 


О ФЛОРЕ НИЖНЕГО ОЛИГОЦЕНА В ВЕНГРИИ И ОПЫТ ПО УСТАНОВЛЕНИЮ 
УСЛОВИЙ РАСТИТЕЛЬНОСТИ ТОГО ВРЕМЕНИ 


Г. АДРЕАНСКИ 
Резюме 


Кратко излагаются растительные местообитания нижнего олигоцена в Венгрии, 
и относящаяся к ним литература. Устанавливается, что остатки Glyptostrobus в Вен- 
грии, происходящие из олигоцена, не принадлежат квиду Gl. europaeus (Brgt.) Heer, а 
к виду Gl. ungeri Неег. В качестве нового вида описывается Sassafras tenuilobatum из 
с. Кишегед. Оттуда же сообщается э Cyclobalanopsis palaeoacuta, Kol. род Hydrangea 
(на основании цветочных чашечек), СаШсота microphylla Ett., Phaseolites Glycionides 
бар. В качестве нового вида описываются Combretum palacosquammosum (на осно- 
вании плода), Dodonaea salicoides (на основании листа), а также и цветочные чашечки 
рода Abelia и цветок Diervilla. В качестве новых вудов упоминаются еще Dioscorites gi- 
ganteus, D. agriensis,, а также и Dioscoreae сагрит marginatum на основе крыла- 
того плода. Вместе с вышеуказанными, количество известных в Венгрии видов из ниж- 
него олигоцена достигает 100. 

В дальнейшем автор рассматривает развитие территориального родства и устанав- 
ливает, что хотя малайское родство очень сильное, в значительном количестве встреча- 
ются в флоре нижнего олигоцена южноафриканский и австралийский элементы, а также 
восточноазиатское субтропическое родство, и даже родство умеренного пояса. Нижний 
олигоцен в Венгрии — эпоха появленя родов Ulmus и Acer. Сосны нижнего олигоцена 
представляют собой элементы северного умеренного или субтропического пояса. В связи 
с этим автор устанавливает, что растительность нижнего олигоцена в Венгрии отступала 
по направлению к юго-востоку. 

Из экологических условий расцениваются только факторы климата. Не подлежит 
сомнению, что климат нижнего олигоцена был значительно теплее настоящего климата ; 
однако, несмотря на то, что флора существовала в поясе корнепуста, климат все-таки не 
был выраженно тропическим. Растительность местности Кишегед говорит о климатиче- 
ских условиях, во многих отношениях похожих на_теперешние условия климата в Юж- 


ной-Африке, хотя сходство неполное. Средняя годовая величина температуры колеба- 
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лась, наверно, около 21—23° Ц, и средняя величина температуры восьми месяцев пре- 
вышала 20° Ц. Морозов не было. В зависимости от разных местоположений местный кли- 
мат в значительной мере различался ; это же указывает на то, что территория находилась 


и в то время под высокой широтой. - 
Растительный покров нижнего олигоцена состоял из различных экологических 


типов и поэтому не совпадает ни с одной современной вегетацией. Даже в сплошных 
лесах не развивался одинаково высокого яруса лиственной кроны, и леса заменялись 
на многих местах кустарниками, состоящими из фототрофных видов: 


О КРАСНОМ СНЕГЕ ГРЕНЛАНДИИ. 
Е, КОЛ 


Резюме 


Автор разработал криобиологический материал, собранный капитаном корабля 
«Мориссэ» Робертом Бартлетом, в ходе экспедиции на западных берегах Гренландии в 

937 году. 
1. В красном снеге мыса Иорка обнаружено всего 27 видов микроорганизмов, а 


_ именно 26 альгиновых видов и 1 снегожилый вид грибов, в том числе 9 Cyanophyceae, 
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15 Chlorophyceae, 2 Xanthophyceae и 1 Fungi. 18 из них являются видами криобионтного, 
7 — криоксеного и | — миксобионтного типов. E u 
2. Снежные поля области мыса Иорка окрашены красным цветом огромной массои 
Chlamydomonas nivalis Wille. В пробах снега были обнаружены различные формы раз- 
вития этого микроорганизма, причем преобладала шаровидная форма. Массовое соотно- 
шение ценоза микроорганизмов красного снега приведено в межтекстовом рисунке. 

9. В таблице подытожены микроорганизмы, составляющие альгиновый ценоз 
этого красного снега; среди них находятся 1 новый род (Groenlandiel) 4 новых вида 
Groenlandiella nivalis, G, brevispina, Chodatella granulosa, Carteria _ groenlandica, 
2 новых вариации (Dactylococcopsís acicularis var. nivalis, Scotiella cryophila var, groen- 
landica) и 1 новая форма (Chhodatella brevispina fo. groenlandica). 

4. В таблице отмечены количество, частота и экологический характер нахожде- 
ния микроорганизмов. Из них встречаются всего 4 вида водорослей, уже до сих пор из- 
вестных из Гренландии. 

5. По сравнению с красным снегом других территорий земного шара, ценоз водо- 
рослей красного снега Гренгандии является весьма богатым видами и по своему составу 
совершенно своеобразным и уникальным. is 

6. Альгиновый ценоз красного снега мыса Иорка (Западная Гренландия) более 
всего подобен красному снегу Аляски и`Альпийских Гор. Автором было обнаружено 
в красном снеге Гренландии 9 видов микроорганизмов, живущих также и в красном снеге 
Аляски, и даже два таких вида, которые впервые были описаны им из Аляски (Кол, 1942), 
а кроме этого еще 10 видов водорослей, встречающихся также в красном снеге Альпийс- 
ких Гор (Ходат, 1921), (таблица 1). 

7. Уже из результатов вышеуказанных исследований явствует, что криовегета- 
ция северного и южного полушаров Земли в значительной мере различаются друг от 
друга. 


* * * 


Латинский диагноз новых видов имеется в английском тексте. 


УСЛОВИЯ НАХОЖДЕНИЯ ACORUS CALAMUS L. В ВЕНГРИИ 
И. МАТЕ 


Резюме 


Работа рассматривает условия нахождения и местообитания в Венгрии Acorus 
calamus L., использованного в промышленности и для терапевтических целей. Прове- 
денные ценологическим методом исследования дают характеристику 19 составных съемок, 
исполненных на двух местонахождениях Задунайского края (область Зала) и двух по 
берегу р. Иполь (область Ноград) (таблица 1). Однородные составы Асогиз заключают в 
себе малочисленные виды; их начальные стадии выявляют переход к тростниковому 
болоту (Phragmition) конечные же стадии — к лугам с высокой осокой (Magnocaricion). 
Эти составы занимают место — как по биотической эволюции фитоценозов семени, так и 
зонально — между вышеуказанными двумя группами ассоциаций. Наряду с завезенным 
Acorus calamus значительную роль играют, главным образом, евразийские и космополи- 
тические элементы флоры (см. флористический спектр, стр. 000). А по отношению быта 
преобладают виды, перезимовывающие в воде или в болоте (гидатофитные и гелофитные) 
(см. бытовый спектр, стр. 000). Сведения о нахождении в Венгрии рассматриваются — 
на основе литературных и гербарных данных — в перечислении отдельных флористи- 
ческих областей (см. стр. 000) и в картосхеме (см. стр. 000). 

Говорится также о спорадических попытках водворения аиров в Венгрии. В ра- 
боте отмечаются в дальнейшем условия распространения аиров (на основе исследований 
хромосом), а также изменения действующего начала, связанные с условиями погоды (на 
основе зарубежных исследований). as 


Автор усстанавливает, что в Венгрии имеются составы Acorus в достаточном KOJIM- 


честве для получения эфирного масла, а также и для другого использования. Водворение 
и выращивание вегетативным размножением корневищами осуществимо без особенных 
трудностей и может представлять один из способов утилизации разных берегов. Предо- 
ставляется даже возможность экспорта аирового масла. 


СООТНОШЕНИЕ ХЛОРОФИЛЛОВЫХ И ФЕОФИТИНОВЫХ КОМПОНЕНТОВ 
В ЛИСТЬЯХ ТАБАКА 


Б. ПОЖАР 
Резюме 
В 1.готовых к ломке листьях сортов Nicotiana tabacum («Дебрецени», «Керти», 


«Вирджиния») и Nicotiana rustica соотношение хлорофилловых компонентов считается 
сортовой особенностью, так как колебание этого соотношения в развившихся при оди- 
наковых экологических условиях растениях — незначительно. 

2. Компоненты хлорофилла-а и хлорофилла-б начинают разлагаться уже в сос- 
тоянии до ломки. Первым продуктом разложения хлорофиллов являются отщепившиеся 
от белков феофитины- а и -6. 

3. Соотношение компонентов феофитинов-а и -б в отдельных сортах совпадает со 
соотношением хлорофиллов -а и -6. 

4. Величина феофитина (в переводе на содержание хлорофилла) в листьях табака 
сортов Nicotiana tabacum составляет 25%, а в листьях вида Nicotiana rustica она приб- 
лижается к 80%. 


ЭКСПЕРИМЕНТАЛЬНЫЕ ИССЛЕДОВАНИЯ ДЛЯ ОТБОРА УЛУЧШЕННЫХ 
СОРТОВ ОПИЙНОГО МАКА 


Ш. ШАРКАНЬ, И. Ш. КИШШ, Б. ДАНОШ, Л. D, РИДЕЛ 


Резюме 


По инициативе Комиссии Фармацевтики Государственного Планового Управ- 
ления, и с учетом требований фармацевтической промышленности и питания населения, 
в 1951 году были заложены обширные опыты для выведения сортов т. н. опийного мака 
с двойной или тройной пригодностью. В связи с этим, в конце концов, возникло требо- 
вание, чтобы маслопромышленная ценность и выход продукции семян выводимых сортов 
совпадали со средней величиной по всей стране, и чтобы содержание морфина в сухих 
коробочках превышало среднее значение (3—3,5%) на не менее одного, полторы или, по 
возможности, даже два промилле. 

Опыты были начаты в различных районах страны с 17 венгерскими или полу- 
ченными из заграницей «сортами», или популяционным материалом (табл. 3, рисунка 29). 
Применяя метод инцухтируемого индивидуального отбора, с учетом фенологических 
и морфологических особенностей и условий внутреннего содержания — т. е. содержания 
морфина, сопутствующих ему алкалоидов и жирного масла (рисункои 32—34; 35—40; 
43—52) — в течение нескольких лет были отобраны три кандидатных сорта (SB, SC, SD); 
таким образом, начиная с 1955 года в основных опытах находились лишь эти сорта. 
Наряду с мелкоделяночными сортоиспытаниями, кандидатные сорта фигурировали, при 
содействии Химического Завода «Алкалоида», в крунно-хозяйственном размножении 
(рисунки 11, 12, 13) и в промышленной обработке; в результате этого, из опытного 
материала коробочек (21 вагона) было получено на 35% больше морфина, чем из сырья 
широкого производства, обработанного подобным методом. Кандидатные сорта с выдаю- 
щимися содержанием морфиной основы были предъявлены Государственному Сортоис- 
пытательному Институту для апробации. es 

В тесной связи с кратко изложенной селекционной работой подробно изучились 
разные фазы онтогенеза мака (рисунки 1—21) как по морфологии, так и по гистологии ; 
проследились также наследственная передача морфологических признаков, условия 
внутреннего содержания, и предпринималась попытка установить взаимосвязи между 
морфологическими признаками и показателями внутреннего содержания, а также между 
условиями внутреннего содержания и экологическими факторами и т. д. qe 

В заключение следует отметить, что работа по селекции опийного мака продолжа- 
ется, чтобы путем генеративной гибридизации вывести новые, более производительные, 
превосходящие имеющиеся до сих пор сорта опийного мака. 


ФИТОГЕОГРАФИЧЕСКАЯ КАРТА РАЙОНА ТИСАЗУГ 


Л. ТИМАР и Ab. БОДРОГКЭЗИ 


Резюме 
Фитогеографическая карта района Тисазуг была составлена под руководством 
Л. Tumapa, при содействии Дь. Бодрогкэзи и с помощью И. Жанплона и И. Преченьи. 
Предварительно были изучены геологические и почвенные карты района, проводилась 
разведка почвы. На карте вегетации масштаба 1 ; 10 000 видны, кроме фитоценозов, поч- 
венные типы и даже геоморфологические единицы. 


Граница района проходит на западе по р. Тисы, а на востоке по р. Кэрэш. В районе 
Тисазуг, на прежней пойме, находятся пойменные наносные почвы, гумусовые наносы и 
луговые глинистые почвы. На инфузионном лессовом участке района встречаются черно- 
земы, деградированные черноземные почвы — местами с засолоненной подпочвой, или же 
сики типа солонца. 

Авторами подробно рассматриваются условия проявления, распространения и 
экологии важнейших фитоценозов. 

I. В заливной области — под влиянием наводнений, повторяющихся несколько 
раз в год — произрастают, главным образом, полукультурные сенокосные луга. На месте 
некогда обширных рощевых лесков стоят большей частью искусственно созданные роши 
ив и берез (Salicetum albae-fragilis). Молодые поймы заливной области отличаются 
фитоценозами  Salicetum triandrea и Echinochloete-Polygonetum. Ha засолоненных 
участках развился тип Alopecurus pratensis. Puccinellietum limosae и Achilleeto-Festu- 
cetum pseudovinae, 

П. Пойменная вегетация рассматривается раздельно на трех площадях. В Tpe- 
угольнике между реками Тисой и Кэрэшем находятся значительные низменные засолонен- 
ные площади (Agrosteto-Beckmannietum). Их пастбища (Festucetum pseudovinae) дегра- 

N дированы в Hordeetum hystricis. Ha пойме р. Тисы находятся многочисленные сухие, 
; засолоненные пастбища, в которых местами появляется Artimisieto-Festucetum pseudo- 
= vinae. Встречается также и Potentillo-Festucetum. Ha пойме р. Кэрэша много 3aco- 
я лоненных пастбищ. 
2 В староречьях заливной области и поймы, в соответствии с различной степенью 3a- 
4 полнения наносами, встречаются наядовые’ ценозы (Nymphaeetum alboluteae, Myrio- 
phylleto-Potametum, Trapo-Nymphoidetum, Lemneto-Utridularietum) тростник (Scirpeto- 
Phragmitetum), осоковые болота (Caricetum gracilis), болотные луга (Agrostetum albae 
pannonicum) и местами также рощи ив и берез. 

Ш. Большая часть лессовой площади покрыта культурами; первоначальная 
растительность лесса погибла. Кроме mamen, встречаются засолоненные пастбища, засо- 
лоненные низины. 

ГУ. От песчанистых участков сообщаются фитоценозы сорняков песчаных почв 
и Potentillo-Festucetum pseudovinae. 


B заключение работы излагается ценологическая система растительных сооб- 
ществ раиона. 


ЭВОЛЮЦИЯ КУЛЬТУРНЫХ ДРОЖЖЕЙ И НЕКОТОРЫЕ СРОДНЫЕ ПРОБЛЕМЫ 


A. жольт ‹ 
N 
Резюме 


Дрожжами называются перечисленные в таблице I организмы. Это неоднородная 
группа, созданная прежде всего совместными методами исследования. Дрожжи — грибы. 
частично одноклеточные и частично представляющие собой переход между одноклето* 
ными и гифомицетными формами. e e 

Серьезная проблема при таксономическом и филогенетическом исследованиях A 
микроорганизмов заключается в TOM, что приходится сделать наблюдения над культурами, 
причем условия культивирования в значительной мере влияют на примеченные признаки, | 
а даже и на то, примечается ли какой-либо признак или нет. Принципиально невозможно 


разрешить, какой признак следует исследовать, и какие именно опыты надо поставить 
в интересах наблюдения данного признака. | 


Каждый исследователь дрожжей должен изучать брожение и ассимиляцию раз- 
личных сахаров. Было бы желательно повысить количество соединений, исследованных 
с точки зрения применимости. При настоящем положении науки таким путем можно 
надеяться на установление действительно важных с таксономической и филогенетической 
точки зрения признаков, выражающих родство. 

Имеющиеся до сих пор системы — более или менее, искусственны. Их поддер- 
жание желательно с точки зрения имеющихся данных. 

Включение дрожжей в естественную систему должно осушествляться на филоге- 
нетической основе. Изучение филогенеза микроорганизмов является весьма трудной 
задачей. За неимением первоначальных остатков в отношении эволюции можно сделать 
заключения только из недавных форм (с помощью метода очередей признаков и порядков 
степеней). В области микроорганизмов имеется благоприятная возможность для экспе- 
риментального исследования эволюции, благодаря короткому жизненному периоду поко- 
лений микроорганизмов и их живой реакционной способности на внешние воздействия. 

Актуальные вопросы дальнейшего развития таксономии и филогенетики дрож- 
жей заключается в следующем: 

1. отыскивание новых дрожжей. 

2. создание однородных групп из известных форм, 

3. установление возникновения отдельных признаков, 

4. составление родословной в пределах небольших групп. 

Для культурных дрожжей среда, создающая эволюции и управляющая ей, уста- 
навливается человеком путем различных способов брожения. Развившиеся раньше всех 
формы — пивные и винные дрожжи. Спиртовые дрожжи более поздние. Кормовые и жи- 
ровые дрожжи развиваются уже в нашей эпохе, путем сознательного управления, сог- 
ласно степени развития науки о микробиологии. 
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РАСТИТЕЛЬНЫЙ ПОКРОВ ОЗЕРА БАЛАТА 


А. БОРХИДИ и M. И. КОМЛОДИ 


Озеро Балата лежит в южной части Задунайского края, в районе Belsó-Somogy, 
примерно 50 километров на юг от озера Балатон. Это старинный болотистый, озерный 
бассейн площадью в 1,5 кв. км., находящийся среди покрытых лесом барханов. Благо- 
даря его богатой флоре и фауне озеро представляет собой одну из прекрасных местностей 
Венгрии, природа которой объявлена заповедником. 

Настоящий труд — почвоведческая, климатологическая и фитоценологическая 
монография озера и его окружности (примерно 4 кв. KM.). 

В введении автор знакомит с историей озера и с проведенными до сих пор исследо- 
ваниями местности. Глава о геологии устанавливает, что озеро образовалось на кислых 
песках плейстоцена в межбарханном углублении с высоким уровнем воды ; озеро полу- 
чает воду из метеорических осадков. Между ходом осадков (в годах с различным типом 
климата) и колебаниями уровня воды наблюдаются интересные зависимости. 

На барханах преобладают ржавобурые песчаные почвы или гумусовые пески. 
В болотистой впадине образовались торфяные песчаные почвы, местами с глеевым водо- 
непроницаемым слоем. 

На этой площади встречаются следующие растительные сообщества : 

Вода озера покрыта реликтовым, редким плавающим наядовым сообществом 
Spirodeleto-Aldrovandetum специальной экологии. 

Тростник представлен сообществами Phragmites communis, Typha angustifolia 
а Glyceria maxima, которые местами образуют на воде озера качающееся болото. Редкий 

^ характерный вид его — Caldesia parnassifolia. 

В прибрежной зоне, на торфяных песках развились Cariceto-Menyanthetum lud- 
wigietosum palustris, Caricetum ripariae и Caricetum appripinquatae. Вследствие быстрого 
падения уровня воды часть этих растений зарастает сорной растительностью и на их 
месте преобладает Calamagrostis epigeios. 

Большую роль в естественной эволюции фитоценозов болота играют заросли 
Calamagrosti-Salicetum cinereae, за которым следует несколько лесных типов Cariceto 
elongatae-Alnetum в зависимости от высоты уровня воды, на сильно торфяных и глеевых 
почвах. 

На более свежих песчаных почвах образуются рощевые seca Querceto-Ulmetum 
hungaricum c видами Hemerocallis lilio-asphodelus, Carexbremota, Knautia drymeia. 

Лес-климакс этой местности — грабильник-дубняк Querceto robori-Carpinetum 
praeilliricum C многими средиземноморскими и атлантически-средиземноморскими эле- 
ментами, как Dryopteris paleacea, Lathyrus venetus, Dianthus barbatus, Primula acaulis, 
Cyclamen purpurascens, Tamus communis, Ruscus aculeatus. 


© По окружающим озеро барханам, на песках, лишенных извести, образуются Ёез- 


J 


2 


tuceto-Corynephoretum arrabonicuma а В дальнейшем песчаные дубильно-дубовые леса 
Quercetum petraeae-cerris. Более сухой тип asphodeletosum характеризуют Asphodelus 
albus, Iris variegata, Festuca sulcata, Potentilla alba и Muscari botryoides. В более 


влажном типе pteridietosum возникновение Pteridium aquilinum — и некоторых мезо- 
фильных элементов является характерным. 


ho 


DACTYLORCHIS FUCHSIL DRUCE 
И ЕЕ РОДСТВЕННИКИ В ВЕНГЕРСКОЙ И КАРПАТСКОЙ ФЛОРЕ 
О. БОРШОШ 


Разделивший род Orchis и рассмотревший виды и подвиды Dactylorchis, автор 
насчитывает, с территории Венгрии, из форменного круга прежнего Orchis maculata : 
D. fuchsii, из района Карпатов: D. maculata, в качестве подвидов последнего ssp. elodes, 
ssp. transsilvanica и ssp. (D) saccifera ; два последних произрастают только в районе 
Карпатов. Из территории Средневенгерских гор описывается, как новый вариант, D. 
fuchsii var. sodiana, из Трансильвании же — D. maculata var heuffelii и ssp. transsil- 
vanica var. hunyadensis. В заключительной части труда Р. Шоо сообщает O многочис- 
ленных новых комбинациях. 


К ВОПРОСУ ФИТОЦЕНОЛОГИИ ВОСТОЧНО-БАЛКАНСКИХ ЧЕРНЫХ СОСНЯКОВ. 
Г. ФЕКЕТЕ 


В своей работе автор дает фитоценологическую и ареал-географическую разра- 
ботку черных сосняков горы Домуглед (вблизости курорта Геркулешфюрдэ), учет кото- 
рых он производил по случаю своей научной командировки в Румынии. Автор причис- 
ляет эти насаждения к ассоциациям Humileto-Pinetum nigrae = Cariceto humili-Pinetum 
nigrae, описанной Иовановичем (1955) из территории Сува планина, в качестве отдель- 
ной субассоциации (subass. eytisanthosum radiati у. domugleticum). По отношению: 
ценологической и систематической принадлежности этого сообщества он устанавливает, 
что оно мало похоже на иллирские черные сосняки (Orneto Erician) и поэтому причисле- 
ние его к этой группе было бы необоснованным. Некоторую роль при рассмотрении с00б- 
щества получили также и многочисленные характерные виды восточнобалканской группы 
дуюняков (Syringo-Carpinion orientalis), недавно составленной венгерским исследова- 
телем Якучом (1959) и поэтому автор причисляет черные сосняки к этой группе. В даль- 
нейшем рассматриваются условия распространения растений, характеризующих ассо- 
циацию и важных с ареалгеографической точки зрения. Из наличия нескольких иллирий- 
ских растений автор приходит к заключению, что иллирский характер черных COCHAKOB: 
горы Домуглед был, по всей вероятности, более выраженным до — да пожалуй и в тече- 
ние — ледниковой эпохи, чем в настоящее время. Главной эпохой распространения сме- 
шанных восточнобалканских дубняков изменивших исходный характер черных сосня- 


ков, оказалась в дальнейшем бореальная фаза послеледникового периода (ср. Гигов, 
1956). 


О ВОСТОЧНО-БАЛКАНСКИХ СИРЕНЕВЫХ KYCTAPHHKAX 
I. ЯКУЧ 


В своей работе автор описывает условия ассоциации сирени (Syringa vulgaris), 
центром распространения которой является главным образом восточная часть Балкан- 
ского полуострова. Рассматривая в введении вопросы классификации ксеротермических 
дубовых лесов целой территории Балканского полуострова, он устанавливает, что бал- 
канские ксеротермические дубовные леса следует, целиком, причислить к группе Orneto- 
Ostryon s. 1. серии Quercetalia pubescentis petraeae. Появляющиеся в таких пределах 
различия отмечаются значением подгруппы. Автор описывает что в пределах группы 
Orneto-Ostryon характерными видами характеризует следующие подгруппы: I. Ostryo- 
Carpinion orientalis (Ногу. et Horvatic); II. Syringo-Carpinion orientalis Jakucs: Ш. 
Quercion confertae Horv.; IV. Orneto-Erycion carnae Horv. = 

x Восточнобалканские сиреневые кустарники выделяются автором под названием 
Syringo-Carpinetum orientalis. В своем труде он подробно описывает три крупных субас- 
социационных единицы этого сообщества, вместе с известными до сих пор вариантами, а 
именно : 1. Syringo-Carpinetum orientalis humiletosum (praemosicum) представляющее 
собой хорошо распознаваемое, иногда и вторично распространенное кустарниковое сооб- 
_ щество известняковых, обломочных и скалистых южных-юговосточных-югозападных. 


> 


A 
ung 


A 


ln CRT 


склонов или невысоких вершин гор местности Домуглед по нижнему течению р. Дуная. 
2) Расположенные к югу от территории Praemosicum сиреневые кустарники автор отме- 
чает под названием Syringo-Carpinetum orientalis lithospernetosum (serticum), OIMCbI- 
вая также их варианты в местности Тимок и ущелья Сицево. Сиреневые кустарники, рас- 
положенные на более высоком уровне моря или северного, прохладного лежания, и 
обычно соприкасающиеся с сообществами Fagetalia, автор отмечает 3) — как отдельную 
экологическую субассоциацию — под названием Syringo-Carpinetum orientalis colurnetosum. 

Другое кустарниковое сообщество сирени, на территории Болгарии, описывается 
под названием Inolo-(aschersonianae)-Syringetum vulgaris. Это сообщество, выраженно 
носящее характер moesicum образуется в первую очередь на невысоких, скалистых скло- 
нах Балканских гор. На расположенных недалеко от Черного моря территориях все более 
и более возникают подсредиземноморские-средиземноморские элементы. 

В восточной половине Балканского полуострова сирень распространена самым 
массовым образом и при оптимальных условиях развитии, несомненно, в сообществах 
Syringo-Garpinetum orientalis и Inulo-Syr'ngetum vulgaris. Это, разумеется, не означает 
того, что сирень не могла бы проявляться также и в других сообществах (букови- 
нах, лесах черной сосны, скалистых лесах и т. п.). На сильно скалистых местах, а прежде 
всего экстразонально в климатической зоне буковых лесов, сирень иногда встречается 
также и в виде самостоятельного кустарника без лиственной кроны. Такой сиреневый 
кустарник отмечается под названием Asplenio-Syringetum vulgaris и в своем труде автор 
различает две субассоциации (ceterosum, juniperetosum sabinae) такого кустарника. 


БИОЛОГИЧЕСКАЯ СПЕЦИАЛИЗАЦИЯ РЖАВЧИННИКА UROMYCES SCILLARUM 
(GREV.) WINT. 


Я. ЛЕХОЦКИ 


В этой работе рассматриваются результаты опытов, проведенных для установления 
биологической специализации Uromyces scillarum (Стеу.) Wint. 

Автор занимается спектром растений-родоначальников ржавчинника в Венгрии, 
причем отмечаются три новых венгерских растения-родоначальника, а именно: Нуа- 
cinthus orientalis L., Scilla bifolia L. и Scilla autumnalis Г. 

Данные точного измерения спорового состава, происходящего из пяти различных 
растений-родоначальников показали, что развивающиеся на различных родоначальниках 
телейтоспоры, по морфологическим признакам, не отличаются друг от друга. 

Данные пяти родоначальников, зараженных происходящими из четырех различ- 
ных растений-родоначальников телейтоспорами, показали, что на многочисленных родона- 


_ чальниках Uromyees scillarum (Grev.) Wint. проживает не в качестве одного единого 


общего вида, а разделяется на биологические формы. На основе опытных данных работа 
установила четыре „forma specialis”. 


СРАВНИТЕЛЕНЫЕ ИССЛЕДОВАНИЯ ОБМЕНА ВЕЩЕСТВ В КУЛЬТУРАХ РАС- 
ТИТЕЛЬНЫХ ОРГАНОВ 


Le Продольный рост, увеличение веса и изменение числа клеток изолированных органов. 
М. МАРОТИ 


При сравнительных исследованиях меристематических областей молодых растений, 
в настоящей работе изучились продольный рост, увеличение материала и изменение 
числа клеток корня и побеговой части проростка тыквы (Cucurbita pepo). Анализы произ- 
водились отчасти после 2—4 6 суточного прорастания, отчасти же после 6 суточной 
инкубации изолированных органов. Питательной средой во всех случаях служит допол- 


ненный агаровый питательный раствор типа Veñra. 


Из анализов можно сделать следующие выводы : 
1. Испытаемые органы достигают прибавку суточного роста искусственно выра- 
зненных органов как в течение прорастания, так и после инкубации. 


2. По мере продольного роста, увеличивается также количество сухого вещества 
и число клеток; следовательно, в условиях опыта органы проявляют настоящий, а не 
т. н. резидуальный рост. 


3. Продольный рост, увеличение сухого вещества и изменение числа клеток выра- 
жают внешний (регистрируемый и цитологическими показателями) обмен веществ тольхо 
совместно, так как все они вместе указывают на факт настоящего роста. 

4. Изолирование органов обусловливает расстройство роста и развития, которое 
тем более выраженно, чем позже, т. €. в чем более позднем возрасте производится изоли- 
рование органов. В 2 

5. В условиях опыта корневая система развивается вообще более интенсивно, чем 
побеговая часть; это устанавливается, главным образом, на основе скорости дифферен- 
циации клеток и количества сухого вещества (в переводе на клетку). Следовательно, по 
праву предполагается, что в условиях опыта корневая система тыквы представляет собой 
более интенсивный центр обмена веществ, чем испытанная побеговая часть. 


ПАЛИНОЛОГИЧЕСКОЕ ИССЛЕДОВАНИЕ ВЕРХНЕПАННОНСКОГО БУРОГО 
УГЛЯ ПРЕДГОРЬЯ МАТРЫ 


Э. НАДЬ 


Палинологические исследования древесно-бурого угля, образованного на опре- 
деленном уровне мягкотеловой и позвоночной фауной верхнепаннонской эпохи холмистой 
местности, расположенной у южного подножия тянущихся по северной части Венгрии гор 
Матры — т. н. Mátraalja — обнаружили значительное растительное общество. 

Первое палинологическое исследование плиоценовых слоев Венгрии было начато. 
с двумя целями: 1) дополнение выводимой из редкого сообщества макрофлоры глио- 
ценовой растительной картины ; и 2) опознавание слоя бурого угля (не единого развития) 
предгорья Матры с помощью анализа пыльцы. 

Результаты исследований автора заключают в себе определение и описание 113 
форм спор и пыльцы; кроме этого, было описано еще несколько спор, пыльц и животных 
микроостатков неизвестного положения в систематике. Список микроостатков приво- 
дится в немецком тексте. 

Межтекстовые рисунки представляют собой сводные диаграммы, изготовленные из 
пыльцевых спектров местонахождений 1—П-— Ш наследственной штолни Петэфибанья. 
Оценка диаграмм производилась на экологической основе. Преобладают пыльцевые 
формы образующего болотный или болотистый лес Coniferae без воздушных пузырков 
Klaus (см. отмеченную знаком «2» часть рисунков 1, 2и 3). Соотношение этих и Coniferae 
с воздушными пузырьками, меньше требовательных к воде (см. отмеченную знаком «1» 
часть рисунков 1, 2 и 3), варьирует в зависимости от колебания поверхности. Среди А. П. 
лиственные породы обладают чрезвычайно низкой процентной величиной (см. отмеченную 
знаком (3) часть рисунков 1, 2 и 3). 

Повышение процента Coniferae с воздушными пузырьками прямо пропорционально. 
с повышением процента спор грибов и папоротников (см. отмеченную знаками «5—6, 
часть рисунков 1, 2 и 3). ь 

Величины А. П. чрезвычайно низки, и среди них находится множество водяных 
растений (Nymphaeaceae, Myriophyllum, Potamogeton, Sparnagium и др.) (см. отмеченную 
знаком «4» часть рисунков 1, 2 и 3). j 

Нижняя (образцы 18, 17) и верхняя (образцы 2, 1) части изготовленной на основе 
местонахождения Ш диаграммы 3 отмечают более засушливый, остальные же образцы 
| — более влажный период. Однако, более влажный период оказался неединым : образцы 
13, 10, Ти 5 говорят о преобладании хвойных растений с воздушными пузырьками. SR 

Мелкое количество пыльцы образца 12 означает аномалию, которой способство- 
вало, несомненно, также и изменение климата. На то же самое указывает также и нали- 
чие пыльцы более сухого характера, например, Ephedra. Перерыв в образце № 11 объяс- 
няется резким углублением и гибелью леса Taxodium. 

Вышеуказанная диаграмма была использована для опознавания слоев, причем 
предполагалось, что главное отложение находится на том месте, на котором наблюдается 
преобладание пыльцы. Е 

Образцы местонахождений Ги И предоставляют лишь неполные данные, но они 
все-таки подтверждают результаты местонахождения IIT. 
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ДАННЫЕ К ВОПРОСУ ОЦЕНКИ ВЫХОДА РАСТЕНИЙ 
И. ПРЕЧЕНЬИ 


Работа рассматривает взаимную связь между окружностью растения, числом 
проростков, высотой и выходом Festuca stricta Hack., происходящего из Festuca 
vaginatae. Наблюдения производились Ha 50 растения. Регрессионное уравнение между 
окружностью растения (X;) числом проростков (X,), высотой (хз) и весом (у) — следу- 
ющее : Е > 


у = 6.50 x, + 0,72 x, + 16,83 x, — 168.99. 


При вычислении частичных регрессионных коэффициентов автор пользовался 
методом Doolittle. 


Подробно описывается также и ход составления уравнения. 


ВЗАИМОДЕЙСТВИЕ ПОГЛОЩЕНИЯ АМИНОВЫХ КИСЛОТ В ИЗОЛИРОВАННЫХ 
КОРНЯХ ПШЕНИЦЫ 


Е. И. РАТНЕР и 3. БЭСЭРМЕНЬИ 


1. Диаграммы времени поглощения гликоколя (аминоуксусной кислоты) и тирозина 
— неодинаковы. Скорость поглощения у гликоколя по истечении 3 часов выраженно 
уменьшается, у тирозина же она на протяжении пятичасового опыта постоянно увеличи- 
вается. 

2. Данные опыта, проведенного в течение 2 1/, часов показали, что скорость погло- 
щения гликоколя в три раза превышает скорость поглощения тирозина. Большая часть 
поглощенного гликоколя связывается в виде нерастворимом в спирте. 

3. Зависимость поглощения от концентрации похожа на ход адсорбционной кри- 
вой у обеих аминовых кислот. Выяснение этого вопроса требует дальнейших исследо- 
ваний. Предполагается, что это лишь наружное сходство. 

4. Аланин тормозил ноглощение гликоколя в значительной, фенилаланин же — 
лишь в меньшей мере. В случае тирозина обе аминовых кислоты оказали слабое тор- 
мозящее действие, все-таки действие фенилаланина несколько сильнее действия аланина. 

5. В случае аминокислотных пар гликоколя-аланина и гликоколя-фенилаланина 
торможение носит чисто компетитивный характер ; в случае остальных двух пар амино- 
вых кислот, из-за слабого действия, невозможно с уверенностью установить типа тор- 
можения. Данные указывают на то, что поглощение гликоколя, аланина и фенилаланина 
происходит через одинаковую систему. Полученные результаты не противоречат гипотезе 
доставляющего поглощения веществ. 


ИССЛЕДОВАНИЯ OPHRYS 


Р. HIOO 


Автор занимался орхидеями Европы и средиземноморских территорий уже с 1926 
года. Главные его работы: Revision der Orchideen Siidosteuropas und Siidwestasiens, 
1927 и Schlechter—Keller: Monographie und Ikonographie der Orchideen Europas..., 
tom II, 1930—1940. В настоящее время производится составление современной геоботани- 
ческой монографии орхидей паннонской и карпатской флор, из которой до сих пор вышла 
часть, относящаяся к родам Cypripedium и Cephalantera (0. Боршош, 1954, 1958). Первая 
часть настоящей работы дает перечисление всех видов и подвидов рода Ophrys, вместе с 
кратким описанием их географического распространения, по систематике автора, опуб- 
ликованной уже в 1929 году. Таким образом, на территории СССР в настоящее время 


встречаются следующие виды: à 
1. О. insectifera Г. (O. muscifera Huds.) — Прибалтийские республики, северо- 


западная часть РСФСР и УССР (Восточная Галиция). Kapra—llloo : Pflanzenareale, 


LAT ok: : : i 
2. O. Sphlegodes Mill. (O. araneifera Huds.) ssp. taurica (Aggeenko) Soó (0. taurica 


Nevsk') — Крымский полуостров, Сочи. A 


3. О. transhyreana Czernakovska: О. sphegodes Mill. ssp. transhyrcana Soó — Typk- 
менистан, Алтай. 

4. О. caucasia, Vozonov: О. sphegodes Mill. ssp. caucasia Зоб — Кавказ (Абхазия 
Грузия, Дагестан, Аэербайджан). | Rie 

' 5, О. oestrifera М. В. — Крымский полуостров, Кавказ (Грузия, Азербайджан), 
ssp. corunta (Steven) Зоб — Крымский полуостров, Кавказ. y 

6. O. apifera Huds. — Крымский полуостров, Кавказ, Закавказье, Азербайджан. 

Во второй части своей работы автор дает обзор видов и форм Ophrys встречаемых 
в Карпатах и в Венгрии, вместе со всеми литературными данными и пересмотром герба- 
риев ; он излагает экологические и фитоценологические условия, а также экологические 
требования различных видов. 

Виды Ophrys паннонской и карпатской флоры : 

1. O. insectifera L. Венгрия: Средневенгерские горы (горы окружности г. Кест- 
хель; Большая Венгерская Низменность ,,Alfóld” (территория между реками Дунаем 
и Тиссой); Задунайский край (местности городов Шопрон, Kacer, Сексард); Австрия 
Бургенланд, Моравская равнина); Словакия (Западные Карпаты); Румыния (мест- 
ность городов Синая, Тирговисте); остальные сведения сомнительны. 

2. O. fusca Link. Румыния, сомнителен. 

3. O. fuciflora (Cr.) SW. Венгрия: Средневенгерские горы (Девечер, горы окруж- 
ности г. Кестхель, остальное сомнительно), когда то на Большой Венгерской Низмен- 
ности; Австрия (Бургенланд); Словакия (Моравская равнина, Западные Карпаты) ; 
Румыния (?); Югославия (Фрушка Гора). Вне типа: var. intermedia Moggr. var. holu- 
byana (Andrasovezky) Зоб, var. cornigera (Beck.) A. et С. 

4. Osphegodes Mill. Венгрия: Средневенгерские горы (с г. Кестхель до г. Эгер), 
Большая Венгерская Низменность (территория между реками Дунаем и Тиссой, Мезо- 
фольд), Задунайский край (спорадически); Австрия (Бургенланд), Словакия (Малые 
Карпаты); Румыния (сомнительно). — Почти исключительно Kak var. fucifera (Cust.) 
Sch. et Ph. 

5. O. oestrifera M. B. ssp. cornuta (Steven) Soó. Венгрия : Средневенгерские 
горы (Буда, Баконьские горы?), Большая Венгерская Низменность (территория между 
реками Дунаем и Тиссой), Задунайский край (горы Meyer) ; Румыния (предгорья Южных 
Карпатов, Banat). 

6. O. apifera Huds. Венгрия (Обуда, Балатонсэллэш); Словакия (сомнительно) ; 
Румыния (местность городов Плоешти и Триговисте). 

Смешанный вид : O. fuciflora var. cornigera X. 0. sphegodes var. fucifera (O. chatenieri 
Rovy var. tallósi Soó hybr. nova, (под г. Девечер). 

В связи с многочисленными видами автор сообщает свои собственные геоботани- 
ческие наблюдения. 


СИСТЕМАТИЧЕСКИЙ ОБЗОР ПАННОНИЙСКИХ ФИТОЦЕНОЗОВ. II. 


P. ШОО 


В первой части работы (Acta Bot. 3. 1957: 317—373) автор принялся за обозрение 
фитоценозов паннонийской флористической провинции (Средневенгерских гор, Венгер- 
ской Низменности, Задунайского края), в том числе и областей паннонийского характера 
соседних стран; в той части была опубликована разработка водяной, болотной, боло- 
тистой, луговой и солончаковой растительности. В настоящей (11) же части работы pac- 
сматриваются песчаные, скалистые и степные фитоценозы. Автор и его сотрудники при- 
держиваются среднеевропейских методов и систематики, несмотря на то, что последняя 
во многих отношениях отличается от классификации Браун—Бланкета и их непосред- 
ственных последователей; однако, рассмотренные фитоценологические и таксономиче- 
ские единицы одинаковы, а именно: классы (прописной жирный шрифт), серии (пропи- 
сной шрифт), группы и федерации (жирный редкий шрифт), ассоциации (жирный шрифт); 


в пределах этой классификации автор различает географические варианты, субассоциации. 


‘(включая консоциации) с обозначением L (facies) ,,-etosum” и облики L (варианты, со- 
циации, типы) с обозначением ,,-osum?” При каждой ассоциации и каждом географическом 
варианте автор отличает его распространение в области паннонийской растительности. 
За недостатком места не было возможности перечислять ни характерных, ни дифферен- 
циальных видов, ни характерных видовых комбинаций ; их можно найти в приведенной 


литературе, в частности, в сообщениях, содержащих списки (L) и таблицы (T). Охваты- 4 
вающая выше 300 трудов библиография литературы до 1956 года, отмеченная лишь име- 


=> 


—] 


нем автором и числом, была опубликована в первой части работы ; новейшая литература 


приводится за введением. Во второй части содержатся следующие типы растительности : 
Классы: Серии: Группы: 
Corynephoretea Festucetalia vaginatae Festucion vaginatae 3 acc. 
(Sandsteppen) 
Corynephoretalia Corynephorion 1 асс. 
Thero-Airion Spaces 
(Sandheiden) 
Festuco-Brometea Brometalia Bromion erecti 3 acc. 
(Trockenrasen) 
Festucetalia valesiacae Asplenio-Festucion 
glaucae 4 acc. 
(Silikatfelsfluren) 
Seslerio-Festucion 
glaucae 
(Kalkfelsfluren) 10 acc. 
Festucion sulcatae 
(Wiesensteppen) 16 acc. 


Danthonio-Stipion 
stenophyllae 
(Waldsteppenwiesen) > асс. 


Stipion Lessingianae 
(Siebenbúrgische 
Steppenwiesen) 4+ асс. 


?Artemisio-Kochion 
(Wermutfluren) 3 acc. 


STIPA BROMOIDES (L) DORFL. — НОВОЕ РАСТЕНИЕ В ВЕНГРИИ 
Г. ФЕКЕТЕ 


Автор сообщает о самом эначительном результате флористических исследований 
сего года, об обнаружении на территории гор Баконь (Западные Средневенгерские 
горы) Stipa bromides (L) Dórfl. Он описывает область распространения растения, с00б- 
щает данные его ценологических отношений и считает, что это средиземноморское 
растение, Венгрии по всей вероятности, доледникового происхождения. 


ДИАТОМОВЫЕ ВОДОРОСЛИ ПЛАНКТОНА Т. Н. ВНУТРЕННЕГО 
ОЗЕРА (BELSÓ-TÓ) В. С. ТИХАНЬ 
Г. ТАМАШ 


В настоящей работе автор сообщает 0 TOM, кто в 1950, 1951, 1952, 1953 и 1957 
годах, в ходе исследований количественного и качественного и топланктона серий водных 
проб, собранных из открытой воды Внутреннего озера с. Тихань, он отметил 53 вида 
диатомовых водорослей. По литературным данным число эвпелагических видов равно 
7 (обозначенных при перечислении видов знаком); остальные же — тихопланктонного 
происхождения, попавшие в открытую воду частично из береговой подосы озера, а час- 
тично из илистого дна. A 

Сравнивая реыультаты своих исследовании с относящимися к прошедшим годам 
цифровыми даннымиз Яци Манна, автор устанавливает, что если за последние годы 
в фитопланктоне испытанного озера густота популяции Cyanophycea и Chlorophycea 
Bacillariacea, Dinoflagellata и Flagellata уменьшилось. 


